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i.m re 


Quatenus nobis denegatum eft, diu vivere, relinquamus 
* liquid, quo, nos vixi, teftemur. 


^ ey, ft, de] 


Der Erlauchteſten Kaiſerlich⸗Leopoldiniſch⸗Karolini⸗ 
ſchen Akademie der Naturforſcher. 


s giebt Faͤlle, in welchen Perſonen, die vom Gefuͤhl einer 
wahren Ehre belebt werden, beym unerwarteten Genuß 

| einer vorzuͤglichen Ehrenbezeugung, von einiger Beſtuͤrzung 
betroffen werden muͤſſen. Wo die Empfindungen des Dankes, der 
Ehrfurcht und Freude durch das Bewuſtſeyn der Unwuͤrdigkeit im 
Zuͤgel gehalten werden, da pflegen ſie anfaͤnglich in zaͤrtlichen Ge⸗ 
mitbecn ein unwiderſtehliches ge zu wirken, das aber, bees 
| 2 ; eber⸗ 


Ueberlegung und Erkenntlichkeit, ſich hernach in ein ernſtliches, un⸗ 
ablaͤßiges Beſtreben, in den feurigen Wunſch aufloͤſet, uns durch 
Anſtraͤngung aller Seelenkraͤfte mit der Zeit einer Ehre wuͤrdiger 
machen zu koͤnnen, die unſre gegenwärtigen Verdienſte noch (o weit 


überfteiget. 


Dies war gerade der Fall, in welchem ich mich befand, als die 
Erlauchteſte Kaiſerliche Akademie der Naturforſcher 
den huldreichen Entſchluß gefaßt hatte, mich im Jahr 1769, unter 
dem Namen Apollonius des dritten, zum Ehrenmitglied eines 
Erlauchten Korps zu wahlen, defen Boffer Name mir jederzeit 
Ehrerbiethung eingepraͤget, und aus deffen berühmten Gedenkſchriften 
ich (hon Langit fo vielen Stoff zu den nuͤtzlichſten Kenntniſſen geſamm⸗ 
let hatte. Ich will es nicht wagen, das Gemiſche von Empfin⸗ 
dungen zu beſchreiben, die, bey Durchleſung des eroͤfneten Diploms, 
wechſelsweiſe um die Oberhand ſtritten. So demüthigend fir mich 
auf der einen Seite das Gefuͤhl meiner Unwuͤrdigkeit war, ſo wett⸗ 
eifernd kaͤmpften auf der andern in meiner Seele Ehrfurcht, Erkennt⸗ 
lichkeit und Verlangen, mich durch unabläßigen Fleiß "e 

enet 


ſcheuet einer Ehre freuen zu dürfen, bie mir zu meiner Aufmunterung 
fo edelmuͤthig erwieſen worden. 


Als ich, bey Ausarbeitung des Entwurfs einer Geſchichte 
der Kaiſerlichen Akademie der Naturforſcher für die Perli- 
niſchen Sammlungen, zugleich das Verzeichniß der groſſen Gelehr⸗ 
ten überfahe, woraus dies Erlauchteſte Korps beſtehet, toni 
te dieſe Beſchaͤftigung wohl keine natuͤrlichere Folge haben, als den 
veſten Entſchluß, allen zerſtreuenden Ergoͤtzlichkeiten augenblicklich zu 
entſagen, um es durch Nachdenken, Fleiß und gemeinnuͤtzige Be- 
müͤhungen endlich dahin zu bringen, daß ich hoffen koͤnnte, man 
werde den Namen: Apollonius der dritte dereinſt nicht mit Un⸗ 
ius im Verzeichniße einer ſo merkwuͤrdigen Reihe groſſer Gelehrten 

eſen. | 


Der ſchmeichelhafte Gedanke, daß ich, durch die günftige Auf- 
nahme unter den Gliedern des Erlauchteſten Akademiſchen 
Korps in Deutſchland, mit KS groſſen Seelen gleichſam 
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in entfernte Verwandſchaft gerathen, und mit Ihnen an einem gemeint- 
ſchaftlichen Zwecke Theil zu nehmen Erlaubniß bekommen, iſt fuͤr 
mich vom Anfange her ein ſo ſtarker Sporn zu einer nuͤtzlichen Ge⸗ 
ſchaͤftigkeit und eine fo mächtige Aufforderung zu einer unvergaͤngli⸗ 
chen, ehrerbiethigen Erkenntlichkeit geweſen, daß id) kaum den Dem. 
thigenden Gedanken ertragen fan, der Erlauchteſten Kaifer- 
lichen Akademie der Naturforſcher von dieſen Geſinnungen 
bisher ſo wenig thaͤtige Beweiſe gegeben zu haben. Ich ergreife da⸗ 
her begierig die erſte Gelegenheit, dem unpartheyiſchen Urtheil dieſes 
Erlauchteſten Korps die vorzuͤglichſten Gruͤnde meines bisheri⸗ 
gen Verfahrens zur Pruͤfung vorzulegen. 


Nichts ift gewiſſer, als daß ich mit innigſter Zufriedenheit an 
einigen Beytraͤgen zu den beruͤhmten Gedenkſchriften der Aka⸗ 
demie der Naturforſcher gearbeitet, und meiner angenehmſten 
Pflicht heſtaͤndig eingedenk geweſen ſeyn wiirde, wofern es in meiner 
Willkühr geſtanden, dieſen reizendſten Theil meiner Pflichten wuͤr⸗ 
dig zu erfuͤllen. Da ich aber durch eine Menge, zum Theil hoͤchſt 
mühſamer, zum Theil weitausſehender Arbeiten, ſowohl e dem 

; taie 


Krankenbetten, als von genauern und nähern Unterſuchungen der 
unerſchoͤpflichen Natur voͤllig abgezogen worden; ſo fehlt mir alle Ge⸗ 
legenheit, neue mediciniſche oder phyſikaliſche Beobachtungen und 
Entdeckungen zu machen, und überdies auch die Ruhe, welche noth⸗ 
wendig erfordert wuͤrde, neue Bemerkungen mit ihren Folgerungen 
ſo zu durchdenken und auszuarbeiten, wie es von einem annehmens⸗ 
wuͤrdigen Beytrage zu den beruͤhmteſten Ephemeriden deutſcher Ge- 
lehrten gefordert werden koͤnnte. | 


Nach dieſem offenherzigen Bekenntniße bleibt mir kein andrer 
Weg offen, die Erlauchteſte Kaiſerliche Akademie der Na- 
turforſcher von den unvergaͤnglichen Empfindungen des Dankes 
und der Ehrerbietung, womit mein ganzes Herz erfuͤllet ift, uͤberzeu⸗ 
gen zu koͤnnen, als wann ich mich unterſtehe, Derſelben einen Theil 
meiner bisherigen Arbeiten ehrfurchtsvoll zu widmen und vor den Au⸗ 
gen der ganzen Welt oͤffentlich zu bekennen, wie dankbar ich durch 
die großmuͤthigen Beweiſe des Wohlwollens geruͤhret, und wie kraͤftig 
ich durch die guͤnſtige Aufnahme in diefem Erlauchteſten Korps 
zu dem eiftigen Beſtreben angefeuert worden, durch emſige ba 

ahmung 


ahmung fo einleuchtender Muſter, einer fo vorzuͤglichen Ehre mich 
einſt einigermaſſen SCH zu mache. 


Ich wuͤrde nich fehe gluͤcklich ſchaͤtzen, wenn ich ofa doͤrfte, 
daß die Erlauchteſte Kaiſerliche Akademie der Naturfor⸗ 
ſcher diefe beyden Theile meiner Conchyliologie mit huldreichen 
Augen betrachten, und die ehrerbietige Ueberreichung derſelben als 


ein geringes Merkmal der tiefſten Ehrfurcht wë Verfaſſers anzu⸗ 
nehmen geruhen wollte. 


Berlin, den zoten Maͤrz 
1773. 


Apollonius der dritte. 
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Multum adhuc reftat operis, multumque reftabit, nec ulli nato, ` 
poft mille ſaecula, praecluditur occafio aliquid adjiciendi, 
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Vorbericht 


Zweyten Band. 


8 ift fehe wahrſcheinlich, daß ich bey vielen Conchylienfreun⸗ 
den in den Verdacht einiger Nachlaͤßigkeit verfallen bin, weil 
die erſte Ablieferung zu dieſem zweyten Band meiner 

Conchyliologie ſo langſam erfolget. Ein gewiſſer Argwohn iſt in 
ahnlichen Fallen ſehr leicht zu verzeihen. Billig fordert man einige 
Rechenſchaft von dem bisherigen Aufſchub. Ich will die Gruͤnde 
meiner Entſchuldigung kuͤrzlich anzeigen, und die Liebhaber und Ken⸗ 
ner allein urtheilen laffen, ob fie einiges Gewicht haben. 

Bey einem Werk, wie das gegenwaͤrtige ift, koͤmmt es nie auf 
den Verfaſſer und Verleger allein an, wie hurtig oder langſam es 
gefoͤrdert werden ſoll. Die dabey unentbehrlichen Kuͤnſtler koͤnnen 
in den gemachten Entwuͤrfen oft mancherley Aenderungen verur⸗ 
ſachen, die weder dem Verfaſſer, noch dem Verleger zur Laſt ge⸗ 
legt werden duͤrfen. Ueberdies ſieht ein Verfaſſer in aͤhnlichen Faͤl⸗ 
len allerdings noͤthigen Unterſtuͤtzungen entgegen, die oͤfters viel 
haͤufiger verſprochen, als erfuͤllt werden, und der Verleger eines 
mit ſo vielen Koſten verknuͤpften Werkes erwartet allemal, durch 
hinlaͤnglichen Abgang, erſt einige Aufmunterung, ehe man auf 
verſtaͤrkte und verdoppelte Ablieferungen denken kann. Auf allen 
Seiten, von welchen man den hurtigen Fortgang meiner Arbeit 
betrachten muß, haben ſich bisher einige Hinderniſſe ereignet. 
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II Vorbericht. 
Die Kuͤnſtler wurden durch Krankheiten und andre unvermeidliche 
Vorfaͤlle, auf eine geraume Zeit, in ihrem Fleiß unterbrochen. Die 
Unterſtuͤtzungen, die ich mehr aus entfernten Gegenden und Rei- 
chen, als in der Naͤhe erwarten darf, dehnen ſich oft unvermerkt 
ins Langweilige. Judeſſen kann ich die vorzuͤgliche Beguͤnſtigung 
auswaͤrtiger Goͤnner und Freunde, welche den Fortgang meiner Ar⸗ 
beit mit dem ruͤhmlichſten Eifer zu befördern ſuchen, nie genugſam 
ruͤhmen. Durch die unauf hoͤrlichen Bemuͤhungen und reichlichen 
Beytraͤge des Herrn D. Feldmanns, durch die Güte des Herrn 
Legationsrath Meuͤſchen, durch die Freygebigkeit des daͤniſchen 
Schloßpredigers Herrn Chemnitz, durch das thaͤtige Wohlwollen 
des Herrn Doktor Bolten in Hamburg, und durch die liebreiche 
Dienſtbefliſſenheit des Herrn Hofapotheker Meiers in Stettin bin 
ich endlich fo weit gekommen, daß ich uͤber einige Hinderniſſe, welche 
mir die geſchaͤftige Mißgunſt auf der einen, oder eine gleichguͤltige 
Unthaͤtigkeit auf der andern Seite in den Weg legen, gelaſſen hin⸗ 
weg ſehen kann. | 
Einen der wichtigften Bewegungsgruͤnde, zu dem bisherigen 
Aufſchub der Ablieferungen, werden die begierigſten Conchylien⸗ 
freunde mir am allerleichteſten vergeben, weil er bloß die mehrere 
Vollkommenheit des Werkes zur Abſicht hat. Wer ſchon ſelbſt Er⸗ 
fahrungen gemacht hat, wie ſchwer es haͤlt, alle groſſe Werke, die bey⸗ 
laͤuſig von Conchylien handeln, zuſammen zu bringen und gehörig zu 
nutzen, der wird mir gern glauben, daß ich, bey den unermuͤdeteſten 
Nachforſchungen, noch nicht fo gluͤcklich ſeyn koͤnnen, meine Wuͤnſche 
ganz befriedigt zu ſehen. Mit Aufopferung aller anderer Vergnuͤ⸗ 
gungen, die mit einigen Koſten verknuͤpft find, habe ich mir feit un- 
terſchiedenen Jahren nur die einzige Freude, nur den einzigen Auf⸗ 
wand erlaubt, alle Werke aufzukaufen, die zu meiner Abſicht dien⸗ 
ten, und die ich aufzutreiben vermochte. Meine Sammlung » ja 
urch 


Vorbericht. III 


durch anſehnlich geworden, aber lange noch nicht vollſtaͤndig. Die 
Zufriedenheit den Petiver x) eines der ſeltenſten und koſtbareſten 
Werke, 


N) Da die Werke des Petiver, eines berühmten engliſchen Apothekers, ſo wenig be⸗ 
kannt, und zugleich fo ſonderbar eingerichtet find, daß es ſchwer faͤllt, ſich einen Bez 
griff davon zu machen; ſo glaube ich nichts Ueberfluͤßiges zu unternehmen, wenn ich 
den Liebhabern davon eine ausführliche Nachricht ertheile. Sie beſtehen uͤberhaupt 
aus ¿teen Folianten und einem Oktavband, die unzertrennlich mit einander verbun⸗ 
den ſind. Der magere Text beſteht, zwiſchen einer Menge von ſaubern Kupferplatten, 
aus einzelnen Blaͤttern oder Bogen in Folio, von ſehr ungleichem Pappier. Einige 
Bogen Beſchreibungen ſind in Kupfer geſtochen. Die vollſtaͤndige Titel aller drey 
Bände find folgende: 

I.) Fac. Petiveri Opera Hiftoriam naturalem fpectantia, Or Gazophylaceum con- 
taining Several 1000, figures of Birds, Beaſts, Reptiles, Infe&s, Fish, Batles, 
Moths, Flies, Shes, Corals, Foffils, Minerals, Stones, Funguſſes, Moſſes, 
Herbs, Plants &c. from all Nations, on 156. Copper- Plates, with Latin and 
English Names. Vol. I. NB. About 100. of thefe plates were never published 
before. London Printed for John Millan, near Whitehall, MDCCLXIV. Price 
6. L. €. f; fol. : 

Diefer 1, Band enthält 

a) einen Catalogum claſſicum & topicum omnium rerum figuratarum in quinque De- 
cadibus I, & II. Vol. Gazophylacei, it. Gazophylacei Nat. & Artis Dec. VI. oder 
Beſchreibungen der Kupfer von der sx. Tafel ꝛc. Dec. PII. & FIII. mit englifchen Bee 
nennungen. Dec. IX, ſ. Herbarium Capenſe, und Dec. X. Hierauf folgen die latei⸗ 
niſchen Benennungen der auf der xor - 15 Sten Tafel des Gazoph. enthaltenen Figuren. N 
Die 156te Tafel befteht aus lauter Cochleis Pernambucenfibus &c. Braſilienſ. Brafil- 
Shells aus dem Bonanni, aber ohne Namen und Erklaͤrung. Hierauf folgen: Aqua- 
tilium Amboinae Icones & nomina, nebſt 22. Kupfertafeln mit 400. amboiniſchen und 
oſtindiſchen Seeſchnecken, Muſcheln und andern Seegeſchoͤpfen, mehrentheils aus dem 
Rumph. Ueberhaupt find die Figuren der 156. angezeigten Platten aus dem Thier- 
reich meiſt alle dem Bonanni, der Frau Merianin und dem Rumph abgeliehen, at er 
ungemein ſauber nachgeſtochen und oft verbeſſert worden. 

b) Rudimenta botanica machen zwo beſondere Platten aus, mit einer Seite engliſcher 

und lateiniſcher Beſchreibungen. 

II.) Fac. Petiveri Opera Hiſtoriae naturalis containing feveral 1000. figures on 
152. Copper- Plates for Ray's Hiftory and Synopfis of English Herbs and Plants, 
American Plants and Ferns; Eaſt - india Spice- Trees and Gums, Egyptian Trees, 

l A 3 = Shells, 
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Sbells , Birds, Beaſts, Flies, Animals and vegetables, Coralls, Foffils, Funguf- 
fes &c, from all Parts, with Latin and English Names, Vol. Il. NB. About 
100. of thefe Plates were never published before, Lond, 1764. Price 6. L. 6, f 


Diefer ote Band enthält 

a) Herbarii Britannici Clar, D. Raji Catal. cum Iconibus ad vivum delineatis & aere 
incifis in fol. quibus adjunguntur fingulorum nomina fumma cum arte fculpta, fi- 
mul cum locis indigenis, tempore florendi, coloribus florum notis f. annuis f. 
perennibus, vulgaribus velraris, cum floribus, feminibus eorumque vaſculis, ab, 
ipfis plantis figuratis & fingulis fpeciebus annexis à Fac. Petiver. Der Text iſt 
aufs prächtigfte in Kupfer geſtochen. Hierauf folgt eben dieſes Verzeichnis Engliſch und 
in Kupfer geſtochen, nebſt 72. darzu gehoͤrigen Kupfertafeln. 

b) Ein Blat Plants alreadly engraved in Mr. Petivers english Herbal. 

c) Hortus Peruvianus medicinalis or the South- Sea Herbal mit 6. Kupferplatten. 

d) Brief Directions for the eafie Making and Preferving collections of all Natural 
curiofities, In Kupfer geftochen, x. Seite. 

€) Directions tor the Gathering of Plants, 1. Seite Löfchpappier. 

f) Plantarum Italiae marinarum & graminum Icones, Nomina &c. Lond. 171-. 
x. Seite, 5. Kupferpl. und 2. Platten mit Profperi poe Plantis Egyptiacis, nebſt 
ihrem Verzeichniß von 1. Seite 1717. 

8) Pteri-graphia americana, Icones continens plus quam 400. Filicum Sc. nec non 
Muſcos, Lichenes, Fungos, Corallia, Spongias aliaque non pauca fubmarina; 
cui ae Cruftacea , teflacea , vliagus animalia feré amnia ex Infulis no(tris 
Charribaeis v. g Antego, Barbados, St, Chriftophers, Nevis, Jamaica &c. figg, 
aeneis folio incifis, XX. Tabulis à Fac. Petiver, 3. Seiten Test, fauber in Kupfer 
geſtochen. Die Gondyylien find, ohne Ordnung, zwiſchen Pflanzen, Moofe ac. einzeln 
mit eingeruͤckt. 

h) Papilionum Britanniae Icones, Nomina &c. Lond. 1717. 2. Seiten, fol. 6. Rue 
pferplatten. 

i) Plantarum Etruriae rariorum Catalogus & Clar, Cacſalpino, Boccone, Mentzelio, 
Rajo &c. 2. Blätter. Lond. 1715. 

k) Plantae Silefiacae rariores ac defideratae é Caſparo Schuvenkfeldio excerptae, 
methodo Rayano digeſtae à Fac. petiverio. Lond. 1717. 1. Seite. 

1) Monspelii defideratarum Plantarum Catalogus è Rajo, Magnolo, Chabraeo Caſp. 
& Joh, Bauhino &c. "A Fac. Petiver. Lond. 1716. 3. Seiten. 

m) Petiveriana 1, II. III. five Naturae Collectanea, domi forisque auctori commu- 
nicata. Lond. 1716. & 17. 12. Seiten. 

n) Graminum , muſeorum, gora fubmarinorum &c, Britannicorum Concor- 


dia, à Fac. Pet. Lond. 12. S. In dieſem Exemplar fehlte von Nr, 375. der Schluß. 
o) Hor- 
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Werke, des Sloane d) Naturhiſtorie von Jamaika, ingleichen 
den 


©) Hortus ſiecus chirurgicus, 
P) — —  pharmaceuticus, 
q) Botanicum Anglicum or the English Herbal. 2. Seiten. 
r) The Following Catalogue &c. Lond. 1693. 1. Seite. ; 
III.) Gazophylacei Naturae & Artis Decades V. priores, in quibus animalia, qua- 
drupeda , Aves, Pifces, Reptilia, Infe&a , Vegetabilia, item foffilia, corpora 
marina & ftirpes minerales è terrà eruta, lapides figura infignes &c. defcriptio- 
nibus brevibus & Iconibus illuftrantur. Hisce annexa erit fuppellex rerum ad 
rem prifcam fpeCtantium omniaque arte producta, à Fac, Petiverio. Lond. 1702. 
78. pagg. 8vo. 4. Kupferpl. 
--a) A Claffical and topical Catalogus of all the things figured in the Five Decades 
or firft Volume of the Gazophyl. Nat. & Artis. To which is annexed an Addi- 
tion to my Hortus ficcus (pon p. 81-99.) 
b) Mufei Petiveriani Cent. I- X. rariora Naturae continens animalia, foffilia, plan- 
tas ex variis mundi plagis adve&a, ordine digefta & nominibus propriis fignata 
à Fac. Petiverio. Lond. 1695. 93. S. 8vo. 2. Kupferplatten. 
Der Verfaſſer führt unter feinen Schriften noch einen Catalogum cochlearum & 
cruftaceorum animalium Britannicorum für 8.d. mit an, ben ich nod) nicht ges 
ſehen. : 
Man darf es nicht für eine leichte Arbeit halten, ein fo confuſes Werk durch zu ſtudi⸗ 
ren, und das Brauchbarſte aus der Menge einzelner Blatter hervor zu ſuchen. Es 
erfordert Monate, ehe man den Kern in jedem Fach heraus ziehet. 


5) A Voyage to the Islands Madera, Barbados, Nieves, S. Chriftophers and Jamaica, 
with the Natural hiftory of the Herbs and Trees, Four-Footed Beaſts, Fishes, 
Birds, Inſects, Reptiles &c. of the laft of thoſe Islands &c. by ‚Fohz Sloane. Lond. 
1707. und 1725, 2. Voll in fol. with Copper - plates. 

Die Naturgeſchichte der Thiere dieſer Inſeln, beſonders der bierfüfigen , der Vogel, 
Fiſche, Ungeziefer und Conchylien wird in dieſem koſtbaren Werk ziemlich genau be⸗ 
ſchrieben. Es enthält überhaupt 947. Seiten Text und 285. groffe Kupferplatten in 
ganzen Bogen. Der erſte Band handelt von den Kraͤutern; der zweyte von Baͤu⸗ 
men und uͤbrigen Seltenheiten der Natur. Die Pflanzenhiſtorie macht den groͤßten 
Theil des Werkes aus. Sonſt beſchreibt der Verfaſſer auf 42. Seiten und F. Kupfer⸗ 
tafeln 94 Schnecken, so. Muſcheln, 12. Napfſchnecken, 3. Deckel, 2. Arten viel 
ſchaaliger Conchplien und 2. Wurmröhren. Nur wenige find in Kupfern vorgeſtellet, 
Lifters $ der beftindig bobey angeführt worden. Die Sloaniſchen find nicht 
durch⸗ 


1 
i 2. zuſammen gelegte groffe Blatter. 
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den Browne i), das Grewiſche > und Gottwaldiſche Mu 
faum n) zu bekommen, und das Merkwuͤrdigſte davon auszuzeichnen, 
| babe 


durchgängig die getreueſten von den Lebensumſtaͤnden dieſes berühmten Mannes, und 
5 feinem Tode findet man in Vogels Med. Bibl. IL B. S. 568. eine kurze Nach⸗ 
richt. 

3) The Civil and natural hiftory of Tamaica, In three Parts. Containing 1) an 
accurate defcription of that Island, its ſituation and Soil &c. 2) a Hiſtory of the 
natural Productions, inclouding the various Sorts of native Foſſils; perfect and 
imperfect Vegetables; Quadrupedes, Birds, Fishes, Reptiles and Inſects; with 
their Properties and Ufes in Mechanics, Diet and Phyſic. 3) An Account of the 
Nature of Climates in general, and their different Effects upon the human Body 
&c. The whole illuſtrated wich 50, Copper - Plates, by Patrik Brovvne. M. D. 
Londen 1756. fol. 5. Alph. 13. Bogen. 5o. Kupferpl. 

Ein Werk von vorzuͤglicher Schoͤnheit! von deſſen Kupfern man ſchon den beſten 
Begriff haben muß, wenn man weis, daß ſie vom geſchickten Herrn Ehret abſtammen. 
Der gel. Herr Verfaſſer hat in Beſchreibung der natuͤrlichen Seltenheiten alles metho⸗ 
diſch vorgetragen, und zu den Foſſilien fein eignes, zu den Pflanzen und Thieren aber 

das Linneiſche Syſtem gewaͤhlet. Von der Klaſſification der beſchriebnen Con⸗ 
chylien werde ich alsdann reden, wenn ich in einer beſondern Abhandlung alle Schrif⸗ 
ten anzeige, die entweder bloß von Conchylien geſchrieben, oder ſie nur beylaͤufig mit 
abgehandelt haben. Die ausfuͤhrlichſten Nachrichten von dieſem ſchaͤtzbaren Buch, das 
man als eine Ergänzung und Verbeſſerung des Sloane betrachten kann, findet man in 
der Britt. Bibl. III. B. p. 226. &c. it. IV. B. p. 226 und beſonders 249. ingleichen 
in den Comment. Lipf. Vol. VI. p. 263. 


7) Mufeum Regalis Societatis or Catalogue & Defcription of the natural and artifi. 
cial Rarities belonging to the Royal fociety and preferved at Gresham Colledge, 

made by Nehemja Grevv, Lond. 1631. fol. with Copper-Plates. Ed. 2. 1686. 
Der Vorrath von Conchylien, welcher zur damaligen Zeit im Muſaͤum der koͤnig⸗ 
lichen Akademie befindlich war, erſtreckte ſich ohngefaͤhr auf 600. Gattungen, wovon 
Herr Grew, ein genauer Naturforſcher, beruͤhmter Arzt und Sexretaͤr der koͤnigl. 
Geſellſchaft in London, die ſeltenſten in dieſem Werk beſchrieben. Die davon ertheilte 
Nachrichten find beſonders um der engliſchen Benennungen willen ſchaͤtzbar, ſonſt aber 

: von keiner Erheblichkeit. 


^p) Auſacum Gottvvaldianum five Conchyliorum Tabulae 49. impreffae, quarum 
6. priores repraefentant Stellas marinas & Corallia, caeterae continent teftacea 
univalvia, Turbinata. Gedani 1714. fol, 
e$ 
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habe ich, feit dem Anfang meiner conchyliologiſchen Beſchaͤftigungen 
nur wuͤnſchen und hoffen, aber noch nicht vollſtaͤndig genieſſen koͤnnen. 

dein conchyliologiſches Real Lexikon, welches in der Handſchrift 
ſchon zu 2. durchſchoßnen Quartbaͤnden angewachſen, wuͤrde in Ab⸗ 
ſicht der engliſchen Benennungen ſehr dabey gewonnen haben; und 
ich wuͤrde dem Goͤnner auſſerordentlich verpflichtet ſeyn, der mir aus 


alten und neuern Schriftſtellern, apne aus dem Ginanni ), 
Mufaco 


Es ift pe: daß im ganzen Werk nicht eine einzige zwoſchaalige Muſchel abges 
bildet worden. Von einſchaaligen Conchylien enthalten die darzu beſtimmte 43. Ta⸗ 
feln, unter einer Menge ſauberer Abaͤnderungen deſto mehr wirklich ſeltne und vorzuͤg⸗ 
liche Stuͤcke, die alle nach der Ordnung abgebildet ſind, wie ſie der Danziger Phyſi⸗ 
kus, Herr Chriſtoph Gottwald, in beſondern Faͤchern aufbewahret hatte. Der 
Vorrath von Porcellanen, Blaſen⸗ und Tonnenſchnecken, Kahnſchnecken, 
Sturmbauben, Tuten, Walzen, Fluͤgel⸗Stachel- und Purpurſchnecken, von 
Spindeln und Tramprtenfcinseken 2c. ift unerſchoͤpffich. Von Kraͤuſeln find wee 
nige, von Mond- unb Schwimmſchnecken aber und Wurmgehaͤuſen gat nichts 
vorhanden. Die Beſchreibungen, die in gvo gedruckt (eon follen, kenne ich gar nicht. 

Y) Opere poſthume del Comte Giufe, eppe Gianni, Ravenate Tomo I. 1755. nel quale 
fi contengono cento quattordici piante che vegetano nel mare Adriatico da lui 
offervate e defcritte, in Venezia. fol. 1. Alph. 55. Kupfertaf. Tomo Ido nel qua- 
le fi contengono teftacei maritimi, paludofi & terreftri dell’ Adriatico e del terri- 
torio di Ravenna, da lui offervati e deferitti. In Venezia 1757. fol. 18. Bog. 
38. Kupferplatten. 

Im erſten Theil dieſes koſtbaren Werkes find lauter Seepflanzen beſchrieben, der 
zweyte enthält die Beſchreibungen der Conchylien, welche der verſtorbne Graf im adria⸗ 
tiſchen Meer und auf dem Gebiethe von Ravenna entdecket. Die erſte Klaſſe 
enthaͤlt die einſchaaligen Seeſchnecken in 20. Ordnungen, und ſchließt 113. Gattungen 
und Abaͤnderungen in fih, Die zwote Rlaffe der Seemuſcheln beſteht ebenfalls aus 
20. Ordnungen und sg. Gattungen. In der dritten Blatt: der vielſchaaligen Conchy⸗ 
lien find 4. Ordnungen und rs. Gattungen beſchrieben. Die Conchylien der Toten 
Waſſer theilt der Herr Verfaſſer in ein und zwoſchaalige. Von den erſtern hat er 
in 6. Ordnungen 29. Species, von den zwoſchaaligen 7. Gattungen angegeben. Die 
Erdſchnecken machen eine einzige Klaſſe aus, welche aus s. Ordnungen und 30. Gat⸗ 
tungen beſteht. Im ganzen Band ſind alſo ohngefaͤhr 280. unterſchiedene Gattungen 
und Abaͤnderungen mit Anführung der Synonimen aus dem Aldrov. und Bonanni 

Conchylien⸗Cab. II. Band. B beſchrie⸗ 
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Mufaeo Mofcardino o) tt. g. m. die italiaͤniſchen Namen derjenigen Con- 
chylien, die nicht im Rondeletius und Aldrovandus vorkommen, 
einſt guͤtigſt mittheilen wollte. 


Durch die angenehme Bekanntſchaft mit dem Herrn Zofapo⸗ 
theter Meier, und durch defen uncigenmigige Theilnehmung an 
meinem Vorhaben, bin ich endlich fo gluͤcklich geworden, die ſaͤmt⸗ 
lichen Werke des Petiver durchſehen, und alles fúr mich Brauchbare 
auszeichnen zu koͤnnen. Eine Arbeit, die mehr als einen Monat Zeit 
erforderte, und mich augenſcheinlich uͤberfuͤhrte, wie viel mein Werk 
und mein Lexikon, ohne dieſen Vortheil, verlohren haben wuͤrde. Die 
vorzuͤglichſten Nachrichten aus dem Sloane, und einige engliſche Be⸗ 
nennungen aus dem Grew habe ich dem Fleiß des Herrn D. Seld⸗ 
manns zu danken; vom Gottwaldiſchen Muſaͤo kann ich wenig- 
fiens die Kupfer und Sigyeen anführen, obgleich ihre Beſchreibung 
nirgends aufzutreiben iſt. 


Von den lehrreichen Verzeichniſſen des Herrn Legationsrath 
Meuͤſchen habe ich Gan im J. Band S. 2. 300. und 301. beſon⸗ 
ders aber im I. Band der Berlin. Samml. S. 631-638. ausfuͤhr⸗ 
lich geredet. Auſſer den dort angezeigten Muſais aber ift mir in Die- 
fem Jahr auch das Adufaenm Koemmgianum *) von dem berühmten 

a Herrn 


beſchrieben und ſauber abgebildet. Die Nutzbarkeit des Werkes wird durch gruͤndliche 
Anmorkungen des Herrn Verfaſſers ungemein erbobet, Es hat überhaupt alle Eigen⸗ 

ſchaften, die einen Conchylienfreund auf den Seite deſſelben begierig machen koͤnnten. 
D) Mufeo di Mofeardo, Note overo memorie de Mufeo di Lod. Mofcardo in tre 
libri diſtente; nel primo fi difcorre delle cofe antiche le quale in detto Mufeo fi 
trovano; nel fecondo delle Pietre, Minerali.¢ terre; nel terzo de Coralli, Goz- 

chiglie, Animali, Frutti è altre Cofe, In Podoa 1656. fol. c. figg. ` 

*) Catalogue Siftematique d'un magnifique Cabinet de trs -beaux & tres-rares Co- 
guillages, Coraux & Plantes marines, Crabbes & Ecriveffes, d'oifeaux exotiques, 
Animaux étrangers, Papilions, Inſectes &c. Comme aufli un trés- complet Ca- 
binet 
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Herrn Verfaſſer zugeſchickt worden, in welchem er einen reichen Vor⸗ 
rath ſeltner Conchylien aufs deutlichſte beſchrieben, und mit den jetzt 
gebraͤuchlichſten franzoͤſiſchen und hollaͤndiſchen Namen bezeichnet, hin 
und wieder Die ſeltenſten Figuren des Valentyn a), Seba b) und 
Davila c) angefuͤhrt, uͤbrigens aber ſich auf die im Leerſiſchen Ver⸗ 
zeichniß d) beſchriebnen Nummern berufen hat. 

Die Menge engliſcher Benennungen die ich aus dem Petiver, 
ingleichen richtiger franzoͤſiſcher und hollaͤndiſcher Namen, die ich aus 
dem letztern Meuͤſchenſchen Verzeichniß ſammlen, und an gehoͤri⸗ 

B 2 gen 


binet de Simples, Livres d' Hift. nat., medailles antiques & curiofités &c. &c. 
le tout raſſemblè & delaiffe par feu Ar. K. à Amft. 1770. 8vo 7. Bogen. 

a) Franc. Valentyns Oud-en Nieuw-Oftindien in VIII. Deelen compleet, fol. Groot 
Papier. Amſterd. 1724-26. mit ſaubern Kupferplatten. 

Der Verf. war hollaͤndiſcher Prediger auf den Inſeln Amboina und Banda. Er 
hat in dieſem weitlaͤuftigen Werk allerdings mehr Leichtglaubigkeit, als Scharfſinn 
und eigne Unterſuchungen gezeigt. Indeſſen ift er wegen unterſchiedener vortreflich ab⸗ 
gebildeter, ungemein rarer Conchylien ſehr brauchbar. Seine Ver handeling van de 
Zee-hoorntjes en Zee- gevvallen in en omtrent Amboina &c. welche den aten Theil 
vom sten Band des ganzen Werkes ausmachet, und in Amſterdam 1754. mit dem 
Zuſatz: Dienende toe een vervolg op Rumphius, beſonders in fol. heraus gekommen, 
(S. Walchs Nat. Geſch. des Steinreichs II. Th. p. 37. n. 12) iſt ſehr ſchoͤn. Er 
beſchreibt darinn alle Rumpbifche Conchylien mit richtigen hollaͤndiſchen und andern 
in Europa angenommenen Benennungen; hierauf handelt er von den oſtindiſchen und 
europaͤiſchen, hernach von den weſtindiſchen Conchylien, von den beruͤhmteſten Cabinets 
ten, die er geſehen, und von den darinn enthaltenen ſeltenſten Stuͤcken. Am Ende be⸗ 
ſchreibt er noch 102. Schnecken und 30. Muſcheln von den rareſten, die er ſelbſt beſeſſen, 
und giebt davon die bertreflicbften Abbildungen. Ueberhaupt ift dieſer Theil, aus wel⸗ 
chem ich, durch die Güte des Herrn Inſpektor Wilkens in Cotbus, den Kern dug- 
ziehen konnen, voller Höchft nuͤtzicher Anmerkungen. ; 

b) S. Einleit. zum I. Band meiner Conchyliologie p. VII. d. unb p. XIII. 

c) S. Ibid. p. 16. 

d) Catalogue Gift. d'un magnifigue Cabinet de trés- belles Coguillages & eruflacés &c. ê 
delaifíé par feu Mr, Arnoud Leers. Amft. Mai. 1767. 141. Bog. gvo. 

Das nutzbarſte Verzeichniß des Herrn Meuͤſchen mit einem beſondern Anhang der 


d chen Mrei 
hollaͤn ſchen Preiſe. 
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gen Orten eintragen konnte, bewogen mich, die Fortſetzung meiner 
Ausgaben vom Lonchylien⸗Cabinet (o lange zu verſchieben, bis ich 
die Auszüge aus dem Petiver, aus dem Mufaeo Koemingiano uiid ¿Ue 
gleich die Allegaten aus dem [Vien Theil des Knorriſchen Conchy⸗ 
lienwerkes e) vollendet, und mir den Vortheil geſtiftet haben wuͤrde, 
den aten Band meines Conchylien⸗Cabinets nicht durch fo viel 
Nachtraͤge erweitern zu duͤrfen, als es die Umſtaͤnde beym erſtern 

unvermeidlich machten. 

Da ich eben von Nachtraͤgen rede, muß ich die Gelegenheit nicht 
verſaͤumen, den Liebhabern noch eine Erklaͤrung in einer Sache zu ge⸗ 
ben, die allerdings einer Entſchuldigung bedarf. In der Vorrede 
zum I. Band (S. 6.) verſprach ich in der naͤchſten Mefe den Bes 
ſitzern meines Werkes einige Nachtraͤge, worinn nicht allein die un⸗ 
vermeidlichen Fehler des entfernten Druckes, ſondern auch andere klei⸗ 
ne Irrungen oder Unvollſtaͤndigkeiten, die ich entweder ſelbſt entdeckt 
oder von einſichtsvollen Leſern erfahren, getreulich angefuͤhrt werden 
ſollten. Ich wuͤrde mein Wort jetzo gehalten haben; denn in der 
That waren die erſten Nachtraͤge ſchon aufgezeichnet, da mich aber 
der Gebrauch oben angezeigter und die Durchſuchung anderer Werke, 
die mir bisweilen von ohngefähr in die Hände geriethen, nachdruͤck⸗ 
lich belehrte, wie leicht es moͤg lich ſey, zu den ſchon geſammleten Er⸗ 

gaͤnzun⸗ 

e) Mit dieſem aten Theil der Vergnuͤgungen der Augen und des Gemuͤths in Vor⸗ 

ſtellung einer allgemeinen Sammlung von Schnecken und Muſcheln, welche im Meer 
gefunden werden, (Nuͤrnb. 1769. ato. 6. Bogen Text, 2. Bog. Regiſter, 30. illum. 
Kupferpl.) ſcheint das ganze Werk, bis auf das verſprochne Regiſter, gaͤnzlich geſchloſ⸗ 
fen zu ſeyn. Von den zwey erſten Theilen habe ich in der Einleitung zum I, Band 
S. XVIII. und XIX. r. das noͤthigſte geſagt. Den aten Theil mit 7. Bogen Tert 
und 30. Kupferpl. erhielten wir 1768. Er iſt, wie der vierte, in Anſehung der Plat⸗ 
ten, ein Beweiß eines verdoppelten Fleiſſes der $ünfler* Das ganze Werk enthält 


auf 120. Platten 594. groͤßtentheils wohlgetrofne Figuren. Es ift zu hoffen, daß das 


verſprochne Regiſter, welches leicht ein eignes Baͤndchen ausmachen koͤnnte, den Lieb⸗ 
habern 
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gaͤnzungen noch immer mehrere zu entdecken: fo habe ich, nach ge 
nauer Ueberlegung, mein Verſprechen ſelbſt für uͤbereilt erklaͤren mt: 
ſen. Mir ſcheint es in allen Betrachtungen fuͤr die ſaͤmtlichen Lieb⸗ 
haber des Werkes und für aͤmſige Conchylienfreunde weit vortheil⸗ 
hafter zu fem, wenn ich diefe Ergaͤnzungen fo lange an mich behalte, 
und durch neue Zuſaͤtze immer mehr bereichere, bis ich alle die Schrif⸗ 
ten und Werke endlich durchgegangen bin, die ich noch nicht erhalten, 
die aber noch ein merkliches zur Erweiterung dieſer Zuſaͤtze beytragen 
koͤnnten. Nachtraͤge zu den Nachtraͤgen moͤchten zu wenig Beyfall, 
vielleicht gar einen verdienten Tadel erhalten; doch wollte ich nicht 
gern zulaſſen, daß den Eigenthuͤmern meines Werkes etwas von dem 
entgehen flite, was ich nach und nach, zur mehrern Erläuterung der 
Conchyliologie, zu ſammlen Gelegenheit finde. 

Die wenigen Druckfehler des ıten Bandes find von der Art, daß 
ſie ein Sprachkenner ohne Muͤhe entdecken und verbeſſern kann. Ich 
darf alfo von Unterlaſſung einer frühen Anzeige derſelben viel weni- 
ger befuͤrchten, als von einer voreiligen Ausfertigung der verſproche⸗ 
nen Zuſaͤtze. Vielleicht find die meiſten Conchylienfreunde mit mir 
darüber einig, daß beym Schluß des ganzen Werkes die bequemſte 
Zeit und Gelegenheit ſeyn wird, mit dem angekuͤndigten Nachtrag 
neuer Figuren zugleich die uͤbrigen Nachrichten zu liefern, die ich, 
während der Ausfertigung des ganzen Conchylien⸗Cabinets zu ſamm⸗ 

RN Er len 
baberi eben fo viel Bequemlichkeit und Nutzen ſchaffen werde, als den Figuren Schoͤn⸗ 
heit, Anmuth und Genauigkeit ertheilt worden. Sollten indeſſen durch ein ſolch ge⸗ 
meinnúgiges Regiſter nicht einige Irrungen wieder gehoben werden Fonnen, die in Anz 
ſehung der deutſchen Benennungen hin und wieder vorgefallen find; fo wuͤrden manche 

Anfaͤnger einige ihrer Conchylien unter ſehr unrichtigen oder unbeſtimmten Namen bey⸗ 

legen, und zuweilen ein buntes Kameel- oder Franſchehorn unter den ſeltnen Dices 

Adwirsien, (S. III. Th. Tab. V. € 4. p. 15) oder eine abgeſchliffene Schaale als 

eine beſonders rare Gattung, (wie im HI Th. I. II. f. 2. p. 9.) zur Verwunderung der 

Kenner, prangen muͤſſen. 
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len Gelegenheit gehabt, und aus dieſen Supplementen einen eignen 
Anhang zu machen, in welchem jeder Figur und Bemerkung ihre ge⸗ 
hoͤrige Stelle nach den Seitenzahlen des Hauptwerks angewieſen 
wird. 

Gegenwaͤrtiger ofer Theil wird einen vorzuͤglichen Band aus⸗ 
machen. Es werden in demſelben die praͤchtigen Familien der Sturm⸗ 
hauben, Midasohren, Voluten, Walzen, Kahnſchnecken, Con 
nen, Fluͤgelſchnecken abgebildet und beſchrieben, unter welchen die 
ſchoͤnſten und rareſten Gattungen vorkommen. Der kleine Aufſchub, 
wovon ich bisher die eigentlichen Gruͤnde angefuͤhrt, wird in der 
Folge bald wieder gut zu machen ſeyn, weil ſchon die meiſten Zeich⸗ 
nungen zu allen dieſen Familien bereit liegen. Wenn ſtarke Abliefe⸗ 
rungen für gewiſſe Liebhaber nicht abſchreckend wären; fo koͤnnten wir 
ihnen in der kuͤnftigen Oſtermeſſe wenigſtens zwölf der auserleſenſten 
Platten, nebſt ihren Beſchreibungen / übergeben. Wir wollen einen 

Verſuch wagen. Die Folgen muͤſſen den Verleger lehren / ob es rath- 
fam ſey, mit ſtarken Ablieferungen fortzufahren. 


Im Illten Bande denke ich die Trompeten⸗Schrauben⸗Pur⸗ 
pur- und Stachelſchnecken, im 1Vten die Mondſchnecken, Halbe⸗ 
mono: und Krauſelſchnecken; in Vten die zwo- und vielſchaa⸗ 
lichten, im Viten die Erd⸗ und Slußconchylien vorzuſtellen. Der 
Vite Band, der aber zugleich als ein beſonderes Werk betrachtet 
werden kann, macht alsdann das allgemeine Regifter úber diefe 
Baͤnde, oder das Conchyliologiſche Real⸗Lexikon aus, woran es 
uns bis jetzo noch gaͤnzlich gefehlet hat; ohnſtreitig weil deſſen Aus⸗ 
fertigung mehr Zeit und Geduld erfordert, als jemand auf eine Wiſ⸗ 
ſenſchaft verwenden wuͤrde, die ihm nicht alle die Reize anbiethen 
koͤnnte, welche die Conchyliologie fuͤr mich, ſeit langen Jahren, ge⸗ 
habt hat. | 

Den 
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Den Einwurf, daß das Wert allzuweitlaͤuftig und zu 
koſtbar werden moͤchte, kann ich von denen nicht erwarten, wel⸗ 
chen der Umfang der Conchyliengeſchichte einigermaſſen bekannt if, 
und die zugleich die Koſtbarkeit aller der Werke in Betrachtung ziehen, 
die an ſich immer theurer und ſeltner, nach der Vollendung unſres 
Werkes aber gewiſſermaſſen denen entbehrlich werden, die nicht ſchon 
groſſe Koſten an eine conchyliologiſche Bibliothek verwendet haben. 
Man darf nur einen kleinen Ueberſchlag von den Preiſen der conchy⸗ 
liologiſchen Schriftſteller machen; fo wird man finden, daß man mes 
nigſtens 5. bis 600. Thl. anwenden muͤßte, um in vielen ſehr ſchwer 
aufzutreibenden Werken dasjenige zerſtreut, und groͤßtentheils unillu⸗ 
minirt zuſammen zu ſuchen, was man hier mit der Zeit fuͤr ohngefaͤhr 
90-100 Thl. in bequemer Ordnung, mit lebendigen Farben erleuch⸗ 
tet, in faßlichen Auszuͤgen und vom alten Sauerteig gereinigt, bey⸗ 
ſammen finden kann. Der Preiß wuͤrde dennoch vielen, deren haͤus⸗ 
liche Einrichtung keinen groſſen Aufwand erlaubet, noch zu betraͤcht⸗ 

ich ſcheinen, wenn man die Liebhaber nicht durch einzelne Ablieferun⸗ 
gen in den Stand ft&te, nach und nach, ohne Verſchwendung, darzu 
zu gelangen. l 

Die Betrachtung des Preiſes, welchen das Werk im Ganzen 
ohngefaͤhr erhalten möchte, führt mich natuͤrlicher Weile noch auf ei- 
ne Anmerkung, die ich nicht ganz unberuͤhrt laſſen darf. Es iſt mir 
» zuweilen der Vorwurf gemacht worden, daß die Kupfer nicht durch⸗ 
„ gaͤngig fo (con, als in einigen andern illuminirten Werken ausge⸗ 
„fallen wären, und daß man in einem Werk von ſo groſſem Umfange 
„nicht gern die Vorzuͤge der möglichen Vollkommenheit vermiſſe. Ich 
geſtehe ſelbſt, daß die Kupfer allerdings einer mehrern Vollkommen⸗ 
heit faͤhig waͤren, die ſie aber, ohne einen ungleich ſtaͤrkern Aufwand 
fuͤr die verdoppelte Muͤhe der Kuͤnſtler, unmoͤglich erhalten koͤnnen. 
Eben der groſſe Umfang des Werkes alſo iſt der Grund, warum ^" 

Kupfer 
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Kupfer nicht lauker Meiſterſtuͤcke find ` weil man auf bie moͤglichſte 
Verminderung des Preiſes hauptſaͤchlich bedacht ſeyn mußte. Die 
billigſte Forderung, welche unter dieſen Umſtaͤnden ſo wohl die Kenner, 
als die Liebhaber zu machen berechtiget ſind, beſteht darinn: daß die 
vorgeſtellte Figuren die Gegenſtaͤnde, welche fie bezeichnen ſollen, Fenn- 
bar genug darſtellen, und den davon gemachten Beſchreibungen gemaͤß 
befunden werden. Wider dieſe gerechte Forderung hoffen wir nirgends 
verſtoſſen zu haben. Um aber davon nach der Billigkeit urtheilen zu 
koͤnnen, muß man Gelegenheit haben, von einerley Gattung vielerley 
Stuͤcke gegen einander zu halten, und mit einander zu vergleichen, ſonſt 
wird man oft in Verſuchung gerathen, einige Figuren ohne Grund zu 
tadeln. Sehr oft, wenn man ſein eigen Exemplar von einer bekann⸗ 
ten Schnecke mit der Abbildung einer Schnecke gleiches Namens und 
gleicher Art zuſammen haͤlt, wird man zwiſchen ſeinem eignen und der 
Abbildung eines andern Originals eine merkliche Verſchiedenheit ent⸗ 
decken. Der Unterſchied trift aber allemal entweder die Groͤſſe, die 
Farbenmiſchung, die aͤuſſern Zeichnungen oder andere zufällige Um, 
fände, welche durch das Alter, durch den Tod des Einwohners u. (to. 
verandert werden koͤnnen. Meine Hauptſorge ift deswegen immer 
dahin gerichtet, die weſentlichen Theile einer Schnecke ſo wohl in der 
Zeichnung genau angeben zu laſſen, als auch in der Beſchreibung mehr 
zu zergliedern. Das Kupfer kann uns nur belehren, was fuͤr eine 
Gattung und Abaͤnderung von Schnecken wir vor uns haben An 
den Individuis, die wir davon beſitzen, muͤſſen zwar alle weſentliche 
derkmale, welche fie zu dieſer oder jener Gattung machen, es koͤnnen 
aber auch gewiſſe Zufaͤlligkeiten daran entdeckt oder vermiſſet werden, 
wodurch bloß ein andres Individuum, aber noch keine andre Gattung 
beſtimmt wird. Was ineen auf den Platten nicht angedeutet mere 
den kann, ſuche ich in den Beſchreibungen, nach Möglichkeit, zu er- 
ganzen. Es geſchieht felten, daß ich eine Schnecke beſchreibe, TT 
„ 1 à 
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id) nicht jederzeit 6. bis ro unterſchiedene Stücke vor mir habe, um 
fo viel Abweichungen der zufälligen Eigenſchaften angeben zu koͤnnen, 
als ich daran entdeckte. 


Wenn es einigen Kennern ſeltſam vorkommen ſollte, daß die 
Sturmhauben auf den Platten nicht durchgaͤngig in eben der Ord⸗ 
nung ſtehen / wie fie billig auf einander folgen ſollten, und wie fie im 
Text beſchrieben worden; ſo bitte ich, den wohlgemeinten Grund die⸗ 
ſer ſcheinharen Unordnung in Erwaͤgung zu ziehen, und dann zu ur⸗ 
theilen, ob ich deswegen ernſtlich zu tadeln fey? Ich habe zwar von 
den meiſten Sturmhauben nur die mittlere Groͤſſe zum Abzeichnen 
gewählt; die Platten wuͤrden aber dennoch zuweilen hoͤchſtens nur 
zwo Figuren gefaßt haben, wenn ich nicht, zum Vortheil der Lieb⸗ 
haber, darauf bedacht geweſen waͤre, den Seitenraum auf alle moͤg⸗ 
liche Weiſe zu nutzen, und die Stellen, welche zu groſſen Figuren 
nicht zureichend waren, mit kleinern Zeichnungen, ohne Ruͤckſicht auf 
die genaueſte Ordnung, auszufüllen. Der eifrige Wunſch, den Lieb⸗ 
habern alle Genuͤge zu leiſten; das Verlangen, Ihnen fuͤr ihr Geld 
nicht leere Platten zu liefern, den Werth des Werkes nicht ohne 
Noth zu vergroͤſſern, und alle mögliche Mannigfaltigkeit, fo wohl 
der Farben / als der Formen zu beobachten, erforderte auf den Platten 
unvermeidlich eine andere Ordnung, als in den Beſchreibungen ſelbſt 
beobachtet worden. Bey den Familien der Hahn- und Shige: 
ſchnecken , welche nicht minder groſſe und anſehnliche Wohnungen 
bauen, deren Werth durch zu merkliche Verkleinerungen verliehren 
moͤchte, wird dieſe ſcheinbare Unordnung eben ſo unvermeidlich ſeyn, 
als hier. Indeſſen werden die Liebhaber darunter nichts verliehren, 
ſondern allemal mehr, in Abſicht des Reichthums der Platten, ge⸗ 
winnen. Die Befchlechtstafel, welche jeder Familie vorgeſetzt wird, 
kann dieſem Uebel vollkommen abhelfen. In der gleich folgenden ſind 
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alle bekannte ächte und Baſtartſturmhauben eben fo nach der Rei- 
he angefuͤhrt, wie ſie in meiner eignen Sammlung auf einander fol⸗ 
gen. Auf der 38ten Tafel habe ich einige Abaͤnderungen beyge⸗ 
bracht, die ich noch zu rechter Zeit erhielt, um ſie nicht fuͤr die Nach⸗ 
traͤge aufſparen zu duͤrfen. 


Aus dem, was ich bisher geſagt, werden meine Goͤnner und 
Freunde ſehen, daß ich, ſo viel in meinen Kraͤften iſt, weder Geduld 
noch Fleiß ſcheue, und überhaupt kein Mittel unverſucht laſſe, wo⸗ 
durch ich meine Arbeit mit der Zeit den Liebhabern nuͤtzlich und den 
Kennern angenehm zu machen hoffen kann. Der einzige fuͤhlbare 
Lohn, den ich von meinen muͤhſamen und koſtbaren Nachforſchungen 
erwarte, iſt der Beyfall der Kenner und die Zufriedenheit der Lieb⸗ 
haber. Darf ich auf dieſe ermunternde Belohnung einige ſcheinbare 
Hofnung gruͤnden, ſo werde ich mit Freuden den Reſt meiner Tage 
und alle andere Ergoͤtzungen der emſigen Bearbeitung eines Werkes 

aufopfern, defen Vollendung nunmehro, da es ſchon fo weit ge- 
diehen, weder dem Verleger und mir, noch dem Publi⸗ 
kum, ganz gleichguͤltig ſeyn kann. 


D. Fr. H. W. Martini. 
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Anmerkungen 
uͤber die 


Familie der Sturmhauben oder Helmſchnecken. 


richten in den Schriftſtellern noch ſehr zerſtreut und unvollſtaͤndig. 

Ich habe mich daher bemüht, das nöthigfte, was man davon wif 
fen mug, fo deutlich, als möglich, vorzutragen. Sn fo fern ich alle diejeni⸗ 
gen Neuerungen zu vermeiden ſuche, welche den Liebhabern, in ihren bereits 
geſammleten Kenntniſſen, anſtoͤſſig werden koͤnnten, habe ich dieſer Familie 
keines von den Gliedern entziehen wollen, wodurch ſie von meinen Vorgaͤn⸗ 
gern ſo ſtark und zahlreich gemacht worden. Weil indeſſen bey dieſem Ge⸗ 
ſchlecht eine zu ſichtbare Unaͤhnlichkeit herrſchet; ſo iſt es noͤthig, die aͤchten 
Kinder von den angenommenen wohl zu unterſcheiden, und die Merkmale 
dieſes Unterſchiedes hinlaͤnglich zu beſtimmen. 


Die Benennungen, wodurch dieſes Geſchlecht uͤberhaupt in unterſchie⸗ 
denen Sprachen angedeutet wird, ſind den meiſten Liebhabern bekannt. 
Die Deutſchen legen ihnen, wegen der Aehnlichkeit mit den ehemaligen 
Helmen, welche die Reuter, beſonders bey den Roͤmern, auf den Koͤpfen 
trugen a), die Namen der Helme oder Helmſchnecken, Sturm oder 
Beckelhauben bey. Die Alten nenneten ſie, von ihrer beynahe dreyeckich⸗ 
ten Figur, Murices triangulares b); die Neuern Caſſdes a), Galeas c) oder 
Cochleas caſſidiformes d) vel galeiformes c). Die Sranzofen Casques, 
und die kleinern Casquillons e). Die Sollaͤnder Kasketten of Stormhoe- 
den f); die Engellaͤnder Casket- Shells, Perv. g) oder Steel- Caps h). 

C 2 Die 
a) Caffdes Dune turbines, fui bafi in ventrem vatum, oblongum dilatati, utroque labio exferto, fim- 
briato, tandem in recurvum canaliculum abeunte, apprimè fimiles veterum Romanorum Caſſidibus. 

Klein. S. 234. p. 91. 

b) Rondel. p. 77. c) Leſſer. S. 53. p. 254. d) Gualt. p. XXXIX - XLI, 
e) Dav. Cat. Sylt, und Menfchen in Cat. belgicis. f) Rumph, & Klein. 1. c, 
E) in Cap. h) Lefer. 1. cit. 


33: dem anſehnlichen Geſchlechte der Sturmhauben find die Mache 
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Die Dänen Stormhue. Regent, Die ächten knotigen Sturmhauben heiſſen 
auf Maleiſch Bia Cabeſette oder Krang boekoe, auf Amboiniſch aber Hubafara 
oder Boetons Tandaca; (S. Rumph D. p. 43.) die glatten Sturmhauben bin, 
gegen Bia Bavvang oder Bia Cabeſette Kitsjäl. (S. Ibid.) 


Alle dieſe Namen beziehen ſich auf die angefuͤhrte Aehnlichkeit mit den 
roͤmiſchen Gelmen ober Sturmhauben, folglich hauptſaͤchlich nur auf die 
achten Kinder diefer Familie. Es iſt daher billig, das ganze Geſchlecht 
wenigſtens in zween Hauptzweige oder Hauptgattungen abzutheilen. 


Die Sturmhauben ſind demnach 


Ps PASS — 
entweder aͤchte oder wahre oder Baſtartſturmhauben. 
Sturmhauben. Semicaflides, Galeodes. Caſſides fpuriae. 
Caſſides verae. Casques. Faux - Casques. Baſtert Stormhoeden, 
: Stormhoeden. Dieſe find wiederum 
SS SEN — 
entweder Dirnfórmig mit oder irregular mit ſtarken 
glatter, ovaler Mündung, ſchwuͤlichten Lefzen. 
Galeodes f. Semĩ caſſides pyri- Galeodes f. Semicaflides irregu- 
formes, ore inermi ovato. lares, labro interno, calloſo, 
Fauæ-Casques en forme de repando. 
poire à bouche liffe. Faux - Casques à leyre calleuſe, 
retrouflee, 


Die nahe Verwandſchaft der ácbten Sturmhauben mit dem vor, 
hergehenden Gefchlecht , unb der Grund, warum ich ihre Beſchreibung 
gleich nach den Porcellanſchnecken unternommen, faͤllt beym erſten An⸗ 
blick deutlich in die Augen. Die aͤchten Sturmhauben oder die wahren 
Helme gleichen, in Anſehung ihrer Figur, wie die Porcellanen (S. l. Band 
meiner Conchyl. p. 302. 15te Vign.) einem der Range nach durchgeſchnitt⸗ 
nem groſſen Ey. Sie ſind an der linken Seite auf gleiche Weiſe in ein⸗ 
ander gerollt, (S. 17te Vign. S. 9. lit. A.) an der rechten Lippe mit einem 
breiten Rand (Ibid. BB.) und an beyden Seiten der langen, gekruͤmmten 
Spalte (Ibid. CC.) mit Zähnen verſehen. Ihr hauptſaͤchlichſter Unter, 

; ſchied 
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ſchied von den Porcellanſchnecken beſteht in der Unebenheit des Ruͤckensqů„ 
(Ibid. DDD.) in den ſichtbarern Abtheilungen und färfern Hervorragung "5 54" 
der knotigen Gewinde, (S. Ibid. E.) in dem gefleckten Leiſten, der laͤngſt — ç. 
der linken Seite, hinter der uͤbergeſchlagenen Lefze, herab geht, und in der 

ſtark aufgeworfenen Vereinigung beyder Lefzen. (Ibid. F.) Uebrigens ha⸗— r 
ben bloß die aͤchten Sturmhauben den Charakter, den die Schnecken die⸗ 

ſer dritten Abtheilung haben muͤſſen, daß ſie nemlich auf der einen Seite, 

wie eine Pappiertute eingerollt (S. I. Band p. 266.) ſind, und dadurch ein 

Recht erhalten, an der Seite der glaͤnzenden Porcellanen zu ſtehen. Die 
meiften Baſtarthelme haben, wie aus der 1oten Vignette S. 14. Fig. 2. 3. , Bien. 
zu erſehen, einen andern Bau der innern Windungen, und werden daher bis. 3- 
mit Recht zu dem unaͤchten Zweig dieſer Familie gerechnet. 


Wenn man ſich von der Beſchaffenheit der wahren Sturmhauben 
und von ihren Abaͤnderungen einen recht deutlichen Begriff machen, zugleich 
aber jede Gattung richtig und kunſtmaͤßig beurtheilen will, ſo muß man ſei⸗ 
ne Aufmerkſamkeit vornemlich auf folgende Theile der Schaale richten: 


1) Der Rücken, der auch bey einigen, als beym Regenfuß, in fo fern die 
Schaale mit einer Sturmhaube verglichen wird, die Stirne heißt, iſt 
ſehr erhaben, rundlich und an den meiſten mit einigen Reihen Knoten 
oder Zacken in die Quere beſetzt; an andern iſt er geſtreift und geſtip⸗ 
pelt, an noch andern gitterfoͤrmig gezeichnet, oder wie ein Netz ge— 
ſtrickt. Der erhabenſte Theil des Ruͤckens, der im Ruinph der Bong 
oder das Obertheil heiſſet, befindet ſich an den Windungen, und wird 
von denſelben oft durch eine knotige oder gezackte ſcharfe Kante ge⸗ 
trennet. Bey einigen iſt dieſe Kante kaum zu bemerken. 


2) Die Gewinde, deren man bey den groſſen Achten Helmen neune, an 
den bauchigen kleinern Sturmhauben aber, mit dem Knoͤpfchen, ſteben 
zählen kann, pflegen bey den größten ziemlich platt angedruͤckt, bey eini⸗ 
gen aber bald mehr, bald weniger hervorragend zu ſeyn. Im Mittel⸗ 
punkt des Nackens (So nenne ich an den aͤchten Sturmhauben die 
hintere gewundne Seite, in ſo fern die obere oder der Ruͤcken auch die 

€ 3 Stirne 
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Stirne heißt) enden ſich die Windungen durchgaͤngig in ein kleines 
ſpitziges Zöpfchen. Von dem hervorragenden Saum der alten Muͤn⸗ 
dungen, und von dem gefleckten Rand der aͤuſſern Lippen, die, mit dem 
zunehmenden Alter der Schnecke, durch neue Zuſaͤtze bedeckt werden, 
erblickt man hin und wieder an den Gewinden noch alte Spuren, welche 

zugleich als Merkmale dienen koͤnnen, die Anzahl der neuen Vergroͤſſe⸗ 
rungen der Schaale zu berechnen. 


3) Die flache Grundfläche des Helmes wird durch den Rand der dug 
ſern und durch das uͤbergeſchlagne Blat der innern Lefze gebildet, die 
zwiſchen ſich entweder eine lange und enge Ritze, wie bey den Porcel⸗ 


lanen, oder eine weitere gezahnte Oefnung einſchlieſſen. Dieſe Hef: 
nung wird 


4) Die Spalte oder der Mund (Rima, os) genennt, nach dem fie ento 

weder lang und ſchmal, oder kuͤrzer und weit iſt. Bey den groͤßten 

Arten der aͤchten Sturmhauben findet man dieſe Spalte ſo lang, als die 

ganze Schaale. Die kleinern bauchigen Gattungen hingegen, mit 

hervorragenden Gewinden, (N. 2.) haben eine weitere faſt eyfoͤrmige 

| Mündung. Der linke eingerollte Theil der dcbten Helmſchnecken (S. 
"äm 17. Vign. A.) oder der Bauch wird 


5) von einem bald duͤnnern, bald dickern glänzenden Blat oder Slügel, 
welches die innere Lefze bildet, gaͤnzlich bedeckt. Bey einigen, wo die⸗ 
ſes uͤbergeſchlagene Blat der innern Lefze noch nicht beſonders durch Far. 
Fe Anſaͤtze des thieriſchen Schleimes verdickt worden, ſchimmern unter 
demſelben die artigſten farbigen Zeichnungen hervor. Unter den bau⸗ 
chigen Heimen giebt es einige Abaͤnderungen, an welchen dieſes Blat 
der innern Lippe faſt gar nicht, und wieder andere, woran es ſehr ſtark 
und breit gefunden wird. Wo der aͤuſſere Rand dieſer Lefze weit uͤber⸗ 
raget, verbirgt ſich hinter demſelben 


6) die gefleckte Leifte oder Klammer, welche, vor der letzten Vergroͤſſe⸗ 
rung der Schaale, den Saum der duffern Lippe ausmachte. Denn 


7) dieſe aͤuſſere Lippe beftebt aus einem dicken Saum, der fich nach innen 
am breiteſten umlegt, auswaͤrts aber in einen roth: oder — 
gefleck⸗ 
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gefleckten Rand uͤberbieget, welcher von dem Koͤrper der Schaale durch 
eine hohle, ebenfalls gefleckte Rinne abgeſondert zu ſeyn ſcheinet. Bey⸗ 
de Lefzen ſind von oben bis unten ſtark 


mit Zähnen beſetzet. An der aͤuſſern entdeckt man die ſtaͤrkſten und 
kuͤrzeſten, an der innern die laͤngſten, ſchwaͤchſten und haͤufigſten, wel 
che man auch Falten oder Einkerbungen nennet. Die Zaͤhne ſelbſt 
ſchimmern zwiſchen dem Jahnfleiſch allemal weiß hervor. Der Raum 
aber zwiſchen denſelben, welchen ich eigentlich das Sabnfleifcb nenne, 
iſt entweder ganz weiß, oder bald orangenfarbig, bald feuerroth, bald 
ſchwarz, bald braun gefaͤrbet. An ben bauchigen Selmen entdeckt 
man, auſſer den Zaͤhnen der innern Lefze, an ihrer oberſten Umbiegung, 
noch beſondere Waͤrzchen, wodurch dieſe dem warzichten Gaum eines 
Ochſen aͤhnlich wird. Beyde Lefzen vereinigen ſich vorn an der ſchma⸗ 
len Seite, und bilden daſelbſt 


9) die hohle aufgeworfne Naſe, oder wie fie aumph mi ben Schwanz, 
aus deffen ſchregem Kanal der Bewohner feine Zunge oder Luftroͤhre 
hervor freden kann. In der ſchiefen Krümmung dieſer Naſe (N. 5.) 
erblickt man oben ! 


10) eine Art des Nabellochs, welches aber nur bey den Bezoarſchnecken 
recht ſichtbar in das Innere der Schaale hinein dringet. 


Q 

Zu einer wahren Sturmhaube wird alſo erfordert, daß fie a) entwe⸗ 
der dreyſeitig oder ſtark gewoͤlbt und auf der linken Seite eingerollt, 
b) auf dem Ruͤcken hoͤckericht oder wenigſtens an den Gewinden kno⸗ 
ticht, c) an beyden Seiten der (Ion ang gezahnt; d) mit ſtark tiber: 
liegenden geſaͤumten Lippen, e) mit einem weiten Nabelloch und k) ei: 
ner uͤbergebogenen Viale verſehen ſeyn muß. Die gefleckte Leiſte (N. 6.) 
trift man nicht an allen. An den ſchoͤnen rothen Sturmhauben (Tab. 32. 
f. 341.) ſucht man ſie ſchon vergebens, ob ihnen gleich niemand eine Stelle 
unter den aͤchten Helmen verſagen wird. 

Es giebt auch eine Art unvollkommner Sturmhauben, die mit den 


wahren Selmen alles, bis auf die Zähne und die umgeſchlagne Lefzen, ges 
mein 
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mein hat. Auf der 36ten Platte Fig. 372. 373. iſt eine ſolche, unter dem 
Namen der gefederten Sturmhaube abgebildet. So bald dieſe (wie 
Fig. 369.) völlig ausgebildet worden, kommen fie in allen Stüden mit den 
Achten Sturmbauben überein. 


Die unácbten oder Baſtartſturmhauben wurden vorher (S. 2.) in 
ſolche eingetheilt, die entweder, bey einer birnfoͤrmigen Sigur, eine glat⸗ 
te, ovale Muͤndung haben, (Galeodes pyriformes, ore ſubovato, eden- 
tulo) oder die, bey einer irregulaͤren Sigur / mit einer ſchwuͤlichten Muͤn⸗ 


dung verſehen ſind. (Semicaſſides vel Galeodes labro interno calloſo, 
repando. ; 


Von der erſten Arc find die ſogenannten Bettzeuge, Bettzuͤgen oder 
Schildkroͤtenſchwaͤnze des Herrn Rumph; von der zwoten die ſogenan⸗ 
ten Rufferhoͤrner oder Doſenſchnecken, nebſt ihren Abaͤnderungen. 


Um des verjaͤhrten Buͤrgerrechts willen, das den birnfoͤrmigen Bas 
ſtarthelmen faſt von allen Conchyliologiſten zugeſtanden und ien fo oft bes 
flatigt worden, habe ich es nicht wagen wollen, fie in ihren alten Gerecht⸗ 
famen zu fären: ſonſt hatte ich ihnen eine Stelle unter einer andern Familie 
von Stachelſchnecken anweiſen muͤſſen: dann ſie bleiben allemal unaͤchte Kin⸗ 
der dieſer Familie. Mit den wahren Sturmhauben haben ſie nichts, als 
die ſieben kurze Windungen, die verhaͤltnismaͤßige Laͤnge des Mundes, nebſt 
der geringen Spur einer aufgeworfenen Naſe und der unebenen Oberflaͤche, 
gemein. Hingegen fehlen ihnen auf beyden Seiten des eyfoͤrmigen Mundes 
die Zaͤhne, der Saum der rechten Lippe und das Nabelloch, als weſentliche 
Merkmale der vorigen Gattung. Ihre Figur iſt vollkommen birnfoͤrmig; 
die Windungen an einigen ganz flach, an andern mehr hervorragend, an 
allen Abaͤnderungen aber knoticht und durch ſchmale Hohlkehlen von einander 
abgeſondert. Der Ruͤcken hat feine Streifen, und übrigens entweder eine 
glatte, oder wenigſtens nur mit einzelnen ſtumpfen Zacken am Rand des 
erſten Gewindes beſetzte Oberfläche 5 an den meiſten aber zaͤhlet man quer 
uͤber den Ruͤcken zwo, drey bis vier Reihen ſcharfer Knoten oder Zacken. 
Von Farbe ſind ſie entweder ganz weiß, und dieſes gilt wohl hauptſaͤchlich 
von groſſen, alten oder ausgebleichten Stuͤcken, oder mit abwechſelnden 
weiſſen und bunten Streifen und Baͤndern auf mancherley Art eo 

ur 


über die Familie der Sturmhauben. 7 


Durch diefe erhaͤlt die Oberfläche das Anſehen der gewöhnlichen Bettuͤber⸗ 
zuͤge, und es iſt auſſer Streit, daß dieſe Streifen die Gelegenheit zur 
Kumphiſchen Benennung des Bettzeuges (Beddetyk) gegeben. In Ab- 
leitung des andern Namens aber, ben eben dieſer Schriftfteller dieſen Schaa⸗ 
len beygelegt, geſtehe ich meine Unwiſſenheit: denn es iſt mir unmöglich, 
öwiſchen einem Schildkroͤtenſchwanz und dieen Schnecken die geringſte 
Aehnlichkeit zu finden. Den Namen der Baſtartharfen habe ich fuͤr die⸗ 
jenigen aufbehalten, die wegen ihres weiſſen oder einfarbigen Ruͤckens auf 
die erſte Benennung keinen billigen Anſpruch zu machen haben. 


Die aͤuſſere Lippe dieſer Schnecken zeigt weder Zähne, oder Waͤrz⸗ 
chens, (S. N. 7.) noch Einkerbungen; die innere beſteht aus einer glatten 
Wulſt, welche mit dem Körper ein aneinanderhaͤngendes Ganzes auszu⸗ 
machen ſcheint. Die weite birnformige Muͤndung bildet oben eine ſchre⸗ 
ge Rinne für die Luftroͤhre des Bewohners, und von ber ſtumpfen Naſe 
zieht ſich, hinter der innern Lefze, eine Reihe uͤbereinander liegender Falten 
herab, welche ſich mit dem Anwachs der Schaale zu vermehren ſcheinen. In 
der weiſſen Muͤndung ſchimmern, bey jungen Schaalen, die duffern Bande 
lebhaft, bey den alten aber nur matt oder gar nicht durch. Man hat von 
dieſer Gattung anſehnliche und koſtbare Cabinetsſtuͤcke aufzuweiſen, deren 
Werth theils in der vorzuͤglichen Groͤſſe, theils, wie bey dem Regenfußi⸗ 
ſchen blauen Band, in der Schoͤnheit der aͤuſſern Zeichnungen beſtehet. 


Die irregulaͤren Baſtartſturmhauben mit ſchwuͤlichter Lippe 
(Galeodes irregulares, labro interno callofo, repando ; Casquillons ) 
haben zwar groͤßtentheils ſtaͤrker hervorragende Gewinde, als die aͤchten, 
und eine kuͤrzere, beynahe runde Muͤndung: allein in Anſehung der gezahn⸗ 
ten und weit uͤbergelegten Lefzen, der ſchreg aufgeworfnen Naſe, des ver⸗ 
wachſenen Nabellochs und der bald knotigen, bald gefalteten, geribten oder 
gitterfoͤrmigen Oberflache koͤnnen fie fid) ein viel gegruͤndeteres Recht auf 
eine nähere Verwandſchaft mit den Achten Sturmhauben, als die vorige 
Baſtartgattung, anmaſſen. 3 


Die groſſen werden nicht leicht über einen bis 1: Zoll lang; fre haben 
aber deſto ſtaͤrkere Knoten und Falten, je gröffer und älter fie find. Rumph 
hat ſie zwar unter den Tonnenſchnecken: allein Herr von Argenville, 

Conchylien⸗ Cab. Il. Band. D Herr 
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Herr Meuͤſchen und mehrere neue Schriftſteller, denen ich in Anordnung 
der Conchylien lieber, als dem Rumph folge, haben fie unter den Stachel⸗ 
ſchnecken und Sturmhauben mit anzufuͤhren fuͤr dienlicher erachtet. 


Die Gewohnheit der Maleier, die kleine Art dieſer Baſtarthelme an 
ſtrohernen Kaͤſtchens oder Kuͤfferchens mit einzuflechten, iſt der Grund, 
warum fie von ihnen Bia Totombo, Arculariae, d. i. Kuffer- oder Kaͤſt⸗ 
chensſchnecken, ingleichen Doſenſchnecken genennt werden. Die damit 
ausgeſchmuͤckte Kaͤſtchen find viereckicht, und werden von den Oſtcerami⸗ 
ſchen und Goramiſchen Einwohnern, aus Blaͤttern von gewiſſen Baͤumen 
des Landes, aufs kuͤnſtlichſte geflochten. Wenn ſie von dieſen Schnecken 
die hohen Ruͤcken abgeſchliffen, nähen fie ſolche reihenweiſe mit Strohfaden 
oben auf, und geben dadurch ihren Kuͤfferchens zwar ein zierliches, aber 
kein dauerhaftes Anſehen. 1) 


Man theilet dieſe Kufferhoͤrnchen in groſſe und kleine; die letztern 
erwachſen nie voͤllig zur Laͤnge des erſten Glieds von einem Finger. Die 
groſſen ſind entweder ganz weiß, wie Elfenbein, oder mit unterſchiedenen 
Querbaͤndern von roͤthlicher oder brauner Farbe gezieret. Einige ſind durch⸗ 
gängig braun, und durch eines oder durch etliche weiſſe Bänder verſchoͤnert, 
welche an der innern Muͤndung deutlich durchſchimmern. Die ſieben Win⸗ 
dungen ſetzen bey den meiſten ſtark von einander ab, und die ſechs unterſten 
find, zuſammen genommen, mehrentheils fo lang, als das oberſte oder vorz 
derſte Gewinde; nur bey den wenigſten erſcheinen ſie etwas kuͤrzer und ge⸗ 
drungener. Das groͤßte Gewinde hat die ſtaͤrkſten Knoten, welche ſich bey 
einigen auf dem Ruͤcken verlieren, bey andern aber, in erhabnen Wulſten, 
ſchreg bis vorn an die Naſe fortlaufen. Quer uͤber den Rüden haben fie, 
in gleichem Abſtand von einander, zarte Streifen, welche um die Naſe am 
ſtaͤrkſten erſcheinen. Die uͤbrigen Gewinde haben nach der Laͤnge herab ent⸗ 
weder bloſſe erhabne Ribben, oder zugleich feine Querſtriche, die bis zur 
Spitze ein ſauberes Neg bilden. 


Eine Nebengattung, deren Bauch glatter und deren Windungen gez 
woͤlbter ſind, hat nur am Fuß jedes Gewindes eine Reihe ganz ſtumpfer 
Knoten, ſonſt aber alles mit den uͤbrigen gemein. gy 

ie 


i) S. Rumph deutſche Ausg. p. 54. 
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Die aͤuſſere Lefze ift an allen vielfach eingekerbt, zuweilen am Rande 
gezackt; die innere macht eine dicke glatte Schwüle aus, welche fid) weit 
uͤber den Bauch herum legt, und bey einigen bis an die dritte Windung her⸗ 
ab reichet. Von dieſer habe ich den Charakter dieſer Gattung entliehen. 
An vollkommnen Exemplaren iſt dieſe Lefze mit ſtarken Zaͤhnen oder Waͤrz⸗ 
chen verehen. 


Die kleinen Kufferhoͤrner haben, auſſer der Groͤſſe und dem ſcharfen 
Buckel auf dem Ruͤcken, alles mit den vorigen gemein. Das Nabelloch iſt 
hinter ihrer linken Le ze oft ziemlich deutlich zu ſehen, und die Schwuͤle deckt 
die drey erſten Gewinde vollig. Ihr bucklichter Ruͤcken ift; wie die kurzen 
Gewinde, rauh von ſtarken ſchregen Streifen, und auf dem Saum ber Auf 
ſern Lefze erſcheinen bey vielen gelbe wuͤrflichte Flecken. 


Die kleine marmorirte Gattung hat einen glatten bunten Ruͤcken und 
einen ſcharfen Buckel. Auswaͤrts einen breiten Saum an der Lippe, und 
ſtatt der rechten Lefze eine weiſſe Schwuͤle, welche die Win⸗ 
dungen faſt gaͤnzlich bedeckt. 


No in 


D 2 , Von 


10 IX, Kapitel. Von den Bewohnern 
: Don den : 
Bewohnern der Sturmhauben. 


Sr; der Herr von Argenville, noch Herr Adanſon haben uns die mins 
„ deſte Nachricht von den Bewohnern der achten Sturmhauben erz 
theilt, und was Aumpb von ihnen ſaget, iſt viel unbedeutender, als es 
von einem ſo groſſen und ſcharfſinnigen Naturforſcher zu erwarten war. 
„Der Einwohner, ſagt er, k) hat zwar ein dünnes, aber zaͤhes Fleiſch, und 
„bedeckt ſich von vorne mit einem laͤnglichen, duͤnnen, honigfarbigen, ge⸗ 
-„zähnelten Beinchen, welches der Kralle, eines groſſen Vogels, un 15 
Eth Ee ahnli 


vr. 


k) Deutſche Ausg. S. 37. 
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vͤͤhnlich ſiehet. Dieſes Schildchen, welches die Mündung nicht ganz bes 
u deckt, wird vom Bewohner fo tief in die Schaale hinein gezogen, daß man 
„es, in dieſer Stellung, faft gar nicht ſehen kann. 1) 


Es iſt ſchwer, die Urſach zu errathen, warum unter ſo viel Natur⸗ 
forſchern, welche beyde Indien beſucht, ſeit mehr als hundert Jahren, 
noch keiner auf den gluͤcklichen Einfall gekommen, die wahre Beſchaffenheit 
dieſer, ohnſtreitig ſehr anſehnlichen, und anderer noch unbekannter Schaalen⸗ 
thiere zu unterſuchen. Da es indeſſen bis hieher noch nicht geſchehen; ſo 
muͤſſen wir uns mit wahrſcheinlichen Muthmaſſungen behelfen, und aus der 
Aehnlichkeit mit den Bewohnern der kleinen bauchigen Helme uns einen 
Begrif von den Bewohnern der groſſen Sturmhauben zu bilden ſuchen. 

Zu dieſem Endzweck will ich den Liebhabern einen Auszug von dem liefern, 

was Adanſon m) vom Einwohner der ſogenannten Gartenbettchen (Tab. 

XXII. f. 344.) und Herr von Argenville n) von dem Bewohner der knob⸗ 
belichen Sturmhaube oder des gernobbelten Belhorns, (Tab. XLI. 

f. 407, 408.) mit welchen beyden der Bewohner des Buccinz Neapolitani Tb, 
Columnae 0), (19te Vign. Fig 1.) bis auf den getheilten Schwanz, (Ibid. 19 Vign. 
dd.) ziemlich genau überein fómme, für die Nachwelt aufgezeichnet Res ad. 
ben, 


Da der Bewohner des Adanſoniſchen Faburon (Pl. 7, f. 8. p. 112.) mit 
dem Bewohner des en (PI 7. f I. p. 100.) bis auf den Mantel voͤllig 
uͤberein ſtimmet, der ſich beym erſten mehr uͤber die rechte Lippe ausbreitet; 
ſo hat man nur auf dieſen kleinen Unterſchied zu denken, und uͤbrigens ſeinen 
Begrif nach folgender Beſchreibung zu bilden. 

D 3 In 
D S. Rumph dentſche Ausgabe. ©. 36. l 
m) 4danf. Coquillages du Senegal p. 100. 
n) Zoomorphafts p. 39. 
0) S. Lift. Hif. conchyl. Tab. 975. f. 30. Erbemerid. Nat. Curiof An. III. 1672. Tab. I. ad abf. XX. 


f. 2. p. 26. & 35. Bucc. parvum Neapolitanum a) cum linguá hydragogà, b) cornubus cufpida- 
tis, cc) oculos ee) circa medium fuum gerentibus & carne teſtacei in ceftam retractili dd. f.) 
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In Betrachtung des ganzen Körpers ift der eylindriſche Kopf dieſes 

18. Vign. Thieres (1gte Vign. Fig. I. a.) ziemlich klein, und faſt eben fo lang als breit. 

Aus ſeinem ganz fein ausgezackten, bogenfoͤrmigen Rand kommen zwo dicke, 

— vb. kegelfoͤrmige Fuͤhlſtangen oder Fuͤhlhoͤrner (Ibid. bb.) hervor, welche den 

Kopf zweymal an Laͤnge uͤbertreffen. Von der Wurzel bis gegen die Mitte 

ſind ſie merklich ſtark, oben viel duͤnner und zugeſpitzt. Beym Argen ville 

werden ſie am Bewohner des geknobbelten Belhorns, als kurz und drey⸗ 

bb eckicht beſchrieben p) (S. Fig. 3. bb). Mitten an dieſen Fuͤhlſtangen find 

e an der duffern Seite die kleine ſchwarze Augen (Fig. I. cc) zu ſehen. Sie 

gleichen kleinen ſchwarzen Punkten, die nicht über die Oberfläche hervor, 

ragen. An dem Argen villiſchen Bewohner figen fie an der Wurzel, und 

Zen find weit hervorſtehend. (Fig. 3. cc) Die kleine eyfoͤrmige Oefnung (Fig. 

— Tg. 2. d.) ftellet den Mund vor. pp) Er ift gegen die Mitte des Kopfes, an 

der untern Seite deſſelben, in die Quere geoͤfnet. Es iſt wahrſcheinlich, 

daß er, wie bey andern Thieren diefer Art einen roͤhrenfoͤrmigen Gauges 

ruͤſſel oder Zunge in ſich enthalte, ob ihn gleich Herr Adanſon nie hervor⸗ 

kommen geſehen. Deſto deutlicher beſchreibt Herr von Argenville dieſen 

Theil, als eine hohle mit Zaͤhnen bewafnete Zunge, womit dieſe Thiere das 
Fleiſch anderer Conchylienbewohner ausſaugen. q) 


Eine nicht ſonderlich dicke Haut umkleidet die innere Waͤnde der Schaa⸗ 
le, ohne aus derſelben hervor zu treten. Sie dienet dem Thier ſtatt eines 
Mantels, r) der wellenfoͤrmig ausgebogen und an ſeinem Rande ganz leicht 
ausgezackt iſt. Oben biegt er ſich in eine Röhre oder Kanal zuſammen, 
der weit über den obern Einſchnitt oder aus der Naſe der Schaale hervor⸗ 

raget 


p) Zoomorph. p. 39. Sa tete, qui eft affez latge, a deux cornes fort courtes de figure triangulaire, dont 
les yeux font placés fur leur côté extérieure à peu pres vers le milieu de la tête. 


pp) Vom Munde ift in ber Argenvilliſchen Figur, die überhaupt nur obenhin oder flüchtig entworfen 
zu ſeyn ſcheinet, keine Spur zu entdecken. 


q) vid. l cit. Il fort de cette bouche une trompette percee & garnie de dents qui fervent à Sucer les 
chairs des autres coquillages. 


r) vid. Ibid. La membrane qui tapiffe les parois de la Coquille, fort à fon extrémité & fe replie, pour 


— Fig. 3. former un tuyau qui paffe entre les deux cornes (Fig. 3. d.) & qui lui fert A reſpirer & à fe vuider. 
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ragt und fich nach der linken Seite uͤberbieget. S. 18te Vign. Fig. I. 2. e e. 18 Vise. 
Fig. 3. d. und 19te Vign. Fig. I. lit. b.) 19. Bion 


Der Fuß (gte Vign. Fig. I. ff.) beſteht aus einem groffen elliptiſchen g Bien. 
Muskel, welcher an feinen duffern Enden ſtumpf, noch weit länger als breit, . 
und faſt nur halb ſo lang als die Schaale, an dem Bewohner des neapoli⸗ 
taniſchen Kinkhorns aber ungleich länger als die Schaale, unten ſchmal 
und in zween Zoͤpfe getheilt it. (S. Tote Vign. Fig. 1. dd.) Argenville 
ſagt, daß der vierte Theil des Fußes an ſeiner Schnecke die ganze Schaale 
bedecket. s) An der untern Fläche des Adanſoniſchen Thieres entdeckt 
man zwo Furchen. Die eine (18te Vign. Fig. 2. g.) durchſchneidet den Fuß — Ezg. 
an feinem vordern Ende; die andere (Ibid. lit. h.) laͤuft der Långe nach von — i.n. 
oben bis nach unten herab. Auſſer dieſen beyden groſſen, iſt die untere Flaͤ⸗ 
che des Fußes noch mit einer unzaͤhligen Menge kleiner Furchen der Laͤnge 
nach durchſchnitten. Wenn ſich das Thier fortbewegt, ſo raget dieſer Fuß 
unter dem Kopf und unter der groͤßten Haͤlfte der Fuͤhlhoͤrner hervor; wie 
aus der 1. Figur der 18ten und roten Vignette deutlich zu erſehen ift 


Zwiſchen dem Mantel und dem Fuß des Thieres iſt, nahe am untern 
Ende des Fußes, ein dünner, knorplicher Deckel (Fig. 1. ii.) beveſtigt. Er rig . 
hat eine halbinondformige Geſtalt, ift zweymal fo lang als breit, und nur ii 
halb fo lang als die Oefnung ber Schaale. Indeſſen ſchließt er die Muͤn⸗ 
dung aufs genaueſte, weil ihn das Thier bis an die Mitte des erſten Gewin⸗ 
des, oder an groſſen ácbten Sturmhauben tief in die Ritze hinein ziehen 
kann. Seine Flache ift glatt, ſchwarzbraun und mit 5. bogenfoͤrmigen leich⸗ 
ten Furchen bezeichnet, deren Hoͤrner nach oben gerichtet ſind. 


Der Unterſchied der Geſchlechter lage ſich bey dieſen Thieren ſchon an 
der Form der aͤuſſern Schaalen erkennen. Die Gehaͤuſe der Männchen find, 
nach Herrn Adanſons Bemerkung, nicht fark gewoͤldt, und nur mit einer 
kleinen Anzahl von Knoͤtchen verſehen. Doch haͤnget das Thier auch ferb- 
von Zeit zu Zeit an der rechten Seite ein gewiſſes Glied heraus, welches ei⸗ 
ner dreyeckichten platten Zunge gleich fichet, und das Maͤnnchen hinlaͤnglich 
vom Weibchen unterſcheidet. o 

er 


$) Zoomorpb, p. 40. Le Pied fe forme en ellypſe & fort fi confidérablement, que du quart de fon éten- 
due il couyre enticrement la Coquille. 
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ep ix Leib des Thieres it oben durchgängig ſchwarzgrau, unten aber 
abt, * ; e 


Wenn wir uns an den groſſen ächten Sturmhauben, nach Maag: 
gabe der Bildung ihrer Gehaͤuſe, alle einzelne Theile ihrer Bewohner groͤſ⸗ 
ſer, den Fuß laͤnger und breiter, den Ausleerungskanal ſtaͤrker, den De⸗ 
ckel ſchmaͤler und lang genug denken; ſo wird man von der aͤuſſerlichen Be⸗ 
ſchaffenheit derſelben einen ziemlich paßlichen Begrif erhalten. 


Was ſich vom Aufenthalt, Vaterland, Nahrung und Eßbarkeit 
dieſes vermiſchten Geſchlechts noch ins beſondere ſagen ließ, werde ich, bey 
Beſchreibung jeder einzelnen Gattung, allemal am gehörigen Orte 

anzubringen ſuchen. | 


j : g 
*) Von der innern Beſchaffenheit des von ihm beſchriebnen Thieres ſagt Argen ville in der Zoomorph. 
p. 39. » Rien weft fi fimple que Interieur de cet animal. La Partie depuis la tete jusqu’ à la fraife 
18. Vign. » forme une maſſe ou un grouppe (18. Vign. Fig. 3. ee.) de cinq lobes ou facs de figure fphérique, 
Fig. 3. ee. „dont deux font remplis d'une humeur d'un gris blanc; celle des trois autres tire für le brun rouge- 
» âtre. Tout eft lié par des petits boyaux, dont l'un plus long & plus gros fe termine à la queué & 
»»la fraife qui eft dentelée, eft au milieu de ce long boyau. 
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| Geſchlechtstafel 


der 


Sturmhauben. 


I. Hechte 1) dreyeckichte oder ey- 
foͤrmige Sturmhauben. 


Die rothe knotige Sturmhaube. Der 
gluͤende Ofen. 


Die punktirte oder geſtippelte Sturm⸗ 
haube mit fleckichten Banden. Der 
gekieperte Helm. 


Das aͤchte attaliſche Kleid. 


Die kleine weſtindiſche knotige Sturm⸗ 
haube. 


Die marmorirte knotige Sturmhaube. 
Das vollſtaͤndige tuͤrkiſche Pappier. 


Die gebbrnte Sturmhaube. Der Ochſen⸗ 
kopf. 

Die ſeltne an den Gewinden granulirte 
Sturmhaube mit 4. gefleckten Nuer- 
banden. > 

Das unaͤchte attaliſche Kleid. Die pohln⸗ 

fee Müge, Die geflammte und gerib⸗ 
te Sturmhaube. 

Die unvollkommne dünnfchaslige pohln⸗ 
ſche Muͤtze. 


Die ſtark geſaͤumte knotige Sturmhaube, 
mit weiſſen Augen. 

Die dickſchaalige gefaltete Citutmbaube, 
Die franzoͤſiſche Taſche. 
Conchylien⸗Cab. II. Band. Die 


I, Caffides 1) volutatae verae vel trian- Tab. 


XXII. 
gulares vel ovatae. fe ers 


Caffis volutata tuberoſa rubra. Turca- xxxi. 
rum Galerus rubes. D'Arg. Buccinum f. 346. 
rufum. Lina, 347. 

— — punéturis crebrioribus & fafciis f. 348. 
maculatis ornata. Caffis punctata. Buc- 349 
cinum cornutum. Liun. 


— — undulata, Veſtis attalica ge- xxxiv. 
Buina, > f. 383. 
, > 354 

— — parva Ind. occidentalis. Rhom- e... 


bus dentatus parvus, muricatus quo- 358. 
rundam. 


— — magna, undulata, Chartae tur. fg 59. 
cicae in modum picta. Bucc. tubero- & Tab. 


: XXXVIII 
ſum. Linn. f. 381. 382 


— — cornuta, Caput bovinum. XXV. 
: f. 362. 
— — claviculä granulatä , rarior, fa-. XXXVI 


fciis teſſelatis. Caſſis granulata & fa-f ^69. & 
: -XXXVI 

féiata, f. 374 

ut ud 


—  — firiata, attalicà pi&urà variega- Tab. 
ta. Pileolus Polonicus, Bucc. Teſticu- XXXVI 

1 375. 

lus Liun. ; 25. 
— — fübftriata, tenuis. Veſtis artalica — tar, 

imperfecta. 378% 


— — tuberofa, rarior, oculis in dor- 
fo albis depicta. Davila Pl. XVII. R. 
vid. infra p. 70, 


— — plicato-tuberofa, gravis Bur/a-XXXVI * 
Gallica nonnullorum. f. EN 
380. 
E Caffis 
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Die dickſchaalige geſtreifte Taſche. 


— — gegitterte Cafcbe, 


Tab. H H e 2 
an Die gemeine graue Bezoarſchnecke 


fig. 342. > 
343. . Der wilde 25esoat, 


Die quergeſtreifte Bezoarſchnecke. 


Tab. Die gefederte unvollkommne Sturm: 


AC, baube. Das marmorirte oder túrti- 
wa fehe Pappier. 


2) Glatte, knotige oder geſtreif⸗ 
te dickbauchige Sturmhauben. 


xxr. Die geſtreifte dickbaͤuchige Sturmhaube. 
Lama Geſtreifte und gewuͤrfelte Bettdecke. 


Ken Eben dieſelbe mit gitterfoͤrmigen Strei- 

-4 D fen. 

f. ` : 

iss Dit glatte gelbgewuͤrfelte 

356. Das Gartenbettchen. 

gefleckte Bezoarhorn. 

„Die glatte geflammte Sturmhaube, oder 

. das geſtreifte Bezoarhorn. Chemn. 


Sturmhaube. 
Das wuͤrflicht 


Tab. Die dicklippige gefurchte Sturmhaube. 
XXXVI. Der Apfel. Das dicklippige Beihorn. 
1,370. 371 
— xu. Die bucklichte Sturmhaube mit knotigem 
£ 0. Maul. Das haarige Ohr. Die Gri- 

vr niaſſe. : 
Cape, Die bucklichte Sturmhaube mit enger 
30%. Mündung und knotigem Gitter. Die 

gegitterte, geſtrickte Ohrſchnecke. 
| Die 
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Caſſis volutata rugoſa, ſulcata. Crumena 
S. Barfa Gallorum firiata. Bon. Muf. 
Kirch. p. 458. f. 161, v. infra p. 69. 

— — f. Burfa clathrata. Gualt, Tab. 
40. C. Bucc. plicatum. Liss, Ed. XII. 
p. 1198. vid. infra p. 69, 

—  — cinerea laevis. Rumph. Buce, 
glaucum, Linn, 

Caflis volutata tenuis, bezoardica, Bezoar 
ferum. Klein. v, Schynv, ad Rumph. 
Tab. XXV, £ 3. & infra p. 26. 


— — ftriata, annularis, Klein. v.Schynv. 
Ad R. Ibid. f. 4. vid. infra p. 27. 
— — laevis pennata, imperfecta, Char- 


ta marmorata ſ. turcica. 


2) Caffides verae laeves, vel nodofae 
vel ſtriatae, ventricoſae Venterculi. 


— ftriata ventricofa vel alba, immacula - 
ta, vel notulis quadratis faſciata. 


— clathrata, ventricoſa, vel albida, vel 

notulis quadratis ſignata. 

— laevis, ventricoſa, maculis quadratis 
teffelata. Buccinum Areols. Linn. 


— laevis, ventricofa, flammis per dor- 
fum aurantiis picta, 

Caffis undata, laevis. 

— coftofa, ventricofa, labro craffo, Co- 
chlea ftriata altera, labiata.Rampb. Bucc, 
Pomum, Linn. 

— gibbofa irregularis, ore angufto ver- 
rucofo. Diſtorſio. Murex Anas, Linn. 


—  — irregularis, ore anguſto verruco- 
fo, alba; clathro nodofo tecta. Diſtorſio 


clai bro verracofo. 
Caflis 
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Die knotige dickbaͤuchige Sturmhaube. 
Das geknobbelte Belhorn. 


Die dickbauchige Sturmhaube mit ein⸗ 
facher Reihe Knoten. (Eine Abaͤnde⸗ 
rung der vorigen.) 


3) Geſtreifte oder geftricte plate 
te Sturmhauben. 


Die flache geſtrickte Sturmhaube mit act 
ben Wuͤrfeln. Das geſtrickte Garten⸗ 
bettchen. 


Die flache geſtrickte Sturmhaube mit 


geiben Flammen. 


4) Geſaͤumte kleine knotige oder 
glatte Sturmhauben. 


Das knotige oder geſtreifte Saͤumchen. 


Das knotige gelb gewürfelte Saͤumchen. 


Das groſſe marmorirte knotige Saͤum⸗ 
chen. 


Das glatte geflammte Saͤumchen. 
Das glatte Saͤumchen mit einzelnen Reis 
hen wuͤrflichter Flecken. 


Das braunroth gefleckt und geflammte 
Saͤumchen mit unvollkommner Lippe. 


Das geſtreifte Saͤumchen mit ausgekehl⸗ 
ten Gewinden. 


Das doppelte glatte Saͤumchen. 


II. Birn⸗ 
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Caſſis nodofa tenuis, ventricoſa, f. Co- Tab. XLI. 


chlea echinophora. Bucc. echinopho- fig. 8 5 
rum. Liun. 


— ventricofa, ad claviculara tantum no- 
doſa. Gualt. T. 43. f. 2. 


3) Caffides depreſſae vel firiatae vel cla- 


thratae, 


Caffis depreffa clathrata, maculis aurantiis Tab. 
teffelata. Areola clathrata, Bucc, de- XXXV. 
cuſſatum. Liza, £360. 36% 


—  — clathrata, flammis per dorfum 


2 A —f.367, 
aurantiis confpicua, 


368. 


4) Caffides fimbriatae vel nodofae 
vel laeves. 


Caffis fimbriata, ftriata R. Bucc. Eriga. f. 363. 
cens, Linn. 


xs 
XXXVII, 

— — ftriata, marmorea, Seb. T. 53. f. 4. 383-384 
v. infra p. 51. 


— — ſtriata, maculis luteis teſſelata. 


— laevis, flammis infignita - 
vi ignita longitu- „y 


dinalibus, Bucc. Fibex Linn. f. 36 
D] 
5 
— — laevis, ad gyros ex rufo macu- Tab. 
Tata, 5 
f. 385.386 


— — laevis, ex rufo undata & macu- fg, 
lata, imperfecta. 388. 


— — ftriata, rarior, claviculà conta- 
bulatá. Davila, Pl. 17. f. v. infra p. 70. 


— L laevis dorſigera five vinculata. T. XXXV 


366. 


E 2 II. semi- 
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II. Birnfoͤrmige Baſtartſturm⸗ 
hauben mit ungezahnter Muͤn⸗ 
dung. 

Tab. Die weiſſe Baſtartharſe mit vier Reihen 


en ſtumpfer Zacken. 
389. 


390. Die vierfach gezackte Bettzůge mit Oran⸗ 
genbanden. 


Ben Die dreyfach gezackte bunte Bettzuͤge. 


goa. Die doppelt gezackte braunrothe Detta 
& 394. zuͤge mit weiſſen Banden. 


Das blaue Band, 


Der ſcharfgezackte Schildkroͤtenſchwanz. 
Das ſtachlichte Pimpelchen. 


xl». Die glatte Bettzüge. Die Muskate. Der 
f. 393. glatte Schildkroͤtenſchwanz. (von untere 


dun XL EE w 
fc 995. ſchiedener Farbenmifhung.) 


Tab. XL, Die zackichte Baſtartbettzůge. Das ſtach⸗ 
f 399. lichte Kaskel. Heb. 


399. 400» 
491. 


— £402, Die geftreifte Baſtartbettzuͤge ohne Sta⸗ 
cheln. : 


III. Irregulaͤre Baſtartſturmhau⸗ 
ben mit ſchwuͤlichter Lefze. 


Tab. XII. Das groffe knotige und gefaltete offers 
f. 409. 0 bern oder Doſenſchnecke. 


Das 


II. Semzcaffides pyriſormes, ore inermi, 
ſubovato. 


a 


Galeodes pyriformis alba, quatuor ordini- 
bus aculeorum armata. 


— E quadruplici muricum ordine fca- 
bra, fafciis aurantiis, Variet, Linn, Mu- 
rex Melongena. 

— — triplici muricum ferie afpera, ex 
violaceo & rubro ftriata & faſciata. Va- 
rietas. 

— — duplici, interdum fimplici acu- 
leorum obtuforum ordine gaudens, ex 

' rufo faíciata, Var. 

— — feapulä dentatá , zonis indicis, 
albis, nigris, rubisque ornata, Vitta 
coerulea, Kratz, vid. Reg. Tab. X. f. 36, 


— — mucronata, aculeis crebrioribus 
horrida, ventre complanato. Schynv, 
ad R. T. XXIV. f. 6. 


—  — laevis, fafciata. Murex delos. 
gena fpinis carens, Liza, 


— — ftriata, umbilicata, muricibus 
crebrioribus , plicatis. Caſſis afpera, 
Rumph. vel caſtanei vel albi coloris. 


— — firiata, umbilicata, plicis circa 

trochum crifpatis donata. 

III. Semicaffides vel Galeodes, labio inter- 
no callofo, repanda. 


Arcularia major coltofa, Bucc, Arcu- 
laria. Linn. 


— — no- 
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Das groffe knotige und geſtreifte Ruffers 
horn. | 
Das kleine geftreifte Kufferhoͤrnchen. 


Das kleine bucklichte und geſtreifte Buf: 
ferhoͤrnchen. 


Das kleine gekoͤrnte Kufferhoͤrnchen. 


Das kleine marmorirte Kufferhoͤrnchen. 
Die bunte Doſenſchnecke. 


Die engliſche ſchwůlichte Baſtartſturm⸗ 
haube mit geflecktem Fuß der Ge⸗ 
winde. 


— — nodoía & ſtriata. 


Arcularia minor, ſtriata. Muſ. noſtri. 


— — gibbofa & ſtriata. 


— — dorlo granulato. Lifer. H. C. 
Tab. 972. f. 7. 


Tab. XLI. 
f. 41 1. 412 


— . 418. 


— — gibbofa, dorfo variegato, laevi, — fal. 


415. 


Galeodes labro fübcallofo, Anglic, fafciis Tab. min, 


ad imos orbes maculatis, 


€ 3 


I. Alaffe. 


19. f, 1. 


è 
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I. Klaſſe. 
Einſchaalichte Conchylien. 
II. Ordnung. 
Gewundene Schaalen. 


; II. Buch. 
Mit ſichtbar hervorragenden bald 
kurzen, bald laͤngern Windungen. 
HL Abſchnitt. 
Schnecken mit eingerollten Win⸗ 
dungen und langer gezahnter Muͤn⸗ 
dung. 
III. Geſchlecht. 
Helmfoͤrmige Schnecken oder 
Sturmhauben. 
I. Gattung. 
: Wahre Sturmhauben. 


XXXII. Tafel. 341te Figur. 
XXXII. — 346. 347te dig. 
Ke Die rothe groffe, knotige Sturm: 
fig. 341. haube. Chem. Regenf. Der glüen: 
e Ofen. Knorr. 
gt Turcarum galerus ruber, Arg. 
Le grand Casque, Le Turban rouge, 
Gerf. Cat. 1736. p. IIO. n. 244. 
De roode Stormhoed. R. & Klein,” 
— geknobbelde roode Storm- 
hoed. Valent. p. 521, 
Daͤn. Den ftore röde Stormhué. 
Regenf. é 
Engl. Red Casket - shell. Perzv. 
& Klein. 
Den 


Claffis is 


Teftacea univalvia. 
Ordo II. | 
Univalvia turbinata, 


Lib. Il. 

Claviculà patentiore f. produ- 
ctiore. 

Se ct. III. 

Cochlides volutatae, ore utrinque 
dentato, vel anguſto, longo, vel 
breviori dilatato. 

Gen. III. 
Cochlides galeiformes f. Caffides, 


Spec. J. 
Caſſides "verae. 


Tab. XXXII. Fig. 341. 


— XXXIII. Fig. 346. 347. 
Ex Muf. Feldm. & noftro, 
Cochlis volutata galeifórmis, ri- 
má utrinque dentatà, rufa, dorfo 
nodofo & ftriato. Caffis rubra, rarior. 


Aldrov. teffac, Ed, Francof. p. m. 121, 
Turbo auritus tuberculoſus, teftá ine 
ferné croceá, 


Rumpb. Tab. XXIII. B. Caffis rubra, Roo- 
de Stormboed, 


Bon. Muf. Kirch. p. 4% 1. n. 326. 327. Mu- 
rex egregius galeiformis, labro craffo, 
muricibus brevibus, fed robuftis arma- 
tus contra clavarum ictus. Tefta valdè 
ponderofa, mole palmarem globum ali- 

quando 
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Den erſten Rang unter den ei⸗ 
gentlich ſo genannten oder wahren 
Sturmhauben behauptet die kno⸗ 


tige rothe mit ſo vielem Recht, daß 


ich ſie deswegen billig zum Heerfuͤh⸗ 
rer dieſes Geſchlechts gemacht habe. 
Man trift von dieſer praͤchtigen 
Schnecke, die Rumph und mehrere 
Schriftſteller nach ihm, unter die 
ſeltenen zählen, lauter Stuͤcke von 
ſehr unterſchiedener Groͤſſe und Far⸗ 
benmiſchung an. Die juͤngſten haben 
allemal das reizendſte Anſehen. Die 
größte Sturmhaube dieſer Art, wel⸗ 
che ich geſehen, iſt gerade 6. Zoll 
lang, 32 Zoll hoch und 4. Zoll breit. 
Die Laͤnge der kleinſten, die ich be⸗ 
ſitze, macht drey, die Höhe 13, die 
Breite aber zween Zoll aus. 


Die Zierrathe, welche die Natur 
an ihrer knotigen, mit geperlten Rin⸗ 
gen abgetheilten Stirn, an ihrer em⸗ 
por ſtehenden blutrothen Kafe, am 
breiten Saum und an den ſcharfge⸗ 
Sabnten Lippen angebracht, find et. 
ne wahre Beluftigung der Augen. 
Die Farbenmiſchung füllt aus dem 
Weiſſen und Blaulichen ins Roth⸗ 
braune, und iſt, an Stuͤcken von 
mittlerm Alter, mit dunkelbraun 
ſchattiret. Die Buckel ſind gemei⸗ 
niglich halbroth oder braun, und auf 
der entgegen geſetzten Seite weiß 
oder blaulich. Das Band mit ſchre⸗ 
gen weiſſen Ribben, welches man 

gleich 
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quando fuperans. Color in parte inter- 
ná fulvus, Os patet anguſtum, fed lon- 
gum, per quod color idem in aureum ^ 
aut rubrum propendens ſpectatur, la- 
brumque habet, dentibus craífis muni- 
tum, 

Fuſſieu ad Barel. Ic. Plaut. Tab. 1321.5 
f. 29. Galea tuberoſa & nodoſa. Le 
Casque. 

Petiv. aquat. Amb. Tab. V. f. 5, Red 
Casket - shell. 

Hebenſtr. M, Richt, p. 314. Caffis rubra 
major, 

Gualt. Tab. XL. F. Cochlea caffidi formis 
umbilicata, tuberoſa, ftriis rugofis, pa- 
pillofis & tuberculofis elegantiffime di- 
vifa & fignata, ex albo & fulvo nitidis- 
fimé maculata, ore interno rugofo, co- 
lore croczo infecto. 

D'Argemo, p. 245. 2. Turcarum Galerus 
ruber , umbonibus infignitus, labris ex 
utráque parte expanſis. Le Turban ron- 
ge, plein de boutons &c, 

Klein. S. 239. n. 2. p. 93. Caffis muricata 
rubra , rarior, in dorío fafcias trans- 
verſales nigro- fufcas inter fülcos & fü, 
per fafciis verrucas ordinans, ventre ru- 
fo, loturae carnis fimilis, 

— ib. n, 8. p. 94. Caffis lubroſa. Bon. 
Lefer, S. 53. u. p. 259, Caſſis tuberoſa 
rubra. : 
Regenf, T. XII. f. 69. Caffis engyſtoma 
nodofa, ex puniceo, fanguineo & albo 

eleganter variegata. Kratzenft. 

Knorr. II. Th. Tab. 9. f. 2, & IV, Theil 
Tab. 1. 

Seba Tab, 73. f 3. 8 9. Caflides tuberibus 
obíitae, rubrae. 

Davila Cat. Syf. p. 177. Le Turban. 

Af. 
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gleich hinter der aufgeworfenen Nafe 
erblickt; die dunkelbraune Flecken, 
welche die runde Furche der umge⸗ 
bogenen rechten Lefze bezeichnen, die 
zierlich gefleckte ſieben flache und ge⸗ 
ſtreifte Windungen, das gluͤende 
Roth des langen ſchmalen Mundes, 
der an der aͤuſſern Lippe mit ſtarken, 
an der innern mit haͤufigern, aber 
flachern Zaͤhnen bewafnet iſt, deren 
Glanz durch die dunkle Schattirung 
der Zwiſchenraͤume unglaublich er⸗ 
hoͤhet wird; die federfoͤrmig gefleckte 
Bande, die man an jungen Schaalen 
(S. Tab. XXXIIL f 346.) auf der 
glatten Flaͤche der innern Lippe er⸗ 
blicket; der ſchimmernde Glanz und 
die breite blutige Stralen, die bey 
vielen an beyden Lefzen ſich ausbrei⸗ 
ten, und zuweilen bis uͤber den Saum 
fortlaufen, — alle diefe Vorzuͤge 
ertheilen unſrer rothen Sturmhau⸗ 
be das gegruͤndeteſte Recht, auf viel 
eigenthuͤmliche Schoͤnheit und einen 
vorzuͤglichen Werth billigen Anſpruch 
zu machen. 
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Muf. Chaif. p. 47. n. 582. Capitaale ge- 
knobbelt Kasket. Casque marbré tu- 
berculé. 2 

— van der Mied p. 16. n. 358. Groote 
geknobbelde roodbruyne Stormhoed. 


— van Dishoek. p. 28. n. 647. Fraq ge- 
knobbelde roode Kasket. 

— Oudaan. p. 68. n. 803. & 804. Rood 
gekmobbelde Kasket. Casque a tubercu- 
les rouges, 

— Leers. p. 91. n. 906. Casque rare & 
trés - beau à tubercules rouges, 


— Koening. p. 43, n. 543. Rood kleurig 
iets bruin geplekt geknobbelt Kasket 
of Stormhoed. Grand & trés- beau 
Ca:que Plumache ou turbané A tubercu- 
les de couleur rouge & un peu picolté 
de brun. 


Linn. S. N. Ed. X. p. 236. n. 385, & XII. 
p. 1198. n. 446. Buccinum rufum , ceft& 
decuffatim ſtriatà, cingulis nodofis in- 
terſtinctis, lined geminá, aperturá den- 
tatä, caudá recurvá, 

— Muf. Reg. Ulr. p. 603. n. 250, Color 
rubicundus, maculis fufcis, Variat to- 
ta albo colore, 


Je älter die Schaalen werden, defto heller find ihre Farben, je junger, 
defto lebhafter. Die innere Lippe fällt bey den alten ins orangenfarbige, 
und die blutrothe Stralen auf beyden Lefzen verloͤſchen mit den Jahren. 
Die groͤßte Schoͤnheit erhalten dieſe Schaalen, wenn man ſie friſch unter 
dem Sande, wohin ſich die Bewohner zu verkriechen pflegen, hervor holt, 
und das Thier lebendig heraus nimmt. Im entgegen geſetzten Fall verliert 
die gluͤende Mündung, wovon der Name des glüenden Ofens entſtanden, 
ihren ganzen Pracht und Glanz, wenn der Schleim des todten Thieres ſie 
entſtellet. Einige Schriftſteller pflegen auch eine rauhe Art von Mond: 


ſchnecken 
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ſchnecken mit goldgelber Muͤndung den gluͤenden Ofen zu nennen. Ich glau⸗ 


be aber, daß es beſſer gethan waͤre, wenn man jener Schnecke den paßlichen 
Namen des Goldmundes uͤberlaſſen, und die andere Benennung für unfre 
rothe Sturmhaube e wollte , der fie im allereigentlichſten Vers 
ſtande zukommt. 


Rumph meinet, daß man die rothen Selme faſt allein auf den Inſeln 
Manippa und Bonoa, oder auf Bolton finde, wo die Maleier ſie zu bun⸗ 
ten Armringen verarbeiten; jetzt werden ſie aber auch in China, Tranque⸗ 
bar und auf den Friedrichsinſeln von anſehnlicher Groͤſſe und Schoͤnheit 
angetroffen. Sie ſind daher nicht mehr ſo ſehr rar, als zu Rumphs Zeiten. 
Merkwuͤrdig iſt es indeſſen, daß Valentyn, wie er in ſeinen Verhandlingen 
&c. p. 521. verſichert, in 37. Jahren ſeines Aufenthaltes in Oſtindien nicht 
eine einzige kleine rothe Sturmhaube weder ſelbſt entdeckt, noch irgendwo 
zu ſehen bekommen, oder auch, zu ſeiner Zeit, nur etwas davon geleſen hat, 
daß jemand eine befäffe, da es doch ausgemacht ift, daß fie alle erft jung und 
klein muͤſſen geweſen ſeyn. Die kleinſte, die ihm zu Geſichte gekommen, war 
einer Fauſt groß. 

Das Thier, deffen Fleiſch ebenfalls roͤthlich ift, braten die Indianer in 
ſeiner eignen Wohnung uͤber Kohlen, und ſchlagen hernach die Schaale ent⸗ 
zwey, um es zu ſpeiſen. In Holland koſten fie noch jego 3- 5. Gulden. 


XXXII Tafel. 342. 34 gte Figur. Tab. XXXII, Fig. 342. 343. 


Die graue glatte Sturmhaube. eee 
Das gemeine Bezoarhorn. Chemn. 
Die graue Bezoarſchnecke. Leſſer. 

Lat. Caſſis cinerea, laevis. 

Franz. Casque leger de couleur 


cinerea, laevis, 


Lifler. H. C. Tab, 996. f. 60. Bucc, recure 


de cendre. Lett Casque Bezoard.Dav, 
Casque Bezoardique. Seba. 

Holl. Gemeene Bezoarhoorn of 
graeuwe Kasket. R. 

Engl. Gray Casket, Smooth gray 
Casket. Petiu. 


Conchylien⸗Cab. IL Band. 


viroftrum , ventricoſum, labro ſummo 
laciniato ſeu muricato. 
Rumph. Tab. XXV. f. A, Caffis cinerea, 
laevis. 
Maf. Gottvvald, Capſ. VIII. Tab. II. f. 154. 
a. 


F Valen- 


Cochlis volutata utrinque denta- Tab. 


ta, claviculá produétá, dorfo laevi, ¿Ar 
cinereo ad trachum nodofo. Caffis 243. 
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Mal. Bis Baur ang. (weil das gez 
kochte Fleiſch des Thieres ein wenig 
nach Schnittlauch riechet.) it. Bia Ca- 
befette Kit sjal. 


Obgleich die gemeinen glatten 
Bezoarſchnecken im Werth und An. 
ſehen der vorigen Sturmhaube ſehr 


weit nachzuſetzen ſind, ſo haben doch 


viele Stuͤcke dieſer Gattung ebenfalls 
ſehr einleuchtende Schoͤnheiten. Sie 
erreichen die Hoͤhe und Breite von 3. 
bis zu 3: Zoll, die Laͤnge aber von 4. 
bis 5. Zoll, An der Stirne oder auf 
dem Rücken ſind ſie alle glatt und 
mehr oder weniger glaͤnzend, gemei⸗ 
niglich grau oder hornfarbig, zuwei⸗ 
len auch weiß, achatartig, und wenn 
man fie polirt hat, mit 5. abgebroch⸗ 
nen mattgelben Querbanden gezieret. 
Die Sigur des erſten Gewindes iſt 
ſehr bauchig, und beynahe einer Halb⸗ 
kugel ahnlich. Vielleicht hat dieſe Fuz 
gelförmige Figur und die graue Far⸗ 
be, nebſt dem Glanz des Ruͤckens, den 
Namen der Bezoarſchnecken veram 
laſſet, weil fie in allen 3. Eigenſchaften 
mit den berühmten Bezoarkugeln 

oder Steinen etwas gemein haben. 
Es giebt Abaͤnderungen, welche 
ins gelbliche, andere, welche ins Blaue 
fallen; einige, welche mattgelbe oder 
braungelbe Querbanden; andere, wel 
che groſſe braunliche Flecken haben, 
und alsdann, wenn fie beſonders eine 
glaͤnzende Politur bekommen, Achat⸗ 
bezoars 


Valentyn Verh. p. $22, Graeuwe Kasket- 
ten. Buiten deeze gemeene Zoort is rer 

de appelbloeffeme zeer zeldzaam, 

Petiv. aquat. Amb, Tab, VII. LA Gray 
Casket & Tab. XI. f. :g. 

Gualt. Tab. 40. A. Cochlea caffidiformis, 
umbilicata , mucronata , mucrone pa- 
pillofo & reticulato , laevis , labio in- 
terno infigniter repando, externo tefle- 
lato & in fummitate cufpidato, obfcuré 
livida. 

Hebenſtr. Auf. Richt, p. 312. Nom. R. & 
Lift. varietates heic recenfitae funt: 

Caffis cinerea ad violaceum vergens, 
fufco laté maculata. 

— pallidae violae colore, 

— palearum colore. 

— cinerea ad plicam maculoſa. 

Klein. §. 235. n. I. p. 91. Caffis laevis ci- 
nerea , globoſa, mucrone obtusè tro- 
choide, quaſi funiculis cinéto labio fim- 
briato, per fafcias latas diviſo, verſus 
canaliculum anteriorem recurvum & pa- 
tulum per duos ſinus ſeminulares den- 
tatus. 

Leffer, $. $3. a. p. 25. Nom. R. 

Knorr. III. Theil. Tab. VIII. f. 3. Caffis 
cinerea laevis, fafciis trans verſis luteis. 
Seba III. Tab. 71. f. 11-16. Caſſides be- 
zoardicae, griſeo plerumque colore pi- 
&ae. Labio gaudent latè exſerto, fim- 
briato, tribus quatuorve acutis, denti 
bus inftruéto, extremo pofteriore in re- 
curvum finum, late patentem, abeunte. 
Caeterum maculis ftriisque tam longi- 
tudinalibus , quam transverlalibus ad 
ventrem variegantur. A quibusdam 44 
cochleas achatinas referuntur, quum ex 

terior caticula laevigando detrita eft. 


Davila 
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bezoars genennt werden. An jum 
gen, leichten Schaalen dieſer Art ſind 
die gelblichen Banden am ſichtbarſten. 
In der hohlen Rinne der umgeſchlage⸗ 


nen Lippe ziehen ſich dieſe Bande ins 


Braune, wovon auch am Saum und 
an den Klammern noch deutliche Spu⸗ 
ren zu entdecken. Wenn ſie erſt die 


Groͤſſe einer Fauſt haben, ingleichen 


wenn ſie leer im Sande gefunden wor⸗ 
den, und der Bewohner ſchon lange 
fod geweſen, ſehen fie faſt überall grau 
oder erdfarbig aus; es zeigen ſich als⸗ 
dann nur úber den Rand der auffern 
Lippe noch hin und wieder einige halb⸗ 
verloſchne braune Flecken. Der ſchar⸗ 
fe Rand der erſten bauchigen Windung 
ift, wie -die 6. übrigen, die fid) in eine 
hervorragende Spitze endigen, mit 
ſaubern Knoͤtchen beſetzt. An jungen 
Schaalen ſind dieſe am deutlichſten zu 
unterſcheiden. Der ganze Zopf hat 
feine Streifen, die auf der Flaͤche der 
Windungen ein zierliches Netz oder 
Gitter bilden. 

Zu den Hauptkennzeichen dieſer 
Schnecke gehoͤren, auſſer den glatten 


- Muf: Chaiſ. p. Ar, n. 563. 
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Davila Cat. Syfl. p. 173. Casque des Indes, 
gris teint d'un verd d'eau, %% dans le 
premier orbe , finement reticule dans. 
les autres, à pas applaris bordés de pe- 
tits tubercules, à levre extérieure finif- 
fant par trois dents faillantes en dehors 
& à côté, longitudinale fituée derriere 
le repli de la levre intérieure; efpece 
qu'on nomme Casque Bezoard ou fim- 
plement Bezoar, 

Gros Bezoard 
ou Casque à doubles levres. Dubbeld 
gezoomde Begoars. 

— van der Mied. p. 16. n. 364. & 365. 
Fraaye Bezoars, wit of met geplekte 
Banden 

— van Dishock, p. 27. n. 630. Graeuw- 
kleurige groote Bezoars, & n. 639. Ca- 
pitaale bruin gebandeerde dito. 

— Leers p. 90. n. 888-891. Bezoar Aga- 
te à deux bourrelets, Dubbeld gezoom- 
de Agate Bexoar. Un tant foit peu fa- 
ſeiè & uni; un autre à tubercules, 

— Koening. p. 42. n. $22. Idem Nom, 

Linn. S. Nat. Ed. X. p. 737. n. 391. Ed, XII. 
p. 1200. n. 453. Buccmum glaucum te- 
ftä laevi papillisque coronatä, labro po- 
ſticè muricato. Hab. in oc. Afatico. 

— Muf. Reg. Ulr. p. 606. n. 256. 


Ruͤcken, die vier ſcharfen Jacken, welche am vordern Rand der rechten Lefze 
hervorragen, und durch eben ſo viel ſchmale Furchen, die ſchreg hinter der Naſe 
hervor laufen, gleichſam ausgekehlet werden. Ihre Zwiſchenraͤume machen 
3. halbmondfoͤrmige glatte Vertiefungen aus. Sonſt iſt der innere Rand die⸗ 
fer umgebogenen rechten Lefze mit viel ſcharfen Zähnen, die linke, wie ein Fluͤ⸗ 
gel ausgebreitete glatte Lefze hingegen nur oben, nahe an der aufgeworfnen 
Safe, mit langen faltigen Streifen beſetzet. Hinter dieſem breiten Flügel 
entdeckt man eine rothbraun gefleckte Klammer, Nath oder Leiſte, welche 
ehedem, an juͤngern Schaalen, den Saum der aͤuſſern Lefze ausmachte. Sie 


y 2 hat 
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hat an allen Exemplaren oberwaͤrts noch die 4. ſpitzige Zacken, wovon eben 
geredet worden; zum ſichern Merkmal, daß diefe Klammer, vor Vergroͤſſe⸗ 
rung der Schaale, die gezackte rechte Lippe war. Denn die Sturmhauben 
Bewohner erweitern ebenfalls ihren Aufenthalt durch neue Anſätze. Die 
neue duͤnne Schaale wird dann unter der Lefze angebaut, und der alte Saum 
derſelben bleibt, in Form einer dicken Nath, ſtehen, die eben nicht allemal 
unmittelbar hinter dem Fluͤgel der innern Lefze, ſondern zuweilen auch naͤher 
am Ruͤcken oder auf der Mitte deſſelben (wie bey dem doppelten Saͤumchen 
Tab. XXXV. f. 366.) zu liegen kommt. 
Die innere Flaͤche der Schnecke iſt an jungen Schaalen gelbbraͤunlich 
und halb dukchſcheinend, an alten aber gelb, orangenfarbig oder braun. Die 
Muͤndung wird mit einem langen, duͤnnen und dunkelbraunen Schild bedeckt, 
das aber zum Raͤuchern nicht kann gebraucht werden. 
Im Monat September (ſagt Rumph d. Ausg. p. 42.) verſammlen fid) 
dieſe Thiere zu 20. bis 30. auf einer Stelle. Sie legen ihre Eyer neben ein⸗ 
ander auf Steine, die wohl zwo Klaftern tief unterm Waſſer liegen. Dieſe 
Eyer ſind kurz, zackicht und muͤrbe, wie Korallengraß. (Alga coralloides) 
Sie haben die Laͤnge eines Daumens, liegen dicht auf einander gepackt, ſind 
von oben mit einer ſtumpfen Spitze verſehen, uͤbrigens weich, ſchleimig, hell⸗ 
braun und ohngefaͤhr ſo dicke, wie Segelgarn. Wenn ſie etwas alt werden, 
findet man die Geſtalt von jungen Schnecken darinnen, aus welchen dann 
dieſe Sturmhauben erwachſen. 
Sie fallen in Roematiga, (Rumph) in den amboiniſchen Meerbuſen 
bey dem Dorfe Porcovalo, auch auf Soctonalo 5 ; (Valent.) auch an aſia⸗ 
tiſchen Meerſtranden. (Linn.) Die Indianer, welche fie häufig effen, bes 
kommen einen ſtark riechenden Schweiß davon, weil das Fleiſch der Thiere 
mit dem Schnittlauch einen aͤhnlichen Geruch hat. 
Als Abaͤnderungen, wovon ich noch keine Originale geſehen, gehoͤren 
hieher noch: 
Oer wie 1) Der wilde Bezoar aus Weſtindien. Schyrv. ad Rumph. Tab. XXV. f. $ 
be Se De vvilde Bezoar, veel lichter en dunner van Stoff als d'andere, ook 
ee heel zeldzaam. Valent, p. 522. Klein. $ 239. n. 4. p. 94. Caffis muri- 
ferum. cata, Bezoar ferum, mucrone nigro granulato, duabus feriebus verru- 
carum per dorfum transverfalibus, tefta teliuis, leucophaea Maj. Ou- 
daan p. G8. n. 797. Un tres- rand bez.ard à nacids , fillonné & tacheté 
de 
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de 5. pouces de long ſur 4. de groſſeur. 
gevoorende en geplekte zeer fraay e Bexoar. 


2) Die quergeſtreifte Sturmhaube oder Bezoarſchnecke. In der deut⸗ Diequer, 


geſtreifte 


ſchen Ausgabe des Rumph wird fie die ſchwarzgeſtreifte genennet, Vers Separ, 
muthlich, weil man in der Eil dwars, an Gott in die Quere, für ſchwarz ſchnecke. 
uͤberſetzet. & ad Rumph. Tab. XXV. f. 4. De dwvars geftreepte Be- 


zoar: Valent. p. 522. 


Uyt Weſtindien. Klein. $. 237. n. 2. p. 92. 


Caffe 


[riata annularis: nam in concurfu dorfi & trochi eft annulus: mucro 


elongatus. Oud. p. 67. n. 787. Bezoard à côtes. 


XXXII. Tafel. 344. 34 fte Fig. 
XXXIV, — 350 352te Fig. 


Die bauchige geſtreifte Sturmhaube. 
Das geſtreifte Gartenbettchen. 
Die geſtreifte Bettdecke. Leff. 

Die geribte und gefurchte Caskette. 
Chemn, Das Baͤuchlein oder die 
bauchige Caskette. ld. 

Die dickbauchige Sturmhaube mit 
gefleckten Banden. Leſſer $. 53. r. 
Die fahlgelbe geſtreifte, N 
Sturmhaube. Ibid. s. 

Das tiefgefurchte Bezoarhorn, 
mit eingeſchnittnen Querlinien. Eben 
daſſelbe mit einem um die Spitze ge⸗ 
wundnen fleckichten Bande. Die 
ſchwarzbraune kleine Sturmhaube. 
Der Dickbauch. Hebenſtr. 

Casque pavé, a [tries trans verſales. 
Dav. 

Gros Casque cannelé. Oz4. 

Cornet de Mer. Rond. Ed. Gall. 
P. 53. 


Soll. 


Gevoorende Bezoard. 


Tab, XXXII. Fig. 344.345. 
& Tab, XXXIV, Fig, 350-352, 
Ex Muf, Feldm. & noftro, 


Caffis ventricoſa vel ftriata vel can- Tab. 


— XXII. 

cellata, nunc alba, nunc luteis teſ- a 
fulis fafciata. 345. 

& Tib. 


XXXIV. 
f. 350- 
352. 


Rondel, teff. p. 83. Bucc. parvum & ftria- 
tum primum, 

Lifter. Hifl. Conch. Tab. 996. £. 61. Bucci- 
num recurvi roſtrum, ventricofum , va- 
riegatum , ftriis rarioribus ex afpera- 
tum. 

— Tab. 998. f. 63. — fafciá maculata 
circa columellam dudtä. 

— Tab. 997. f. 62. — leviter cancella- 
tum, magnis maculis quadratis, rufis. 
Rumph. Tab. XXV. f. c. Buikje. Schyav, 
ad R. f. J. Een ander Zoort van Buikje 

dieper gevoorend. 


Bon. Auf. Kirch. p. 451. n. 20. 21. Cochlea 
Ubffiponenfis, in parte concava colore 
candido, carneolo in gibbosá, trans- 
verfis lineis, tanquam fe: pro incifis, 
rugata, punctisque fulvis adípería, Ex 
binis oris labris alterum inflexum Pro- 


$ 3 minet, 


, 
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Holl. Geſtreepte Stormhoed of 
Beddetje. Lef: 


-Gevoorende en dikgelipde Belbora.Oz4. 


Geribde en gevoorende Bezoar. 
Klein. 

Groote Buikjes. Vallen in Weſtindien. 
V'alent.'p. 541. 


Die bauchigen geſtreiften 
Sturmhauben oder die Dickbaͤuche 
find in Anſehung ihrer Groͤſſe, ihrer 
Streifen, Farben und Flecken auf 
mannigfaltige Art von einander un⸗ 
terſchieden; in den weſentlichen Um⸗ 
ſtaͤnden aber kommen ſie genau mit 
einander uͤberein. Zur noͤthigen Er⸗ 
ſparung des Raumes habe ich alle ihre 
Abaͤnderungen hier zuſammen genom⸗ 
men, und nur einige Stuͤcke von mitt⸗ 
lerer Groͤſſe abzeichnen laſſen. Die 
Figuren des Gualtieri und Seba 


find an 4. Zoll lang, und 2: bis 23 Zoll 
im weiteſten Durchmeſſer. Das groͤß⸗ 


te Seldmanniſche Exemplar betraͤgt 
in der Lange oi Zoll, im Durchmeſſer 


1 Zoll; das kleinſte aber ift 13 Zoll 


lang, und 1. Zoll breit. 
Das Weſentliche, worauf man 
bey dieſer Gattung zu ſehen hat, iſt: 
1) ihre rund gewoͤlbte oder dick⸗ 
baͤuchige Figur; 
2) ihr kurz gewundner Zopf, der nur 
ſelten Naͤthe hat; : 
3) die tiefen Surchen und Strei- 
fen, welche bey einigen, und zwar 
bey den meiſten, bloß in die Quere 
gezo⸗ 


minet, alterum verò, ſuprà maximum 
orbem expanſum, crenulas addit, Ei- 
dem vel Higula quaedam adjacet, bifa- 
riam cingens teftam, quatuor notis ex 
fulvo nigricantibus diſtincta, vel fine 
ligulà eft & finé maculis & labro tur- 
gefcenti , triplici plicaturá glomerato 
differt. y 

— p. 458. f. 158. Cochlea aurita caeteris 
rotundior, tribus fafciis aequalibus feg- 
mentata ; ultra ampliorem orbem tri- 
bus aliis finitur, colore catulo , burris 
maculis difcriminato. Aliquando vide- 
tur fanguineis maculis cruentata. In 
labrofo & curvato ore pars dextera 
transverlis fulcis corrugatur, finiftra ad- 
modúm laevis & alba, ficuti altera vio- 
laceo liquore in limbo videtur infeéta. 

— ibid. f. 159. Cochlea aurita &. faftia- 
ta, Os habet orbium maximo aequale 
& labrum valdé craffum ac validum, 
ita reflexum, ut canaliculum fatis pro- 
fundum efficiat. Colore tingitur ravo, 
ubique crifpatur falcis transverfis , quos 
otto fafciae albefcentes comitantur, 


Juffieu ad Barrel, Icon. Tab, 1321.* n. 12. 
Buccino- echinophora rugoſa. 

Atuf Gottuu. Capſ. VIII. T. IV. f. 165. 
a. b. 

Petiv. Gazoph. Tab. 152. f. 8. Nom. Lift. 

— Aquat. Amb, Tab, IX. f. 6. Gray Gas- 
ket. Pa te 

Hebenſtr. Muf; Richt. p. 313. Caffis lineis 

, profundis transverfim exarata, R. & Liff, 
Eadem fafciá maculatá circa columel- 
lam, Zi. Utriculus. R, 


Gualt. Tab. 39. B, Cochlea caffidiformis 
umbilicata , flriata, lineata, ¢abio fizi- 


fro 
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gezogen, bey andern aber von 
oben herab gitterfoͤrmig durch⸗ 
kreuzet ſind. 

Durch den gewoͤhnlichen Mangel 
der Naͤthe oder Klammern; durch die 
gewoͤlbte Windungen und den ge⸗ 
furchten Ruͤcken unterſcheiden ſie ſich 
von den ſogenannten Damenbret⸗ 
tern oder glatten Bettdecken; (Tab. 
XXXIV. f. 355.) durch den hochge⸗ 
woͤlbten Ruͤcken aber von den flach- 
gedruͤckten, geſtrickten oder gegit⸗ 
terten Sturmhauben. (Tab. XXXV. 
f. 360.) , 

Die eine Art der bauchigen Sturm. 
hauben, deren Schagle bloß in die 
Quere gefurcht iſt, wird das bauchi⸗ 
ge geſtreifte Bezoarhorn; die anz 
dere, deren Querſtriche durch ſenk⸗ 
rechte Streifen durchkreuzt werden, 
die bauchige netzfoͤrmige oder ge⸗ 
gitterte Sturmhaube, und wenn die 
gelben Reihen wuͤrflichter Flecken deut⸗ 
lich zu ſehen ſind, geſtreifte oder ge⸗ 
ſtrickte Bettdecken genennet. Die 
Grundfarbe iſt bey den mehreſten 
weiß, bey vielen roͤthlich; die Flecken 
aber an einigen breitwuͤrflicht, an an⸗ 
dern machen ſie ein laͤnglicht, ſchma⸗ 
les Viereck aus. Auf viclen gegitter; 
ten Abaͤnderungen, welche den Glanz 


des ſchoͤuſten Elfenbeins haben, find. 
nur hier und da Spuren ſolcher Fle⸗ 


cken, beſonders um die Gewinde und 
in der tiefen Rinne der umgeſchlagnen 
duſſern Lippe, zu entdecken. : 

D 
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firo verrucofo, ex albido & fulvo ne- 
bulata. : 

— Tab. 40. G, Cochlea caflidiformis, 
umbilicata, mucronata, edentula, ftria- 
ta ftriis cancellatis, duabus latis & ela- 
tis ligulis diftin@a, quarum una labium 
internum terminat, altera à mucronis 
bafi, quafi per medium dorfi. Usque ad 
canaliculum excurrit, candida & mino- 
ribus obſcurè fulvis maculis quadratis, 
per ſeriem difpofitis , cincta, 


Lang. Meth. p. 30, Cochlea caſſidiformis, 
umbilicata, umbonata, ftriata, 

Klein. S. 235. 1. 2. d. & 4. p. 91. Caffis 
laevis f. Buce, recurviroftrum leviter 
cancellatum Zif. & variegatum, ſtriis 
rarioribus ex aſperatam. 

— 6. 237. n. 3. & 4. p. 92. Caffis ftriata 
coſtoſa & fulcata , fimbrià maculosä, 
turbine obtuſo, maculis puniceis ſuper 
coſtis. Rumph. Eadem labro triplicato, 
mucrone trochiformi, Boz.. 

— Ibid. n. 6. 7. p. 93. Callis ftriata ro- 
tundior, coftofa five fafciata, labro fim- 
briato &c. Boz, i 

— 6.241. 1. a. b. p. 95. Semicaflis lae- 
vis, Venter. Tefta tenuis, mucrone 
trochoides ; ore patulo. 2) Sulcis per 
longum , denfis maculis quadratis, ob- 
ſcuris. Muſ. Klein. b) major & glo- 
bofior, fulcatus, coloris flavefcentis, 


Lefer, $. $3. Y. s. p. 259: 
— ibid. lit. z, p. 260. Areola ſtriata. Ge- 
ftreepte Stormhoed of Bedderje, 


Adanſ. Pl. 7. f. g. Le Saburon p. 112, 
Seba Tab. 68. f. 14 15. p. 167, Perdix 
teſſelata, ore amplo , ventricoía , in 
apicem 
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Es gehoͤrt unter die ſeltnen Vor⸗ apicem acuminatum terminans. Super- 
faͤlle, dergleichen geſtreifte Bezoar⸗ ficies multiplici teffelarum apparatu pi- 
bórner mit Näthen oder Kammern Ca, Pavimenti , quod vocant, italici 
zu finden. Daher gehören die 344. fimilitudinem exprimit. Labium mon- 
und 34ste Figur, aus bem fehönen 1 replicatum ac veluti dentatum; sit | 
Seldmanniſchen Kabinet, unter die re ae * 
raren Stuͤcke dieſer Gattung, weil fle Davila Cat of. e EE 
an der linken Seite mit einer ſtarken peut M “1 aR of ae 
gefleckten Klammer verfehen find. Ei: en forme de bandes longitudinales & 
ne ganz beſonders gebaute Figur, die les cannelures transveríales font affez 
ihre fremde Bildung zufälligen Um- profondes & la coque épaille. 
ſtaͤnden zu danken hat, ſtellt Gualtieri — P- 175. n. 290. Casque blanc jaunätre 
auf der 4oten Tafel lit. G. vor, Man de la Mediterrante, de forme trés bom- 
hat fie mit Recht unter die mißgeſtal⸗ ee 33 Bon IHE" 
teten Schaalen zu rechne ichen E 
in en . — ibid. n. 291. — à groffes ſtries gra- 

: $ nuleufes dans le haut, a levre exterieu- 
zeln vorkommen. re repliée en gros bourrelet & Pinté- 


Die Muͤndung ift bey vielen weiß, „eure granuleufe, 

bey vielen auch etwas braunlich. Hin. Mu. geg a yis 5 
ter dem umgelegten Blat der innern eee Behoorns, Gros Casque 
Lefze, welches auswaͤrts mit Waͤrz⸗ Linn. Dä Reg. Ulr.p. 605. n. 25 4. Bucc, 

chen beſetzt iſt, zeigt fich ein kleines Arcola, labio interiore papillofo, 

Nabelloch. Die Lippen find auf ben. 
den Seiten gezahnt; die Naſe iſt ſo ſtark, als bey andern Sturmhauben, auf⸗ 
en an den Windungen aber iſt nichts von Knoten oder Leiſten zu er: 
icken. | 
Die größten Stuͤcke diefer Art fallen in Weſtindien, “alent. p. 541.) 
und die ſchoͤnſten kommen aus Ceylon ; (Oordt Car. p. 10. n. 65.) einige aus 
dem mittellaͤndiſchen Meer. (Dav.) 
Das Flep Das kleine Baͤuchlein des Herrn Rumph Tab. XXV. C. Buikje. Bon. 
qoum Maf K. p. 458. n. 151. Turbo auritus Aldrov., albus & nitidus, ut parius 
lapis, labris prodigiofo artificio reflexis; ſcheint eine unvollkommne Cone 
cke dieſer Art zu ſeyn, die mit den beſchriebnen Gattungen alles, die Strei⸗ 
fen, die erhabnen Gewinde, den Saum der duffern Lippe, u. ſ. w. nur nicht 
ars duffern und die Warzen der innern uͤbergeſchlagnen Lefze, 
+ 

Eine 


J. Gattung. Wahre Sturmhauben. ar 


Eine gewiſſe Nebengattung der bauchigen gitterfoͤrmig geſtreiften Die bau. 
Sturmhaube, welche kaum 1: Zoll lang und ¿ Zoll breit, ſehr dickſchaalig pp 
und am Zopf nicht fo ſtark getoblbt it, habe ich vom Herrn D. Feldmann paubemit 
mitgetheilt bekommen, aber nicht beſonders zeichnen laffen, um die Menge Knötchen. 
der Figuren nicht zu febr, ohne Noth, zu haͤufen. Sie kommt mit den uͤbri⸗ 
gen ſehr genau uͤberein, auſſer daß ſie am untern Rand des erſten und am 
obern des zweyten Gewindes eine Reihe ſtumpfer Knoten hat. S. seba Tab. 

69. in der Mitte der erſten Reihe. Davila Cat. $f, p. 174. n. 288. Caſque 
blanc reticulé, à pas du premier orbe applati et bordé d'une, couronne 
de petits tubercules, à levre extérieure dentelée en declans fur toute fa lon- 


gueur & en dehors dans le bas feulement &c, 


XXXIII. Tafel. 346. 347te Fig. 


Tab. 
Dieſes find 2. Vorſtellungen einer ex Mat noftro. Saa 
Jungen Schaale vom gluͤenden Ofen Facies prona et fupina cafıdas tube- 347- 


oder von der rothen Sturmhaube, 
die oben Tab. 32. f. 341. S. 20, u. ſ. w. 
mit beſchrieben worden. 


XXXIII. Tafel. 348. 349te Fig. 

Die geſtippelte oder punctirte 
Sturmhaube mit geflekten Ban⸗ 
den. M. ; > 

Die rechte oder eigentliche Sturm- 
Haube Chemn, 

Die geſtrickte oder eine Art geflamm⸗ 
fer Sturmhauben. Leſſer. Kv. 

Die dreybandige Sturmhaube mit 
Stacheln an der Spitze und tiefgeſtoch⸗ 
nen Punkten zwiſchen den Furchen. 
Hebenſtr. 

Der gekieperte Helm. Feldm. 
Caflis punctis ſculptis faſciata. 
Cafque tricoté. Dav. Leers. 

Gebreide Stromboed of Hoorn. R. 

Gebreid Kasket. Leers. 


Conchyliens Cab, II. Band, 


Tab. XXXIIL Fig. 346, 347. 


roſae rubrae juniorzs, de qua videre licet 


pag. 20. ad fig. 341. Tabulae XXXII. 


Tab. XXXIII. Fig, 348. 349, Fig. 348. 


Ex Muf. Feldm, et noftro, 
Cochlis volutata, utrinque denta- 
ta tuberculofa ad trochum, dorfo 
trifafciato, caelata f. punctis fculptis 
inter fafcias maculatas fcabra. Caffes 
nodofa, caelata, 

Lifter. H. Conch, Tab. 1006. f. 70. Bucci- 
num recurvi roftrum ventricoſum, ma- 
ximum, fafciatum, clavicula muricata. 

Schynv, ad Rumph. Tab. XXIII. f. 1. De 
gebreide Stormhoed of Hoorn, vvegens 
zyne kleine Kartelen, die br ouveral 
heeft. 


Bon. Auf. Kirch. p. 458. f. 155. Turbo 


auritus & tuberofus maximus, labris ` 


. eleganter reflexis. Poft maximum or- 
bem, valdé tumefcentem brevi et lato 


G 


angulo 


& 349. 
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Engl. Knod lifted Amboina Kas- 
ket. Petiv. 


Der unterſcheidende Charakter diez 
fer Sturmhaube leuchtet fo deutlich in 
die Augen, daß man ſich wundern muß 
warum ſie, zu vermehrung der ſchon 
fo haͤufigen Mißverſtaͤndniſſe, im Lef 
ſer die geflammte und im Knorr die 
geſtrikte Sturmhaube genennt 
wird, da ſie mit viel mehrem Grund 


der gekieperte Belm mit Banden 


oder die geſtippelte, auch wohl die 
punktirte Sturmhaube mit drey 
geflekten Banden heiſſen und dadurch 
von andern geflammten (Tab. 34. 
f. 359.) und geſtrickten (Tab. 35. 
f. 360.) viel leichter unterſchieden 
werden koͤnnte. Man findet davon in 
den Sammlungen der Liebhaber ſehr 
groſſe, (wie im Mul. Gottvv. I. cit.) 
mittlere und kleine Stuͤcke, worunter 
die letzten, in Abſicht ihrer lebhaften 
Farben, wie alle junge Schaalen, al⸗ 
lerdings den Vorzug haben. In dem 
Cabinet der hieſigen Koͤnigl. Aka⸗ 
demie der Wiſſenſch. wird ein Stuͤck 
aufbewahret, welches in der Laͤnge 
9. Zoll, in der Höhe, ohne die Zacken 
ſechs Zoll betragt; der mittelſte Za⸗ 
cken iff allein 12 Zoll, die Nafe 25 Zoll 
hoch, der auf beyden Seiten weit 
uͤberliegende Saum traͤgt vieles zur 
mehrern Breite der untern Flaͤche bey. 
Die knotigen Querbaͤnde, oder Rinne 
zwiſchen der duffern Lefze und die 
Klammer hinter der innern Lippe ſind 
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angulo finitur. Tuberculos habet in gy- 
rum diſpoſitos aliosque eorum valde & 
teftü prominentes ac falcatos, wt canis 
venaticidentes. Alterum & labris eft 
denticulatum, alterum crenulis rugofum, 
Colore interdum albe cernitur, tribus 
fafciolis croceis & fulvo undatis cin- 
ctus; interdum inuenitur multicolor, 
ex albo, vinofo, rufo $ amethyftino 
confufis, in labro prominente & reflexo 
quinque notis pulcherrime decoratur. 

Petiv. Gazopb, Tab. 151. f. 9. Nom. Lift. 

— Aquat. Amb. Tab. VII. f. 14. Caffis 
.amboinenfis elegans, fafciis nodofis, 
Knot - Lifted Amboine Casket. 

Maf. Gottvvald. Caps. VIII. T. 3. f. 159. 
aa. bb. (Fig. maxima.) 

Gualt. Tab. 40.D. Cochlea caffidi formis, 
umbilicata, mucronata, labio interno 
infigniter coftulato, repando & teflela- 
to, minutiffimis punctis excavatis un- 
diquaque circumdata, papillis elatis tu- 
berofa, candida é fulvo nebulata et ma- 
culata. 

Hebenfir. Muf. Richt. p. 314. Caſſis cor- 
nuta trifafciata, caelata S. punctis fcul- 
pta, claviculä muricata. 

Klein, §. 239. 0.3. p. 94. Caffis muricata, 
granulata, tata ftriis granulatis inter co- 
ftas rotundas graſſiusculas carminata, 
muricibus in trochi & dorfi concurfu con- 
denfatis, 

Leffer S. $1. 0. p. 258. Caflis flammata. 
Tab. VI. f. 46. 

Knorr. III. T. 2. f. I. p. 9. Die geſtrickte 

„ Sturmbaube. 

Seba, III Tab. 73. f. 7. 8. it. 17. 18. 

Davila Cat. Syft. p. 177. n. 299. Cafque 
blanc marbré de fauve & de brun, à 
firies circulaires & cannelures piqu:es 
régulicrement de petits traits longitu- 

dinaux, 


I. Gattung. Wahre Sturmhauben. 


auch an dieſer alten Schaale noch 
braun gefleckt, die Zähne weiß, die 
innere Lippe aber ſauber gezeichnet 
und gekiepert. 


Das kleinſte Exemplar, das ich ge⸗ 
ſehen, war ohngefaͤhr 2: Zoll lang, 
Iz Zoll hoch und breit. Die Grund. 
farbe iſt weiß, zuweilen roͤthlich, al⸗ 
lenthalben mit rothgelben unregelmaͤſ⸗ 
ſigen Flecken ſchattiret, welche am 
Saum der beyden Lefzen am groͤſten 
und am deutlichſten erſcheinen. Die 
ganze Oberflaͤche dieſes Horns iſt 
gleſchſam, wie mit Pfriemen reihen 
weiſſe ausgeſtochen und durchgaͤngig 
mit kleinen laͤnglichen Gruͤbchen ge⸗ 
zieret, wovon bloß die Raͤnder der 
Lippen, die Querbande und Zacken 
auszunehmen. Am ſcharfen Rand 
der 5. erſten Gewinde erblickt man 
eine Reihe hoher, ſtumpfer und 
braungeflekter Knoten, die ſich, 
nach der Spitze zu immer mehr ver: 
juͤngern. Huer úber den Ruͤcken lau 
fen, in gleichem Abſtand, drey weifs 
fe, braun oder blaulich gefleckte 
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dinaux, par où il imite le deſſous d'un 
ouvrage tricote, à trois fafcies tuber- 
culeufes & une couronne de clouds qui 
s’etend dans tous les orbes, dont les 
pas font applatis & fe recouvrent l'un 
l'autre; nommé Ca/gue tricote. 

Maf. chaif p. 46. n. $81. 583. fraay gek 
nobbeld en gegranuleert Karket. Caf- 
que rougátre marbré, tuberculé, cha- 
griné & ftrié, it, Cafque tricote. 

— Oudaan, p. 69. n. 812. 

— Leers. p. 92. n. 898.909. 910, Id. nom. 

Linn. S. N. Ed. X. p.735. n. 384. Ed, XII. 
p. 1198. n. 445. Bcc, cornutum teftä 
turbinatá, ſerobiculis punctatà, coro- 
natà, apertura dentatä, caudá recurva. 
Hab, in America. 


— Auf. Reg. Ulr. p. 602. n. 249. Teſtae 
turbinato - conicae /uperficies reticulata 
undique punctis exavatis, interjectis 
ftriis elevatis, decuflatis. Lingula tria 
convexa, glabra, quorum anticum, ubi 
tefta craffiffima , fpinis conicis obtufis 
conftat, Coler albidus, maculi grifeis; 
Sutura lateralis maculata, Spira ob- 
tuſiſſima, apice conico, cinéto futuris 
aliquot obliquis, membranaceie, &c. 


Bande, wovon nur die 2, oberſten erhaben und an alten Schaalen mit hohen 
Zacken oder Knoten beſetzt, an juͤngern aber glatt und glaͤnzend ſind. Das 
vorderſte, hinter der aufgeworfnen Naſe ſtehet nicht merklich uͤber die ge— 
ſtippelte Flaͤche hervor und iſt, wie der ganze Grund, mit feinen Gruͤbchen 
gezieret. An der innern Seite der Muͤndung ſind alle 3. Bande deutlich zu 
ſehen und vorzuͤglich ſchoͤn geflecket. Der dicke Saum der aͤuſſern Lefze hat 
ſtarke, kurze, die innere Lefze aber von der Mitte des Mundes, bis vorn 
an die Naſe, lange, zum Theil gefaltete 3ábne, Die innere Hoͤhlung der 
Schaale iſt bey einigen Weiß, bey andern gelb, wie der Zwiſchenraum oder 

) G 2 das 
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das Zahnfleiſch der inwendigen Zaͤhne. Der daͤniſche Schloßprediger, Herr 
Chemnitz, nennt dieſes Horn die rechte Sturmhaube und Petiver ſagt: 
daß fie in Amboina zu Haufe gehöre, ob fie gleich vom Rumph nicht be⸗ 
beſchrieben, ſondern erg durch den Hollaͤnd. Phyficus Herrn a 


nachgetragen worden. 


xxxiv, XXXIV, Taf. 350. bis 35 ate dig. 
rin e. Dieſes find zwo Abaͤnderungen von 


der 344. und 245ten Figur der Zaten 
Tafel. S. oben S. 27. 


353. und 35 AT Figur. 

Das aͤchte attaliſche Kleid. 

Die geflammte und geribte 
Sturmhaube Knorr. 

Die weſtindiſche Sturmhaube mit 
braun und weiſen Federn. 

Veftis attalica, Drappo dargento. Bon. 

Drap d'Argent, Klein, 

Casque triangulaire imitant le po- 
int d Hongrie. 

Geribd vveftindifch Stromhoedie. Klein. 

Wit en ros geteekende Weftindi- 
fche Stormhoedje. Val. 

Die kleine weſtindiſche der Linge 
nach geribte Sturmhauben haben 
ihrer ſchoͤnen Zeichnung den Nahmen 
des attaliſchen Kleides oder des Sil⸗ 
berſtuͤckes (Drap d'argent) zu danz 
ken, ob wir gleich ben keztern lieber 


Fig. 353% 
354 


Tab.XXXIV. Fig, 350- 552. 
Ex Muf. noflro. 


Varietates Fig. 344. & 345. Tabu- 
lae XXXII. quartim fit mentio in de- 
fcriptione figg. allegatarum p. 27. 


, 
Fig. 353. 354- 
ex Mut noftro. 

Cochlis volutata rimá anguftá, 
utrinque dentatá, ad columellam no- 
dofa, ftriis perpendicularibus & atta- 
licá picturà eleganter fignata. Fefäs 
Attalica, 

Ziffer. H. C. Tab. 1007. f. 71 

Schynv, ad Rumph. Tab. 23. f. 2. Bruyn 
gevlammt en vvenig geknobbeldStorm- 
hoedje. *) 

Bon. Muf. Kirch. p. 458. f. 156. Turbo 
fulcis in longum ſtriatus, maculis cro- 
ceis in formam erucis diſpoſitis, nota- 
tus, ut Veſtis attalica, aureis floribus 
inter texta, Fx altero latere os angu- 
ftum oftendit & utriumque labrum can- 
didum denticulatum, quod à fufco co- 
lore, partem internam deturpante, miré 
diftinguitur. Cingitur à mucrone ad 

bafin 


) Aus der hollaͤndiſchen Ausgabe des Rumph iff viel deutlicher, als aus der deutſchen, zu erſehen, 
daß Herr Schynvoet durch ZS ate und 3te Figur der 2,ten Tafel nicht einerley Stucke ober Ab» 


änderungen, ſondern durch fig. 


2. dieſes Achte und durch fig. 3 


das unaͤchte attauſche Bleid 


(Tab. noſtr. XXXVIL fig. 375. Sache wollen, 
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einer gewiſſen Gattung von Tuten 
uͤberlaſſen möchten. Sie erwachſen 
nie zu einer vorzuͤglichen Groͤſſe. 
Mein anſehnlichſtes Exemplar ift 2% 
Zoll lang, 12 Zoll hoch und eben fo 
breit. Sonſt habe ich ſie auch wohl 
13 Zoll lang 12 Zoll hoch und dann in 
ihrer groͤſten Schoͤnheit geſehen. 
Nach dem Verhaͤltniß ihrer Groͤſſe ift 
die Schaale vorzuͤglich ſtark und 
ſchwer. Der aͤuſſere Saum der 
beyden Lippen glaͤnzet, wie das 
ſchoͤnſte Elfenbein. Sieben ſchwarz⸗ 
braune, beynahe viereckigte Flecken 
erhoͤhen dieſen Glanz durch eine rei⸗ 
zende Schattirung. Die innere Lippe 
zeigt nichts von dem uͤberliegenden 
Blatt groſſer Sturmhauben, daher 
auch die linke gefleckte Leiſte, bis an 
die Nafe, unbedeckt lieget. Die rechte 
Lefze ift mit ſtarken ſtumpen Zähnen, 
die Linke durchaus mit fangen weiſſen 
Querribben bewafnet. Die Gewin⸗ 
de endigen ſich in eine ſtark hervor⸗ 
ragende Spitze, und ſind mit unter⸗ 
ſchiedenen gefleckten Klammern, als 
Spuren vom Saum der ehemaligen 
auſſern Lippe verſehen. Am ſcharfen 
Rand der erſten Windung entdeckt 
man eine Reihe ſtumpfer Knoten, die 
an allen uͤbrigen Gewinden zwar ſicht⸗ 
bar aber nur ganz klein find, Von 
dieſem knotigen Rande bis an die auf⸗ 
geworfene Nafe ift die ganze Schaale 
der Laͤnge nach tief gefurcht und mit 
erhabnen Streifen belegt; wodurch 
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bafin ligulá albä, rufis lineolis transver- 
fim divifa, Ubique autem videtur vefte 
albá indutus, cum filis aureis intertex- 
tå; quare ab aliquibus vocatur Drappo 
a’ argent, ; 

Muſ. Gotevvald. Caps, VIII. Tab. II. f. 160. 


Valentyn Verh. fig 99.100, Wit en ros 
geteekende vveſtindiſche Stormhoedje, 


Klein. S. 239. n. 6. p. 94. Caflis muricata, 
Drap @ Argent ; falcata per longitudinem, 
maculis croceis ad quincuncem diſpoſitis. 
Bon. Het geribt vveflindifch Strom- 
hoedje, 

— §. 236. I. a. p. 92. Caffis fülcata ſeu 
per longum ftriata, flammis puniceis, 
fimbriá albonigrá , param tuberculofa, 

Seba III. Tab, 73. f. 19. 20. 

Knorr, IV. Th. Tab, IV. f. 1. 


Dav, Cat. Sift. p. 178. n. 299. Casque 
triangulaire de moyenne grandeur, à 
un feul rang de tubercules & imitant par 
fon deflein le point a’ Hongrie, 


Lina. S. N, Ed, X. p.736 n. 386. Ed. XII. 
p. 1199. n. 448. Buccinum flumimuecum, 
teflà fubplicatá fubcoronatá, apertura, 
dentati, caudá recurvá, 

— Muf Reg. Ur. p. 603. n.251. Teſtae 
facies Buccini ruß, colore teſtaceo; 
ſtriae longitudinales, ſurſum ſubim bri. 
catae /pira brevis, articulata ſuturis. 
Faux utringue dentata, poſtivè dehif. 
cens; Cauda reflexa ad latus. Labium 
exterius craffum, album, maculis ni- 
gris. Diitinguendum a Buccino rafo, 
quod nodi nulli in dorfo, nifi tantum 
circa collum, 


G3 
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ſich dieſe Art hauptſaͤchlich von der marmorirten knotigen Sturmhaube 
(Fig. 359.) unterſcheidet. 


Ihre vorzuͤglichſte Schönheit beſteht in der aͤuſſern Fläche der Muͤndung 
und des geſtreiften Ruͤckens. Denn auſſer den weiſſen gefleckten Leiſten der 
Lippen und der Muͤndung, die an kleinen Schaalen ganz weiß, an groͤſſern 
gelblich iſt, findet man die ganze Stirne und den Nacken auf weiſſem Grund 
mit einem reizenden Gemaͤlde goldgelber oder brauner federfoͤrmiger Flecken 
gezieret, die ſich quer uͤber die Flaͤche der Stirne und der innern Lefze herum 
e und der kuͤnſtlichen Arbeit eines geſtickten attaliſchen Kleides aͤhn⸗ 
ich ſehen. 


Weſtindien iſt das eigentliche Vaterland diefer zierlich gezeichneten 


Sturmhauben. 5 
Ta XXXIV, Tafel. 359te Figur. Tab, XXXIV, Fig. 359. 
Qu XXXVIII. — 381. und 382te Sig. — XXXVII. Fig. 381. 582. 
xxxvm. Die marmorirte knotige Sturm: Ex Muf, Feldm. & noftro, 


fe, er baube, Die Weſtindiſche knotige Cochlis volutata craffa, tuberofa, 

und gefederte Sturmhaube. Knorr. rimä anguftä eleganti piéturá nota- 

Das vollſtaͤndige tuͤrkiſche Pap⸗ bilis, labio utrinque dentato, gin- 

pier, Od, giva ex nigredine fplendente. Caffis 
Franz. Casque triangulaire. Dav. zuberofa, marmorata. 

— à tubercules marbré ou truité Lifter. H. C. Tab. 1004: f. 69. Buccinum 


de brun. Leers. breviroftrum ventricofum, undatim de- 
Holl, Geknobbelt en gemarmeld  piétum, maximum, ftriatum, clavicu- 
Kasket. Leers, lá muricatä depreſſa. : 
Het volwvafe Turkfche Papieer-Kas- Bon, Muf, K. p. 470. n. 322. Cochlea In. 
ket. Muf Koen, dica ventricofa, levitér turbinata, ore 
Engl. The Leffer Perfian. Whelk. firmis dentibus armato, labro leviter 
Grevv. rugofo, fupra maximum orbem replica- 


> EEE : s to. Dorfüm eft lineolis parüm figna- 
Von dieſer Gattung hatten, auſſer tum, color verò multiplex, carneus 


den 3. angefuͤhrten Jiguren, noch ei⸗ enim flavus, albus & lividus; fimul con- 
nige Abaͤnderungen gezeichnet werden fu, undatim illud ſignant. Spectabi- 
koͤnnen, wenn mir nicht die unglau⸗ lem hanc cochleam reddit feries fex ma- 
bliche Menge noch zu beſchreibender cularum é colore violaceo ad nigrum 

vergente, 
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Conchylien die Erſparung des Raums 
auf den Platten, als eine unverletz⸗ 
liche Pflicht auflegte. Mit dem aͤch⸗ 
ten attaliſchen Kleid haben dieſe 
ſchoͤne Sturmhauben vieles gemein; 
doch giebt es einige Merkmale, die ei⸗ 
nen ſichtbaren Unterſchied ausmachen. 
Das Ligenthumliche dieſer Urt ift, 
daß fie 1.) ſtark mit Knoten bes 
ſetzt, 2.) in die Quere tief und zu⸗ 
weilen gitterfoͤrmig geſtreift, 3.) 
toth- oder dunkelbraun geflekt und 
4.) zwiſchen den weiſſen Zähnen mit 
glänzenden ſchwarzbraunen Jahn- 
fleiſch, welches ihren beſtaͤndigſten 
Unterſcheidungscharakter ausmachet, 
verſehen ſind. 


Einige haben nur eine oder zwo 
Reihen ſolcher Knoten und ſind dabey, 
als junge Schaalen nezfoͤrmig, als er⸗ 
wachsne aber nur in die Quere ge⸗ 
ſtreift; andere tragen auf ihrem bun⸗ 
ten Rüden 3 bis vier Reihen ſtumpfer 
Knoten, die an der linken Seite am 
ſtaͤrkſten hervorragen, an der rechten 
aber faſt gaͤnzlich ſich verlieren. An 
dieſer erſcheinen die von oben herab⸗ 
lauffende Streifen, beſonders nahe 


an der Naſe, viel deutlicher unb zahl: 


reicher, als an der mit einzelnen Rei⸗ 
hen von Knoten und die Gewinde ſte⸗ 
hen bey derſelben etwas weiter, als 
bey den andern hervor. Wäre fie 
nicht ſo ſtark mit Knoten beſetzt, ſo 
wuͤrde man ſie, in Anſehung der Strei⸗ 
fen und Zeichnungen, leicht mit dem 


ae 


vergente, quae in craffiori oris labio 
ſubſident. ; 

Grevv Rarities Sc. p. 127. Tab. IX. feries 
alteru. The Lefer Perfian Whelk. 

Petiv, Mun. curiof. 1708. p. 190. n. 18. 
Burla Jamaic. maxima, nodoſa. 

— Gazoph. Tab. 153. f. 1. Id. nom. 

Muf. Gottvvald, Caps. VIII. T. II. fig, 139. 
a. b. 

Sloan. Hift. nat. Jam, Vol. II, p. 242. n. 2. 
Nom. Lift. 

Labat, Itiu. F. p. 262. 

Gualt, Tab. XLI, f. unica, Cochlea cafi- 
diformis umbilicata, umbonata, ftriata, 
tuberoſa & muricata muricibus crailisz 
fimbriata, fimbriá maculis obícuré pul- 
lis, aequalitér diftantibus diſtinctà, oris 
labio interno laré & profunde ftriato, 
externo dentato f, coftulato, ex fulvo 
rofeo, candido & amethyftino colore 
variegata, nebulata. & radiata. 

Klein. S. 237. 9. p.92. Caflis ftriata, mul- 
ticolor. Bon. 

Seba, III. Tab. 73. f. 5. 6. 10. 11. 14. 15, 

Knorr, III. Theil. Tab. X. f. I. 2. 

Davila Cat. af, p. 177. n. 297. Gros Cas- 
que d' Amerique , gris blanc, flambé par 
bandes longitudinales en zig-zag de 
fauve, de brun & de violet, de forme 
un peu triangulaire à trois fafcies tranf- 
verlales tuberculeufes , dont les deux 
premieres font peu prononcées, à tête 
applatie, à levres teintes par grandes 
taches de brun foncé & nommé Casque 
triangulaire. 

— ib. p. 298. Casque triangulaire, qui 
n'a point de ftries dans le corps & dont 
le milieu eft charge de gros tubercules, 

Muf. van der Mieden. p. 16. 0.357. Ge- 
knobbeld zeer groote rood - bruyne 


Stormhoeg, 
Leers, 
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den eden leid verwechſeln Fin- 
ICH, 


Die braunen Zeichnungen beftehen 
bey einigen auf tweiffen, mit hellblau 
ſchattirtem Grund, aus lauter reget: 
mäſſigen Wellen» oder Schlangen⸗ 
linien die vom Rand des Ruͤckens bis 
an die Naſe herab lauffens bey andern 
aus Sederfórmigen weiß und braun: 
rothen Zeichnungen. Sie führen 
den allgemeinen Nahmen der Weſtin⸗ 
diſchen marmorirten, knotigen 
Sturmhauben; wenn fie aber auf 
dem Rücken mit deutlichen Federforz 
migen Zeichnungen gezieret 
oder marmorirte Papier 


— Leers. p. 91. n. goo, & 902. Ongemeen 
fraay geknobbelt en gemarmelt Kasket. 
Casque rare & beau à tubercules & mar- 
bré ou truité de brun foncé. 

— Koening. p. 43. n. 541. fraaye voll. 
vvalfe Turkfche Papier Kasket, = 

Linn. §. N. Ed. X. p. 735. n. 382. & XII. 
P. 198. n. 447. Buccinum tuberofum 
teflà cingulis duobus tuberculofis, cau- 
dà recurva, Hab. in Oceano Americae, 

— Muf Reg. Ulr. p. 602. n. 248. Teffa 
ovata, rotundata, albida, nodofa ob- 
tufé tuberculis ferie gemina aut terná 
difpofitis, Spira nodis anterioribus & 
ftriis vix confpicuis, Apertura lunato- 
ovata &c. 


find, pflegt man fie das vollſtaͤndige tuͤrkiſche 
zu nennen. 


Mit dem unvollkommen ausge⸗ 


wachſenen Tuͤrkiſchen Pappierkasket (Fig. 3° 2.) kann (ie fo leicht nicht vers ` 
wechſelt werden, dieweil dieſes ganz glatt und leicht iſt. 


Die 35ofe Figur ſtellt eine Art des vollſtaͤndigen tuͤrkiſchen Pappiers 


mit 3 Reihen frumpfer Knoten vor, 
lich ausſiehet. 


innern Lippe, febóne viereckigte, 


t or, deffen Mündung bald weiß, bald braune 
Der Saum der aͤuſſern Lippe hat, wie die Klammer hinter der 
! ; gte, ſchwarzbraune $ 

Lange nach am ſichtbarſten Geſtreifet. 


lecken und der Mien ift der 


Die 381. und 3g te Sigur der 38ten Tafel find Abbildungen einer in die 
Quere geſtreiften und mik braunen Schlangenlinien bezeichneten knotigen 


Sturmhaube von der obern und untern Seite. 


Akad. 


Die hieſige Koͤnigliche 


der Wiſſenſch. hat von dieſer Art ein Stuck mit 2. Reihen kleiner 


ſtumpfer Knoten gufzuweiſen, das auf dem Ruͤcken ganz weiß und ausgebleicht, 


aber mit deſto glaͤnzendern ſchwarzen 3 
reite mit dem 


beträgt 10! Zoll, die B 


ahnfleiſch verſehen iſt. Ihre Lange 
Saum beynahe 72 Zoll, die 4óbe 8. 


Soll. Der Saum ragt auf der linken Seite as, auf der rechten völlig 2 Zoll 


uͤber. 
Zoll hoch, der 
großvater dieſer 


aber auch in f 


Die innere Lippe ift hinten sz, 
Garn Jahn 15 Zeit 


die duffere 25 Zoll breit, die Naſe ag 


ang und oben Zoll breit. Der Uhr: 
r Gattung, der ſchoͤn alle Neige des blühenden Alters abgelegt, 
einem einfarbigen Grau noch ein ehrwuͤrdiges Anſehen hat! An 


einen 6 Zoll langen Stuͤck, welches gelbbraune Flecken und ſtarke Queerſtrei⸗ 
fen hatte, waren beyde Lefzen fleiſchfarbig und glaͤnzend und das Zahnfleiſch 


ſchwarz. Ihr Vaterland iſt Weſtindien; 
ebenfalls geme 


am lifer von Jamaika 
ſelbſt, als eine Speiſe genoſſen, 


doch behauptet Sloane, daß ſie 


in Wären, und daß der Bewohner daz 
aber fuͤr ſehr unverdaulich gehalten werde. 


Tab. 
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XXXIV. Tafel. 35 5. 356te Figur. Tab. XXXIV. Fig. 355 356. 


^ Ex Muf, noftro. 
Das glatte Gartenbettchen Muͤl⸗ Cochlis volutata, laevis, utrinque Jab. 
ler im R.) Das Bretſpiel. Das ge 


i dentata, maculis quadratis aurantiis fr. 25s. 
flete Bezoarhorn. Chemn. Die ges 
wuͤrfelte Bettdecke. Leſſ. Das gefleck⸗ 
te Bezoarhorn mit reihenweiſe geſetz⸗ 
ten braunlichen Flecken. Hebenſtr. 
Das Damenbret. Knorr. 
Lat. Areola. 


Franz. Casque pavé. Gert Leff Dav. 


Petit Damier. Lef. Chai? 
Casque truité. D’ arg. Koening. 
Holl. De gevlalte Bezoar. Rumph. 
Beddetje. Weſtindiaanſche Kas- 
ket. Lef. 
Damborden. Wafel-Eyzers. K oening. 
Engl. Small dice Casket. Petæv. 


Die Benennungen diefer Sturm⸗ 
hauben ſind ſehr mannigfaltig, nach 
Beſchaffenheit der Vorſtellungen, die 
ſich der eine oder der andere von den 
rothgelben viereckichten Flecken, und 
ihrer Aehnlichkeit mit andern Sachen, 
gemacht hat. Es iſt gewiß, daß alle 
ihr beygelegte Namen ſich von der 
regelmaͤßigen Stellung der 5. bis 6. 
Reihen wuͤrflicher Flecken ſehr leicht 
herleiten laſſen, und daß weder die⸗ 
jenigen ganz unrecht haben, welche 
die Schnecke das gepflaſterte Kas⸗ 
ket, das Bretſpiel oder Damenbret 
nennen, noch diejenigen, welche ihr 
die Namen des gefleckten Bezoar⸗ 
horns, der gewuͤrfelten Bettdecke 

Conchylien⸗Cab. II. Band. 


teſſelata. Cafés maculofa, laevis, Areola. 


Lifter H. C. Tab. muta poft Tab. 996, Buc- 
cinum recurviroftrum ventricofum, gra- 
ve, magnis maculis rufis fafciatim cir- 
cumdatum, : 

Rumph. Tab. 25. B. & fig. I. Caffis laevis, 
Arcola, Beddeken. 

Bor. Muf: Kirch. p. 458. f. 154. Turbo, eu- 
jus orbes candidos maculae quadrupli- 
cato ordine difpofitae , fervatä inter ſe 
diftantià, aureo colore condecorant, 

Maf. Gottvv. Capſ. VIII. Tab. II. £ 156. b. 
147. C. 

Petiv. Aquat. Amb, Tab. II. f. XI. Small 
Dice Casket, . 

Gerfäint. Cat. 1736. p. 114 n. 279. Cas- 
que pave à caule de (es taches guarrées 
reguliérement placées fur fa furface 
unie. 

Hebenftr, Muf. Richt. p. 312. Caffis macu- 
lofa, laevis, Arcola, 

Gualt. Tab. 39. G. Cochlea caffidiformis 
umbilicata, minutiſſimè & denſiſſimè 
ſtriata, albida, fulvis & quadratis ma- 
culis feriatim & teffelatim circumdata. 

— Ibid, H. Eadem laevis, labio interno 
repando & coftulà injjgnito, fubalbida, 
maculis fufcis quadratis teſſelatim & ſe- 
riatim circumdata, 

D’Argenv, Pl. 15. I. Caſſis. Achates, re- 
gularibus fulvisque notis interſtinctus. 
P. 245 

Casque truité d'un très- beau poli avec 
une belle clavicule. p. 252, 


$ 


Klein. 
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oder des Waffeleiſens beyzulegen be⸗ 
liebet. Da indeſſen viele dieſer ange⸗ 
führten Benennungen dadurch zwey⸗ 
deutig werden koͤnnen, daß man auch 
Schaalen aus andern Familien damit 
bezeichnet; denn wir haben auch un⸗ 
ter den Tuten Damenbretter, un⸗ 
ter den unaͤchten Sturmhauben 
unterſchiedene Arten von Bettzeug, 
und unter den Gienmuſcheln ſchon 
Waffeleiſen; ſo halte ich dafuͤr, daß 
man der gegenwaͤrtigen Schnecke vor⸗ 
zuͤglich den Namen des würflicht 
gefleckten Bezoarhorns, oder des 
Gartenbettchens uͤberlaſſen ſollte, 
weil die gelben Wuͤrfel alle ſo richtig 
und ordentlich abgetheilt ſind, als die 
viereckichten Gartenbetten eines regel 
maͤßigen Blumengartens. 

Uebrigens findet man dieſe glaͤnzen⸗ 
de ſchneeweiſe Sturmhauben entwe⸗ 
der ganz glatt, wenn ſie groß und 

ausgewachſen ſind, oder, als junge 
Schaalen, erſt der Laͤnge nach ganz 

fein, und dann, beſonders um die 

Naſe herum, auch in die Quere ge⸗ 

ſtreift. Die ſpitzig hervor tretende 

Gewinde, an welchen man 3. bis 4. 

Klammern, als Ueberbleibſel des ehe⸗ 

maligen Lippenſaumes entdecket, ha⸗ 

ben eine fauber geſtrickte Oberfläche 

und laͤngliche gelbe Flecken. An der 

Umbiegung der aͤuſſern Lippe wird 
man eine gefleckte Furche oder Rinne 
gewahr, und die Reihen dunkelgelber 
Wuͤr⸗ 


Klein. S. 235. n. 2. a. p. gt. Caſſis laevis, 
4reola alba, per feries caſtaneo colore 
teſſelata. R. 

— ibid. lit. b. Eadem tefferis majoribus. 
Schynv, 

— ibid. lit. c, Eadem tefferis aureis fu- 
per albo, trecho rugoſo. Bon. 


; Leffer. S. 53. d. p. 256. Caffis laevis cum 
maculis quadratis rufis. Tigris quorum- 
dam. . 

Knorr. III. Th. Tab. VIII. f. 5, p. ar. 

Seba III. Tab. 70. f. 7-9. Cochleae bezoar- 
dicae maculofae L quadratis maculis di- 
ftin&ae, 

Bezoardiques tashetées. 

Davila Cat. Sifi. p.175. n. 290. Casque pa- 
ve life, à petites taches. 

— p.172.n. 184. Casque pavé ou traité 
& grand dans fon efpece, ` 


Stuf: Chaifianum p. 46. n. $70. Damier, 

— van der Mied. p. 17. n. 367. De ge- 
plekte Bezoar. 

— Oudaan. p. 68. n. 796. Bezoar tache- 


^7 té. Fraay geplekte Bezoar. 


— Koeningtanum p.42. n. 531. Casque 
pavé ou truité, Damborden of Wafel- 
Her. 

Linn. S. Nat. Ed. X. p. 736. n. 389. & XII. 
p. 1199. n. 4$ 1. Buccinum, Areola, teftä 
fübítriatà, maculis quadratis quadrifa- 
riam eincta, aperturá dentatà, caudá 
recurva, Hab, in M. Mediterraneo, 
Fava. Alia ftriata eft, alia laevis. La- 
bium exterius interiore margine denta» 
tum eft, 


Linn. 


L Gattung. Wahre Sturmhauben. 


Wuͤrfel geben ſo wohl dem ganzen 
Ruͤcken, als dem ausgebreiteten Blat 
der innern Lippe und der dahinter be⸗ 
findlichen Klammer ein blendend ſchoͤ⸗ 
nes Anſehen. Die an beyden Lefzen 
gezahnte Muͤndung iſt bald weiß, bald 
durchſchimmernd braungelb. An der 
groſſen Gattung des Herrn D. Feld⸗ 
manns, welche in der Laͤnge oz, in 
der Höhe und Breite 13 Zoll aus. 
machet, finde ich, daß ſie der Laͤnge 
nach ganz feine, in die Quere aber 


41 

Linn. Muf. Reg. Ulr. p. 605. n. 254. Tella 
ovata, ſuturà laterali gibbá. Color albi- 
dus, cinctus ſeriebus quinque vel ſex 
macularum flavefcentium quadratarum. 
Variat color fafciis flaveſcentibus lon- 
gitudinalibus, repandis. Spira conica, 
tecta papillis tenuiſſimis. Apertura ob- 
longa, utrinque dentata. Labium ex- 
terius marginatum, reflexum , margine 
exter, dentatum. Jaterius transverlim 
fülcatum. Cauda reflexa ad latus, Va- 
riat labio interiore papillofo. (vid. 
Tab. XXXIL f. 344. p. 27.) 


faſt gar keine ſichtbare Streifen hat. Natuͤrlicher Weiſe find die gelben Wuͤr⸗ 
fel daran gedffer als an jüngern Schaalen. Mein kleinſtes Exemplar ift 1s 
Zoll lang, 1. Zoll breit und hoch, ſtaͤrker der Laͤnge nach und gitterfoͤrmig in 
die Quere geſtreift, aber nur mit kleinen braungelben Wuͤrfeln gezieret. 

Zu Rumpbs Zeiten gehörten dieſe Gartenbettchen unter die ſeltnen 
amboiniſchen Schnecken; jetzo aber werden ſie aus Indien, aus Java und 
fo gar aus dem mittellaͤndiſchen Meer Häufig in unſre Kabinette gebracht. 


XXXIV. Tafel. 356. A. Figur. 


Das glatte geflammte Bezoar⸗ 
horn. Hebenſtr. Das geſtreifte Be⸗ 
zoarhorn. Chemn. 

Casque blanc & liffe, à flames lon- 
gitudinales fauves. 

Het gladde gevlammde Kasket. 

De geftreepte Bezoar. Schynv. 


Gegenwaͤrtige Schaale iſt von der 
vorigen bloß ein ſeltne Abaͤnderung, 
die in Weſtindien gefunden wird, und 
daher dem aufmerkſamen Rumph 
unbekannt geblieben war. Die Ge⸗ 
ſtalt und Form hat ſie mit dem be⸗ 

) | ſchrie⸗ 


Tab. XXXIV. Fig. 356. A. 
Ex Muf. quondam Buſliano. 
Cochlis volutata, utrinque denta- 
ta, laevis, dorfo per longum undu- 
lato. Caffis laevis, undata. 


Lifler. H. C. Tab, 1014. f. 78. alleg. Kleinio, 

Schynv. ad Rumph. Tab. XXV. f. 2. De ge- 
ſtreepte Bezoar. 

Petiv. aquat. Amb, Tab. 21. f. XI. Nom. 
Schynv. e 

Valeutyn. Verh. p. 580. Gevlammde Kas- 
ket. 

Hebenſtr. M. Richt. p. 312. Caffis laevis, 
undis luteis ad longitudinem ſeripta. 
D' Argenv. Pl. 15. D. Caſſis colore Acha- 

tae, ore minus dentato. p. 245. 
H 2 Rocher 


Tab. 
XXXIV. 
f. 356. A. 


Tab. 
XXXIV. 
fig. 357. 


858. 


; fet, M. 
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ſchriebenen Gartenbettchen völlig 
gemein; nur in Abſicht der farbigen 


Zeichnungen ſind beyde von einander 
unterſchieden. An ſtatt der hochgel⸗ 
ben Wuͤrfel, welche die Zierde der vo⸗ 
rigen ausmachten, iſt dieſe mit regel⸗ 
maͤßigen rothgelben, zuweilen ſtroh⸗ 
farbigen Flammen, vom Zopf bis an 
die Naſe bezeichnet, und wird daher 
das glatte geflammte Bezoarhorn 
genennet. Schynvoet hat unter ſei⸗ 
nen Streepen nichts anders als dieſe 
Flammen gemeinet, und daher dieſer 
Schnecke den Namen des geſtreiften 
Bezoarhorns beygelegt. Man muß 
fich dabey nicht einfallen laſſen, daß 
die Fläche des Horns durch Streifen 
oder ſchmale Furchen uneben gemacht 
ſey. Sie pranget vielmehr mit einer 
weiſſen ſpiegelnden Flaͤche, welcher die 


Rocher triangulaire appellé Casque, 
dont les levres font retrouffees ; fa robe 
eft traverfée de haut en bas par des li- 
gnes aurores fur un fond blanc. p.252. 

Klein. $.235.n. 3. p.91, Caffis laevis vir- 
gata, virgis à mucrone fimbriato ad 
verticem excurrentibus. HE 

Seba Tab. 53. f. 6, Caflis fimbriata laevis 
fafciata, 

Davila Cat. Sy, p. 172. Casque verd de 
terraffé, à flames longitudinales étroi- 
tes & onduleufes, fauves. 

Muf. van der Mied. p 17. n. 371. Het 
geribte en dubbeld gezoomde groote 
Zoomtje, 

— Leers p. 89. f. 885. Geftreepte gladde 
en dubbeld gezoomde Bezoars. 

Linn. S. N |, alleg, 

— Muf: Reg. Ulr p. 60g. n. 254. Variat 
color Areolae fafciis flavefcentibus , lon- 
gitudinalibus, repandis, 


auf derſelben herablaufende Flammen eine wahre Zierde ertheilen. Nur vorn 
an der Naſe zeigen ſich einige fadenfoͤrmige Querſtreifen. Der aͤuſſere Lippen⸗ 
ſaum und die Leiſte hinter der innern Lefze iſt, wie bey andern, gefleckt. Die 
Gewinde ſtehen, wie an der vorigen Figur, ſpitzig hervor, und ihre netzfoͤr⸗ 
mige Fläche ift mit eben dergleichen gelben Flammen geſchmuͤckt. | 

Im Rumph ift diefe feltne Bezoarſchnecke 3. Zoll lang und 2. Zoll hoch, 
und darum deſto vorzuͤglicher. Sie wird zuweilen bey der vorigen gefunden. 


XXXIV. Tafel. 357. 358te Figur. Tab. XXXIV, Fig. 357, 358. 


é Ex Muf, noftro 
en: L x Y 3 - 
Die kleine knotige Sturmhaube Cochlis voluta, utrinque dentata, 
mit warzichter Lippe. 


; ore angufto, dorfo per feries nodo- 
Das braun gefledte knotige Kas⸗ fo, labro verrucoſo, albido. Caffis 
parva nodofa & verruculata, 
Lifter. Hift. Conch. Tab. 791. f. 44. Rhom- 


bus dentatus, parvus, muricatus. 
Petiv, 


Petit Casque tuberculeux à levre 


granuleufe. 
Het 
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Het kleine weftindifche geknob- Petiv. Gazoph. Tab. 48. f. 16, Rhomboi- 


belde Kasketje. 


Es ift ſchwer zu begreifen, warum 
faſt alle Conchyliologiſten, welche von 
dieſer kleinen Schnecke Erwaͤhnung 
gethan, ſo viel Bedenklichkeiten gefun⸗ 
den, ſie unter die Sturmhauben zu ſe⸗ 
tzen. Hat man ihr etwan bloß um ih⸗ 
rer Kleinigkeit willen dieſe Ehre ent⸗ 
ziehen wollen? Die meiſten haben ſie 
den Voluten und Valentyn fo gar 
den ſo genannten Maulbeeren beyge⸗ 
ſellet. Und doch fehlt ihr kein einziges 
von den weſentlichen Kennzeichen der 
achten Sturmhauben. Die gezabnte 
und warzige, an beyden Seiten uͤber⸗ 
liegende Lefzen, die aufgeworfene 
Naſe, die 6- 7. flache Windungen, 
die knotige Stirne — kurz, alles 
was zu einem wahren Sturmhut ge⸗ 
horet, wird an bieten kleinen Schnecken 


des nodofiis, ore ferrato, labro lato, ver- 
ruzulato. 

Valentyn Verh, p. $84. f. 33. Graeuwe 
zeldzaame Moerbey. 

Gualt. Tab. 22. I. Cochlea conoidea den- 
tata, verrucoſa, aſpera, colore ex rufo 
nigricante infecta, 

Seba Tab. 55, f. 23. Rhombus parvus den- 
tatus, muricatus, 'Tuberibus albis in- 
aequalis eft, & ex obfcuré fufco varie- 
gatus. . Altis practercá coſtis gaudet, 
quae fafciis, veluti pallido margaritarum 
albore eonſpicuis, circulantur, Rara ad- 
modüm fpecies, quae numguam major 
evadit. A 

Davila Cat. Yf. p. 262. Volute échancrée 
blanche, marbrée de brun de ‘diverfes 
nuances, à trois groffes faſcies circulaires 
& à 6. cótes longitudinales, tuberculeu- 
les dans les points ou elles fe croiffent, 

Knorr. IV. Theil Tab. XII. f. 4, Quisqui- 
liis in Caſſidum genere ad numerantur, 


aufs deutlichſte wahrgenommen. Die Leifte hinter der innern Lippe ſcheint ihr 
bloß darum zu fehlen, weil der Bewohner nie fo groß wird, daß er noͤthig hätte, 
feine Schaale fo fehe, als andere, zu vergroͤſſern, oder fo lange anzubauen, bis 
der aͤuſſere Rand der erſten Lippe eine Leiſte hinter der zwoten bilden koͤnne. 

Die Grundfarbe iſt bey allen weiß, bey vielen hell⸗ bey noch mehrern 
aber dunkel⸗ ober ſchwarzbraun gefleckt. Die Knoten ſtehen in dren ſchregen 
Reihen quer tiber den Ruͤcken in guter Ordnung, unb find noch am Rand der 
drey erſten Gewinde ſichtbar. Die Mundung ift weiß, die aͤuſſere Lippe 
mit ſtarken S ihnen bewafnet; die innere aber, welche fid) wie ein milchfar⸗ 
biges dünnes Blaͤtchen um den Bauch herum (colat, ift überall, wie ein Chaz 
grin, mit kleinen Waͤrzchen beſetzet, welches den unterſcheidenden Charakter 
dieſer Gattung ausmachet. ! | 

Obgleich dieſe weſtindiſche Sturmhaͤubchen nie geöffer werden, und 
deswegen bloß unter das kleine Gut (Spekulazien) zu gehören ſcheinen; fo 
find fic doch, wegen ihrer Seltenheit, wohl würdig, hier eine kleine Stelle ein- 
zunehmen, und den Liebhabern bekannter gemacht zu werden. 


H 3 XXXIV. 


Tab. 
XXXIV. 
f. 359. 
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XXXIV, Tafel. 35 te Figur. 
Die marmorirte knotige Sturm⸗ 


haube ift (chon oben S. 36. beſchrie⸗ 


ben worden, weil ſie mit dem attali⸗ 
ſchen Kleid S. 34. die naͤchſte Ver⸗ 
wandſchaft hat. 


XXXV. Tafel. 360. 361te Sigur. 


Tab. 
XXXV, 


f. 360. 36l. 


Die flache geſtrickte Sturmhau⸗ 
be. Das flache gitterfoͤrmige Gar⸗ 
tenbettchen. M. 

Die netzfoͤrmige Bettdecke. Das 
geſtrickte Deckbette. Leſſer. 

Das gefleckte Bezoarhorn mit git⸗ 
terfoͤrmigen Linien. Hebenſtr. 

i Casque pavé feit en refean » de forme 
moins bombée. Dav. 

Geftrikte Stormhoed of Beddetje. 
Leſſer. 


Auf der 34ten Tafel Fig. 355. und 
56. ſind ſchon einige aͤhnliche Figuren 
abgebildet, und (Seite 39.) unter 
dem Namen des glatten Gartenbett⸗ 
chens beſchrieben worden. Jene wa⸗ 
ren auf dem Ruͤcken hoch gewoͤlbt. Die 
gegenwaͤrtigen unterſcheiden ſich von 
denſelben ſehr deutlich durch die plat⸗ 
te Stirne, oder durch den flachen 
Rücken, und noch uͤberdies durch die 
erhabnen gitterfoͤrmigen Streifen, 
womit die ganze duffere Fläche der 
Schaale, wie mit einem feinen Netz, 


uͤberzogen iſt. Der Saum der aͤuſſern 


Lippe, die ſtarke Leiſte an der linken 


Seite und die kleinen Klammern an 


den 


Tab, XXXIV. Fig. 359. 
Caſſis tuberoſa marmorata Ob affini- 
tatem cum vefe attalicä genuind jam 
fuprà p. 36. à nobis defcripta & il- 
luftrata eft. 


Tab. XXXV, Fig. 360. 361. 
Ex Muf. noftro, 
Cochlis volutata, utrinque denta- 
ta, ftriis minutiffimis cancellata, de- 
preffa, notulis quadratis fafciatim pi- 
Ca. Caffis depreſſa maculata & cancellata. 


Lifter H. Couch, Tab. 1000. f. 65, Bucci- 
num auritum five roftro recurvo dona- 
tum clathratum , fimbriä alterá in ro- 
ftrum fülcatum produétá, magnis macu- 
lis quadratis , rufis, 

Bonanni Muf. Kirch. p. 458. n. 157. Tur- 
bo elegans, cujus maximo orbi Faſcia 
pulchra, inflar circuli marmorei, per- 
fete eft coaptata. Ejas conus param 
elevatur. Ex binis /abris alterum cre- 
nis aſperum & nitidum, alterum. vero 

reflexum, & inftar membranae pelluci- 

dae füprà orbem ità extenfüm , ut ab eo 
non perfectè abfcondatur reticulatum 
opus, quo tefta, veluti fcalpro incifa, 
rugatur. Colore ut plurimüm tingitur 
albo; plumbéo etiam infe&um & Luſita- 
nico littore habui, 

Muf. Gottvvald. Capſ. VIII. Tab. II. N. 
156. a. 157. a. b. 

Cualt. Tab. 40. B. fig. alt. Cochlea caſſidi- 
formis umbilicata, mucronata, ftriis mi- 
nutiflimis, cancellatim diſpoſitis, exafpe- ` 
rata, coftulata, fubob{curé cinerea, ma- 


culis fufcis teffelata, 
Heben- 
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den Gewinden find, wie gewöhnlich, 
mit dunkelbraunen Flecken gezieret, 
der ganze Ruͤcken aber und der Bauch 
mit fuͤnf Reihen regelmaͤßiger gelber 
Wuͤrfel belegt, die am weiſſen Blat 
der innern Lefze ebenfalls ſchwach 
durchſcheinen. Die ſieben Windun⸗ 
gen treten in eine ſcharfe Spitze her⸗ 
vor, und erhalten, ſo wohl durch die 
gefleckte Klammern, als durch die klei⸗ 
nen Knoͤtchen, welche die ſich durch⸗ 
ſchneidende Streifen bilden, ein ſehr 
reizendes Anſehen. Aus der Muͤn⸗ 
dung ſchimmert ein dunkles Braun 
zwiſchen den weiſſen gezahnten Lippen 
hervor, und man hat überhaupt dieſe 
geſtrickte Gartenbettchen, wenn 
man ſie in der abgebildeten Groͤſſe be⸗ 
ſitzt, ſchon für gute Cabinetsſtuͤcke zu 
halten. Mein Exemplar iſt 25 Zoll 
lang, 1. Zoll hoch, 15 Zoll breit. 


Den Unterſchied dieſer geſtrickten 
von den dickbaͤuchigen geſtreiften 
Stur mhauben (Tab. 32. f. 344. &c.) 
habe ich ſchon oben S. 29. angegeben. 
Er beſteht vornemlich darinn, daß die 
dicken Baͤuche einen hoͤhern Ruͤcken, 


45 

Hebenſtr. Muf. Richt. p. 312%. Caſſis macu- 
loſa, lineis transverſim ductis reticu- 
lata, levitér cancellata. 

— ibid, Eadem plicá maculosä. 

Klein. H. 237. III. n. 5. p. 92. Caffis ftria- 
ta, clathrata, fimbriä alterá in roſtrum 
fulcatum productá, magnis maculis qua- 
dratis, rufis, 

Leſſer. S. 53. aa. cc. dd. p. 261. Nom, Ziff. 

Knorr. II. Th. Tab. X. f. 3. 4. p. 24. Das 
doppelte Saͤumchen. 

Davila Cat. St, p. 172. Casque pavé verd 
de pavot, trés-finement reticulé, de 
forme moins bombée, 

Linn. S. Nat. Ed. X. p. 736. n. 388, & XII. 
p. 1199. n. 40. Buccinum decuffatum 
teftä decuſſatim ftriatá, laevigata, fqua- 
mulis quadratis, aperturá dentatà, cau- 
dá recurvá, Hab, in Oc, Africano, 

— Auf. Reg. Ulr. p. 604. n. 253. Tefla 
parva, exarata ftriis longitudinalibus, 
transverfalibus, decuffatis, numerofis- 
fimis ; futura faepe labio exter. oppofi- 
ta. Spira conica, oblonga, tecta un- 
diguè papillis; apertura oblonga, alba, 
exarata finu. Labium exterius denta- 
tum, marginatum ; interius explana- 
tum, pofticé tantúm rugofum, Cauda 
reflexa ad latus, 


aufgeblaßne runde Windungen ohne Klammern, und nur felten cine Leiſte an 
der linken Seite haben. Durch die Benennung des doppelten Saͤumchens, 
wie unfre geſtrickte Gartenbettchen im Knorr heiſſen, koͤnnte leicht eine 
Verwechſelung mit der 366ten Figur entſtehen, welcher dieſer Name im ei⸗ 
gentlichſten Verſtande zukommt. Man geht daher ſicherer, wenn man fie lie. 


ber mit einem der obigen Namen bezeichnet. 


Die Liebhaber erhalten die 


Stuͤcke aus dem mittlaͤndiſchen und afrikaniſchen Meere, nebſt der gelb 
geflammten Abaͤnderung, die unten in der 367 ten Figur vorgeſtellet und S. 56, 


beſchrieben worden. 


XXXV. 


"Labs 
XXXV. 
fig. 362. 
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XXXV. Tafel. 362te Figur. 


Der Ochſenkopf. Die gehirnte 
Sturmhaube. Chemn. | 
Lat. Caffis cornuta. 
Stanz. Casque à groſſes pointes. Oud. 
Tete de Boeuf. Ibid. 
Boll, GEES Stormhoed. Ofe- 
0 


p. R. 
mb, Hubuffuta. Boetons tandaca. 
Maleiſch. Bia Cabefette. Krang Be- 
coe. : 
Engl. Great ſpibed Casket. Spike knob- 
bed Casket. Petiv. 


Der Ochſenkopf hat, wie alle grof- 
ſe Sturmhauben, ſteben ganz flache 
Windungen, und an jeder eine Reihe 
ſtumpfer Knoten. Am erſten groͤßten 
Gewinde ſind, bey unſerm Exemplar, 
oben acht hohe aber ſtumpfe Zacken, 
weiter vorn aber ein Querwulſt mit 
ganz ſtumpfen Knoten, und ohngefaͤhr 
in der Mitte ein ähnlicher etwas hoͤck⸗ 
riger Wulſt zu ſehen. Zwiſchen dieſen 
knotigen Wulſten finden ſich ſo wohl 
an der Stirn als im Nacken, viele Rei⸗ 
hen gleichſam aus geſtochner laͤng⸗ 
licher Gruͤbchen, welche hinter der 
ſchief empor gerichteten Naſe am tief⸗ 
ſten eingegraben ſind. An jungen 
Schaalen iſt die ganze milchfarbige 
Oberflaͤche hin und wieder mit brau⸗ 
nen Flammen oder einzelnen gelblich 
braunen Flecken bemahlt, die an der 
rechten Seite der Naſe am groͤßten, und 
am Saum der aͤuſſern Lippe am ſchoͤn⸗ 
ſten in die Augen fallen. Dieſer Saum 
tritt hinten weit unter den Windungen 

hervor 


Tab. XXXV. Fig. 362. 
Ex Muſ. Feldman. 

Cochlis volutata maxima, rimä 
anguftä, utrinque dentata, dorfo 
punctis fculptis vario & cornuto.. 
Caffis cornuta maxima. 


Lifler. Tab. 1006. Bucc. ventricofum ma- 
ximum, fafciatum, claviculá muricatá, 
(allegante Hebenſtreitio) vel Tab. 1008. _ 
alleg, Kleinio, 


Rumph, Tab, XXII, f. A, Caflis tuberofa 
prima five cornuta. 


Petiv. aguat. Amb. Tab. VII. f. 10. Spike 
knobbed Casket. & Tab. XI. f. 10, Great 
fpiked Casket, 


Hebenſtr. Muf. Richt, p. 314. Nom. Lift; 
& Rumphii, 

Klein. $. 239. V. 1.2. p. 93. Caffis muris 
cata cornuta, leu taberofa minor, dor- 
ſo ſtriato, per vices tubereuloſa, tu- 
berculis maximè in trochi & dorſi con- 
curſu eminentibus, füpér albo exteriüs 
rufo micans, intüs per labia denticulata 
flavefcens, Ramph, 

— Ibid. lit. b. Eadem major & antiquior, 
quantitate humani capitis, quinque fal- 
tem muricibus in trochi & dorfi con- 
curfü, reliquis in teftà fepultis , labio 
craflo, lato, fafciato, teíta exteriüs al- 

ba, minus elegans, Ramph, Belg. p. go, 
n. I. : 

Lefer, $. 53. t. p. 259. Nom. Rumph, 

Muf. Chatf. p.47.n. 586. Getakte en breed 
gezoomde groote Stormhoed. Gros Cas- 
que für un levre triangulaire avec des 
larges ourlets, 

Auf. 
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hervor, und vereinigt ſich unterwaͤrts Maf van der Nied p. 16. n. 360. Getak- 
E ber innern Lefze, welche . es gevleugelde zeer capitaale Kas- 
über die dicke Math der ehemaligen , 1 
Muͤndung und uͤber die krumme Naſe en 5 pre 5 en 
überfchlägt. Auf dem glatten Sli pontes. 

gel, welcher die innere Lefze vorſtellet, — ibid. n. 809. Casque à pointes ou 72- 
ſieht man ſchwarzbraune Flammen und te de Boeuf. Ofekop. 

Flecken durchſchimmern. Die Muͤn⸗ ad Buccinum cornutum Linn. referenda 
dung ift, wie der Zwiſchenraum der Pecies? ` 

Zähne oder das Zahnfleiſch, hochgelb und glänzend, 

Das Exemplar, welches ich von Herrn D. Feldmann zum Abzeichnen 
erhalten, iſt 6. Zoll lang, unten am Bauche 4, an den Gewinden aber im 
Durchmeſſer, mit den Zacken an beyden Seiten, 6. Zoll breit, A£ Zoll hoch. 
Die größten gekieperten Helme, (S. 31. u. fe w.) mit einer groſſen gehoͤrn⸗ 
ten Sturmhaube verglichen, weichen in der ganzen Form ſo wenig von ein⸗ 
ander ab, daß ſie ſehr leicht mit einander verwechſelt werden koͤnnten, wenn 
man fein Augenmerk nicht genau auf die Beſchaffenheit der Mündung, des 
Zahnfleiſches und des Bauches richtet; an welchen Theilen die deutlichſten 
Unterſcheidungsmerkmale zu entdecken ſind. 

Wenn die gehoͤrnten Sturmhauben erſt zu einer vorzuͤglichen Griffe 
erwachſen, haben ſie nicht mehr ſo viel kleine Hoͤcker, ſondern nur 4. bis 5. 
hervorragende ſtumpfe Hörner am dujfer(ten Rand der erſten Windung, 
welche den hervor wachſenden Hoͤrnern eines Bockes einigermaſſen gleich 
kommen; und dieſe Stuͤcke verdienen den Namen der groſſen gehoͤrnten 
Sturmhauben im eigentlichſten Verſtande: Ochſenkoͤpfe werden ſie als⸗ 
dann genennt, wenn fie die hierzu erforderliche Groͤſſe haben. Der Saum 
der duffern und der Flügel der innern Lippe ift deſto breiter und ſtaͤrker, je 
älter und groͤſſer die Schaale wird. Auswendig iſt ihre Fläche ohne Glanz, 
und oft ſo weit mit Seeſchlamm beſchmutzt, als ſie aus dem Sand, worinn 
ſie größtentheils begraben liegen, hervorragen. Oft werden ſie von dieſem 
Schlamm ganz durchlöchert und angefreſſen. Sitzt dieſe Unreinigkeit nicht 
fo haͤufig darauf, fo darf man fie nur einige Tage im Regen liegen laffen, herz 
nach mit Sand abſcheuern und zuletzt mit Scheidewaſſer reinigen. Fuͤr die 
Cabinette ſchicken ſich diejenigen am beſten, die nicht gar zu groß, folglich 
noch rein von Schaale und mit bunten Flammen oder Flecken gezieret find, 

Conchylien⸗Cab. II. Band. J Der⸗ 
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Dergleichen Stuͤcke muͤſſen ganz aus dem Sand hervor gegraben und der 
noch lebende Bewohner bald heraus genommen werden. Denn wofern noch 
etwas vom Fleiſch darinnen bleibt, und mit der Zeit der faulende Schleim 
des todten Thieres heraus flieſſet, ſo verliert ſich der ſchoͤne Glanz der untern 
Seite, und die Schaale bekommt eine todte Farbe, die durch keine Kunſt 


Tab. 
XXXV. 
fig. 363. 


verbeſſert werden kann. 


Eine Regel, die man bey allen glatten und glaͤnzen⸗ 


den Schneckengehaͤuſen zu bemerken hat! 


XXXV. Tafel. 363 te Figur. 


Das knotige oder geſtreifte 
Saͤumchen. Chemn. und Leſſ. 

Das Saͤumchen mit Buckeln auf 
dem Ruͤcken, mit oder ohne gelbe 
Flammen. Sebenſtr. 

Die braun geſtreifte und hoͤckerichte 
Bezoarſchnecke. 

Lat. Caſſis fimbriata, ſtriata. 
Franz. Casque à tubercules, cou- 
leur d' Agathe. 
Holl. Geftreepte Zoomtje. R. & Klein. 
Gevoorende — Chais. 
Engl. Small curld Casket. Petiv, 


Die Urſach, warum man diefe Gatz 
tung wahrer Sturmhauben beſon⸗ 
ders die geſaͤumten nennet, da doch, 
wie bekannt, alle vollkommne Sturm⸗ 
hauben an der aͤuſſern Lefze mit einem 
gefleckten Saum zu prangen pflegen, 
iſt in der That ſo leicht eben nicht zu 
errathen. Man muͤßte denn anneh⸗ 
men, daß hier die vorzuͤgliche Schoͤn⸗ 
heit dieſes praͤchtig gefleckten Saums, 
der, nach Verhaͤltniß der Groͤſſe unſe⸗ 
rer Schnecken, zugleich ungemein ſtark 
und breit ift, die naͤchſte Gelegenheit 
hierzu gegeben habe. Einige ede 


Tab. XXXV, Fig. 363. 


Cochlis volutata achatina , labio 
utrinque fubdentato , fimbriata, ad 
claviculam nodoſo- plicata. Cafes 
achatina fimbriata, [ubnodofa. 


Lifter, Tab, 1015. £.73. Buccinum Brevi- 
roftrum, finu reflexo, claviculä nodosá, 
venofum, 

Rumph. Tab. XXV, D. & fig. 6. 2. Caffis 
fimbriata, ſtriata. 

Bon. Muf. Kirch. p. 458. 0.153. Turbo au- 
ritus cum labris dupliei dentium ordine 
munitis & nigris notulis teſſelatis. In 
reliquis partibus coloratas venas oſten- 
dit, ut Gemma Gagates. Orbium ma- 
ximus multis in locis ſinè ordine leviter 
intumefcit, 

Muſ. Gottvv. Capſ. VIII. T. II. N. 155.158. 
161. 162. 

Petiv, Aquat, Amb, Tab. IX. f. 9. Small 
curld Casket. 

Hebenſtr. Muf. Richt, p. 313. Caffis fim- 
briata, ſtriata, monticulos dorſo gerens, 
alba, rufa vel fuſca. ; 

Gualt, Tab. 39. fig. D. Cochlea cafhdifor- 
mis, umbilicata, rugoſa, eraſſa, labio 
externo dupliciter fimbriato & ex fulvo 
& albido teſſelato, in fummitate tantúm 
tripliciter muricato, albida. 

— ibid, I. Eadem papillofa, craffa ſubal- 

bida; 
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fteller pflegen fie auch unter die Bes 
zoarſchnecken zu rechnen, welchen 
Namen ſie von der Aehnlichkeit des 
Glanzes und ihrer Farbe mit den Bes 
zoarſteinen herleiten. Doch geſtehen 
fie ſelbſt, daß man dieſe Aehnlichkeit 
nicht nach der ſtrengſten Schaͤrfe un⸗ 
terſuchen muͤſſe. Indeſſen hat man 
hier gelegentlich von allen Bezoar⸗ 
ſchnecken zu merken, daß ſie, vor 
andern Sturmhauben, einen ſehr un⸗ 
terſcheidenden Charakter an ihrem 
Nabel zeigen, welcher unſerm Blick, 
bey ihrer umgebogenen Naſe, durch 
das Innere der Schnecken ungehin⸗ 
dert eindringen und uns zugleich wahr⸗ 
nehmen laͤßt, daß die Schaale ſich 
nicht um eine Axe drehet, ſondern an 
der linken Seite bloß eingerollt iſt. 
Bey andern Sturmhauben iſt dieſe 
Oefnung durch die ſchiefe Naſe zu ſehr 
gedeckt, als daß wir durch ſelbige eben 

dieſe Entdeckung machen koͤnnten. 
Alle geſtreifte oder knotige 
Saͤumchen haben einen bald mehr, 
bald weniger geſtreiften glaͤnzenden 
Ruͤcken, an der ſcharfen Kante des 
erſten Gewindes aber eine Reihe klei⸗ 
ner Buckeln, die ſich bey einigen in 
laͤngliche ſchmale Wulſte ausdehnen 
und tiefe Furchen zwiſchen ſich laſſen. 
Die uͤbrigen 5. Windungen ſind ent⸗ 
weder rund gewoͤlbt und ganz glatt, 
oder die zwote iſt flach, mit einem 
ſcharfen Rand verſehen, welcher als⸗ 
dann allemal mit kleinen Geen 
etzt 
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bida, labio externo muricato & ex fu- 
{co teſſelato. 

D' Argenv, Pl. 14. G. Murex fubflavus & 
tuberofus, labro plicato, ex uná parte 
dentato, ex alterá maculofo. p. 247. 

Rocher couleur d'agathe à tubercules 
& à levres retroufíées, bariolées de 
brun. p. 250, 

Klein. S. 242. n. I. p. 95. Semicaffis ſtria- 
ta, verrucofa ad troclium ; fimbriä la- 
bii fafciatà , coloris nunc albi, nunc 
pulli, I 

— $. 243. n. 1. p. 96. Semicaflis murica- 
ta & in concurfu mucronis dorfique ver- 
rucoſa; ſulcata, fimbriä maculosä, co- 
loris lactei. 

Leffer. $. $3. X. p. 260. Nom, Rumph. 

Seba III. Tab. 53. f. 8. Fimbriatalata, du- 
plex, coftata, crafsá teftá gaudens, tu- 
berculis ob coftarum longitudinem fu- 

pernè ad gyros altioribus & acutioribus 
donata, brevis & coacta, ex cinereo, 
albo & flavo varia. 

— ibid. Fig. 12-16. ' Fimbriatae diverlo 
modo coloratae, ad gyros tuberofae; 
fimbriá maculosà. 

— ibid. Fig. 29. 30. Fimbriatae pallidae, 
gyris plicatis, ad extrémum usquè api- 
cem profundè lirata. p. 147. 

Davila cat. Syff. p. 173. n. 288. Petit Cas- 
que blanc à robe pliflte en longueur, 
à pas des premiers orbes un peu tuber- 
culeux & à levre extérieure fort épaiffe, 
tachetée de brun. 

Atuf. Chais. p. 46, n. $71. Casque agathe 
à clavicule elevée. Het gevoorende 
Zoomtje. 

— van der Mied. p. 17. n. 373. Het ge- 
knobbelde gladde Zoomtje. 

J 2 


Leers. 


50 Lëig, II. Ordu. Il. Buch. III. Abſchn. I. Geſchlecht. 


ſetzt iſt. Die aͤuſſere Lefze hat, 
auſſer dem breiten zierlich gefleckten 
Saum, an ihrem vordern Rande 
entweder nur oben fuͤnf bis ſechs 
ſpitzige Jacken, wie das gemeine 
graue Bezoarhorn/ (Tab. 32. f. 342.) 
oder von oben bis unten eine ganze 
Reihe ſolcher Stacheln. Auſſer dem 
ift fie, an der innern Seite, bey eini- 
gen glatt, bey andern aber von oben 
bis unten mit haͤufigen Einkerbun⸗ 
gen oder Zaͤhnen bewafnet. Die in⸗ 
nere Lefze tritt mit ihrem Rand nicht, 
wie bey andern Sturmhauben, unter 
dem Bauch hervor, ſondern ſie beſteht 
entweder aus einem milchfarbigen An⸗ 
ſatz des thieriſchen Schleimes, oder 
aus einer dicken Schwöͤle, die ſich 


— Leers. p. 89. n. 877. Geknobbelde 
Zoomtjes. Casques à ſimple bourrelet 
& à tubercules. 

Linn. 5. N. Ed. X. p. 736. n. 390. Ed. XII. 
p. 1199. n. 452, Erinaceus. Buccinum 
teftä fubplicatà papillis coronatá, labro 
poftico muricato. Hab. in Oc. Ameri- 
capo, Alexandriae. 

— Atuf: Reg, Ulr. p. 605, n. 255. Teka 
magnitudine nucis, ovata, alba, gla- 
berrima , eincta anticé nodis, à quibus 
pofteriora versüs fülci elevati ducunt. 
Spira prominens, laevis. Faux vix lu- 
tea, obovato- oblonga. Labium exte- 
rius marginatum, extüs L ſuprà ferru- 
gineo- maculatum , interné edentulum; 
externe veró ad bafin denticulis aliquot 
.exafperatum 5 interius oblitteratum, 
glabrum. Cauda reflexa ad latus... 


unregelmäßig am Bauch der Schaale anſetzet, die aber bey einigen durchaus 
glatt, bey vielen entweder nur oben gefaltet eingekerbt, oder unten zugleich mit 
Warzen, ftatt der Zaͤhne, verſehen iſt. An kleinen Schaalen erſcheinen alle 
angezeigte Merkmale am deutlichſten. An den Alten iſt vieles verwachſen, 
und durch wiederhohlte Anfäge des Schleimes bedecket. Zwiſchen den weiſſen 
Lefzen ſchimmert ein ſchmutzig gelbliches Braun aus der Mündung hervor, 
und dieſe wird mit einem kleinen, duͤnnen, gelben Schildchen geſchloſſen, wel⸗ 
ches der Bewohner tief in die Saale hinein ziehen kann. Die Naſe ſteht 
ſchief, aber nicht ſehr hoch empor. Die Grundfarbe der Schaale iſt bey vie⸗ 
len weiß, bey einigen braunroͤthlich, entweder einfarbig oder gefleckt, ſehr oft 
mit ockerfarbigen Flammen von oben bis unten uͤbermalet. Die ganz weiſſen 
und roͤthlichen halt Rumph für die ſeltenſten. Die Schaalen haben durch⸗ 
gaͤngig einen blendenden Glanz. E 

Sie fallen nicht allein an den Ufern von Amboina und bey Alexandrien, 
fondern auch bey Tranquebar und auf den daͤniſchen Friedrichs inſeln. 


XXXVII. Tafel. 383. 384 te Fig. Tab. XXXVIII, Fig. 383.384. 


| ; e Ex Muf. Feldm 

Tw. Das knotige, gelb gewuͤrfelte : e : 
XXXVII. Cochlis volutata , achatina, fim- 
1.309,38, Saͤumchen. > aspe qe : 


briata, labio utrinque. fubdentato, 


Cas- nodoſa 
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Casque agathe tuberculeuſe, à ta- 
ches fauves & quarrées. 

Het gevoorende Zoomtje met 
geele moesjes. 


Eine ſaubere Abaͤnderung der vorz 
hergehenden Art mit Knoͤtchen, welche 
vorn um die Naſe und am Fuß jedes 
Gewindes mit einer Reihe orangen⸗ 

farbiger Wuͤrfel ausgeſchmuͤckt, und 
am Hand ber duffern Lefze durchaus 


5I 
nodofa ad trochi & dorfi concurfum, 
maculis quadratis rufis teffelata. 

Caffis fimbriata [ubnodofa, notulis qua- 
dratis teffelata. 
Seba III. Tab. 53, f. 11. Fimbriata unico- 

lor, ex cinereo alba, altis ſupernè ad 

gyros inftruéta tuberibus, curta & ade 
coaéta, lata fimbriä, ex diluté fufco ma- 
culosá, gaudens; claviculá itidem pofte- 

rius fufcis maculis diftinguitur. p. 147. 


mit ſpitzigen Zacken bewafnet it. Sie gehört unter die ſeltnen Abaͤnderun⸗ 
gen, die man in Cabinetten vor andern ihrer Gattung zu ſchaͤtzen und aufzu⸗ 


behalten pflegt. 


Das groſſe marmorirte knotige 
Saͤumchen. 

Casque agathe à tubercules, mar- 
bré & grand dans fon eſpece. 

Groote geknobbelde en gemar- 
melde Zoomtje. e 


Weil fich diefe Abaͤnderung bloß 


Ex Muſ. Feldm. 


Cochlis volutata, achatina, labio Varietas 
fimbriato fubferrato, nodofa propé red 


claviculam , dorfo marmoris inftar 
maculofi variegato. 
Calls fimbriata magna, marmorata, 
Seba III. Tab. 53. f.4. Fimbria major mar- 
morata, ad gyrum majorem tantillum 


nodofa, paffim diluté cinereo alba & lae- 


durch ihre Groͤſſe und marmorartige 
vis, ex obſcurè flavo maculata. p. 147. 


Zeichnung des etwas abgeriebnen Ruͤ⸗ 
ckens von den vorigen unterſcheidet, Vade ut | 
habe ich fie nicht beſonders wollen zeichnen laſſen. Sie beträgt in der Länge 
gerade 23, in der Höhe einen, in der Breite 15 Zoll. Die Gröffe, die Dicke 
ihrer Schaale, die ſaubern ſchwarzbraunen Streifen des breiten Saumes, 
nebſt den gelben Schattirungen auf dem blaulich weiſſen Ruͤcken, machen ſie 
merkwuͤrdig. Es iſt nicht zu zweifeln, daß dieſe und alle folgende Abaͤnde⸗ 


rungen einerley Vaterland haben. W 
XXXV. Tafel. 364. 365te Fig. Tab. XX XV. Fig. 364. 365. 

Ex Muf. Feldm. & noftro, "` 
Das glatte Saͤumchen. Chemn, 


Cochlis volutata achatina, labi ; 
und Leff, ina, labio Tab 


: eas RV, 
fimbriato, ferrato, dorfo laevi, li- (364.365 


Die Bezoarſchnecke mit braunen peis aurantiis undulato. Cf: fim- 
Streifen. Regenf. briata, laevis, undulata. 
Lat. 33 Rumph. 
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Lat. Caflis fimbriata laevis. R. 
Franz. Casque blanc & life ondè 
de lignes jaunes. D’Argenv. 

Holl. Gladde Zoomtje. R. & Leſſ. 
Bezoar-Zoomtje. Leers. 
Engl. Smooth Spot-lip’d Casket. Pet. 

Dán. Den glatte Soem. Reg. 


Was ich oben bey der 363ten Figur 
S. 48. ausfuͤhrlich erinnert habe, läßt 
ſich alles auf gegenwaͤrtige Abaͤnde⸗ 
rung anwenden, weil ſie in den weſent⸗ 
lichen Stuͤcken vollkommen mit allen 
uͤbrigen Saͤumchen uͤberein ſtimmet. 
Ich darf alſo nur noch erinnern, daß 
bey dieſen Schaalen, deren Figur zu⸗ 
weilen laͤnglicht gedehnt, zuweilen kurz 
und gedrungen erſcheint, der Ruͤcken 
und die Gewinde durchgaͤngig von 
Knoten befreyt ſeyn muͤſſen. Die 
Oberflache des Ruͤckens ift bey den 
meiſten vollkommen glatt und glaͤn⸗ 
zend; bey einigen aber, beſonders bey 
gedehnten und laͤnglichen Exemplaren, 
an der rechten Seite fo dichte geſtreift, 
als wenn die Schaale, vom Saum an 
gerechnet, Blaͤtchenweiſe uͤber einan⸗ 
der hergeſchoben waͤre. Der Ritter 
von Linne nennt dieſe Art von Strei⸗ 
fen: Strias fursúm fubimbricatas. An 
den glatten Saͤumchen ift uͤbrigens 
weder der ſcharfe Rand am Fuß der 
erſten Windung, noch die mindeſte 
Spur von ben Knoͤtchens zu bemerken, 
welche an den vorigen Abaͤnderungen 
auf dieſem Rand befindlich waren. 
Die E 

e 


Rumph. Tab. 25, E. & Schyav. ibid. f. g. 
Caſſis fimbriata laevis. 

Bon. Muf. Kirch. p. 458. n. 152. Turbo 
auritus cum labris duplici dentium ordi- 
ne munitis & nigris notulis teffelatis, 
venofus ut Gemma Gagates. 

Petiv, aquat. Amb, Tab. IV. f. 9. Smooth 
Spot-lip'd Casket. 

Muf: Gottvv. Capf. VIII. T. IV. f. 166-168. 

Hebenjtr. Muf: Richt. p. 312. Caſſis fim- 
briata , laevis, fufcis per dorſum lineis 
ferpentinis fcripta. 

Gualt, Tab. 39. F. Cochlea caffidiformis, 
umbilicata, laevis, candida, externo la- 
bio tantum in ſummitate minutiſſimè 
dentato & ex atrofuſco teſſelato. 

— ibid. L. Eadem, lineis fuſcis undatim 
ſignata & depicta. 

Klein. $. 241. n. 2. a. p. 97. Caffis laevis 
ſerpentaria. Teſta tenuis, fimbria fa- 
fciata, anté dentata, lineis ferpentinis 
fupér dorto laevi, alba, ferpentulis fla- 
vis. Rumph. E. 

— ibid. n. 4. Eadem cochleata in turbine, 
ventre magis longo, quam rotundo, 

~ fimbriá maculosá, anteriori in parte den- 
tata, teítà leviter rugosa, tota lactea. 
JUD. D. : 

Leffer. S. 53. b. p. 255, Nom. Rumph, 


D'Argenv. p. 245. n. 2. Caſſis albida lineis 


flavis undulata. 
Le Casque blanc oudé de lignes jaunes, 

Regenf. Tab. X. f. 40, Bezoardica flriata, 
Caflis colore fufco, ftriis verticalibus 
brunnis, labro reflexo albo, maculis cru- 
entis notato. 

Seba III. Tab. 53. f. 3. 5. 6. 7. 10. & 31. 
Fimbriae diverfimodd marmoratae albae 
& flammulis infignitae. leg. p. 147. 

Davila Cat, Hſt. p. 174. n. 288. Petit Cas. 
que blanc nué de fauve à flammes étroi- 

tes 
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che von der Spitze der Gewinde, über 
den Ruͤcken, ſich bis zur Naſe herab⸗ 
ſchlaͤngeln, werden an den meiſten in 
ihrer völligen Schoͤnheit entdecket; wo 
ſie aber abgerieben oder ausgebleicht 
ſind, da ſchimmern unter denſelben, ſo 
wohl bey den vorigen, als bey dieſen 


Saͤumchens, mattgelbe unterbroche⸗ 


ne Querbanden hervor, die, mit den 
Ueberbleibſeln der zerriſſenen gelben 
Schlangenlinien, das marmorartige 
ausmachen, wodurch das groſſe mar⸗ 
morirte Saͤumchen (S. 51.) ſich 
beſonders auszeichnet. Die Abaͤnde⸗ 
rung, welche im Regenfuß abgebil⸗ 
det iſt, ſcheint ein ſeltnes Exemplar 
von braunrother Farbe mit braunen 
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tes longitudinales rougeätres, à levre 
exterieure tachetée de brun. i 

Muf. Chaif p. 46. n. 571. Casque agathe 
à clavicule élevée, Gladde Zoomtje. 

— van der Mied, p. 17. n. 372. Geftreep- 
te gladde Zoomtje. 

— Oudaan. p. 67. n. 787. Casques à 
bourlets, Gladde Zoomtjes. 

— Leers. p. 88. n. 813. Casque à bour- 
relet rayé,  Gefireepte kleene Bezoar- 
Zoomtje, 

Linn. S. Nat. Ed. X. p. 737. n. 392. XII. 
p. 1200 n. 454. Mibex. Buccinum teftä 
laevi totà, labro poſticè muricato. Hab. 
ad famaicam. Alexandriae. 

— Atuf: Reg. Dir, p. 606. n. 257. Color 
teſtae lividus, lineolis longitudinalibus, 
ſubteſtaceis, repandis. 


Wellenlinien zu ſeyn, dem auch ſeine Groͤſſe ſchon einem beſondern Werth 


ertheilet. 


Das Vaterland haben die glatten Saͤumchen mit den knotigen und 


ihren Abaͤnderungen gemein. 


XXXVIII. Tafel. 385 386te Fig. 


Das glatte Saͤumchen mit ein⸗ 
zelnen Reihen wuͤrflichter gelber 
Slecken. : 

Casque Agathe uni ou liffe à ta- 
ches quarrées, jaunes. 

. Gladde Zoomtje met geele Moes- 
jes. | 
Zwiſchen dieſem wuͤrflicht ges 
fleckten glatten und dem in der 383. 
Figur vorgeſtellten und S. 50, be 
ſchriebnen knotigen Saͤumchen fins 
det ſich ſehr viel Aehnlichkeit. zen 
i 


Tab, XXXVII, Fig. 395.386, 
Ex Muf. Feldm. 


Cochlis volutata, labio fimbriato,, = 
ſubſerrato, dorfo laevi albo, maculist.335.3g6 


luteis hinc indè teffelato. Caffis fim- 
briata laevis, ex luteo teſſelata. 


Lifleri Tab. 1013, f. 77. Buccinum auri- 
tum laeve, ad turbinem teffelatum. 

Rumph, Belg. Ed, p. 84. V. Een gladde 
Zoomtje met bruyne puntjes op een ry 
ftaande. 

Klein. S. 92. VI. p. 35. Pfeudo - trombus 
teffelatus, laevis, effulo margine oris 
lati, ad turbinem teſſelatus. 

Seba 


Tab. 


XXXVII. 
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ift dieſes beſonders duͤnnſchaalig, die 
Sigur ziemlich gedrungen, der Ruͤ⸗ 
cken ſtark gewoͤlbt, weiß, glatt und 
glänzend, der Fuß jeder Windung 
aber und der Raum hinter der Naſe 
mit gelben Wuͤrfeln ſauber bemalet. 
Es hat, unter allen bisher beſchriebe⸗ 


Seba III. Tab. 53. f. 9. Fimbria alba, lae- 
vis, ſupernè ad gyros ex ſubrufo macu- 
lata, anguſtà fimbriä inſtructa. 

Davila Catal. Syflem. p. 175. n. 290. Cas- 
que blanc, liſſe, tachetè de marron au- 
tour de la ſpirale & de brun ſur le bour- 
relet de la levre extérieure. 


nen, den bünneften und ſchmalſten Saum, deffen innere Seite, der ganzen 
Länge nach, mit kleinen fpigigen Zacken bewafnet iſt. Ich kann nicht er⸗ 
rathen, warum Klein dieſe Schaale von allen uͤbrigen Saͤumchen abgeſon⸗ 
dert und unter ſeine unaͤchten Straubſchnecken geſetzt hat, da fie doch alle 


weſentliche Kennzeichen der Saͤumchen, 


(S. 49.) ſichtbar an ſich tragen. 


XXXVIII. Tafel. 387. 388te Fig. 
Das braunroth gefleckt und ge⸗ 


‘387.388 flammte unvollkommne Saͤum⸗ 


chen. Die kleine bunte Bezoar⸗ 
ſchnecke. M. a 
Casque à coque légére, truité & 
faſciè, à levre imparfaite. 
Onvollwaffe geſpikkelde en ge- 
bandeerde Bezoar-hoorn. 


Da an meinem Exemplar die aͤuſ⸗ 
ſere Lippe ſehr neu und unvollkom⸗ 
men, die Schnecke ſelbſt aber in den 
meiſten Stuͤcken den Saͤumchens aͤhn⸗ 
lich fíebt 5 fo habe ich es gewagt, ihr, 
unter dem Namen des unvollkomm⸗ 
nen Saͤumchens, hier eine Stelle 
einzuräumen. Sie hat 7, ſpitzig her⸗ 
vorſtehende Gewinde, einen ſtark ge⸗ 
woͤlbten, oben in die Queere geſtreif⸗ 
ten Ruͤcken, an der rechten Seite eine 
ſchneidende, innwendig gekerbte / "s 

er 


fo gar den durchgängig hohlen Nabel, 


Tab. XXXVIII. Fig. 387. 388. 
Ex Muf. noftro. 


Cochlis voluta teftà tenui, trans- 
versim fubftriata, ore ovato, labio 
crenato, claviculä productiore, va- 
riegata, ad bafin fpirarum maculata. 
Caffis fimbriata imperfecta , variegata, 


Lifteri Tab. 975; fig. alt. 


Rumph, Ed. Belg. p. 84. n. V. Kleene Zoort 
van Stormhoeden nied boven een Nagel 
van een Duym lang, glad van Schaal, 
vuilgroen of een luttel gefpikkeld, aan 
de gyren weinige peukeltjes, aan den 
Mond cen fmall Zoomtje, met fcherpe 
tandjes. 

Klein. H. 241. 3. p. 95. Semicaffis laevis, 
ignavé viridis, minor, luteo micans, 
gyris verrucoſis. 

Planc. Conchae minus notae. Ed. 1760, 
Cap. XVIII. p. 24. Tab. V. f. 6. Buc- 
cinum medium, maculis fufcis & flavis ` 
donatum, ex littore Ariminenfi. 

Seba 
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Seba. Tab. 53. f. 39. Cochlea peregrina; ; 


der Linken eine glatte milchfarbige 
Lefze, eine ſchiefe Naſe und ein von 
oben durchſichtiges Nabelloch. Die 
ganze Schaale ift rothbraun geſprengt 
und am Fuß der Windungen mit ei⸗ 
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tota obſcurè fufca, ex albo latè fimbria- 
ta, caeterüm fimplex laevis, ſupernè 
circa gyros minutis quaſi margaritis 
granata. 


nem ſchwarz gefſeckten Bande belegt. Die vollkommnern Exemplare, welche 
Rumph, Klein und Seba beſchrieben, haben am Fuß der Gewinde kleine 
Knoͤtchen und an der aͤuſern Lefze einen zarten Saum. Sie fallen in Am, 
boina und im mittellaͤndiſchen Meer. 


XXXV, Tafel. 366te Figur. 


Das doppelte Saͤumchen. 

Das glatte Saͤumchen mit einer 
gefleckten Leiſte auf dem Ruͤcken. 
Lat. Caſſis fimbriata vinculata ſ. 

dorſigera. 
Franz. Casque en baudrier. Dav. 
— à doubles bourrelets, Oxd, 
Holl. Heel ongemeen Zoomtje. 
Sebynv. ; 
Dubbeld gezoomt Zoomtje af 
Kasket. Oud. 


Obgleich die Saͤumchen, uͤberhaupt 
betrachtet, eben nicht unter bie feit- 
nen Cabinetsſtuͤcke gerechnet werden 
tónnens fo haben fic doch allemal Reize 
genug, unſern Augen durch ihren Glanz 
und uͤbrige Schoͤnheit zu vergnuͤgen. 
Wer alle bekannte und groͤſtentheils 
angeführte Abaͤnderungen derſelben 
beſitzet, wird ſie nie ohne dem ſanften 
Gefuͤhl uͤberſehen, welches der An⸗ 
blick mannigfaltiger Schoͤnheiten na⸗ 
tuͤrlicher Weiſe zu erregen pfleget. 
Beſonders ift os ein gluͤcklicher Zufall, 

Cochylien⸗ Cab. II. Band. 


Tab. XXXV. Fig. 366. 
Ex Muſ. Feldm. 
Cochlis volutate laevis, achatina, 
labio fimbriato, ſerrato, dorſo vin- 
culato et filis luteis undulato. 


Caffis fimbrata, laevis, dorfigern. 

Schynv. ad Rumph. Tab. XXV. f. Heel 
ongemeen ⁊oomtje, vvant bouen zen 
geplekte zoom aan den mond heeft hy 
dier gelyke over zyn rug loopen. p. 84. 


Valenty Verb. p. 568. Zoomtje met na- 
dewer over henen. 


D’Argenv. Pl, r4. H... Murex flavidus 
coftá regulari maculosá tránsuerfim à 
claviculá ad roftrum per medium dorfi 
protenía,. p 247. 


Rocher couleur d’agathe, dont les le- 
vres forment un bourrelet auec une 
bande ou cóte de relief qui traverfe la 
coquille dans fon milieu depuis la téte 
jusqu'à la bafe. Chofe trés - finguliere 
et unique. p. 250. 


Seba III. Tab. 53. Fig. 18 - 20. Rarae 
Fimbriarum fpecies , non folim infra 
à latere finiftro fimbriatae, fed etiam 
à dextris et obliquè füprà dorfum 


$ fim- 


Tab. 
XXXV. 
f. 366, 


zu bekommen. Sie ift, wie die meiz 
ſten glatten Saͤumchen, leicht und 
duͤnnſchaalig, von oben betrachtet, 
ganz glatt und glaͤnzend; an der unz 
tern Seite aber hat ſo wohl die erſte 
als die zwote Windung eine ſcharfe 
Kante, worauf, in einem halben Zir⸗ 
kel, die feinſten Knoͤtchen bemerkt 
werden. In ihrer ganzen Bauart 
weicht ſie in keinem Stuͤck von allen 
bisher beſchriebenen Saͤumchen ab, 
auſſer daß ihr Lippenſaum etwas 
ſchmaler, als an den übrigen, ausſie⸗ 
het. Das Merkwuͤrdigſte dieſer 
Schaale beſteht in der zierlich ge⸗ 
fleckten Leiſte, welche vom untern 
Rand des erſten Gewindes ſchreg 


uͤber den glatten, mit gelben Flam⸗ 


Tab. 
XXV. 
f. 367. 

368. 


men bemerkten Rüden fortgehet und 
ſich vorn unter der Umbiegung der 
Naſe endigt. 
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die gegenwaͤrtige in ſeine Sammlung 


fimbriis craffis, quae fimiliter , ac infe- 
riores, albae funt, latisque fpadiceis 
veluti annulis circulatae, gaudentes: 
Omnibus incurvae funt claviculae re- 
tro:súm criſpatae. p. 147. 

Davila Cat. Sf. p. 174. n. 288. Petit 
Casque rare à rebord de la levre exté- 
rieure trés-mince et à une large bande 
longitudinale oblique, tachetée de brun: 
ce qui les peut faire nommer Casque 
en baudrier, 

Muf. Chais. p. 45. n. 571. Casque Aga" 
the remarquable par une large levre 
transverfale blanche et noire. Dabbeld 
gezoomde Kasket. 

— van der Mied. p. 17. n. 273. Dub- 
belt gezoomt zoomtje. 

— Oudaan, p. 67. n. 788. Casque àdou- 
ble bourrelet. 

— Leers. p. 88. n. 876. Id. nom, 

— Koening. p.4:.n.330. Dubbeld ge- 
kroont zommtje. 


Sie ſtellte ehemals den Saum der dufern Lefze vor, welcher 


nun, bey Vergroͤſſerung der Schaale, auf dem Ruͤcken zu ſtehen gekommen, 
und den Nahmen des doppelten Saͤumchens veranlaſſet hat. Ich ent⸗ 
finne mich nicht, diefe Seltenheit hier in einem andern, als im Feld manni⸗ 


ſchen Cabinet, geſehen zu haben. 


XXXV. Tafel. 367. 368te Figur. 
Das flache geſtreifte Bezoar⸗ 
horn mit geiben Flammen. 
Caflis depreſſa, clathrata, undulata. 
Casque de forme moins bombée, 
fait en treillis et Bambé de jaune. 
Getraliede of gebreide Stormhoed 


met geele Vlammen. gevlamde en 


getralyde Bezoar. M. | 
| Dick 


Tab. XXXV. f. 367, 368. 

ex Muf. noftro. 

Cochlis volutata, depreſſa, utrin- 
que dentata, ftriis minutiffimis can- 
celata, lineis undulatis, flavis per 
dorfum picta. Caffis depreſſa, clatra- 
ta et undulata. 

Muf. Gottuvald, Capt, VIII. Tab, II, 

fig. 155, a. 


Heben 
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Dieſe kleine Sturmhaube koͤmmt Bebenſtr. Muf: Richt. p. 312. Caffis, li- 


mit dem S. 44. beſchriebnen flachen 


geſtrickten Garten » Bettchen in 
allen weſentlichen Stuͤcken ſo vollkom⸗ 
men uͤberein, daß es unnuͤtze waͤre, 
hier etwas mehreres davon zu ſagen, 
als daß dieſe Abaͤnderung, an ſtatt 
der gelben Würfel, auf ihrem feinen 
Netz uͤberall mit gelben Schlangen⸗ 
linien, der Laͤnge nach, bemahlt iſt, 


neis aſperis retic.lata vel cancellata, 
undis luteis ad longitudinem fcripta, 

Gualt. Tab. 40. B. fig. anterior. Cochlea 
caflidi formis, umbilicata, mucronata» 
ftriis minutiffimis, cancellatim difpofitis, 
exafperata, coftulata, ex fufco lineata. 

Linn. Muf. R. Vir. p. 604, n. 253. Bucci- 
num decuffatum albidum, fafciis longi- 
tudinalibus, flavis. 


und, wie Fig. 360, eben nicht unter die gemeinſten Sturmhauben darf ge⸗ 


rechnet werden. : 
XXXVI. Tafel. 369te Figur. 
und 


XXXVII Tafel. 374 te Figur. 
Die ſeltne duͤnnſchaalige Sturm. 


Tab. XXXVI. Fig. 369. 
x xL 


Tab, XXXVII, Fig. 374. 


ex Muf, Acad. Scienc. Berolin. 


Cochlis volutata rarior , ore an- Ge 
gufto utrinque dentato, teftä perte-f 39. 

. D D a A A Tab. 
nui, claviculá muricatà et granulatà, XXXVIL 
fafciis quatuor ex fulvo maculatis. f. 374. 


haube mit gewuͤrfelten Banden 
und granulirten Windungen. 


Caflis faſciata, claviculá granulatä. 


Casque ftrié à zónes tachetées et 
à pas des orbes granuleux. 

Ongemeene gedoornde, geban- 
deerde en bruin geplekte Kasket. 


Die wenigſten neuern Schriftſtel⸗ 
ler haben dieſe ſeltne Sturmhaube be⸗ 
ſchrieben. Die alten haben ſie gar 
nicht gekannt. Es iſt daher zu ver⸗ 
muthen, daß ſie erſt in neuern Zeiten, 
durch die ausgebreitetern Schifffahr⸗ 
ten entdeckt worden. Ihr Anſehen 
iſt einnehmend. Beſonders kann man 
dieſes von juͤngern Schaalen ſagen, 
dergleichen eine in des Herrn Prof. 
Sproͤgels Sammlung aufbewahret 

wird. 


Caffis tenuis rarior, faſciata et granu- 
lata. 


Seba. III. Tab. 73. f. 1, 12. 13. abs que 
defcript. particulari. 

Davila. Catal. Sſtem. p. 172. n. 282. 
Casque des Indes rare, blanc, nué de 
fauve, à plis longitudinaux laiffant entr” 
eux de larges cannélures, à cóte laté- 
rale tachetée de brun, de méme que la 
cavité du bourrelet de la levre exté. 
rieure, à pas des orbes granuleux et à 
tête élevée. 


— p, 176. n, 293. Grand Casque de la 
mer de Sud, rare, blanc nué de fauves 
à ftries longitudinales peu elevées en 


K 2 forme 
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wird. zs Schaale hat von oben forme de rides, à quatre zones chargées 
herab einzelne feine Streifen. In de taches rouffes et dont la plus haute 
Betr achtung ihrer Griffe iſt ſie leich⸗ eſt un peu eee à Poit edes 
er und dünner, el andere mt as e de de ees 
fen Sturmhauben. Quer über den iis eux, & levre exterieure et inté- 
Ruͤcken breiten ſich fünf ſtarke, weiſſe, rieure ſaillantes en dehors et applaties 
hellbraun gewürfelte Banden aus. er A côte mince longitudinale, 
a uiii we aer a Muf. Leers, p. 91. n. 897. Casque rare 

AH / ^ ' et beau, épineux, à tubercules et à ta- 
hen ſcharfer Knoͤtchen. Die erte ches SC Ongemeene Paar ge- 
Reihe ift die groͤſte, die folgenden doornde, g geknobbelde en bruin ge- 
werden immer kleiner und laufen über plekte Kasker. : 
alle übrige Windungen, in gleich: ` 
mäßiger Abnahme, bis zur Spitze fort. Ihrer Farbe nach find die Knoͤt⸗ 
chen abwechſelnd weiß oder braun. Die innere Lefze iſt mit langen erhabenen 
Querfalten, die dufere mit ſtarken Zähnen bewafnet und weit einwaͤrts gele- ' 
gen. Am Bauche erſcheinen die angezeigten wuͤrflichten Bande in ihrer 
ſchoͤnſten Zierde. Das Innwendige der Schnecke iſt auf weiſſen Grund 
hellbraun ſchattiret. 
| Das akademiſche Exemplar, welches ich hier abzeichnen laffen, beträgt 
in der Laͤnge 57, in der Breite und Hoͤhe 3. Zoll. Die Einbiegung der rechten 
Lefze ift am breiteſten Ende 1. Zoll, und die Zähne an derſelben 2 Zoll breit. 
Man rechnet dieſe granulirte Sturmhaube mit Grunde unter die raren 
Cabinetsſtuͤcke, die erft in neuern Zeiten aus der Suͤdſee zu uns gebracht 


worden. | 
Ta. XXXVI, Tafel. 370. 371. Figur. 


371. Die dicklippige gefurchte Sturm Cochlis volutata, ventricoſa, ma- 
haube. M. culata in coſtis teanisverfalitaas rotun- 
Das dicklippige Belhorn. Der datis, labro craſſo denticulato. 
Apfel. Chemn. Caffis labroſa, cofis maculatis. 


Tab. XXXVI. Fig. 370. 371. 


Ex Muf, noftro. 


it Schynv, ad Rumph. Tab. XXIII. f. 4, 
Die braunfable Sturmhaube Ls p. 81. Stormhoed met ronde banden 


over zich heen, die eenigzins bruin 
géplekt zyn. 


weiſſen Flecken, rund um gefurchet. 
Leſſer. 
Das 


Rumph. 


ley Gattung gehalten, 
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Das dicklippige gefleckte Belhorn. 
Das gerippte und gelbgefleckte Be⸗ 


Zoarhorn. Sebenſtr. e 
Lat. Caffis fulcata, maculata et la- 


. biata. 


| ‚Stanz, Casque à groffe leyre tache- 


tee. Oxd. 
Groffe Levre. Leers. _ 
Soll. Dik lip met getaande mond. 
Leers. ; 
Diklipige Olyhoorn R. geknob- 
belde Belhoorn. Rlein. 
Engl. Thik lip’d Patridge. Petiv. 
Einigen an fich vorzuͤglichen Con⸗ 
chyliologiſten, als dem Herrn von 


Argenville, Herrn Davila und ſo 


weiker, hat es beliebt, diefe gefurch⸗ 
te dicklippige Schnecke unter das 
Geſchlecht der Tonnen zu ſetzen; im 
Sebaiſchen Werk und im Petiver 
hat man ſie gar mit den Rebhuͤhnern 
unter den Tonnenſchnecken fuͤr einer⸗ 
Ich glaube 
die ſicherſte Parthey zu ergreifen, 
wenn ich ihnen mit dem Herrn D. 


Schynvoet, Sebenſtreit, Klein und 


beſonders mit dem erfahrnen Herrn 
Legat. Rath Meuͤſchen eine beque⸗ 
me Stelle unter den Sturmhauben 
anweiſe. Sie haben alles, was man 
von einer Sturmhaube fordern kann, 
die zufälligen Klammern und Flügel 
der innern Lefze allein ausgenommen. 
Die Schaale iſt dick und ſchwer. Ihre 
eyfoͤrmige Figur bildet einen rund ge⸗ 


woͤlbten Rucken, hinterwaͤrts noch 


fuͤnf 


Rumph. Tab. XXVII. B. Cochlea ſtriata 
altera, labiata. > 


Bon, Muf. Kirch. p. 451. n. 22. Cochlea. 
ex zouo Hifpaniae regno. americano, 
marmoream fubftantiam fuo pondere re- 
ferens, rotundis ftriis ubique crifpata; 
orbium anfractus ità proſequentibus, ut 
ubique veluti funiculis cincta videatur, 
Os à caeteris diverſum illi eft. Videa- 
tur enim, quà mucro orbibus finitur, 
ſtrictè ſtrangulatum. Solet ab Indis 
americanis-foliata picturà, argento au- 
roque-mixtá decorari, ad menfas et al- 
taria exornanda, , i 


Muf, Gottvvald. Capt IX. Tab. I, fig. 
184. 

Ant, Iuſſieu in lac. Barrel. Ic. Plant. 
T. 1321. f. 12. Buccino - echinophora 
rugoſa. ö 


petiv. aquat. Amb, Tab. XII. f. 6. Thik 
lip d Patridje. | 

Gualt, Tab. 51. C, Buccinum majus cana- 
liculatum et fülcatum ; ftriatum ftriis 
craffis, rotundis et raris, labio exteri- 
re duplici, crifpato, albidum, maculis 
flavefcentibus nebulatum. Conf, Barrel. 
Ic, 1325. n. 14.) 


Hebenſtr. M. Richt. p. 313. Caffis alba, 
globoſa, fulcata et luteo maculata. Tem. 
Caffis ftriata altera , ex fufco lutea, al- 
bo oculata, margine fimbriato. 


Klein. $. 237. 1. p. 92. Caffis ftriata, co- 
ftis rotundis , fpiralibus, craflis, labio, 
nodosé fimbriato. Box. 22. N 


— $. 242. 2%, p. 95. Semicaſſis ſtriata, 
coſtoſa, labio limplici, plicato „ fi- 


K3 gurae 
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fünf kurze, flache Windungen und 
vorn eine ſchrege, aber nicht ſehr auf⸗ 
geworfene Naſe. Die aͤuſere Lefze 
beſteht aus einem E , breiten, 


dopelten Saum, deffen vorderer Rand 
bey einigen glatt und ſtumpf, bey ans 
dern ſcharf und oben ausgezackt ifte 
Von dieſer Lefze hat unſre Schnecke 
den Nahmen der Dicklippen oder des 
dicklippigen Belhorns erhalten. 
Die innere Lefze hat, an Gott des 
gewoͤhnlichen Fluͤgels, einen milchfar⸗ 
bigen, glaͤnzenden Ueberzug vom thie⸗ 
riſchen Schleim, der bey alten Exem⸗ 
platen am ſichtbarſten erſcheinet. 
Beyde Lefzen ſind von oben bis unten 
mit ſcharfen Zähnen und Falten ver⸗ 
ſehen. Zwiſchen ihnen befindet ſich 
die lange ſchmale Muͤndung, welche 
bey nahe die ganze Laͤnge der Schaale 
einnimmt, and (id) in einen bald pel: 
lern, bald hochgelben Schlund er⸗ 
Ginet, 

Der Hauptcharakter dieſer bau⸗ 
chigen Sturmhaube beſteht in den 
haͤufigen runden Querwulſten und 
breiten, aber flachen Furchen, welche 
die ganze Schaale, bis in die duferfte 
Spitze der Windungen begleiten. Auf 
einem ſchneeweiſſen, glaͤnzenden Grund 
iſt die ganze Schaale mit gelben und 
rothbraunen Flecken oder Wolken, 
ohne Ordnung bemahlet. Zuweilen 
erhält diefe Farbenmiſchung durch ein- 
zelne violette Stralen noch eine rei⸗ 
zendere Mannigfaltigkeit. Der Herr 
D. Feldmann beſitzt ein Exemplar, 

mit 


III. Abschn. III. Geſchlecht. 


gurae globofie, maculis albis fuper lu 
teo, R. 


D’Argenv. Pl. 17. L. Dolium canalicula- 
tum, funiculis flavis cinctum. p. 259. 
Tonne d'un blanc tacheté de jaune, 
cannelée affez profondément. On re- 
marque des dents des deux côtés de fa 
bouche er un double rebord qui forme 
fa lévre extérieure. p. 264. 


Leffer. S. 53. Gg. p. 251. Nom, Rumph. 


Seba. III. Tab. 70. f. 2-4. Perdicum Spe- 
cimina difcrepantia, 


Davila Cat. Syl. p. 210. Tonne blanche 
marbrée de jaune päle etde fauve, à 
faſcies circulaires un peu arrondies, à 
cannelures peu profondes, à levre.exté- 
rieure faillante, et convexe en dehors 
et armée ainfi que l'intérieure de groffes 
dents. 


Auſ. van der Mied, p. 17. n. 379. Hoog- 
geripte Belhoorn met breed gezoomte 
lippen en getaande mond. | 


— van Dishock, p. 27. n. 629. Dik lip- 
pen. Groffes levres, 


— Oudaan. p. 66. n. 779. Tonne à groffe 
levre tachetée, (Entre les Casques.) 


— Leers. p. 88. n. 811. Fraay geplekte 
Belhoorn of Diklip met gebaande mond. 
Grofe Levre. ; 


— Koening. p. 42. n. 524. Id. Nom, 
Linn. S. Nat. Ed. X. p. 737. n. 379. XII. 
p. 1197. n. 441. Pomum. Buccinum teſti 


ovatà, cin&à fulcis obtufis, aperturá 
dentatä, Hab, ad Javan, 


Linn». 
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mit zwey deutlich gewuͤrfelten Bane Lin. Muf Reg. Uhr. p. 600. n. 245. 
den, und es fuͤgt fid) zuweilen, daß Tefa fubovata, folida, rugofa f: fulca- 
zwiſchen den rothgelben Wolken regel⸗ ta» pallida, maculis albis, ſimillima 
mäßige weiſſe Augen vom Grund hers Be. Dolio, fed major, durior, ponde- 
vorbiuken, welche, nebſt bem reinen "olor | Apertura oblonga, utrinque 
Glanz der Schaaie, das Anſehen und r ME Clem, 
: 7 ; gibbum, repandum ; interius internè 
den Werth dieſer Schnecken noch mehr obodlete dentatum rugis transverfis, At 
erhoͤhen koͤnnen. veró in adultioribus adereſeit planum 
Wegen ihrer faft runden Figur has album. Umbilicus vix ullus, Baſis non 
ben fie von einigen den Mahmen der recurva. 
Belhoͤrner ober Schellenſchnecken; ) 
Wegen der Aehnlichkeit aber, die ſie mit einigen groſſen gefurchten Tonnen⸗ 
ſchnecken haben ſollen, worinn die Alten ihr Oel aufzubewahren pflegten, die 
Benennung der Oelfchnecten oder Delhörner erhalten. Weil beyde Nah⸗ 
men noch von den Schriftſtellern gebraucht werden, A" man fie zwar wiſ⸗ 
fen; es iff aber ausgemacht, das fie einer Sturmh e allemal übel anges 
paßt find, Bonanni fagt, daß er fie aus Neuſpanien in Amerika bes 
Fommen, und daß die Indianer ſelbige prächtig zu graviren, mit Gold und 
Silber zu belegen, und ſowohl ihre Tiſche als Altaͤre damit auszuſchmuͤcken 
pflegten. Nach des Ritters von Linne Ausſage, werden ſie auch in Java 


gefunden. 
XXXVI, Tafel. 372. 37 gte Figur. Tab. XXXVI f. 372. 373. EH 


Die gefederte Sturmhaube. Leß. Ex Mut Feldm. et Bolteniano ne 
Die marmorirte unvollkommne Hamburgenfi. 373. 
Sturmhaube. Das unausgewachs  Cochlis volutata, imperfecta verticali- 
fene trirkijche ober marmorirte Pap⸗ ter ſtriata, fafciis pennatis albo - rufis, 


pier. M, | rarior. 
Die gefederte 1 Chemn, Caffis pennata imperfecta, Chartae * 
Stanz. Casque- ume. Dav. arme marcados [iss EE 
Casque Papier marbre fans le- ! 
vre. rare. Leers, Rumph. Tab. XXIII. C. Caffis pennata, 


Casque bariolé mince ou Svvart » bruin en. vvit ge(childerde 

imparfait. Oud. Stormhoed, gelyk Hoender veeren of 

Soll. Ongemeen gemarmeld Kasket of gelyk het gemar meld Papier € vvelk 
Turks- Papier zonder Lippen men Türksh naemt. p. 81. 


en zonder landen. Leers. 
Ge- Valen- ~ 
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. Geveederde Stormhoed. Lef. 
Engl. Feathers Stamper. Petiv. 


Wenn der verſtorbene Klein das 
un vollkommene tuͤrkiſche Pappier, 
bey der Beſchreibung, ſelbſt vor ſich 
und nach allen Theilen unterſuchet ges 
habt, ſo muß man ſich billig wun⸗ 
dern, daß die ſichtbaren Merkmale ei⸗ 
ner aͤchten Srurmhaube ſeiner Scharf⸗ 
ſinnigkeit, an dieſer Schaale entwi⸗ 
ſchen konnten. Vom Herrn Schloß⸗ 
prediger Chemnitz in Selfingór bin 
ich hinlaͤnglich uͤberzeugt, daß er die 
in den Beytraͤgen zum Rumph ge 
aͤuſerte Meinung ſchon laͤngſt wieder 
fahren gelaſſen. Dem Herrn Peti⸗ 


ver, der ohnſtreitig mehr Conchylien 
geſammlet und benennet, als ge⸗ 


nau gekennt hat, kann ich keine ent⸗ 
ſcheidende Stimme eingeſtehen. Mit 
einem Wort; es iſt nichts leichter, 
als dieſes entfuͤhrte Schaf in der Fa⸗ 
milie der Sturmhauben wieder einzu⸗ 
fuͤhren. Haben wir nicht in mehrern 
Geſchlechtern, beſonders unter den 
Fluͤgel⸗ und Fingerſchnecken, nod) 
unvollkommne Schaalen? Was hin⸗ 
dert uns, ſie auch unter den Sturm⸗ 
hauben anzunehmen? 

Sieben flache Windungen, die 
ſich mitten in eine kurze Spitze endi⸗ 
gen und zirkelfoͤrmig geſtreift finds 
eine ſcharfe Rance am Nacken, mit 
einer Reihe ganz feiner Knoͤtchen: 
eine der Laͤnge nach fein geſtreifte 
Stirne; 


Valentyn Verb, " 521. Id, nom. 

Petiv, aquat, Amb, Tab. X. f. 10. Feather 
Stamper, 

Klein, S. 187. n. 33. p. 69. Voluta bafeos 
laevis, pennata , ore rubente , pinnis . 
nigro - fufco - altis diftinéta, apice fim- 
briato, 


Lefer. S. $3. v. p. 259. Nom. Rumph. ` 


Davila Cat. Syflem. p. 17°. n. 280. Ro- 


cher des Indes, rare, couleur de chair» 
flambé par zónes de rouge-obfcur, à tête 
applatie à claviculeaigué , àpetite gueud 
fort retrouffée du côté de la levre inte- 
rieure et finueufe à fon extrémité, à le* 
vre exterieure coupée en vive arrête? 
ce qui la diftingue de tous les autres 
Casques, dont le caractere ſpecifique 
eft: d'avoir cette levre retrouíte en 

_ bourrelet : ceux-ci font nommes Cas- 
ques Plumes, l 


Il y ena aufli de couleur pale, moins 
grands que les précédens, Ibid, n. 28 1. 
Muf. Chais. p. 46. n. $81. Ongemeen ge- 
marmeld Kasket, ` 
Casque tout uni A fond jaunâtre, avec 


 plufieures bandes marquées en aile de 
Papilion. 

— van der Mied. p. 16. n. 356. * 
Ongemeene gemarmelde Kasket of 


Turks - Papier, zonder omſlage lippen 
en Zonder tanden. 


— Oud, p. 68. n. Sor. Casques bario- 
lés, minces ou imperfaits, 


Capitaale Turkfe - Papieren of onvol- 
vvaſſe gemarmelde Kasketten, 


Muf 
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Stirne; eine ſchief gebogene hoch Muf: Leers. p. 91. n. 899. Casque Papier 
empor ſtehende Naſe, hinter welcher, dere en IE, eld reer Ra 
wie an der rothen Sturmhaube zonderlipen ` doy rcg 
(S. 21.) ein breites Band, mit fehree — Koening. p. 43. n. $42. Papier mar- 
gen weiſſen Rippen, fid) herum ſchlaͤgt; bré femelle , fans leyre. 

ein von oben bis unten durchſichtiger Nabel; ein unter der Nafe fih aus: 
breitender kleiner Stügel, ſtark orangenfarbig und oben mit Falten oder Zaͤh⸗ 
nen verſehen; eine ziemlich enge Mündung, faſt fo lang, als die ganze 
Schaale, inwendig roͤthlich mit durchſchimmernden Flecken und Banden — 
was brauchte ſie mehr, um eine wahre Sturmhaube zu ſeyn? und viele von 
dieſen Eigenſchaften muͤßten ihr billig fehlen, um eine Voluta oder Tuta 
vorſtellen zu koͤnnen? Die einzige Unvollkommenheit, welche das Thier 
vielleicht mit der Zeit erſetzt haben wuͤrde, iſt der fehlende Saum der 
aͤuſern Lippe.) Wollten wir aber dem Bewohner ausdruͤcklich diefe Ge⸗ 
ſchicklichkeit abſprechen, feine Schaale zu ergaͤnzen, fo dörften wir ja nur 
annehmen, daß die Sturmhauben, wie die Porcellanen, Bootshacken und 
Krappenſchnecken, ebenfals ihre Weibchen mit unvollendeten Schaalen 
haben koͤnnen. ö 

Das vorzuͤglichſte an dieſer ſeltnen Sturmhaube iſt ihre vortrefliche 
Zeichnung. Die anſehnlichſten, gelblich, braunroth und weißgemiſchten fe⸗ 
derfoͤrmigen Bande und Flammen decken die Gewinde, den Bauch und den 
ganzen Ruͤcken. Ihre reitzende Zeichnungen erlaubten keine natuͤrlichere 
Vergleichung, als mit einem kuͤnſtlich marmorirten oder glaͤnzenden tuͤr⸗ 
kiſchen Pappier oder auch wohl mit bunt gezeichneten Federn, wovon 
auch alle ihre Benennungen einſtimmig hergeleitet worden. 

An der ſchoͤnen Zeichnung, welche ich durch die unverdiente Guͤte des 
Samburgiſchen Phyſikus, Herrn D. Bolten erhielt, find zwar die Farz 
ben nicht fo lebhaft, als am Seld maͤnniſchen Exemplar; ſonſt aber ift alles 
mit demſelben völlig uͤbereinſtimmend. Herr Davila hat feine marmorirte 
Pappier⸗Kasketten aus Oſtindien erhalten, und Herr van Oordt be 
ſchreibt in feinem Catalogus van fraaye Zeldzoomheden etc. Te Batavia 1766. 4to. 
S. 9. vier unterſchiedene Stuͤcke, die er ebenfalls aus Indien bekommen. 


Cochylien⸗Cab. II. Band. L Tab. 


*) Here Lefer giebt S. 259. V. fogar o. ſchwarztefleckte Saͤume und auf beyden Selten Zähne an, 
die er au dieſer gefedertern Sturmhaube will entdeckt haben. 


Tab, 
f. 374. 


Tab. 


f, 375. 
376. 


XXXVII. 


XXXVII. 
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XXXVII. Tafel. 374te Figur. 

Die untere Seite von der ſeltnen 
duͤnnſchaligen Sturmhaube mit 
gewuͤrfelten Banden und granu⸗ 


lirten Windungen, welche oben bey 


der 360ten Fig. S. 57. beſchrieben 
worden. 


XXXVII. Tafel. 375. und 376te 
Figur. 
Die pohlnſche Nlüge. M. 
Das unaͤchte attaliſche Kleid. 

Chemn. 

Die geflammte und gevibte Sturm: 
haube. Knorr. 

Das ſchuppichte Bezoarhorn mit 
gefleckten Rande. Hebenſtr. 

Lat. Pileolus Polonicus. 

Franz. Casque - Plume. Dav. 
Bonnet de Pologne. Leers. et Dav. 
Damier Sillonné. Oxd, 

Holl. Peol/che Mutz. Koening. 
Weftindifch rond en fue: Kas- 

- ketje. Val. 


Den Porcellanen wird in Anſe⸗ 
hung der Figur und der Muͤndung ſo 
leicht keine andere Sturmhaube naͤher 
kommen, als dieſe. Gewiſſermaſſen 
kann man ſie unter die gemeinſten, 


allein, um ihrer aͤuſern Annehmlich⸗ 


keit willen, zugleich unter die ſauber⸗ 
ſten Gattungen rechnen. Ihr deut⸗ 
lichſter Unterſcheidungscharakter 
beſteht ohnſtreitig in der Beſchaf⸗ 
Kendle ihres Ruckens, Sie haben 

eine 


Tab. XXXVII. Fig. 374. 

Pars avería. Caffidis tenuioris rario- 
vis, ſaſciatae et granulatae, fupra apud 
fig. 369. p. 57. defcriptae. 


Tab. XXXVII, Fig. 375. E 


ex Muf. Feldm. et noftro, 


Cochlis volutata, ovata, craſſa, 
rimá anguſtà utrinque dentata; dez 
cuſſatim ſtriata, fimbriá maculofa. 

Caſſis clathrata, [guamulis rufis macta 
lata, Pileo'us Polonicus dicta. 


Lifter. Hift. Conch, Tab. 1001. f. 66. Bucc. 
ventricofum, labro pulvinato, variega- 
tum, ftriatum. 

sib ad Rumpb. Tab. XXIII. f. 3 
W eftiadifche Stormhoedje met fine en 
Sherpe Kartelen. 

Bon. Muf. Kirch. p. 458. n. 163. Coch- 
lea ovi figuram exprimens, in longum 
minutiſſimis ſtriis corrugata. vete at- 
talicá aureä videtur induta à naturá eå- 

. que colore purpureo vermiculatà, La- 
brum ori adne&itur niveum fafciis fub- ; 
volturinis fegmentatum, 


Valentyn Verb. p. 540. Een Wellerfche 


Hoorn, 

— ibid. p. 584. 59. Een vvonderlyk 
fraay vveftindifch ten? Kasketje of 
Stormhoedje. 

Petiv. Mem, Our. 1708. p. 190. n. 20, 
Burfa Iamaic. vulgaris, imbricata. Ga- 
xophyl, Tab, 152. f. 17. 


lof 
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eine ganz eyfoͤrmige Figur, eine dicke, 
ſchwere Schaale, und vom Wirbel 
bis an die Naſe dichte nebeneinander 
laufende fadenfoͤrmige Streifen, wel- 
che von 12. bis 16. weiter aus einan⸗ 
der ſtehenden Queerfurchen ſo durch⸗ 
ſchnitten werden, daß ſie lauter kurz 
abgerupfte Striche vorſtellen und bey 
einigen an den ſchneckenfoͤrmigen Win⸗ 
dungen ganz kleine Knoͤtchen biben, 
Der Mund oͤfnet ſich unten am eng⸗ 
ſten, oben aber etwas weiter und hat 
einen weiſſen Schlund mit durchſchim⸗ 


mernden Farben. Von beyden Lip⸗ 
pen bildet die aͤuſſere einen bald ſchma⸗ 


lern, bald breitern Saum. Queer 
über denſelben laufen paarweiſe, 
ſchwarze breite Streifen herab, 
die ſich am vordern dicken Rand ins 
orangenfarbige verlieren. Die innere 
beſteht aus einer glaͤnzenden weiſſen 
und dicken Plakte, die den groͤſten 
Theil des Bauches bedeckt, und nach 
der ſchiefen Naſe zu orangenfarbig 
ausſiehet. Bey jungen Schaalen 
ſchimmern noch einige von den Flecken 
ſchwach hindurch, welche vorher die 
unbedeckte Grundflaͤche ziereten. Bey 
noch juͤngern und dünnen Gehdufen 
fehlet dieſes Blatt gaͤnzlich, und der 
Bauch iſt dann eben ſo ſchoͤn, als der 
ganze Ruͤcken bemahlet. Beyde Lip⸗ 
pen zeigen von oben bis unten an der 


duſſern Seite ftarfe Zähne, an der 


innern aber lange Queerfalten. 
In 
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luffiew. p. 132, ad Barrel, Ic. Plant. Tab. 
* 1322. n, I4. Neritoides frequentius 
ſtriata. 

Shoan, Haf, 
n. f. 

Gualt. Tab. 39. C. Cochlea caffidiformis ,, 
umbilicara, per longitudinem ſtriata et 
nonnullis aliis (triis rarioribus circums 
data, labio externo ex albido, et rubigi- 
nofo colore teffelatim diſtincto, ex fu- 
fco nebulata, aliquibus maculis ejusdem ` 
coloris aliquandó notata, 


Hebenſir. Muf: Richt. p 313. Caſſis re- 
ticulata et veluti pennata, labro varie- 
gata, 

Klein, S. 236. i. b. p. 92. Caffis flammea 
fulcis profundioribus lammis obſcurio- 
bus, mucrone.nodofö. De geribde Kas- 
ket, Rump. Aes 

— ibid. lit. c. eadem flammis luteis. ` 
Muf. Klein, 2 BE 

— ibid, n. 3. Eadem fafciatim flammea, 
mucrone ex ventre ovali velut neriiico. . 
Bon, et Lift, 

Leffer. $ $3: m. p. 257. Caflıs verticali- 
ter ſtriata, veftis attalica dicta, 


nat. lam. Vol. II. p. 248 


Seba. III. Tab. 72. f. 17- 21. Caſſides 
craffae , Pileoli Polonici dicti, elegan- 
tibus coloribus, coftis ac fafciis exor- 
nati. p. 170. i E 

Knorr. III. Th. Tab; VIII. f. 2. p. ar, IV, 
Th. Tab, VI, £ 1. p. 11, 


Davila Catal. Sſtem. p. 174. n. 289. 
Casques des Indes ou de b Isle de Fran- 
ce, blancs, veines de gris marbrés , 
comme les Casques - Plumes, mais d'un 

L 2 rouge 
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In Anſehung der Farben und deich⸗ 
nungen herrſcht unter dieſen Sturm⸗ 
hauben eine unbeſchreibliche Mannig⸗ 
faltigkeit. Es giebt einige, die ganz 
weiß und nur am Saum gefleckt ſind. 
Man haͤlt dieſe fuͤr die ſeltenſten. 
Beym Herrn D. Feldmann habe ich 
eine ſolche von 2. Zoll in der Laͤnge 
und 13. Zoll in der Breite, geſehen. 
Andere ſind, bis auf den gefleckten 
Saum, einfarbig hell⸗ oder dun⸗ 
kelbraun. Viele haben auf dem 
weiſſen oder blaulich gemiſchten Grund 
nur einzelne gelb- oder rothbraune 
Flecken, und nahe an den Gewinden 
groͤſſere Wolken von gleicher Farbe, 
und das find die gemeinſten. Für bes 
ſonders ſchaͤtzbar werden diejenigen ge⸗ 
halten, welche auf den Erhabenheiten 
zwiſchen den einzelnen Querfurchen 
ordentliche federfoͤrmig gefleckte, breiz 
te Banden haben und noch hin- und 
wieder braunroth oder blaulich ge: 
woͤlkt find, 

Der Nahme der pohlniſchen Mis 
ge ift wohl zuverlaͤßig von ihrer Form 
entſtanden. Die gefleckte Banden 
aber haben zur Benennung des atta⸗ 
liſchen Kleides Gelegenheit gegeben. 


rouge plus obſcur, à ftries longitudina- 
les et cannelures- trans verſales peu pro- 
fondes, appellés en Hollande Bonnets 
de Pologne, 

Il y en a d' entiérement blancs, excepté 
le repli de fa levre exterieure, tacheté 
de brun, cequi les rend très - rares. 

Muf. Oudaan, p. 69. n. 810. Damiers fil. 
lonnés, .. Gevoorende en geplekte Kas- 
ketten, 

— Leers, p. 92, n, 911. Limaces, 

— Koening. p. 43. n. 540. Poolfé Mutz, 
Bonnet de Pologne, Casque- Plume. 
Lian. S. Nat. Ed. X. p. 736. n. 387. Ed, 
XII. p. 1199. n. 449, Tefficulus, Bucci- 
num teflà obovata, decuffatim ftriará 
laevigata, ftriis elevatis longitudinali- 
bus, apertura dentatá, caudà recurva, 

Hab. ad lamaicam. 

Muf. Reg. Ur. p. 604. n. 252. Tefta 
ovata absqué nodis, absqué füruris- 
Striae tenuiores longitudinales, nume- 
rofiífimae; profundiores feu /Z/ci trans- 
verfales 12. ad 14. remotiores, Color 
variegatus ex albo, ferrugineo, fufco. 
Spira breviflima, conica, cum acumi- 
ne, Apertura utrinque dentatá,  flav4, 
Cauda reflexa ad latus. Labium exte- 
rius reflexum marginatum, extüs atro 
maculatum ; interius obliteratum, laeve. 


Ich nenne dieſes das unácbte, sum Unterſchied des in der 353ten Figur ab- 
gebildeten und S. 34, beſchriebenen aͤchten attaliſchen Kleides. Die eyſoͤr⸗ 


mige Figur der gegenwärtigen Sturmhaube; der Mangel der linken Leiſte 


undder Knoten am ſcharfen Rand des erſten Gewindes; die ſich durchkreu⸗ 
zenden Streifen, und ſelbſt die Farbenzeichnungen verſtatten nicht leicht 
eine Irrung zwiſchen dieſem unaͤchten und jenem aͤchten attaliſchen 


Aleide 


Das 


| 
| 
| 
| 
| 
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Das gröfte Exemplar des Geren D. Feldmann beträgt in der Lange 
253 in der Höhe und Breite 15, Zoll. Da man faft alle Cabinette mit Hau, 
figen Abaͤnderungen diefer Art uͤberhaͤuft ſiehet, fo iſt zu vermuthen, bag fie 
in einigen Weltgegenden in febr groſſer Menge gefunden werden muͤſſen. 
Valentyn ſagt, daß ſie im Ueberfluß in Weſtindien, und Sloane und Lin⸗ 
ne, daß fie in Jamaika, und Davila, daß fie ſogar auf der Isle de 
France angetroffen würden, 


XXXVII, Tafel. 377. 978te Tab. XXXVII. f. 977, 378. vi, 
Figur. Ex Muf, noftro. f, 377. 


Das ungefäumte ober unvollkomm. Cochlis volutata tenuis, ovata 
ne duͤnnſchaalige attaliſche Kleid. labio acuto, faſciis maculatis piéta, 
Das Weibchen von der pohlniſchen laevis. 

Muͤtze. M. Caffis faſciata tenuis, Peflis attalica 

Casque- Plume imparfait ou Bon- imperfecta, ſ. Pileolus Polonicus, femi- 
net de Polpgne femelle, à levre mince. na, dicta. 


. Onvollvvaffe Poolfche Mutz. M. Nusquam defcripta, 
Quantúm mihi conftat, ` 


378» 


Abermal eine unvollkommne Schnecke, oder, wenn man lieber will, 
ein Weibchen, mit allen uͤbrigen Kennzeichen einer Sturmhaube, den Rand 
der aͤuſſern Lippe und die Zaͤhne an der Mündung allein ausgenommen. Dies 
fe Art duͤnnſchaliger Gehaͤuſe find nichts anders, als unvollendete Schaa⸗ 
len von der vorigen Pohlniſchen Muͤtze. Man kann ſich davon durch den 

Augenſchein uͤberfuͤhren. Sie haben ihre ganze Figur, ihre einzelne braun 
roth und weiß gefleckte Querbande, und alles, was ich an der vorhergehen⸗ 
den Merkwuͤrdiges angezeigt; nur mit dem Unterſchied, daß, wegen unvol⸗ 
lendeter Bildung der Schaale, die Streifen und Querfurchen bloß hinten 
am Nacken und vorn um die Naſe entdecket, vom gefleckten Lippenſaum 
aber bey einigen nur ſchwache, bey andern noch gar keine Spuren bemerkt 
werden koͤnnen. Die Zaͤhne, die hier gaͤnzlich fehlen, werden an allen Ge⸗ 
haͤuſen erſt dann beobachtet, wenn ſie zu ihrer Vollkommenheit gediehen. 
Es ift, zu Beobachtung des Gages; daß es unvollendete Sturm, 
hauben gebe, ſchon biniánglicb, von allen weſentlichen Merkmalen die 
erken Keime oder Anſaͤtze zu finden. 


L 3 Tab. 


Tab. 
XXXVII. 
f. 379. 

380. 
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XXXVIL Tafel. 379. 38088 
3 Figur, 
Die dicke gefaltete Sturmhau⸗ 
be. Die Franzoͤſiſche Taſche. Gef, 
Die gemeine Bezoarſchnecke. Knorr. 
Gros casque cendrè à tubercules 
pliées. . 


Het rimpelige gracuvve Kasket. 


Rumph haͤlt diefe fo genannte Tas 
fche für eine blofe Abänderung des 
gemeinen grauen Bezoarhorns, 
(Tab. 32. f. 342. p. 23.) wovon ſie 
aber in Anſehung der Schwere ihrer 
Schaale, in Betrachtung des viel 
engern und weit ſtaͤrker gezahnten 
Mundes und beſonders der verlaͤnger⸗ 
ten Knoten, ſehr merklich unterſchieden 
iſt. Meines Erachtens koͤnnte man 
aus dieſer Schaale und ihren Abaͤnde⸗ 
rungen fuͤglich eine beſondere Art ge⸗ 
falteter Sturmhauben machen. 
Doch ſey es ferne von mir, einen ent⸗ 
ſcheidenden Ausſpruch zu wagen! 

Das einzige Exemplar, was ich da⸗ 


von geſehen, war ſchmutzig grau, 
ohne Glanz und Anſehen, ohnſtreitig 


ſtark ausgebleicht oder abgerieben. 
Auf der linken Seite fehlte ihr die ge⸗ 
woͤhnliche Klammer, welche bey an⸗ 
dern dem gefleckten Lippenſaum gegen 
uͤber zu ſtehen pflegt. Hinter der hoch⸗ 
aufgeworfenen Naſe waren einige 
ſchrege Querſtreifen und viele ſenk⸗ 
rechte Striche; nahe am Nacken aber, 
und an den Gewinden, eine Reihe 

ſtumpf⸗ 


Tab. XXXVIL f. 379. 380. 
Ex Muf. Sproegeliano. 


Cochlis volutata , craſſa, rimä 
auguftä, dentatä, dorfo et clavicu- 
là plicato- nodosa. 

Caffis plicata, craſſa, Crumena Gulls 
rum, ſ. Burfa Gallica dicta. 


Lifter. H. Conch, Tab. 1001. f. 67. Buc- 
cinum breviroftrum ventricofüm, labro 
pulvinato, vatiegatum, ftriatum, ma- 
gnis praeterea fülcis ad claviculam do- 
natum, 

Rumph. Ed. Belg. p. 83. Vigbditinr un 
de graeuvve Kasketten, daar deSchaal 
op den rugge rimpeliger is, en aan de 
gieren merkelyker tanden heeft, dis 
vyat ſeberp zyn. ^ 

Bon. Muſ. Kirch. p. 4°8. n. 160. Turbo 
auritus muricatus, mucrone acuto et 
brevi. A Gallis vocatur Crumena, eb 
quod mucroni adneGtatur orbis, inftar 

inflatae crumenae , maximè ventrico- 
fus, cum ore longo et anguſto, quo- 
rum alterum labrum denticulatum, cre- ` 
natum alterum. Colore eft carneus, 
rubro, aureoque vermiculatus, notis 
in labro è fubnigro in anthracinum de- 
generantibus. 

Klein. $. 236. n. 2. p. 92. Caffis fulcata 
crumena Gallorum, mucrone acuto et 

: circa calicem plicato. 

Lefer. $. 53. g. h. p. 257. Nom. Bon. et 
Lift, 

Knorr. III. Th. Tab. XXVIIL f. 1, 
p. 48. | 

Linn. S. Nat. Ed, X. p. 735. n. 383. 
Ed, XII. p. 1158. n. 444: Buccinum pli- 

catum, 
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ſtumpfer Knoten zu bemerken, welche catum, teftà antice fubplicatá decuſſa- 
ſich auf dem Rüden nach vorne zu vers tim fübftriarä, aperturá dentatà , caud4 
fängerten und breite Falten bildeten, recurva. Hab. ad Lamaicam. 

wie man ſie an einem ledernen Beutel wahrnimmt, der oben zugebunden, 
unten aber in weite Falten ausgedehnt iſt. Von dieſer Aehnlichkeit haben 
die gefalteten Sturmhauben den Nahmen der Taſchen oder franzsͤſi⸗ 
ſchen Beutel erhalten. Unverſehrte Exemplare haben auf roͤthlichem und 
weiſſen Grund gelbe oder braunrothe Flecken und Striche und die meiſten 
auf beyden Seiten einen gefleckten Saum. Sie fallen in Jamaika und wer⸗ 
den bey uns in den wenigſten Sammlungen gefunden. 


Als Abaͤnderungen hiervon hat man anzuſehen: 


I.) Die geſtreifte Taſche. Crumena verticaliter flriata, Bon. M. K. p. 458. 
n. 161. Cochlea notulis negligentes diſtincta, cono brevi, ful- 
cis parúm excavatis ſecundum longitudinem, inaequalibus et or- 
bium maximo perfeéte coaptatis. Colore pingitur in parte exte- 
riore ex carneo rufefcente, ab aliis coloribus diſtincto, ut in Jafpide, 
eique fuccedit lacteus, quo pars interior albeſcit. 

Klein. $. 236. n. 4. p. 92. Caffis fulcata, plicata, rugofa, mucrone 
echinato. i 

` Davila Cat. Hſt. p. 175. n. 289. Casque des Indes blancs, à ftries lon- 
gitudinales et à levres tachées de rougebrun, dont un à pas des or- 
bes un peu applatis et couronnnés de petits tubercules. 

II.) Die gegitterte Taſche. Crumena decuſſatim ſiriata. 

Gualt. Tab. 40. c. Cochlea caſſidiformis, umbilicata, mucronata, 
ftriis cancellatis ſtriata, coſtulata, rugoſa, triangularis, candita, 
nonnullis maculis rufis in utroque labio notata. 

Linn, S. N. l. alt. Bucc. placitum. 


Sie haben beyde den Umſtand mit der erften Gattung gemein, daß fie 
am untern Rand knotige Falten und die Figur eines Beutels zeigen; ihr 
Unterſchied beſteht bloß in den abwechſelnden Farben und in den Streifen, 
welche den Ruͤcken entweder nur der Laͤnge nach durchlaufen, oder kreutz⸗ 
weiſe durchſchneiden. 

Zu den aͤchten Sturmhauben gehoͤren noch folgende feltne Gattun: 
gen, deren Originale mir ı nem nicht vor Augen gekommen. Um der verz 
| ſproch⸗ 
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ſprochnen Vollſtaͤndigkeit willen liefere ich hier zwar eine kurze Anzeige der⸗ 
ſelben; die Abbildung aber und Beſchreibung verſpare ich, bis mich aus⸗ 
waͤrtige geneigte Gönner in den Stand ſetzen, fie nach Originalen auszu⸗ 
fertigen. | | 

I.) Die ſtarkgeſaͤumte knotige Sturmhaube mit weiſſen Augen. 
Caffis tuberofa, rarior, oculis in dorfo albis depicta. | 

Davila Cat. Syfl. Tab. XVII. R. Casque des Indes peu commun, ven- 
tre de biche, marbré par taches rondes de blanc, à levre extérieure ta- 
chée de brun et repliée en-dehors en gros bourrelet, à levre inté- 
rieure blanche, à un double rang de tubercules dans le premier . 
orbe et un feulement dans les autres, de forme bombée et à tete 
peu éleuée. p. 172. n. 283. Die Sturmbaube gehört zu Tab. 34. 
f. 359. unter die knotigen dieſes Geſchlechts. 

II.) Das ſenkrecht geſtreifte Saͤumchen mit ausgekehlten Windun⸗ 
gen. Caſſis fimbriata rarior, verticaliter ftriata, claviculä conta- 
bulata, 

Davila Cat. Sf. Pl. 17. fig. 5. Casque à pas des orbes fans tubercu- 
les, mais arrondis en forme de gros bourrelets et feparés les uns 
des autres par un profond Sillon; ce qui le rend auffi tres-rare. 
p.175. n. 289. Das Eigenthimlidhe diefer ſeltnen Sturmhaube ſind 
die dichten ſenkrechten Streifen und der ſonderbare Bau der Gewin⸗ 
de, welche ſo ſtark abſetzen, daß ſie gleichſam einen Thurn oder eine 
Pyramide von 6. Stockwerken vorſtellen. 


„ab XXXVIIL Tafel. 381. 382. Figur. Tab. XXXVII : ig, 381. 382. 
x ul. Feldm. 


f. 381. ; í knoti⸗ 
382. Von dieſer marmorirten Hanc Caffidis tuberofae marmoratae 


braunen Winkelzuͤgen ift bey Ge⸗ 
legenheit der 359. Figur der 34. Tafel 
S. 36. das noͤthige geſagt worden. 


383. und 384. Figur. 
Von dem knotigen gelbgewuͤr⸗ 
felten Saͤumchen kann die Beſchrei⸗ 
bung oben auf der soten Seite nadh- 
geleſen werden. 


Fig. 383. ; 
384» 


| jbe mi 137 i 
gen Sturmbaube mit ſchwars et undis atro - fufcis fignatae varietatem 


fuprà p. 36. defcripfi fimul cum figu- 
rà 359. Tabulae 34. 


Fig. 383. 384. 
Ex Muf. Feldm. ` 4 
Caffis fonbriata, ſubnodoſa, quadrati; 
maculis teſſelata, ſuprà pag. 50. ube- 
rius defcripta. 
Tab. 
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XXXVII. Tafel. 385. 38 öte Fig. Tab. XXXVIII, Fig. 385.386. 
Die obere und untere Seite des un — e 
` " TS ^ > ; E Tab. 
ten auf der saten S. beſchriebenen DË Delta laevis, ex luteo Hf xvi, 


glatten Saͤumchens mit gelben felatae pars prona & fupina. vid. fu- 5.385.386 
Wuͤrfeln. Pra p. 53. 


387. und 388te Figur. 


Dieſe kleine bunte Bezoarſchne⸗ 
cke oder das unvollkommne Saͤum⸗ 
chen findet man oben S. 54. deutlich 
beſchrieben. 


Fig. 387. & 388. 
Ex Muſ. noſtro. 
Caffis fimbriata imperfecta feu ber bar tig. GES 
dica variegata cujus notionem dedi fu- 


pra p. 54. 


— A M — . d 


II. Gattung. 
Unaͤchte oder Baſtartſturmhau⸗ 
ben. S. oben S. 2. 


1) Birnfoͤrmige Baſtartſturm⸗ 
hauben mit glatter eyfoͤrmi⸗ 
ger Muͤndung. 

XXXIX. Tafel. 389 -392te Fis. 
XL. —  394ftt Figur. 


Species II. 
Galeodes. Semicaſſides ſeu Caf- 
ſides ſpuriae. 
Faux Casques. Baſtert Stormhoeden. 
vid. p. 2. 
I) Semécaffides pyriformes, ore ovato, ine 
int. 


Tab. XXXIX. Fig. 389 392. 
XL. — 394. 


Ex Muf. Feldm. & noftro. 


Die groffe weiſſe Baſtartharfe. 


: k i Cochlis volutata, pyriformis, acu- Tab. 
Das bt a ode : blaue ftacblicbte leata, ore inermi, velalba, vel fa- 1 
Casket mit weiſſen Banden. f.389-392 


Galeodes quatuor, tribus aut Tab. XL. 
19. 394. 


fciata. 
duobus. oculeorum | ordinibus armata. 


Die doppelt gezackte Bettzuͤge 


oder Bettdecke. Chemn. Hebenſtr. 
Die umwundne caida cae 
Leſſer. 


Dubbeld getakte = gedoorende. 


Schildpadftaert. Schyrv. 
Beddetyken getakte. Meuſchen. 
Lards. Toiles a Matelas. Dav, 


Conchylien⸗Cab. II. Band. 


Semicaffis muricata. 


Lifter. Hift, Conch, Tab. 904. f. 24, Bit- 
cinum ampullaceum faſciatum, murica- 
tum, labro palentiore, 


v Schynv. ad Rumph. Tab. 24. fig. 2. Caſſis 
verrucoſa, muricata, ſpinoſa. apa 
M Bonan. 
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Coutis. Meufch. 
Soenge Toeppet. Daͤniſch. Regerf. 


Da dieſe ſtachlichte Baſtartſturm⸗ 
hauben in den weſentlichen Stuͤcken 
alle mit einander uͤbereinkommen und 
nur in den Zufaͤlligkeiten der Farben, 


der Baͤnder und der Stacheln oder 


Jacken von einander unterſchieden 
ſind; ſo habe ich ſie hier lieber alle zu⸗ 
ſammen beſchreiben und ihre vorzuͤg⸗ 
lichſten Abweichungen zugleich kuͤrz⸗ 
lich angeben wollen. 

Die Figur iſt an allen Abaͤnderun⸗ 
gen birnfoͤrmig. Die ſechs Win⸗ 
dungen ſind bey den meiſten ganz kurz, 
bey einigen weiter hervorſtehend, und 
die beyden erſtern allemal ſtark ausge⸗ 
kehlt. Von einem ordentlichen oder 
ſichtbaren Nabelloch iſt an dieſer Ba⸗ 
ftartgattung keine Spur zu finden, 
Der eyfoͤrmige Mund hat an bey⸗ 
den Seiten glatte Lippen. Nur ſel⸗ 
ten ereignet es ſich, daß man am ſchar⸗ 
fen Rand der aͤuſſern Lefze kleine Cin: 
kerbungen entdecket. Die innere Lef⸗ 
ze beſteht aus einem weiſſen, bald zarz 
ten, bald dicken Anſatz des thieriſchen 
Schleimes, der ſich unten am Bauche 
weiter, als oben gegen die gefaltete 
Naſe, ausbreitet, und bey jungen 
Schaalen die Querbaͤnder des Bau⸗ 
ches durchſchimmern laͤßt. 


In Anſehung der Farben und Zeich⸗ 


nungen herrſcht unter dieſen Schne⸗ 
cken eine angenehme Mannigfaltigkeit. 
Die 


Bonan. Muf. Kirch. p. 460. f. 186. Pur- 
pura faſciata, teltá praevalidá, aculeis 
complicatis horrida ; quibus maximus 
orbis armatur, in collum corrugatum 
definens. Conus, licét brevis, tribus 
fpiris convolutus, infignitur ovalibus 
glandulis, excavato canaliculo. cireum- 
datis. Colore pingitur flavido, notu- 
lis fanguineis vinofis & terreis inter- 
mifto. In duas partes etiam dividitur 
fafciis albà & rubrá aut janthinà, In 
Oceano orientali reperitur, | 


— ibid. p. 469. n. 296. Murex mucroni- 
bus brevibus & fine ordine difpofitis, 
aculeatus, fafciis infuper albis cinctus, 
caeterum coloré tyrio in nigrum pro- 
pendente. 

Muf. Gottuv. Zapf. V. Tab. IL Fig. 71-73. 
a, b. 

Valent, Verhandl. p. 522. & 540. Gedoorn- 
de Beddetyk. En Zoort van Beddetyk 
met doorens en witte banden voor, en 
sen breede agter, 


Petiver. aquat. Amb. Tab. XXI, Nom 
Schynv. 

— Memor, cariof, 1708. p. 189. Murex 
Famaicenſis multiformiter fpinofüs, 


Sloan. N. H. of Fam. Vol. II. p. aft. n. 14. 


Nom. Liſt. Found them plenti fully 
on the shores of Jamaica and ſome- 
times they had Hermit Crabs in- 
them. 


Cualt. Tab. XXVI. F. Cochlea longa py- 
riformis, intorta, integra, umbonata, 


validis aculeis raro muricata, umbone 


aliquando papilloſo, fulvida & latis li- 
neis albidis & raris cancellata, 


Heben. 


IL Gattung. Baſtartſturmhauben. 


Die groͤßten ſind entweder ganz 
weiß, (wie Fig. 389.) die ich darum 
nicht die Bettzuͤge, ſondern die groſſe 
Baſtartharfe genennet habe; viel⸗ 
leicht ſind dieſe Stuͤcke durch die Laͤn⸗ 
ge der Zeit ausgebleicht, oder nur an 
den Ufern als abgeriebene Schaalen 
geſammlet worden: denn ich finde an 
einigen wirklich noch matte Spuren 
verbleichter Querbande. Oder ſie 
find gelbbraun, mit weiffen, zuwei⸗ 
len auch ſtrohfarbigen Querbanden. 
(wie Fig. 350.) Einige haben auf 
dunkelroth braunen, (wie Fig. 392.) 
andere auf violettem Grunde (Fig. 
391.) weiſſe Querbanden und roͤth⸗ 
liche oder gelbe mit eingemiſchte Fa⸗ 
den. (wie Tab. 40. Fig. 397.) Die 
Gewinde ſind faſt an allen Abaͤnde⸗ 
rungen rothbraun, und rund um mit 
ſcharfen weißlichten Knoͤtchen beſetzet. 
Die Reihen ſcharfer und zuſam⸗ 
men gefalteter Stacheln halten an 
dieſer Gattung ebenfalls keine gleich⸗ 
fórmige Ordnung. Sie ſind theils 
in der Anzahl, theils in ihren Stel⸗ 
lungen merklich unterſchieden. Eini⸗ 
ge haben vier Reihen ſolcher Sta⸗ 
cheln, naͤmlich drey oben und eine 
ſchreglaufende vorne gegen die Naſe 
hin. Bey Fig 389. ſtehen die ober⸗ 
ſten Reihen in einer guten Ordnung 
neben einander geſtellet, bey Fig. 390. 
aber ſehr unordentlich durch einander 
gemiſchet. Andere haben oben oder 
hinten zwo, und vorn nur eine 
ſchrege 
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Hebenſtr. Muf. Richt. p. 315. Caſſis ſpi- 
noſa fufca, lineis albis depicta. Sc yio- 
lacea, fafciis albis cincta, 

— eadem alba, violaceam faſciam dorfo 

. gerens, 

Klein, 5. 219. V. 2. p. 81. Cymbium muri- 
catum, ampullaceum, turbine vel acu- 
to, vel obtuſo, labris patentioribus 
Lift, 

— $. 243. 2. p. 96. Semicaffis muricata, 
fafciis dorfi inter feriem muricum ver- 
füs mucronem duplicem, verfüs cana- 
liculum fimbriatum ſimplicem. Rumph. 

D' Argenv. Pl. 15. H. Murex fufcus & coe- 
ruleus, tribus ordinibus aculeorum di- 
ſtinctus. 

Rocher de couleur brune tirant ſur 
le bleu, avec des pointes. blanches, II 
ne doit ces belles couleurs qu'à la per- 
te de fon epiderme. p. 252. 

Lefer. $. $8. vv. p. 305. Purpura fafciata 
Bonanni,  , E 

Regenf. Tab. V. f. 49. Galeodes L Caſſis 
ſpuria. 

Knorr. I. Tab. XVII. f. 5. Die ſtachlichte 
Sturmhaube. p. 25. 

Seba Tom. III Tab 72. f. 3-9. Urcei ſpe- 
cies, Belgis Beddetyk-hoorens five Co- 
chlides ad modum panni, quo ad cul- 
citras conficiendas uti ſolemus, linea- 
tae, muricibus exornatae, p. 169. 170, 

Davila Cat. Syff. p. 162. n. 253. 254. Ro- 
cher fort renflé fafcié de bleu fur un 
fond jaune, à fpirale de fix pas fe re- 
couvrant l'un l'autre & feparés par un 
fillon, Le premier à deux rangs de 
pointes feulement, dont un vers le bas 
& l'autre vers la téte. Un autre très- 

M 2 rare, 
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ſchrege Reihe ſolcher Stacheln, wie 
Fig. 301. 392. Ich beſitze ſelbſt ein 
Exemplar, 22 Zoll lang, zween Zoll 
breit, das hinten 3. Reihen, vorne 
gar keine Stacheln, und eine vio⸗ 
lettbraune Farbe mit weiſſen Banden 
hat. Noch andere ſind oben nur 
mit einen einzelnen, zuweilen nur 
mit einer halben Reihe Zacken um⸗ 
geben, und vorne fehlen ſie ihnen 
gaͤnzlich. Der Herr D. Feldmann 
verwahret eine ganz weiſſe Baſtart⸗ 


harfe, welche in der Laͤnge 4. Zoll, 


in der Breite 32 Zoll ausmacht, und 
nur oben mit zwo Reihen Stacheln 
bewafnet, vorn aber ganz glatt iſt. 
Ein anderes von meinen Exemplaren 
hat oben eine halbe, unten eine ganze 
ſchrege Reihe Knoten. So ſehr ver⸗ 
aͤnderlich find an dieſen Schaalen die 
Stellungen und Anzahl ihrer Knoten! 

Vorn an der Male haben alle ge: 
zackte Bettzuͤgen kurze zarte Falten 
und ſchrege Querſtreifen. Uebrigens 
ſind ſie von oben herab insgeſamt ganz 
fein und zuweilen wellenfoͤrmig ge⸗ 
ſtreifet. 

Fig. 389. iſt die ganz weiſſe groſſe 
Baſtartharfe mit 4. Reiben Sta⸗ 
cheln und einem braunen Zopf. Das 
Feldmanniſche Exemplar iſt 52 Zoll 
lang, und ohne die Zacken 4. Zoll 
breit. 

Fig. 390. (Ex Muf. noftro) ¡ft die 
gelbbraune Bettzuͤge mit ſtroh⸗ 
farbigen Banden und 4. Reihen 

: unordent: 


rare, autre le rarg des pointes du bas, 
en a encore trois autres vers la tête &c. 
Ils font de l'efpece connué en France 
fous le nom de Lard & en. Hollande 
fous celui de Toile à Matelas. 


— ibid. n. 255, Rocher trés- rare, blanc 
de lait, & imitant à cet égard la por- 
celaine, à ſtries longitudinales trés fines 

& à côtes peu prononcées en même- 
fens, finiffant vers le haut en une cou- 
ronne de tubercules qui fe prolonguent 
dans les (ix orbes dont eft compofte la 
fpirale. (voy. Planch, XV G.) 

Deux Lards bleuät:es rayis de blanc, 
l'un à deux rangs l'autre à trois de poin- 
tes dans le haut & tous deux à un rang 
dans le bas, RER 

— p. 163. n. 256. Autre Lard à un rang 
de tubercules dans le haut. 

Muf. Chais. p. 44. n. 540. Coutis bles. 
ätres à doubles pointes blanches, Dal 
belt getakte Beddetyken. ` 

— van der Mied. p. 20. n. 437. 

— van Disboek. p. 13. n. 263, 

— Oudaan. p. 38. n. 403. Capitaale Bed- 
de-tykem. Coutis à double rang de tu 
bercules. 

— Leers. p. 48. n. 450. Sterk getakte 
Beddetyken. Coutis à grandes épines. 


— Koening. p. 22, n. 270- 274. Id. nom, 
Linn. S. Nat. Ed, X, p. 75 1. n. 472. Ed. XII, 
p.:220. m. 547. Murex Melongena, 
teftå ecaudatá obovatá glauca, anfra&tu 
fubfpinofo , fpirá prominulà, aperturá 
laevi. Hab. in America, Variat cum 
& fine fpinis. 
— Muf: Reg. Ulr. p. 637. n. 313, 
* * 
* 


| 
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unordentlich geſtellter Knoten 13 Zoll breit, 2: Zoll lang. Das Feld⸗ 
manniſche betraͤgt in der Ränge 3, in der Breite 2: Zoll. 

Fig. 391. Die blaue Bettzuͤge mit weiß und rothen Banden und 
3: Reihen Zacken. Ex Muf. Feldm. 23 Zoll lang, 2. Zoll breit. Sie koͤmmt 
mit Fig. 394. der 4oten Platte am naͤchſten überein 3 doch hat diefe nur zwo 
Reihen Stacheln und zwiſchen den violetten noch goldfarbige Bande. Der 
jährliche Anian oder Zuwachs dieſer Schaalen ift an den meiſten Stuͤcken 
ſehr deutlich zu erkennen. | 

Im Regenfuß wird behauptet, daß diefe Schnecken, um des bunten 
Sterzes willen, vom Schynvoͤt den Namen der Schildkroͤtenſchwaͤnze 
(Schildpad- Staerten) erhalten. Bettzuͤgen, Bettzeug, (Beddetyk) heiſſen 
fie wegen der bunten Streifen, die fie mit dem gewohnlichen geſtreiften Bett⸗ 
zeug gemein haben. Ihr gewoͤhnliches Vaterland iſt Oſtindien. Sloane 
hat fie an den Ufern von Jamaika häufig und in denſelben zuweilen den 
Einſiedlerkrebs gefunden. E 


Mit ben bisher beſchriebenen und abgebildeten gezackten Bettzuͤgen iſt 
die nachfolgende Regenfußiſche Schnecke ſo nahe verwand, daß ich ſie 
bloß für eine ſchoͤne Abaͤnderung der vorigen halten muß: 


1) Das blaue Band. Regenf. 
Gall. Le Cordon bleu. D Arg. D'Argenv. p. 261. n. 6. Concha fpherica Das 
Lat. Vitta coerulea. faſciata, coerulea, intus flavida, Vitra blane 


g coerulea appellata, rariſſima. Ou Con- : 
Der Herr Prof. Kratzenſtein ges que fyhérique, fafciée de couleur bleué, 
ſteht ſelbſt, ſein blaues Band ſey jaune en dedans, appellde le Cordon bleu, 
mit der Rumphiſchen Bettdecke fo tres rare. Cette Tonne fé trouve quel- 
genau verwand, daß ſie, wie jene, ques-fois brune & ftriée. Les fauvages 
unter die Afterſturmhauben gerechnet de lAmerique la montent für un pied 


e ; de bois, travaillé fuivant leur goüt, & 
werden müſſe. An ſtatt daß jene, en font un de leurs Dieux appellé 442- 


fagt er, mit runden Stacheln bewaf⸗ „ee, sr in Regent F. X. f. a6 

net iſt, hat dieſe an der Grenze der y, ae Calend, fcapulä Ca 

erften Windung eine Reihe Furzer tatá, zönis indicis albis, nigris, rubris- 

fternformiger Zacken, welche fich nach que ornata. 

und nad) in Knoten verwandeln, und 1,4%, S. N. locc. all. Murex Melongena, 

fo bis an die Spitze fortlaufen. Die Sait 

blauen, mit dunklen Linien durchſtrichnen und mit rothen Linien abgeſetzten 
M 3 Baͤnder, 
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Baͤnder, auf einem weißlichen Grunde, geben dieſer Schnecke ein ſchoͤnes 
Anſehen, und wenn ihre Farben rein und lebhaft ſind, einen vorzuͤglichen 
Werth. Vermuthlich koͤmmt ſie, gleich der Bettdecke, von den Ufern der 
Antilliſchen Inſeln. ,, | 
Mich hat es einigermaſſen befremdet, bey dieſer Schnecke den Argen: 
ville angefuͤhrt zu finden, der auf der 17ten Platte lit. B, worauf ſich die an⸗ 
gefuͤhrte Beſchreibung beziehet, eine ganz andere Schnecke unter dieſem Na⸗ 
men abgebildet hat. Sein blaues Band, welches zuweilen auch braun und 
geſtreift ift, und von den Wilden, unter dem Namen Maneton, als eine ihrer 
Gottheiten verehret wird, ſcheint eine abgeſchlifne groſſe Kothſchnecke zu 
ſeyn, welche Rumph. Tab. 27. Q. Slyk-Slek, Cochleam lutariam ; und 
Meuͤſchen das bruin gebandeerde Koe- Ooge nennet; Cf. Klein. Tab. VII. 
f. 125. Seba III. Tab. 38. £ 5. Linn. S. N. Ed. X. p. 763. n. 541. Turbo Olea- 
rius. Ich werde dieſe Schnecke, die mit den Bettzuͤgen keine Verwandſchaft 
hat, in der Folge ausfuͤhrlich beſchreiben. 
Als eine ſeltne Nebengattung ſcheint hieher noch zu gehoͤren: 
Das la 2) Der kleine flache oder ſcharf⸗ Rumph. 
daer g 81855 Ud Lara ans; SR ad 12 5 Tab. XXIV. fig. 6. 
Soen oder die fettfam geknobelte Bettsiige, Geste mel priced piola, E 
Das ſtachlichte Pimpelchen. Sebenſtr. - aculeati bafi eminet. 
Belg. Zeldzaam geknobbelde Bed- Hebenſtr. Muf. Richt. p. 315. Callis fpino- 
deteik. Schyrv. fa, muricibus affinis, operculum gerens. 


Da ich nichts als die Rumphiſche Figur zur Beurtheilung vor mir haz 
be; ſo trage ich Bedenken, eine gewagte Beſchreibung beyzufuͤgen. So viel 
ſieht man aus der Figur, daß die Zacken dieſer Schnecke ſpitziger und ſchaͤr⸗ 
fet find als an andern dieſer Art, und daß das Eigenthuͤmliche derſelben in 
dem flacher gedruͤckten Bauch beſtehet, den ich an den uͤbrigen Bettzuͤgen 
durchgaͤngig rund gewoͤlbter angetroffen. 


XXXIX. Tafel. 395te Figur. Tab. XXXIX. Fig. 393. 
XL. Tafel. 305-307 te Fig. Tab. XL. Fig. 395-397. 


z Ex Muf. Feldm. & noftro. 
XD. DerglatteSchildfrötenfehwanz. Cochlis volutata, pyriformis, lae- 
fg.33. Die glatte Bettdecke oder Bettzuͤge, vis, ore inermi, faſciata. Galeodes lae- 
die Muskate. Chemn, vis. 
Se: Das Schynv. 


II. Gattung. Baſtart⸗ oder Afterſturmhauben. 


Das blaue Kasket, ohne Stacheln, 
mit weiſſen Banden. Sebenſtr. 


Belg. Gladde Schildpad - Staert of 
. Beddeteik. Schynv. 
Gladde Bedde-tyken. Meufch. 
Gall. Cow unis ou fans pointes. 
ldem. 
Lards totalement depourvus de 
clouds. Dav. . 


Die glatte Bettzuͤgen ober Mus⸗ 
katen ſind wohl nur eine bloſſe Ab⸗ 
aͤnderung der vorigen Afterſturm⸗ 
hauben. Es fehlt ihnen nichts, als 
die Stacheln, womit die Naſe oder 
der Wirbel der vorigen bewafnet wa⸗ 
ren. Ihre Windungen pflegen ge⸗ 
meiniglich etwas ſtaͤrker hervorragend 
und die Naſen ein wenig laͤnger ge⸗ 
ſtreckt zu ſeyn. In allen uͤbrigen 
Stuͤcken, ſelbſt in Anſehung des Va⸗ 
terlandes, kommen ſie mit den dop⸗ 
pelt oder einfach gezackten Bett⸗ 
zuͤgen uͤberein. 
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Schynv, ad Rumph. p. 83. Tab. 24. f. 3. 
Gladde Schildpadſtaert of Bedde - teik 
(met orangie banden.) 

Valentyn. Verb, p. 522. $40. 

Hebenſtr. Muf. Richt. p. 315. Caffis vio- 
lacea, ſpinis carens, faſciis albis cin- 
Q7 

Klein. S. 138. III. 3. p. 48. Urceus ore ca- 
naliculato , recurvo , fafciatus ; non tan- 
tum füper ventre elongato, fed & in 
conjunctione trochi humilioris, 

Knorr. II. Th. Tab. X. f. I. p. 23. 

Davila Cat. Syflem. p. 162, n. 254, Lards 
totalement depourvus de clouds. 

Muf: Chaiſ. p. 43. n. 536. Cutis unis. 
Gladde Bedde- tyken. 

— Oudaan. p. 37. n. 396. Coutis rouge- 
Acres, bandelés. Gebandeerde roodag- 
tige Bedde - tyken. 

— Leers. p. 49. Nr. 452, Id. nom. 

— Koening. p. 22. n. 271. Coutis fans 
pointes. Niet getakte Beddetyken. 
Linn. S. Nat, locc. alleg, Murex melon- 

gena fine ſpinis. 


Fig. 393. 395. und 396. find aus dem Feldmanniſchen Kabinet, 


Zwiſchen einer weiſſen und violetten Oberhaut ſchimmert ein roͤthliches 
Braun hervor, welches durch weißlichte Querbande von ungleicher Breite 
viel Annehmlichkeit erhaͤlt. Am Wirbel entdeckt man ſchwache Spuren 
kleiner Knoͤtchen, die an dem hervorragenden braunen und weißlichen Gez 
winde viel deutlicher wahrzunehmen ſind. Die groͤßte dieſer drey Schnecken 
ift 31 Zoll lang, und 2. Zoll breit; die kleine beträgt in der Ränge oz, in der 
Breite 13 Zoll. Sie hat an den Gewinden die haͤufigſten, auch die Gärt, 
ſten Knoten und Wulſte. 


Fig. 
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Fig. 397. ift, bis auf die vier letzten koͤrnichten Gewinde, ganz glatt 
und glaͤnzend, von heller rothbrauner Farbe, mit einigen weiſſen Banden 
umwunden. Die groͤſſern dieſer Art, von ohngefehr 2; Zoll lang, bekom⸗ 
men fon einzelne Knoten am Wirbel. Das Fieinfte, das ich geſehen, war 
2 Zoll lang, eben fo gefaͤrbet und durchgängig glatt. 


XL. Tafel. 398-40 lte Figur. 


Die zackichte Baſtart Bettdecke 
oder Bettzuͤge. Chemn. 

Die ſtachlichte kleine Sturmhaube. 
Das ſtachlichte Kastet, Hebenſtr. 
. Caffis afpera. Rumph. 


Coutis à groffes épines.) h 
Noix- Mufcades. y MS 


Beddetyks-- Soort, Of getakte Noote- 
Muskaat. ld. 

Steekelige Kasket. Rumph. 

Thorney Kasket. Per. 


Von der zackichten Baſtart Bett- 
zuͤge hat man ebenfalls, wie von den 
doppelt gezackten Schildkroͤten⸗ 
ſchwaͤnzen, unterſchiedene Abaͤnde⸗ 
rungen, in Anſehung der Farben und 
der Zacken. Sie ſind alle ſtark in die 
Quere geſtreift, mit einer eyfoͤrmi⸗ 
gen Muͤndung und einem ſchuppicht 
gefaltenen Nabel verſehen. 
dieſe Querſtreifen und den offenen 
Nabel unterſcheiden ſie ſich haupt⸗ 
fächlich von den vorher beſchriebenen 
birnfoͤrmigen Baſtartſturmhau⸗ 
ben. In der Figur haben ſie mit die⸗ 
ſen eine groſſe Aehnlichkeit. Die in⸗ 
nere Lefze beſteht aus einer glatten 

Schwuͤle, 


Durch 


Tab. XL. Fig. 398 - 4.01. 
Ex Muf Feldm. & noftro. 
Cochlis volutata umbilicata, py- 
riformis, ore inermi vel fubferrato, 
fpinofa, feu aculeis complicatis ar- 


mata. Galeodes afpera, velfufca, vel 
albida. 


Rumph. Tab. 23. D. Caffis afpera. Stee- 
kelige Kasket. 5 
Schynv. ad Rumph. Tab. 24. fig. 4, Getak- 

te Baſtaart Bedde- teik, 

Grevv Rarities &c. Tab. IX, p. 120. The 
Spiked Wilk whit doubled or plaited 
fpikes. : 

Petiv. aquat. Amb. Tab. VIII. f. XI. Mu- 
rex aculeis complicatis. Thorney Kas- 
ket. 

Muf. Gotrvvald, Cap. V. Tab. 2. f. 74. 


Gualt, Tab. 3 1. F. Cochlea canaliculata, 
extrorſum incurvata, vulgaris, ſtriata, 


muricata, muricibus plicatis, umbili- 


cata, caſtaneo colore notata. 


Hebenſtr. Muf. Richt. p. 315. Caflis aſpe- 
ra Rumph, 

— ibid. Caflis fuſca, lineata, vertice 
tantum ſpinoſa. 


D'Argenv. Pl. 15. G. Murex ſubalbidus, 
duobus ordinibus aculeorum plicatorum 
confpicuus. p. 244. 

Rocher 


I. Gattung. After oder Baſtartſturmhauben. 


Schwuͤle, und die duffere ift von oben 
bis unten mit deutlichen Einkerbun⸗ 
gen bezeichnet. Die ſechs Windun⸗ 
gen ſind, wie bey der vorigen Gat⸗ 
tung, an denjenigen, welche viel Za⸗ 
cken haben, viel kuͤrzer als an den ein⸗ 
zeln gezackten. In Anſehung der Ae: 
cken ſelbſt, welche faſt durchgaͤngig 
hohl und ſchuppenfoͤrmig geſtaltet er⸗ 
ſcheinen, herrſchet auch hier eine groffe 
Verſchiedenheit. Es giebt derglei⸗ 
chen ſtachlichte Afterſturmhauben 
mit drey Reihen, (Fig. 398.) andere 
mit zwo Reihen, (Fig. 400. 401.) und 
noch andere mit einer einzelnen Reihe 
ſolcher hohlen Stacheln, wie Fig. 399. 
Einigen ſcheinen dieſe Stacheln gaͤnz⸗ 
lich zu fehlen; (S. Fig. 402) ſie ſind 
aber doch, wie alle uͤbrigen, am Fuß 
des erſten Gewindes mit einer Reihe 
hohler Schuppen umgeben, welche an 
den uͤbrigen Windungen, in Form 
ſcharfer Knoͤtchen, bis an die Spitze 
fortlaufen. 

In Anſehung der Farbe habe ich 
noch keine andere Abwechſelungen an⸗ 
getroffen, als daß einige in die Quere 
dicht und braun geſtreift, andere hin⸗ 
gegen ganz weiß ſind. Doch werden 
im Seba unterſchiedene mit orangen⸗ 
kaſtanienfarbenen und andern Baͤn⸗ 
dern belegte Stuͤcken angezeigt. 

Fig. 398. (Ex Muf. noftro) Die 
braungeſtreifte Baſtartſturmhau⸗ 
be mit drey Reihen hohler Stacheln, 
wovon die eine den Wirbel, die an⸗ 

Conchylien⸗Cab. IL Band. 
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Rocher extrémement rare; tous ſes 
rangs garnis de pointes pliées, fur tout 
celui d'en- bas le diftinguent infiniment. 
des autres, p. 252. 


Klein. $. 243. J. p. 96. Semicaſſis muri- 
cata, five afpera, fufca, ftriata, im 
concurfü trochi & ventris conici muri- 
cata, labio fimplici deaticulato & fer- 
rato, ore intus albo. 


— 6.138. 3. a. p. 48. Urceus compref- 
fus aculeatus, in concurſu ſpirarum 
dentibus caninis afper, ad mucronem 
plicatus vel rugoſus, talis & in teft4 
mediä. 

Leſſer. S. 53. W. p. 260. Caffis tuberofa, 
afpera. Rumph. 


Seba Tab. 49. fig. 80. 81. 82. Buccina 
brewiroſtra, ſtriata muricata, rariſſi- 
ma; anterius roftro curto, fcapulis ve- 
rò tumidioribus, five extremo capitali 
latius didu&o donata. Superficiem acu- 
lei magni, acuminati, tıigoni, qui ve- 
luti abfciffi fant, qua inferioribus teſtae 
adhaerent, ex afperant. Caetera fa- 
fciolis arantio flavo, fpadiceo, aliisque 
coloribus, confpicuis, circumdantur. 
p. 141. 

— ibid, Tab. 52. fig. 19. 20. Buccinum , 
roftro leviter umbilicato, five finuofe, 
ſtriatum, muricatum , claviculá com. 
prefá. p. 145 

— ibid. Tab. 60. f. 10. p. 160. 

Knorr. Ul. Th. Tab. VII. f. 3. p. 19. 


Davila Cat. Sift. p. 163. n. 258. Rocher 
noifette - foncé , à ftries fines circulai- 
res dont les cannelures font nuées de 


N blanc, 
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dere den Ruͤcken, die dritte die Naſe 
bewafnet. Ihre Gewinde ſind ziem⸗ 
lich flach und von gleicher Farbe. Die 
Länge beträgt zween, die Breite 12 

oll. 

P Fig. 399. (Ex Muf. noftro) ift bie 

braun geſtreifte Baſtartſturmhau⸗ 
be mit einer einzelnen Reihe Sta⸗ 
cheln am Wirbel der Schaale. Die 
hohlen Schuppen am Fuß des erſten 
Gewindes werden hier nicht mit ge⸗ 
rechnet, weil dieſe auch an den un⸗ 
gezackten Abaͤnderungen zu bemerken 
find, Sie hat in der Länge 13, in 
der Breite 13 Zoll. 

Fig. 400. 401. (Ex Muſ. Feldm. & 
noftro) ſtellen die weiſſe geſtreifte 
Baſtartſturmhaube mit zwo Rei⸗ 
hen hohler Stacheln vor, wovon die 

eine den Wirbel, die andere die Naſe 
umgiebet. In der Länge beträgt fie 
21, in der Breite 13 Zoll. Die Mei⸗ 
nige iſt 13 Zoll lang. 1. Zoll breit, und 
oben viel (tárfer als die Feldmanni⸗ 
ſche / unten aber eben ſo ſtark gezackt. 

Eine Nebenart, die Seba Tab. 60. 

f. 31. 32. abgebildet, und die in mei⸗ 
ner Sammlung befindlich iſt, hat mit 
den beſchriebenen die Figur, die Far⸗ 


blanc, à trois rangs en méme fens 
d' epines tuilées fur le corps, dont le 
plus haut ſe prolongue dans tous les 
orbes. g 

— ibid, p. 166. n. 265. Petits rochers à 
un feul rang de petits tubercules qui fe 
prolongue fur tous les orbes. ` 


Muſ. Chais. p. 43. n. 535. Zeer fchoone 
dubbelt gedoornde Murex. Un rare 
Murex jaunátre à groffes ftries circu- 
laires & à divers rangs de pointes plites; 

ſa clavicule eft à noeuds, fà gueu£ or- 
née de pointes rangées comme les tui- 
les, qui couvrent un umbilic. 


— van Dishoek, p. 13. n. 266. Fraaye ge- 
doornde en bruyn-kleurig gevoorende 
Beddetyken. 

— Oudaan. p. 37. n. 389. & 391. Efpece 

de Coutis à groſſes epines & A fillons 
bruns. Autre Coutis blane. Sterk ge- 
takte en brain gevoorende Beddetyks 
Soorten. of vvitte Dito. 

— Leers. p. 48. n. 448. 449. Noix - Afis- 
ſcades à ramages & ftries brunes. Bruin 
gevoorende en lets getakte Noofe- Mus. 
kaat. 

— Koening. p. 22. n. 265. & 266. Bruin 
kleurige of ſchoone witte Noote- Mus- 
kaaten. Noix-Mufcades brunes & blan- 
ches à ramages bien dechiquetés. 


be, die ſtarke Querſtreifen und gekerbte Lefze gemein; ihre hervorragende 
Gewinde hingegen ſind gleichſam ausgekehlt, und die Knoten, welche in ei⸗ 
ner ordentlichen Reihe vom ſcharfen Rand des erſten Gewindes, uͤber alle 
folgende, bis an die Spitze fortlaufen, ſind nicht hohl, ſondern ſcharf und zu⸗ 
geſpitzt, und die hohlen Schuppen am Fuß des erſten Gewindes fehlen ihr 


gänzlich, 


Meine Exemplare find weiß, das größte 12, das kleinſte 2 Zoll 


lang, das erſte 2, das andere ; Zoll breit. Devils hat auch eine braune Sato 


tung 
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kung dieſer Afterſturmhauben beſeſſen. 
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Er nennt fie in feinem Catal. Syfemar. 


Tom. I. p. 166. n>264. Petit Rocher marron, à trois ftries fines circulaires, 
à pas des deux premiers orbes applatis & couronnés de tubercules. 


XL. Tafel. 4oote Figur. 


Die graue geftreifte Baſtartbett⸗ 
auge von Auratao. a 

Der grau und weilte Schildkroͤ⸗ 
tenſchwanz von Kurakao. 

Grauwe en witte Schildpadſtaert 
van Kurakao. Spengl. 


Dieſe weiſſe geftreifte Baſtart⸗ 
ſturmhaube, ohne Zacken, hat nur 
vorzuͤglich die hohlen Schuppen am 
Fuß des erſten Gewindes und ganz 
ſchwache Spuren der gewoͤhnlichen 
zwo Reihen von Knoten aufzuweiſen. 


Tab. XL. Fig. 402. 
Ex Muſ. Feldm. 


Cochlis volutata pyriformis, um- Tab. XL. 


bilicata, ore ſubſerrato, ſpiris iner- 
mibus. Caleodes albida, transverſim 
ſtriata. 

Muf: Gottvvald, Capſ. V. Tab. 2. fig. 75. 


77:78 
Sebae Thef: T. YII. Tab. 60. f. 9. p. 160. 
Davila Cat. Syff. p. 166. n. 265. Rochers 
qui font dépourvus des trois rangs 


d'épines für le corps & ne confervent. 


qu'un rang de petits tubercules, qui 
fe prolonge für tous les orbes. 


Ihre Groͤſſe kommt der 4ooten Figur am nächften. In meiner Sammlung 
habe ich eben dieſe Abaͤnderung, beynahe von gleicher Groͤſſe, aber durch⸗ 


gaͤngig braun und blaulich geſtreift. 


XLI. Tafel. 403. 404te Figur. 


Die Grimaſſe. Das rauhe oder 
haarige Ohr. Chemn. Das krum⸗ 
me Maul. Knorr. Das alte Weib. 

"m. 

Das ohrfoͤrmige haarige Knoten⸗ 
kasket. Sebenſtr. | 

Die bucklichte Purpurſchnecke. Leſſ. 

Diſtorſio. D' Arg. 

La Boflué. La Grimace. Gerſ. & 

D’Arg. Dav, Lett 


. Oorhoorn, Oorliezen. Schynv. ad 


Rumph. Valent. 


Haai« 


faſciata. 


Tab. XLI. Fig. 403. 404. 
Ex Muf. noftro. 


Cochlis volutata gibba, nodulisTab.XLr. 
ubique cinéta, ore irregulari den- D€ 


tato, labiato. Caffis vera. Diſtorſis 


Lifter. Hift. Conch, Tab. 833. f. 57. - Buc- 
cinum dentatum , muricatum , roftro 
recurvo, rictu auriculato, muricatum. 


Rumph: Tab. XXIV, F. Buccinum pile aum. 
Bon. Muf. Kirch. p. 467. n. 278. 279. Pure, 


pura gibboſa, à gibbis, quae in ſingu- 


lorum orbium latere intumeſcunt. Gib- 


bae infuper, ficut & caeterae orbium 


N 2 


partes 


ſig. 402. 


404 


403. 
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Haairige Ooren. Rumph. 

. Naersken. Lef. Klein. 
Elegant rugged Shell. Petiv. 
Hairy - Ear. ldem., 


Unter die wahren, obgleich ſehr 
wunderbar gebauten Sturmhauben 
(S. Geſchlechtstafel, oben S. 16. 
n. 2.) gehoͤret noch mit allem Recht 

das rauhe Ohr, oder die, wegen ih⸗ 
res verzogenen Mauls und mißgeſtal⸗ 
teten Bildung, ſo genannte Gri⸗ 
maſſe. Die lang und ſpitzig hervor⸗ 
ſtehende Windungen verleiteten zwar 
den Herrn von Argenville, ſie ne⸗ 
ben die Poſaunenſchnecken zu ſtellen, 
und andern, als dem Bonanni, Ger. 
ſaint, Gualtieri und Leſſer gefiel 
es, fie zu einer Purpurſchnecke zu mas 
chen; mir koͤmmt es aber, wie den 
Herren Sebenftreit, Plein und eini- 
gen neuern viel natuͤrlicher vor, wenn 
ſie, als eine wirkliche Grimaſſe, in 
Geſellſchaft der knotigen Sturm⸗ 
hauben erſcheinet. Es iſt wahr, ihr 
Bau iſt ſo ſonderbar, daß ſie unter 
allen Schneckengeſchlechtern einen An⸗ 
ſtoß verurſachen koͤnnte. Die Natur 
ſcheint es darauf angelegt zu haben, 
uns in dieſer Schaale eine bucklichte 
und verzerrte Grimaſſe, ein Aerger⸗ 
niß der Kuͤnſtler, die ſie nur ſelten 
richtig vorſtellen, und eine Klippe 
fuͤr die Methodiſten, vor Augen zu 
legen. ; 

Bey naͤherer Unterſuchung findet 


man aber doch, daß ſie mit 2 
; e 


partes tuberculis & tonfillis plenae funt, 
fed (ine ordine difpofitis ; qua propter 
longé omnium elegantiffima habetur & 
nulla quamvis folertiä videatur, à natu- 
rä elaborata, oculos tamen deformitas 
ipfa delectat. Oris apertura valdé an- 
gufta, à caeteris divería, anfractibus 
finuofa, undiquaque videtur lacte aequa- 
liter faturata, praeterquam in dorfo, 
quod croceä piéturá apparet variegatum. 
Illam Mare Indicum produxit, 

Valentyn. p. 522. Oorliezen, Het Naarske 
of the Oorhooru. 

Petiv, Gaz. Tab. 74. f. 9. An elegant rug- 
ged Shell whit Flat-Lips and a very 
{mall mouth. From Bylo Condore, Cat. 
238 

— ibid. Tab, 99. f. 10. Id, nom, 

— quat. Amb, Tab, VI. f. 4. Hairy- 
Ear. 

Gualt, Tab. 47. B. E. Purpura enrvire- 

fra, gibbofa , riu auriculato, ore 

utrinque dentato, ſtriis raris papillofis 
cancellata, albida, colore rufo macu- 
ata. 

Hebenſtr. Muf. Richt, p. 314. Caffis nodo- 
fa auriculae formå, fetofa, ` 


Gerfaint Cat. 1736. p. 116. n. 299. Pour. 
pre finguliere appellée purpura gibbofa 
ou la Baſſuè, par rapport aux élévations 
irregulieres, dont elle eft couverte 
qui font garnies, de méme que le refte 
de fa furface, de petites tubercules. 
Cette Coquille, quoique difforme, eft 

- fi égalément travaillée , qu'elle rejouit 
la vue. Sa bouche eft extrêmement 
étroite & d'une figure baroque: il fem- 
ble que la nature fe foit plü à la rendre 
irreguliére dans toutes fes parties; ce 
qui 


II. Gattung. Afterſturmhauben. 


Geſchlechte mehr Aehnlichkeit und ge⸗ 
meinſchaftliche Merkmale hat, als mit 
den bauchigen und knotigen Sturm⸗ 
hauben. Der Rücken beſteht aus 
einem dreyfachen Buckel, welchen die 
drey erſten Windungen bilden. Je⸗ 
der iſt an der flachen, gleichſam ab⸗ 
geſchnittnen Seite mit einem Blaͤtt⸗ 
chen belegt, das vorher, bey der jun⸗ 
gen Schaale, die innere Lefze vor⸗ 
ſtellte. Das ganze Gehaͤuſe iſt ge⸗ 
ſtreift, und von der ſchreg aufge⸗ 
worfnen Naſe, bis an die aͤuſſerſte 


Spitze der Windungen, theils mit 


ordentlichen Reihen kleiner Warzen, 
theils mit knotigen Wulſten beſetzet. 
Die gereinigte Schaale ſieht auf dem 
Grunde weiß, hinter der Naſe gelb⸗ 
braun aus, und iſt auf dem Ruͤcken 
und an den Gewinden mit eben ſol⸗ 
chen Querbanden beleget, zwiſchen 
welchen die weiſſen Knoten, als eine 
glänzende Zierde hervorragen. 


Die Anzahl der koͤrnichten Win⸗ 
dungen erſtreckt ſich hier bis auf zeh⸗ 
ne; wegen der unregelmaͤßigen ſchief 
verzogenen Abtheilungen aber koſtet 
es Muͤhe, ſie richtig zu zaͤhlen. Die 
enge Muͤndung bildet ein unfoͤrmi⸗ 
ges Dreyeck. Mit der aͤuſſern ge⸗ 
falteten und der innern weit ausge⸗ 
breiteten Lefze, oder wie fic) Rumph 
ausdrucket, mit dem ſeltſamen Ge⸗ 
kroͤſe am Bauch der Schaale, 
macht ſie eine Figur aus, in der man 

einige 
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qui a donné lieu en France de l'appel- 
ler la Grimace. Elle a le fond de ca- 
nelle brun & les tubercules blancs, On 
la pêche dass les Indes. Elle n’eft pas 
commune. ; 
Klein. §. 231. I. p. 93. Caffis verrucofa, 
ſetoſa, coloris ſubflavi, coſtis verru- 
coſis, fetis ficcis, tandem deciduis, ore 
labioſo, verrucoſo, auriformi; vel 


— ibid. n. 2. — pilofa, ventre planiore, 
caetera ſimilis, ſed pilis mollioribus & 
denſioribus. 


D' Agent, Pl. 9. H. Buccinum Diſtorſio, 

columellà & labro ftriatis p. 220. 
Buccin nommè /a Grimace. Les Le- 

vres de fa bouche extrémément re- 
pliées, font fi raboteuſes, qu'elles le 
cachent en partie & forment une vraie 
Grimace. Tout ſon corps & couvert 
de tubercules & d'inégalitós trés - fingu- 
lieres. p. 224» 

Leffer. $. 58. eee. p. 307. Buccinum pur- 
pureum, Pſeudo purpura, ; 

Knorr, III. Th. Tab. III. fig. f. p. 12. 


Seba Tab. 60. f. 4. 6. 2. Buccinum den- 
tatum rofiro recurvo, ric auricula- 
to, muricatum. Auris piloſa. leg. p. 159. 
Oreille velué. 


Davila Cat. Syflem. p. 171, n. 278. Ro- 
cher blanc marbré de fauve, à ſtries 
longitudinales & transverfales granu- 
leufes dans leurs rencontres mutuelles, 
de forme bombée & comme boſſuè en- 
deffus, à levres fe rebattant en. déhors 
en une fraife platte, mince & dentelée 
de deux côtés; eſpece que la forme de 
fa bouche a fait nommer Grimace. 


N 3 Muf. 
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einige Aehnlichkeit mit einem Ohr auß. van der Mied. p. 17. n. 377. Oor- 
entdeckt haben will, wovon der Naz Hoorn. 

me der Ohrſchnecke feinen Urſprung — O4dsan. p. 66. n. 783. Grimaces, 
genommen. Die friſchen Schaalen «rige Ooren. 

ſtecken überall, beſonders auf dem — Leers, p. 90. n. 894. Id. nom. 
Ruͤcken, voll ſtumpfer Borſten, die — Koening. p. 42. n. 527. — 

fich auch an getrockneten Schaalen Lian. S. Nat. Ed. X. p. 750. n. 463. Ed. XII. 
noch lange zu erhalten pflegen. Von p. 1218. n. 539, Murex Anus, tefta va- 
dieſen Borſten haben ſie die Beyna⸗ rice, labiisque dilatato - membranaceis, 
men der haarigen oder rauhen Ob- gibbofa , reticulato - tuberculata , aper- 
ren, von der feltfamen Figur der vers E Deg PC Pub. gie 
zogenen Mündung den Namen des j | 

krummen Maules, und den Bey, % TE Ur. p. 638.0. 304. 
namen der bucklichten Sturmhaube von den knotigen Hoͤckern der drey erz 
ſten Windungen erhalten. Dem Ritter von Linne iſt beym Anblick der⸗ 
ſelben ein altes Weib, vielleicht um der Querfalten und Runzeln willen, 
eingefallen, und die ganze Figur wird durch den Argenvilliſchen Namen 
Grimaſſe (Diſtorſio,) am deutlichſten ausgedruckt. 


Die Lefzen find ſtark mit Zähnen bewafnet, und der ganze Bauch 
mit ſchregen Reihen weiſſer Knoten oder Warzen beſetzet, uͤber welche die 
innere Lefze, als ein duͤnnes Blat, ſo ausgebreitet iſt, daß ſie an der ganzen 
untern Flaͤche mit einem ſcharfen Saum uͤber die Naſe, den Bauch und uͤber 
die drey erſten Windungen hervor ſtehet. 


Sie faͤllt auf Bulo Condore in bem Siamiſchen Meerbuſen, (Petiv.) 
im aſtatiſchen und mittellaͤndiſchen Meer und in der noͤrdlichen Seite des 
amboiniſchen Meerbuſens, koͤmmt aber nur zu gewiſſen Zeiten aus der 
Tiefe des Meeres hervor. Das Fleiſch des Bewohners iſt blutroth, und 
die größte Gattung wird, nach Leſſers Bericht, 9. bis ro. Zoll lang. 
Mein größtes Exemplar beträgt in der Länge drey, in der Breite 15, in 
der Höhe 11 Zoll. Es iſt allemal eine von den Schnecken, bie man in Kaz 
binetten hoch ſchaͤtzet und ehemals fuͤr ungemein ſelten hielt. Wer ſie noch 
mit ihren Haaren beſitzt hat eine doppelte, aber vergaͤngliche Seltenheit. 


XLI. 
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XLI. Tafel. 405. 406te Figur. 


Das weiſſe oder blauliche Ohr⸗ 
horn mit knotigem Gitter. 

Die ſeltne weiſſe Grimaſſe. 

Grimace blanche. Day. 

Witte Oorhoorn, met het geknob- 
belte Netje. 


In Anſehung der Figur, der Muͤn⸗ 
dung, des bucklichten Ruͤckens und 
der verzogenen Gewinde koͤmmt die 
weiſſe geſtrickte Grimaſſe mit der 
vorigen braun oder gelbroth gebande⸗ 
ten vollkommen uͤberein; dennoch iſt 
ſie eine nicht minder bemerkungswuͤr⸗ 
dige als ſeltne Abaͤnderung, weil ſie 
an ſtatt der Reihen ſtumpfer Knoten 
oder Warzen, die an der vorigen 
Art durchgängig bemerkt werden, 
uͤberall gleichſam mit einem Netz be: 
legt iſt, das an den Stellen, wo ſich 
die Streifen durchkreutzen, ganz klei⸗ 
ne Knoͤtchen hat. Ihre Naſe ift nicht 


Tab. XLI. Fig. 405. 406. 
Ex Muſ. Feldm. & noſtro. 


Cochlis volutata gibba, coſtis no- Tab. XII. 


doſis reticulata, ore irregulari den- 
tato, auriculato, & labiato. Caffis 
vera, Diflorfto reticulata, alba. 


Rumph. Amboin, Rariteit tam. p. 28. De 
tvveede Zoort van baairige Ooren valt 
wat platter aan den buik, en den ſtaert 
gaat rechter uit. De rug is minder 
knobbelig. Word weinig gevonden, 
en meeft op de Kuſt van Hitoe. 

Seba Tab. LX. f. 5.6. Auris pilofa albis- 
fima, coruſcans, latis inſtructa labiis du- 
plicibus, dentatis, interiora verſus iti- 
dem crifpata, dentata & tuberoſa. Cla- 
vicula quoque dentata eſt, apice retror- 
ſum flexo conſpicua. 

Davila Catal, Syſt. p. 171. N. 278. Rocher 

blanc, dont la robe eft fermée d'un ré- 
feau plus regulier & à plus petits grains 
& dont la feule levre extérieure eft bor- 
dee d'une fraife. On nomme cette va- 
rieté Grimace blanche, 


fo hoch, als an der vorigen aufgeworfen; die innere Lefze hat nirgends 
einen uͤberragenden Saum; daher iſt auch an den Stellen, wo bey der jun⸗ 
gen Schaale die Muͤndung war, nirgends eine Spur des feinen Blaͤtchens 
zu finden, das man an der bunten Grimaſſe ſo deutlich an der flachen Seite 
jedes Buckels entdeckt. Nur wenige Schriftſteller haben dieſer ſeltnen Ab⸗ 


aͤnderung gedacht. Deſto mehrern Dank bin ich dem Herrn Schloßprediger 


Chemnitz in Selſingoͤr ſchuldig, daß ich durch Seine Guͤtigkeit in den Bes 
ſitz dieſer artigen Grimaſſe und vieler andern ſchaͤtzbaren Stuͤcke gekommen 
bin. Beym Herrn D. Feldmann habe ich davon ein glaͤnzend weiſſes Exem⸗ 


plar geſehen. Das meinige faͤllt ins blauliche, wie einige ſogenannte Her⸗ 


kuleskeulen und eine gewiſſe Art gefalteter Seetrompeten. In der Laͤnge 
betraͤgt 


8.405. 
406. 


Tab. XLI. 
fig. 407. 
408. 
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betraͤgt es at. in der Breite 1% Zoll. 


Die friſchen Schaalen ſind dichte mit 


Borſten beſetzt, und werden viel ſeltner als die vorigen, mehrentheils an der 
BVuͤſte von Hitoe gefunden. 


XLI. Tafel. 407. 408te Figur. 


Die k nobliche duͤnnſchaalige 
Sturmhaube. Knorr. 
Das geknobbelte Bellhorn. Chemn. 
Die knotige Schellenſchnecke. 
Das Oelhorn mit knotigen Banden. 
Hebenſtr. 
Die eßbare, gekoͤrnte biruförmige 
Schnecke. Leſſer. 
Casque à tubercules allignès. Leers. 
‚Hauffe-queue raboteufe. Oud. 
Het geknobbelde Belhoorn.Schyrv. 
— ne Knobbelhoorn. 
Linn. 
De geknobbeide Belhoorn-faert of 
Hoog flaert. Oud. 


Die knotige eßbare Sturm: 
haube gehoͤrt unter die Gattung der 
bauchigen Helme mit ſieben ein we⸗ 
nig hervorragenden Gewinden. Die 
Schaale dieſes Helmes iſt duͤnne, 
leicht, halb durchfichtig, bey den met: 
ſten hellbraun, bey einigen dunkler, 
bey manchen weiß und hellbraun ge⸗ 
miſcht. Die Schoͤnheit ihrer Farbe 
verdunkelt ſich mit den Jahren. Quer 
uͤber den Rucken laufen drey, vier, 
oder nach des Ritters Erfahrung, 
auch wohl fuͤnf erhabne breite, mit 
gleichfarbigen oder weiſſen Knoten 
beſetzte Bande. Dieſe Knoten deh⸗ 
nen ſich auf der mittlern Kante, in 

beſtaͤn⸗ 


Tab. XLI. Fig. 407. 408. 
Ex Muf. noftro & Feldm. 
Cochlis volutata , teftà leviusculá, 
dorto ventricofo, tuberculorum fe- 
riebus transverfis horrido, fubflava, 
labro duplici dentium ordine arma- 
to. Caffis ventricoſa, echénophora. 


Rondel, p. og, Cochlea echinophora. 


Lifter, Hiſt. Conch. Tab. 1003. fig. 68. Buc- 
cinum recurviroftrum, muricatum, ven- 

tricoſum. Maris Mediter, 

Schynv. ad Rumph. Tab. 27. fig. f. p. 93, 
Het gekuobbelde Belboorz, die zelden, 
voorkomt. 


Bon. Muf. Kirch. p. 451. n. Sp ` Echins- 
hora frequentiffime ad victum collecta, 
olore tophaceo vel murino. .. E 


Muf: Gottvvald. Capſ. IX. T. I. f. 186. 


Fuſſieu p. 132. ad Barel, Icon. Plant, Tab, 
1321. f. rr, Echinophora nodofa,; :* 


Petiveriana I. n. 104, Burfa nodofa, 


Gualt. Tab, 43. f. 3. Buccinum parvum, 
fulcatum & canaliculatum, curviro- 
ftrum, ſtriatum ſtriis craſſis, papilloſis, 
labio interno repando, externo fimbria- 
to, ex albido ſubflavum. 


Hebenſtr. Muf, Richt. p. 313. Cafés fafciis 
nodoſis. 
Klein. 


II. Gattung. Afterſturmhauben. 


beſtaͤndige Abnahme ihrer Groͤſſe, bey 
ungern Schaalen bis an die dritte, 
bey aͤltern oder groͤſſern Schaalen aber 
nur uͤber die zwote Windung aus. 
Zwiſchen den knotigen Banden iſt die 
ganze Schaale, beſonders vorn an der 
hochaufgeworfenen Naſe und an den 
Windungen dichte geſtreift. Um der 
bauchigen Figur willen hat ſie Herr 
v. Argen ville unter die Tonnen ver; 
fe&et: allein die enge, eyfoͤrmige Muͤn⸗ 
dung, die ſtark geſaͤumte Lefzen, an 
deren aͤuſern eine Reihe doppelt neben 
einander geſtellter Zähne bemerkt 
wird, da hingegen an der innern, 
weit um den Bauch herumgeſchlagnen, 
weiſſen Lippe nur einzelne Zaͤhne und 
Falten erſcheinen; die hochaufgewor⸗ 
fene, ſchrege Naſe, unter welche ſich 
die Lefze ausbreitet, und das in der⸗ 
ſelben ſichtbare Nabelloch, berechtigen 
jeden Liebhaber, dieſe Gattung kno⸗ 
tiger Schnecken zu den bauchigen 
Sturmhauben zu legen. In der 
weiſſen Muͤndung ſind bey vielen 
flache Rinnen und kleine Gruͤbchen 
zu ſehen, welche durch die aͤuſern erhab⸗ 
nen Querbande nnd Buckeln hervor; 
gebracht werden. Das glaͤnzende 
Blatt der innern Lippe iſt ſchnee⸗ 
weiß, an einigen dicker, an andern ſo 
duͤnne, daß die Streifen und knotigen 
Reife unter demſelben deutlich wahr⸗ 
zunehmen ſind. Das groͤſte Seld⸗ 
manniſche Exemplar war 32. Zoll 
lang, 2, Zoll breit, das kleinſte bes 
Conchylien Cab, II. Band. 
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Klein. $. 138. II. b. p. 48. Urceus ore 
canaliculato, recurvo, feu Echinophora 
efculenta coloris tophacei, Bon. 


D' Argenv. Pl. 17. P. Dolium cauda elon- 
gata et arcuata, p. 260. 

Tonne couverte de tubercules par 
rangs, avecune tête élevée, une queué 
recourbée et la levre rebordée avec 
des dents ; fà couleur générale eft fauve, 

. excepté la bouche, qui eít toute blan- 
che; p. 265. | 

— Zoomorpb. Pl. 3. H. p. 39. 

Leffer. S. 57. vv. p. 286. Echinophora 
altera Rondeletii. 

Knorr, I. Theil. Tab, XVII f. 1. p. 23. 

Seba, Tab. 70. fig. 2. Perdicum fpecies. 


Davila Cat. pf. p. 175. Casques fauves 
nués de blanc, à cinq fafcies tuberculeu- 
fes für le premier orbe, dont la plus 
élevée fe prolongue für le haut du fe- 
cond et du troi(iéme orbe, 


Muf. Chais, p. 47. n. $95. Casques mar- 
ron avec 6. cercles à noeuds, placés 
à diftances égales. Gekmobbelde en ge- 
plekte geele Belhorus. 


Oudaan. p. 66. n. 784. Geknobbelde on- 
gemeeh capitaale Be/hornsffaarten of 
Hoog ftaarten. 


Leers. p. 9o. n. 892. Casque à tubercules 
allignes, de trés- belle couleur, Fraaye 
geelkleurige Knobbelhorns. 


Linn, S. Nat. Ed. X. p. 735. n. 381. Ed. 
XII. p. 1198. n. 443: Buccinum echi- 
nophorum teftà, cingulis quatuor tuber- 
culofis, Caudá prominente. Hab. Ze M, 

. Mediterr. ; 


O Muſ. 
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trug in der Laͤnge 13, in der Breite 
Ti. Zoll, und war etwas flacher ges 
wunden, als die uͤbrigen, welche ich 
bey der Beſchreibung vor mir liegen 
hatte. 


Sie gehoͤrt unter die reichen Ge⸗ 


ſchenke des adriatiſchen und mittel⸗ 
laͤndiſchen Meeres. In den umlie⸗ 
genden Gegenden pflegen fie die Ein- 
wohner haͤufig zu verwahren und fuͤr 
eine wohlſchmeckende Speiſe zu halten. : | 
Der Bewohner iſt oben Seite 11, beſchrieben und S. 10. auf der 19ten 
Vignette Fig. 3. nach dem Herrn von Argenville vorgeſtellet worden. Zu 
Schynvoets Zeiten machte man aus dieſen Schnecken noch eine Seltenheit. 
Jetzo wird man ſie hingegen nicht leicht in einer Sammlung vergeblich ſuchen, 
ob ſie gleich, wenn die gelbbraunliche Farbe noch helle und die Knoten weiß 
erſcheinen, unter die guten und anſehnlichen Kabinetsſtuͤcke zu rechnen iſt. 

Ich habe noch zwoer Abaͤnderungen dieſer Sturmhaube zu geden⸗ 
ken, die in allen weſentlichen Stuͤcken mit der beſchriebenen uͤbereinkommen, 
und daher nicht mit abgezeichnet worden. Ihr Unterſchied beſtehet kuͤrzlich 
darinn, daß 


Variet. I. I. 
Caffis 
ventrico- 


fa coro- 
mata. 


Muf. Reg. ulr, p. Gor, n. 247. Tefa. 


ovata, rotunda, glabra, nodofa obtusé 
tuberculis ferie quadruplici feu quin- 
tuplici diſpoſitis. Spira nodis acutiori- 
bus et ſtriis ſubtiliſſimis. Apertura 
lunato- ovata Labium exterius craflum, 
marginatum, interne ſubrugoſum; inte- 
riùs planum , membranaceum, latum, 
glaberrimum, tuberculis anticé geminá 
ferie nodofum. Color pallide teſtaceus, 
tuberculis albidis, 


Varietates. 


) der geftreifte bauchichte Helm I.) Cafis ventricoſa, tuberculorum ferie 


mit einem knotigen Reif, an der 
Kante der erſten Windung, nebit 
den haͤufigen Querſtreifen, nur eine 
Reihe ſcharfer Knoten hat. Man 
koͤnnte ſie daher den gekroͤnten 
bauchigen Selm nennen. 


varie U. II.) Der zwoten Abaͤnderung will ich 


Caffis 
ventrico- 
Ta ftriata, 


ben Nahmen der feingeſtreiften 
Helmſchnecke beylegen. Im Leſſer 
heiſt ſie die erdfarbige, rund um 
gefurchte Sturmhaube mit weit 
hervorragenden und an der a 
ar 


coronata, 


Gualt. Tab, 43. f. 2. Buccinum parvum 


fulcatum et canaliculatum,curviroftrum, 
ſtriatum, in latiori {pir papillis coro- 
natum, labio externo fimbriato et den- 
tato, interno repando, ex luteo füb- 
albidunt 


II.) Caſſis ventricoſa, transverfim ſtria- 


ta, coloris terrei. 


Bon, Muf. Kirch. p. 458. n. 162, Cochlea 


aurita, ſtrigis parum profundis fucata. 
Quinque orbium ſpiris convolvitur, 
quorum quatuor in mucronem minuun- 

tur, 


II. Gattung. Afterſturmhauben. 


ſtark abſetzenden Gewinde. Sie 
unterſcheidet ſich von der vorigen 
Abänderung dadurch, daß ſie gar 
keine Knoten, ſondern nur quer uͤber 
den Ruͤcken feine Streifen hat, die 
nach des Bonanni Beſchreibung 
auf dreyerley Art unter einander 
laufen. Herr Davila rechnet ſie 
unter die ſeltnen Schnecken. Sie 
hat mit der 344. und 345ten Figur 
der XX XIIten Tafel viel Aehnliches, 
nur daß ſie laͤnger geſtreckt und we⸗ 
niger gewoͤlbt iſt. Das Vaterland 
und die Beſchaffenheit des Bewoh⸗ 
ners haben diefe beyden Abaͤnderun⸗ 
gen, wie den Bau der Schaale, 


mit der vorigen Sturmhaube (Fig. 407.) gemein. 
nanni iſt 3. Zoll lang, 2. Zoll hoch. 


* 


2.) Unregelmaͤßige Baſtartſturm⸗ 
hauben, mit ſchwuͤlichter Lefze. 


XLlte Tafel 409 - 4.12te Figur. 


Das grofe Kufferhorn, die Do: 
ſenſchnecke. Chemn. Die kleine kno⸗ 
tige Sturmhaube. Das Vaͤſtchen. 
Hebenſtr. Die Käſtleinſchnecke. Ozo- 
mat; H. N. Vol. I. p. 683. 


Lat. Arcularia major. R. 
Franz. Casque ventru. -Cbaif. 
Casquillons. Leer». 
Holl. Groote Dooskens - Slek. R. 
Klein. Val. p. 523. Chaiſ. 
Groote Kofferboortje. Rumph. 
Le 


* 
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tur, medietati amplioris orbis aequa- 
lem. Colore pingitur terreo, in quo 
triplex ſulcorum difpofitio aliquantulum 
evanita apparet, 


Klein. S. 237. 8. p. 93. Caffis ſtriata re- 
curvi roftra, ftrigis profundis, triplici- 
ter difpofitis, Bon. 


Leffer. $. 53. n. p. 258. Nom. Bon. 


Davila Cat. Syff. p. 176. n. 292. Deux 
Casques peu communs, Vlancs, nués de 
fauve, à ftries circulaires nombreuſes, 
à levre extérieure relevée et faillante 
en déhors en vive arrete et intérieure 
tapiffant une portion de la bate et fail- 


lante auſſi vers le bas, à petite queué . 


peu retrouffée, l'un à bouche dentelée 
de deux cótés, l'autre non, 


Die Figur des Bo⸗ 


x 


2.) Semicaffides feu Galeodes . ¿rregula- 
res, labio interno callofo, repando, 


Tab. XLI. Fig. 409 -- 412. 
Ex Muf, Feldm, et noftro. 
Cochlis volutata parva, craſſa, 
caftis perpendicularibus ftriata, in 


bafi fpirarum papillis coronata, labio 

callofo, ſubdendato. Galeodes, Arcu- 

laria major. 

Lifteri Hift. Conch, Tab. 970. f. 24. Buc- 
cinum breviroftrum, columellà veluti 
callo quodam diffusa, craffe ſtriatum, 
imá parte cujuscunque orbis nodosá, 

— Ibid. Fig. 245. — — columella callo. 
sa, cancellatum. 

Rumph. Tab. 27. M. Arcularia major. 

O 2 Bow, 


Tab. 

XLI. 

f. 409- 
41i. 


y 
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Gevoorende Belborn. Chaiſ. 
Belslak. Leers. 

Geknobbelde Belslık. v. der Mied, 
Engl. Great Koffer= shell. Petiv. 


Den Nahmen ber Kaͤſtchens⸗Kuf⸗ 
fer oder Doſenſchnecken haben dieſe 
kleine Afterſturmhauben von der 
Gewohnheit der Maleier erhalten, die 
kleine Art dieſer Schnecken an ſtroher⸗ 
nenKaͤſtchens zur Zierde mit einzuflech⸗ 
ten. Da ich beynahe alles, was ſich von 
den Kufferhoͤrnern überhaupt ſagen 
laͤßt, (chon oben S.7 — 9. ausführlich 
erinnert, (o kann ich in den Beſchreibun⸗ 
gen gegenwaͤrtiger Figuren deſto Für» 
zer abbrechen, ohne zu fuͤrchten, daß ich 
auch nur den Anfängern in der Conchy⸗ 
liologie unverſtaͤndlich werden möchte, 


Fig. 409. Fig. 409. und 410, welche dem Mah⸗ 
^ ler, wie Fig. 404, nach wiederhohl⸗ 


ten Proben, dennoch nur mittelmaͤßig 
gerathen ſind, ſtellen die weiße, 
grofe Doſenſchnecke von der Cei 
te des Ruͤckens und der Mündung 
vor. Sie hat ſechs ſtark abſe⸗ 
tzende Windungen, welche insge⸗ 
ſammt mit ſchregen Falten oder Ripr 
pen belegt ſind, die ſich am erſten Ge⸗ 
winde in ſtumpfe Knoten endigen. 
Hinter der Naſe bemerkt man einige 
halbbogenfoͤrmige farte Querſtrei⸗ 
fen. Die Muͤndung iſt kurz und 
beynahe rund, auſſer daß fie oben ek 
nen ofnen Kanal und unten einen 
kleinen Einſchnitt hat. Die aͤuſere 
Lefze 


Bow. Muf. Kirch. p. 459. n. 175. Murex 
albus et parvus, teftá valde durá cum 
labro extenfo, (üb quo praecipua pars 
coni occulatur. Quatuor orbibus finitur, 
quorum finguli in partes aequales fre- 
quentibus contufionibus dividuntur. 

— bid. p. 472. n. 340. Buccina quinque 
ſpiris abfoluta, quarum maxima oris 
aperturam et quidem complanatam often- 
dit, Ex duobus labris alterum crenu- 
latum eft, alterum dente unico muni- 
tum, Colorem habet cinereum. 

Petiv aquat, Amb, Tab, XII. f. 9. Great 
Kuffer- Shell. 

Gualt, Tab. 44. O. Q. R. Buccinum par- 
vum ſulcatum et canaliculatum, ſubro- 
tundum, craffum, gibboſum, labio in- 
terno inſigniter repando, externo fim- 
briato, rugoſum, aliquando ſtriatum, 
mucrone coſtis ſeu rugis perpendicula- 
ribus eleganter divifo, aliquando papil- 
lis coronato , fübalbidum, 

Hebenſtr. M. Richt. p.314. Caffis parvas 
ad columellam nodoſa. 

D’Argenv. Pl. 14. c. Murex albidus ven- 
tricofus coftatus, columelláque tabula- 
tá. p. 247. , 

Petit racher très-ventru, à côtes re- 
levées ainfi que les cing étages de ſa tête. 
Il eft tout blanc avec une Bouche fort 
large etil n'a point de queu£. 

Klein, S. 235. 6. p. 92. Caffis laevis Ar- 
cularia major, mucrone acuté elonga- 
to, coloris cinerei nitentis, Rumph, 

— $. 237. 10 p. 93. Caffis frriata, co. 
lumellä cakosä; Lift, 

— $. 239. 9. p. 94. Caffis muricata, co- 
lumellà velut callo quodam diffuſa. Lift, 


Lefer. 
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Lefze iſt innwendig lang gekerbt, die 
innere legt ſich als eine dichte, weiſſe 
Schwuͤle, am Bauch an und bildet 
einen bis uͤber die zwote Windung 
uͤberragenden Saum. Nahe an der 
Naſe und unten, neben dem Einſchnitt 


nimmt man bey vielen einige Zaͤhne 


wahr, die an andern wieder zu fehlen 
pflegen. Ihre Laͤnge betraͤgt gerade 
einen, die Breite 2, Zoll. Einige kleine 
dieſer Art ſind weiß und mit braunen 
Querbanden belegt. 

Fig. 411. iſt länger geſtreckt, an der 
erſten knotigen Windung ſtark in die 
Quere, an den 5. uͤbrigen gitterfoͤr⸗ 
mig geſtreift, von hellbrauner Farbe 
und uͤber den Knoten der erſten Win⸗ 
dung mit einem weiſſen Querband 
gezieret. In deren Munde ſind die 
aͤuſern Farben durſcheinend, und die 
Lefzen, wie der vorigen mit Kerben 
und Zähnen‘ bewafnet; allein die 
Schwuͤle der innern Lippe breitet 
fich nur bis zur Halfte der erſten Wins 
dung aus und hat einen ſchmalen 
Saum. 

Fig. 412. 18. Zoll lang, gehört zu 
den anſehnlich groſſen Kufferhoͤrnern. 
Durch ihre haͤufigen und tiefen Quer⸗ 
ſtreifen und durch das feine Gitter 
des Zopfes ſcheint ſie ſich vor allen 
ubrigen auszuzeichnen, ob fie gleich an 


Starke der Schwule der 411ten Figur nicht beykoͤmmt. 


Leſſer. $. 58. yyy. p. 311. Nom. R. et 
Turris babylonica quorundam. 

— . $8. uuuu. p. 315. Buccinum labia. 
tum. Bon. 

Seba. Tab. 53. f. 28. 32 - 35. 37-40. 

Davila Cat. Syfl. p. 138. n. 179. Buccin 
blanc ou gris à cótes longitudinales et 
à levre interieure retrouffée jusqu'au 
haut du premier orbe, 

Muſ. Chais. p. 47. n. f97. Gevoorende 
Belhoorns. Casques ventrus. 

— van der Mieden. p. 17. n. 375. Ge- 
voorende bruyne en witte Bedslakken. 
— v, Dishoek; p. 28. n. 650. Belslakken, 

Casquillons, 

— Leersiam, p. 89. n. 881. Id. nom, + 

Lina. Yf. Nat. Ed. X, p. 337. n. 395, 
Ed. XII. p. 1200, n. 457, Buccinum Ar- 
cularia; teftà plicatà, papillis coronatä, 
labio interiore explanato, gibbo. Hab, 
ad lavan, 

— Muf: Reg. Ulr. p. 608. n. 260, Tefta 
magnitudine nucis, cincta antice nodis 
conicis acuminatis; lateribus longitudi- 
naliter fulcata fulcis ſubimbricatis. Color 
albus, Spira longitudine teftae, plica- 
to - nodoſa; apertura ovata , utráque 
extrémitate emarginata, intus ftriata, 
alba. Labrum exterius fimplex nec .ex- 
tuberans , curvum , edentulum, fed utrá- 
que extrémitate definens denticulo; Ze- 
terius antice dilatatum, maximum, lae- 
ve. Canda reflexa ad latus, 


In Anſehung der 


Farben ift diefe Abänderung bald fahl, bald roͤthlich, bald Kaſtanienfarbig 
und pranget mit zierlichen weiſſen Banden. 
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Die meiſten Arten groſſer Kufferhoͤrner haben ſtark abſetzende Ge: 
winde und hoͤchſtens hinter der Naſe, mehr oder weniger tiefe Querſtreifen. 
= vorderſte Rand der ufern Zefse ift faſt bey allen ſcharf unb ſchnei⸗ 

end. : ; 
ra Eine Nebengattung aber von diefen Kufferhoͤrnern, die ich das 
cieslac- glatte, dickbauchige Doſenſchneckchen, Articularia ventricoſa „ laevis, 
xicot. nennen will, hat viel gewoͤlbtere und ganz glatte Windungen, an deren Fuß 
eine Reihe ganz ſtumpfer Knoten bis in die aͤuſerſte Spitze fortlaufet. Der 
ganze vordere Rand der aͤuſern Lefze iſt mit einer Menge ſpitziger Zaͤhne, wie 
die gemeine Bezoarſchnecke, (S. 23.) bewafnet und innwendig fein ge⸗ 
kerbt. Die Schwuͤle koͤmmt mit den vorherbeſchriebenen uͤberein und die 
Querſtreifen hinter der Naſe find an dieſer glatten und glänzenden Schaale 


Tab; 
XLT, 
f. 413. 


faum zu bemerfen. 


Die Mündung aller Kufferhoͤrner wird mit einem dünnen Deckel oder 
Schilde verfchioffen. Sie fallen in Umboina, Java u, f. w. 


XLI. Tafel. 143. Figur. 


Das kleine Kuffer- Hörnchen. 
Chemn, 

Das kleine Kaͤſtchen. Sebenſtr. 

Die kleine Doſenſchnecke. 


Lat. Arcularia minor. 
Sranz. Petit Casquillon. 


Holl. Kleine Kofferhoortje of Doos- 


kens - Slek. 
Mal. Bia Totombo. R. KI. 
Ternate Tom Tomme. 
Engl. Small Koffer- shell. Petiv. 


Auch von diefen kleinen Buffers 
hoͤrnern, welches die eigentlichen 
Schneckchen ſind, welche die India⸗ 
ner zum Zierrath in ihre Strohkoͤrb⸗ 
chen mit einzuflechten pflegen, iſt oben 
S. 9. ſchon das Noͤthigſte geſagt e 

: en. 


Tab. XII. Fig. 413. 


Ex Muf. noſtro. 


Cochlis volutata parva, crafla 
dorfo ftriato, gibbo, columellä val- 
dé callosá. Semicafis ſ. Galeodes Arcu- 
laria minor. 


Lifter. Hift. Conch. Tab. 971. f. 26. Buc 
cinum breviroftrum, columellä collofa, 
undatis ftriis leviter diftinétum, é rufo 
faſciatum. 


Rumph. Tab. 27. N. Arcularia minor 
Malaic, 


Petiv. aquat. Amb, Tab. XI. f. 10. Sal 
. Kofer- Shell. 


Gualt, Tab, 44, L. M. N. Buccinum par- 
vum fulcatum et canaliculatum , fübro- 
tundum , craffum , gibbofum, utraque 
labio repando, fimbriato et croceo, ex 
fufco fübalbidum, intus candidum. 


Hebenſtr. 


IT. Gattung. Afterſturmhauben. 


den. Sie unterſcheiden ſich von der 
vorigen nicht allein durch ihre minde⸗ 
re Groͤſſe, die ſelten den Nagel eines 
Daumens uͤbertrift, ſondern auch vor⸗ 
naͤmlich durch einen erhabnen, ſchre⸗ 
gen, oft ſehr ſcharf zulaufenden Bu⸗ 
ckel auf ihrem Rucken und durch die 
ungemein ſtarke und weit ausgebreite⸗ 
te Schwuͤlen ihrer Lefzen; die eine 
ziemlich ebene Flaͤche bilden, worauf 
die ganze Schaale bequem liegen kann. 
Rumph hat dieſe ſeltſam gebildete 
Schneckchen inAmboina, Herr Adan⸗ 
ſon aber bey der Inſel Gorea gefun⸗ 
den. Die meiſten ausgewachſenen 
Schaalen haben an der innern Lippe 
8 bis 9 Zaͤhne und an der aͤuſern gekerb⸗ 
ten einen dicken Saum. Die Schwuͤ⸗ 
le deckt faſt die ganze vordere Flaͤche 
der Schnecke, bey andern mehrere 
Windungen. Ihre Farbe iſt bald 
weiß, bald rothbraun, bald blaulich, 
zuweilen nur gefleckt; zuweilen auch 
mit 2. bis 3. rothen Banden geziert, 
welche mit den Windungen fortlaufen. 
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Hebenſtr. Muf. Richt. p. 314. Arcularia 
minor. : 

Klein. S. 235. n. $. p. 91. Caffis laevis, 
Arcularia minor , teftá exiguá, mucrone 
elongato, coloris cinerei nitentis, Di- 
citur Arcularid, quia ftramineis ciftu- 
lis intexitur, 

— $. 236. n. f. p. 92. Caſſis ſulcata, 
per longum ſtriata, breviroſtra, colu- 
mellä callosä, 

Lefer: S.58. aaaa. p. 312. Nom. R. 

Adanf. Pl. 8. fig. XL p. 117. de Totom- 
bo, 


Seba. Tab. 53. f. 44. 45. Cochleae mi- 


nores fimbriatae, altis dorfis atque tu- - 


beribus confpicuae, 


Huc pertinet Harietas parva. 


Lifter. Hifl. Conchyl, Tab. 972. f. 27. Buc- 
cinum breviroflrum parvum , 
bullato. 

Klein. $.239. 10. p. 94. Caffis muricata 
dorfo bullato. 

Gualt. Tab. 44. M. vid, defcriptionem fü- 
prä allegatam, 

Hebenſtr. Muf. Richt. p. 315. Nom. Lift. 


Der Saum ift bey vielen mit gelben 


Wuͤrfeln bemahlt und die ganze Schaale mit ſchregen Ribben, der Länge nach, 
beſetzet. Meine grofte hat die Länge von z, Zoll. 

Das kleine mit Knoten beſetzte Kaͤſtchen, oder das geperlte Kuffer⸗ 
bórncben ift eine blofe Abaͤnderung, die an ſtatt der ſchregen Streifen, auf 
dem Rucken mit lauter kleinen Knoͤtchen beſetzt und im Gualtieri febr deutlich 


abgebildet iſt. 


XLI Tafel. 414. 415te Figur. 
Das kleine marmorirte Kuffer⸗ 
horn. l 
Die bunte Doſenſchnecke. M. 


Arcu- 


Tab. XLI. Fig. 414. 415. 


Ex Muf. noftro. 
Cochlis volutata parva, crafía, 


dorfo gibbofo, laevi, variegato co- 


lumel- 


Das flek 
ne Enotie 
dorfo geKuffer⸗ 


orn. 


Tab. 
XLI. 
f. 414. 
415. 


Tab. min. 
19. Fig.1 
Semicaf- 
fis Nea- 
pelitana. 


94. J. Kaffe. II. Ordn. II. Buch. TIT. Abſchn. III. Geſchlecht. 


Arcularia minor variegata. 
Petit casquillon marbré. 
Kleene gemarmelte Kofferboorntjes. 


In ihrer Art iſt diefe unſtreitig die 
reitzenſte Doſenſchnecke, weil ſie bey 
ihrer bucklichten Figur und einer un⸗ 
foͤmlich groſſen, dicken Schwuͤle den⸗ 
noch einen glatten, nahe am Zopf ge⸗ 
falteten und ſo ſchoͤn marmorirten Ruͤ⸗ 
cken, mit weiſſen Tropfen, hat, daß 
man ſie, unter dem kleinen Guth, 
nicht ohne Vergnuͤgen erblicket. Ubri- 


gens gilt von ihr alles, was von der vorigen geſagt worden. 


lumellá callosá. Galeodes; Arcularia 

minor variegata, Seu marmorea. 

Lifter. Hifl. Conch, Tab. 973. f. 28. Buc- 
cinum breviroſtrum, columella callosa, 
rufum, laeve, 


Klein. $. 235. 9. p. 92, Caffis laevis etc. . 


Lifteri. 

Seba. Tab. «3. f. 46. Cochlea ſubcoſtata, 
ex coeruleo taeniata fupra gyros, extre- 
mo capitali, in apicem longum extenſo, 
gaudens, p. 148. 

Davila Cat, af, p. 139. n. 179. Un col- 
lier dont les Indiens fe parent fait de 
petits Buccins, dont le rebrouſſement 
des levres s' étend jusqu'à la clavicule. 


Ihr Saum 


ift ungleich breiter und orangenfarbig gezeichnet. Um ihrer Schoͤnheit willen, 
pflegen die Indianer dieſe Abaͤnderung auszuſuchen, um ſie bey TY vot 
zuͤglichſten 4alefcbmucE mit zu brauchen. 


Die neapolitaniſche oder Engli⸗ 


‘fhe Baſtartſturmhaube mag den 


Trupp diefer mit vielen Baſtarten 
heimgeſuchten Familie beſchlieſſen, weil 
ſie mit den Kufferhoͤrnern die naͤchſte 
Verwandſchaft zu haben ſcheint. Sie iſt 
smal gewunden. Ihr erſtes Gewind 
iſt bauchigt, ganz fein in die Quere ge⸗ 
ftreift,röthlich oder weiß von Farbe, am 
Fuß jedes Gewindes mit orangenfarbi⸗ 
gen Wuͤrfeln gefleckt und mitten auf 
dem Ruͤcken zuweilen durch eine dicke 
Leiſte getheilt, welche den Rand der vo⸗ 
rigen Muͤndung ausmachte. Ueber den 
Bauch legt ſich ein weiſſes Blaͤttchen, 

welches nur etwas dicker ſeyn duͤrfte, 


Agmen. 
Semicefiidum columella callosá 
fequens cochlea claudit. 


vid. Tab. minor I 14. Fig. I. 
Ex Muf. Se Tm 

Lifler, H. Conch, Tab. 97$. f. 30. , Bucci- 
num parvum Fab. Columnae cum ani- 
mali. 

— Angl. Tab. 3. f. 10. p. 163. Coch- 
lea rufefcens, Pafeiis maculatis, maximé 
ad imos orbes diſtincta. 

Ephemer. Nat. Cur. An. III. 1672, Tab. 1. 
ad obf. XX, f. 11. p. 26. et 35. Bucc. 
parvum Neapolitanum a) cum linguá 
bydragogá b) cornubus cuſpidatis e) ocu- 
bs circa medium ſuum gerentibus ee) et 
cum carne teftacei dd) in teſtam retractili. 

Klein. $.235.7.p.92. Caffis laevis ang]. Lift, 

Davila C. Hſt. p. 139. Buccinfauve, ventru 
à pas des orbes bordé d'un rang detaches 
marron, 


um der Schwuͤle der Kufferhoͤrner vollkommen zu gleichen. Lifter hat diefe 
Schnecke bey Linkoln und an der Mündung des Fluſſes Humbes zuweilen, Sas 
bius Kolumna hingegen hat ſie bey Neapolis häufiger wahrgenommen. = 
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X. Kapitel. 


Anmerkungen 
uͤber die 


Porcellanartige Schnecken. 


enn die Kenner und Liebhaber der Schalenthiere und ihrer Ge⸗ 

haͤuſe die Porcellanartige Schnecken mit den im vorherge⸗ 

henden Kapitel angefuͤhrten Baſtartſturmhauben zuſammen 

halten, und mit einander vergleichen, ſo werden Sie kaum errathen koͤnnen, 


wie dieſe Figuren ſo nahe an einander gerathen ſind. Ich muß mich daruͤber 


in wenigen Worten erklaͤren. Die ſogenannte Birnfoͤrmige Baſtarthelme, 
die man eben ſo wohl unter die Stachelſchnecken, als unter die Sturm⸗ 
hauben legen kann, ſind, wie ich ſchon oben S. 6. erinnert, gleich anfangs 
fuͤr unaͤchte Kinder dieſer Familie gehalten und bloß um ihrer alten Gerecht⸗ 
ſame willen, gleich nach den aͤchten Sturmhauben beſchrieben worden. 
Dieſe Baſtarte hat man alſo freylich nicht mit in Betrachtung zu ziehen, 
wenn man die Verwandrſchaft aͤchter Sturmhauben mit den Porcellan⸗ 

Conchylien⸗Cabinet. pu fne 
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ſchneckengehaͤuſen (oben S. 2.) und hernach der porcellanartigen mit 
aͤchten Sturmhauben, leicht uͤberſehen will. Ich habe das vierte Ge⸗ 
ſchlecht des dritten Abſchnittes Porcellanartige, das fuͤnfte hingegen, 
Walzenartige Schnecken genennet, weil alle darunter begrifne Schalen 
entweder den Porcellanen oder den Walzen, in Anſehung ihrer Figur, am 
naͤchſten kommen, und folglich das leere zwiſchen den aͤchten Sturmhauben 
und eigentlichen Walzenſchnecken am beſten ausfuͤllen konnten. 


Wenn man von mir wiſſen wollte, warum ich die Porcellanartige 
Schnecken nicht lieber unmittelbar nach den Porcellanen und nur die letz⸗ 
tern, naͤmlich die Walzenartige Schnecken erſt nach den Sturmhauben 
beſchrieben? ſo kann ich darauf nichts weiter antworten, als daß die drey 
Gattungen des vierten Geſchlechtes, von welchen doch nur die erſte den 
Porcellanen am naͤchſten kommt, eine faſt unzertrennliche Verwandſchaft 
mit einander zu haben; die andern Gattungen dieſes Geſchlechtes aber, 
in Anſehung der Gewinde, ſchon weit ſtaͤrker, als die aͤchte Sturmhau⸗ 
ben, von der Figur der Porcellanen abzuweichen ſcheinen. Denn bloß die 
mehrere oder wenigere Hervorragung der Gewinde macht unter allen drey 
Gattungen das weſentliche Unterſcheidungsmerkmal aus. | 


Dieſes vierte Geſchlecht, welches ich unter dem Namen der Dorcel . 
lanartigen Schnecken auffuͤhre, hat alſo entweder ganz falſche, zuweilen 
als ein Gruͤbchen eingedruͤckte Windungen, an der innern Lefze ſtarcke Fal⸗ 
ten oder Zähne, an der aͤuſſern eine Menge kleiner Einkerbungen und eine 
Mundung, die ſo lang, als die ganze Schale und ſchmal iſt, worinn ſie 
mit den Porcellanen am naͤchſten uͤbereinkommen; oder fie find mit ſechs 
ſchwach hervorragenden, oft ganz verwachſenen Windungen verſehen und 
mit vier feharfen Zähnen oder ſchregen Falten an der innern Lefze bewafnet; 
oder ſie haben auſſer den vier ſchregen Falten an der innern, und kleinen 
Einkerbungen an der auſſern Lefze, ſechs ſtark hervorſtehende, ſchwach ab, 
ſetzende Gewinde und ins geſammt einen breiten umgelegten Saum an 
der duffern Lippe. Die Zähne der innern Lefze haben fie mit andern Ge, 
ſchlechtern, als mit einigen Stachelſchnecken, Kahnſchnecken u. ſ. w. ges 
mein; weil aber dieſen allen der aͤuſſere Saum fehlet, ſo ſcheinet dieſer in 
Verbindung mit den 4. ſchregen Falten an der innnern Lefze, das Unterſchei⸗ 
dende dieſes Geſchlechtes zu ſeyn. Die erſte Gattung habe ich um ihrer ger 

woͤhn⸗ 
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woͤhnlichen Größe und um der ähnlichen Form willen Kornelkirſchen, Fra- 
čus Corni , Cormouiles, Kornoeljes , Kornoelkerffers, und wenn fie groß, wie 
Porcellanen find Eyerſchnecken, die kleinen aber Kornelkirſchkernen; 
Die zwote längere Gattung, aus gleichem Grunde, Pflaumen, Prana, 
Prunes, Pruimen; Die letzte, nach Herr Kleinen, Gurken, Cucumis, Co- 
combres, Komkommers genennet. Die erftern heiſſen beym Lifter Bucciza Pera 
fica, beym Bonanni Venereae, beym Petiver, Perfículze, beym Klein, Por- 
cellanae, heym Adanſon, Bol. Herr Davila giebt allen drey Gattungen 
den Namen der gekerbten ober ausgezackten Valuten, Valutes échancrées, 
den ich, zu Vermeidung aller Mißverſtaͤndniſſe, nicht gern beybehalten woll- 
te; denn wir ſind im deutſchen einmal gewohnt, uns unter dem Namen der 
Voluten das ſchoͤne, weitlaͤuftige Tutengeſchlecht oder die Kegelfoͤrmige 
Schnecken zu denken, welche noch in dieſem Bande vorkommen werden. 


Der geringe Unterſchied, welcher in weſentlichen Stuͤcken unter allen die⸗ 
ſen Schneckenſchalen herrſchet, berechtigte mich, ſie zwar als ein Geſchlecht, 
doch als unterſchiedene Gattungen zu betrachten; und ihre Figur ſchien mir 
zu verbiethen, ſie weit von den Porcellanen zu entfernen. Beſonders haben 
die Kornelkirſchen ein vollkommnes Recht auf die Benennung der porcel⸗ 
lanartigen Schnecken oder unaͤchten Porcellanen. Der Uibergang iſt in⸗ 
deſſen von dieſen zu den Pflaumen und von dieſen wieder zu den Gurken ſo 
natuͤrlich, daß ich auf keiner Seite hinlaͤngliche Gruͤnde zu ihrer Trennung 
entdecken konnte; um ſo viel weniger, da ich in ihrem innern Bau ſo wohl, 
als an ihren Bewohnern die genaueſte Verwandſchaft bemerkte. 


In der That iſt der innere Bau dieſer Schalen beynahe völlig, wie 
wie bey den Porcellanen und aͤchten Sturmhauben beſchaffen; auch ſchei⸗ 
nen alle drey Gattungen Porcellanartiger Schnecken in dieſer Abſicht völlig 
unter einander ſelbſt überein zuſtimmen. (S. die 20. und 21. Vignette. (S. 
95. U. 101.) “) Beym erſten Anblick dieſer Figuren wird man gleich wahr⸗ 
nehmen, daß die drey Gattungen dieſes Geſchlechtes eben ſo, wie die Por⸗ 
cellanen und aͤchte Sturmhauben, eingerollt und nur hauptſaͤchlich darinn 

B 2 von 
$) Fig. 1. 9. der zofen Vignette ſtellet eine der länge nach anfgefchnittne Gurke, Fig. 1. der arten 


Bigu. eine der lange nach pfue Rornellirſche, Fig. 2 — 5. in die quere durchſchnittne Schalen 
dieſes Geſchlechtes vor. : 


20. Vign. 
x. Figur. 
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von einander unterſchieden ſind, daß an den Porcellanen die Zaͤhne der in⸗ 
nern Lefze ſich nicht uͤber den ganzen Saum derſelben erſtrecken, und an jedem 
innern Gewinde der halb durchgeſchnittnen Sturmhauben bloß kurze 
Kerben oder Zaͤhne wahrgenommen werden, da hingegen hier die Falten oder 
Zaͤhne insgeſammt, bis in die aͤuſſerſte Spitze der letzten Windung, unun⸗ 
terbrochen und ſchreg mit fortlaufen, auch immer zarter werden, je mehr 
fie fid) der Spitze nähern. (S. 20, Vign. 1. Fig. item 21, Big Fig. I. 


2, 4. 5+) 


Ich hoffe den Unterſchied und die Verwandſchaft des gegenwärtigen Ge. 
ſchlechtes mit den vorigen und gegenwaͤrtiger Gattungen untereinander ſelbſt, 
ſo deutlich, als moͤglich angegeben zu haben und geſtehe, daß dieſe Familie, 
von der man, auſſer trocknen Umſchreibungen, faſt nirgends, als im Adan⸗ 
ſon, einige Nachricht findet, in Anſehung der Benennungen und ihrer An⸗ 
ordnung mir nicht wenig Muͤhe, Zweifel, und Nachdenken verurſachet. Eben 
dieſes muß ich von dem folgenden Geſchlechte der Walzenartigen Schne⸗ 
cken geſtehen. Die Liebhaber fordern, in unterſchiedenen Zuſchriften, von 
mir kurze deutſche Namen, ſo wohl eines jedem Geſchlechts, als jeder 
merkwuͤrdigen Gattung. Eine Forderung, die ich von ihrer Seite nicht 
minder gerecht und billig, als auf meiner Seite ſchwer und hedenklich finde! 
Wenn ein Geſchlecht oder eine Gattung noch keine deutſche Benennung hat, 
wo ſoll ich fie hernehmen? Erfinden? Wenigſtens iſt kein anderer Weg fuͤr 
mich uͤbrig. Darf ich aber hoffen, daß man jede meiner neuen Benennungen 
durch erwuͤnſchten guͤnſtigen Beyfall autoriſtren werde? Hoͤchſtens kann ich 
dieſes nur wuͤnſchen, ohne mir mit ſichern Hofnungen zu ſchmeicheln. Ich 
weis hierinne meine Bedenklichkeiten ſonſt nirgends als vor dem unpartheyi⸗ 
ſchen Richterſtuhl wahrer Kenner und aͤchter Liebhaber ſicher anzubringen. 
Entſcheiden Sie, meine Freunde! — denn dafür halte ich alle Verehrer 
unſrer Mutter Natur; — auf Sie wird es ankommen, ob ich fortfahren 
ſoll, fremde Namenloſe Waiſen in die deutſche Namenliſte der Naturfor⸗ 
ſcher einzutragen, oder ob es beſſer ſeyn wuͤrde, ſie mit ihren barbariſchen 
Benennungen ihr Gluͤck weiter ſuchen zu lafen? Mit Kornelkirſchen, 
Pflaumen, Gurken, Oliventernen, bruͤtenden Taͤubchen u. fe w. find 
wir freylich noch in keinen Conchylienſammlungen bewirthet worden. Iſt es 
aber nicht beffer einen wenigſtens ziemlich paſſenden deutſchen Namen herſagen 

zu 
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zu koͤnnen, als die Liebhaber mit häufigen Pieces anonymes, Narels, Egouens, 
Bobi's, Duͤchons, u. dergl. barbariſchen Herrlichkeiten abzuſpeiſen? So 
ſehr id) wuͤnſchte, daß vor mir ein Mann von groͤſſerm Anſehen diefe Barba⸗ 
rey vertilget haben moͤchte, ſo wenig kann ich mich uͤberwinden, in meiner 
Conchyliologie die deutſche Namenfabrik ganz eingehen zu laſſen, wenn ich 
darzu nicht einen Wink von Männern erhalte, die einen Machtſpruch über 
mich zu thun haben. Bis dahin gehe ich ſchuͤchtern einen Schritt weiter und 
begegne gleich wieder einer verwaisten Schaar, die auf meine Namenfabrik 
gerechten Anſpruch zu machen ſcheinet. Die kleinen allerliebſten Kinder der 
Natur! Wenn ſich kein anderer Deutſcher ihrer annimmt, ſo bin ich veſt 
entſchloſſen, ihre Gerechtſame gangbar zu machen, und ihnen allen einen Namen 
zu geben, womit ich ihnen zurufen kann, fo oft ich fie ſchüchtern aus entlege⸗ 
nen Winkeln groſſer Sammlungen hervor ſchielen ſehe. 


— SEL — T 


Von den Bewohnern der Porcellanar⸗ 
tigen Schnecken. 


D. Herr Adanſon die Bewohner dieſer Schalengehaͤuſe genau beobach⸗ 

tet und richtig beſchrieben hat; ſo bedarf ich wohl keines andern Weg⸗ 
weiſers, um die Liebhaber! der Geſchichte der Schalenthiere mit ihnen bes 
kannt zu machen. 


Der Kopf des Thieres (20, Vign. 3. Fig. T.) iff walzenfoͤrmig, ete ae Vign, 
was platt und faft eben fo lang, als breit. Oben hat er einen engen, halos 3; Sigue 
mondfoͤrmigen Einſchnitt, aus deſſen beyden Seiten die kegelfoͤrmige, zarte 
Fuͤhlhoͤrner (Ibid. c. c.) hervortreten, die den Kopf nicht viel an Ränge — c. c. 
uͤbertreffen. Sie ſtehen, weil der Kopf nur ſchmal iſt, gar nicht weit von 
einander. Nahe an ihrer Wurzel wird man einen kleinen Abſatz, in Ges 
ſtalt einer kleinen cylindriſchen Saͤule gewahr, der an ihrer aͤuſſern Seite 
angepaſſet zuſeyn ſcheinet. Oben auf dieſen ſaͤulenfoͤrmigen Abfägen erblickt 


man die Augen des Thieves, (bid. Y. Y.) ES find eigentlich groſſe, — y.y, 


P 3 runde, 
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runde, ziemlich hervorſtehende, ſchwarze Punkte. Das Maul befindet 
ſich an der untern Seite des Kopfes, ohngefaͤhr in der Mitte ſeiner ganzen 
Laͤnge. Es beſteht aus einer kleinen Erhabenheit, in welcher ein rundes 
20. Vign Loch fich dfnet, (20. Vign. 4. Figur Lit. B.) aus welchem die Zunge oder 
4. J. S. der Saugeruͤſſel (Ibid. L.) noch einmal fo lang, als der ganze Kopf ift, 
hervorraget. Dieſer weiſſe, gezahnte und hohle Ruͤſſel iſt eigentlich das In⸗ 
ſtrument, womit das Thier andre Schalengehaͤuſe durchbohret und die Be⸗ 
wohner derſelben voͤllig ausſauget. Sollte man wohl ſie ſo ſchoͤnen Woh⸗ 
nungen ſo boͤßartige Bewohner, in ſo engen Gehaͤuſen ein ſo grauſames 
Thier geſuchet haben, das faͤhig waͤre, in fremde Haͤuſer gewaltſamen Ein⸗ 
bruch zu wagen, und ſeinen Hunger mit ihm aͤhnlichen Geſchoͤpfen zu ſtillen? 


Der Mantel iſt aus einer zarten, glaͤnzenden, ungemein glatten und 
von allen Franzen oder Einſchnitten befreyeten Haut gebildet, welche ſich 
hier auf beyden Seiten bis zur Hälfte, doch auf der linken viel weiter, als 

Fig. 3. auf der rechten, über ben Ruͤcken der Schale herumſchlaͤget. (S. Fig. 3. 
Lit. M. N. Lit. M. N.) Auſſerdem bedeckt fie auch den vordern ſtumpfen Theil 
der Schale und den Hals des Thieres, um daſelbſt eine walzenfoͤrmige 
— x, Röhre (Fig. 3. 4. Lit. K.) zu bilden, die etwas laͤnger iſt, als der Kopf, 
Fig. 1. A. UND aus dem Kanal des Gehaͤuſes (Fig. 1. A.) hervortritt. Zuweilen 
legt fich diefe Roͤhre zwiſchen die Fuͤhlhoͤrner, zuweilen haͤngt fie, wie die 
ate Figur Lit. K. zeiget, nach der linken Seite herab. 


Der Fuß Cate Figur P. P.) macht eine ziemlich ellyptiſche Figur aus, 

die an allen ihren Enden abgerundet und noch einmal ſo lang, als breit iſt. 

An Groffe pflegt er die Länge und Breite der Schale um einen dritten Theil 

pigne be DU übertreffen. Seine Ränder (Fig. 3. BB. B. B.) liegen zwar wellenfoͤr⸗ 

mig / aber ſie haben keine Franzen oder Einkerbungen. Unterwaͤrts iſt er 

sig. 4. s. durch zwo tiefe Furchen, getrennet. Die gröfte (Fig. 4. Lit, S.) durch, 

— v. fdoneibet ihn am vordern Ende; die kleinere (Ibid. Lit. V.) ut tiefer und 
mehr oben, als in der Mitte, des Fuſſes, der Lange nach, ausgehoͤhlet. 


Die Grundfarbe des Thieres iſt fleiſchfarbig, mit einigen weiſſen 
Pünktchen beſtreuet. Sie wuͤrden unter die eßbaren Schnecken gehören, 
wenn ihr Genuß, in den Gegenden, wo fie fallen, wegen ihrer Kleinigkeit, 
nicht vernachlaͤßiget wurde, 
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Eigentlich iſt dieſes die Beſchreibung aller poreellanartigen Schnecken⸗ 
bewohner, welche die nachſtehende Geſchlechtstafel anzeiget; nur daß in den 
ſogenannten Kornelkirſchen der Bewohner einen etwas weitern Mantel, 
als die andern hat, welcher drey vierteltheile der Schale bedecket; und daß 
= Röhre nicht weit hervortritt und noch Fürzer ift, als der Kopf des 

hieres. 


Es iſt nur noch uͤbrig, etwas von dem Vaterlande dieſer Schnecken 
zuſagen. Einige fallen im afrikaniſchen Meere (Linn.) oder auf den Kuͤ⸗ 
ſten des gruͤnen Vorgebirges, beſonders an den Felſen der Inſel Go⸗ 
rea; (Adans. ) andere im indianiſchen oder auch im brafilifchen Meere. 
(Bonanni.) Einige hat Sloane in Jamaika, und Lifter auf der Inſel 

Barbados, andere hingegen du Tertre auf den Antilliſchen Inſnn 
entweder ſelbſt gefunden, oder von daher bekommen. 


7 Vo. zz. 


Geſchlechts⸗ 
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Gefchlechtöfafel der Porcellanartigen Schnecken. 


Geſchlechtstafel 
der 


Porcellanartigen Schnecken. 


I. Gattung. Aechte porcellanarti⸗ 


ge Schnecken. Korneelkirſchen : 


Tab xl. Die groffe weiſſe Korneelkirſche. 
F. 416. Das Wadaat der Araber. 


— s Die Vorneelkirſche mit Querban⸗ 


q ELON den. 

— Fig. Die rothpunktirte Korneelkirſche. 

424. Das blau geſtreifte Zeug. Die Ey⸗ 
42. erſchnecke. Knorr. 

—F.417. Die roͤthliche Korneelkirſche mit mett, 
^9. — fen Tropfen. Die Neſſelblaͤschen. 

—F.426, Das durchſichtige Gerſtenkorn. 


427. : 
— 5,413. Das Weizenkorn. 


IL Gattung. Unaͤchte Porcellan⸗ 
artige Schnecken. Pflaumen. 
—F.422. 2) Blaulichte Pflaumen. 
723. b) Schmutzig weiſſe — 


IT, Gattung. Gurken. 
1) Glatte Gurken. 

pe, Die kaſtanien braune — 

— r.45:. Die kleine geflammte — $ 
Die milchfarbige — (ausgebleicht.) 

— F434. Die flammicht gewoͤlkte — 

435. 0) Gefaltete Gurken. 

Die ſchwarzgeſtipte Gurke. 

Die einfarbige — 

3) Die geſtreifte — 


1. Klaſſe 


— ̊ 


Spec. I. Chöchlödes porcellanoides verae. 
Fructus cerni. 


Fructus corni teftà eburneA, major. 
— Wadaat Arabum. 
— Fafciis transverfis croceis cinctus, 


— pundis croceis natatus, 

— maximus. Sive Perficula filis coeru- 
leis vel lateritiis faſeiata. 

— Sive Perficula veficulata, 


— magnitudinem vel Nucis Been, vel 
Grani hordei referens. 


— magnitudinem & figuram Graui tri- 
ticei referens. 


Spec. II.) Cochlides porcellanoides fpu- 
riae. Pruna. 

a) Pruna Subcoerulea 

b) — albida. 


Spec. III) Cucumeres, 
1) Cucumeres laeves. 
Cucumis ocellatus. 


— caftanei coloris, 


— undulatus minor, fimbri& maculata. 
— la&teus. (detritus?) 

— undatim nubeculatus, 

2) Cucumeres plicati. 

Cucumis ftriatus , fafciis punctatis. 
unicolor five cínereus, 
3) Cucumis denfe ftriatus Lifleri, 


Cat I. 


IV. Geſchlecht. Porcellanartige Schnecken. 


I. Alafie ` 
Einſchaalichte Conchylien. 
; IL. Ordnung. 
Gewundne Schaalen. 

II. Buch. SE 
Mit ſichtbaren Windungen. 

III. Abſchnitt. 

Schnecken mit eingerollten Win⸗ 


dungen und enger gezahnter Muͤn⸗ 


dung. 
IV. Geſchlecht. 
Porcellanartige Schnecken. 
I. Gattung. 
Porcellanartige Schnecken mit ge⸗ 
zahnter oder gefalteter Muͤndung und 
eingedruͤckten Gewinden. 


XLII. Tafel 416te Figur. 

Die weiſſe oder blauliche Kornet 
kirſche. Der Bobi, Adanf, 

La Cornouille blanche. 

Witte Kornoelkerfer of Rornoelſteene. 

Die gewöhnliche Lange dieſer Hors 
nelkirſchen beträgt ohngefaͤhr & Zoll. 
Die Schaale iſt ſchwer, glatt und 
weiß, zuweilen ins blauliche ſpielend. 
Die enge Spalte ſcheinet, durch die 


Verlangerung der aͤuſſern breitge⸗ 


ſaͤumten, innwendig ſchwach gekerbten 
Lefze, noch etwas laͤnger, als die 
ganze Schaale zu ſeyn. Die innere 


103 


Claffis T. 
Teftacea univalvia. 
Ordo II. 
Turbinata, 
Lib. 1. 
Clavicula patentiore. 
Sect. III. 
Cochlides volutatae ore anguſto, 
denticulato, longo. 


Genus IV. 

Cochlides Porcellanoides. 

Species I. 

Cochlides Porcellanoides breves, im- 
briatae, ore utrinque denticulato, 
{piris in foveolam impreffis. Fructus 
Corni. 


Tab. XLII. Fig. 416. 


Ex. Muf. noftro. 


Cochlés volutata ſubovata, labro fim- ab. xi 
briato, rimá ad columellam dentata, £416. 


extrorſum crenulata. Fructus Corni 

eburneas vel coeruleſcens. 

Adans. Pl. 4. f. 4. p. 60, Le Bobi blanc. 

Muf: Gottuv, Caps. IV. Tab. IV. No. 47. 

Linn. S. N. Ed. X. p. 7 30. n. 352. Ed. XII. 
p 1189. Voluta Perficula, teſta emar- 
ginata ovata, laevi, {pira retuſo - um- 
bilicata, columella ſeptemplicata, labro 
marginato, crenato. Hab. 22 M. Afri- 
CANO, 


Lefze ift mit vier bis fünf ſchregen Falten oder Zähnen bewafnet und das 
Gewinde ganz platt, oͤfters ein wenig einwaͤrts gedruckt. Die Kornelkir⸗ 
ſchen werden theils im Africaniſchen Meer, theils auf der Inſel Gorea - 


gefunden. 
Conchylien⸗Cabinet. 
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XIII. Tafel. 417. 818te Figur. 
Die roͤthliche Kornelkirſche mit 
weiſſen Tropfen und gelbgeflecktem 
Saum. Die Neßelblaſen. 
Perſicula ve ſiculata. 
Fr. La Cornouille oritée. 
Holl. it gepunkteerde Kornoeltje. 


Dieſe Gattung von Kornelkirſchen 


zeichnet ſich vor andern beſonders da⸗ 


durch aus, daß ſie auf einem ſpiegel⸗ 
artig glaͤnzenden, bald weiſſen oder 
gelblichen, bald matt fleiſchfaͤrbigen 
Grunde gemeiniglich zwey gelbliche 
oder dunkelfleiſchfarbige Querbaͤn⸗ 
der, einen gelbgeflekten Saum und 


Tab. XLII. Fig. 417. 418. 
Ex Muf. noftro. 

Cochlis volutata Ec. Fructus Corni 
five Perficula ex albido fublutea vel 
carnea, guttulis albis adfperfa, fim- 
bria luteo - maculata. 

Petiv, Mem, Cur. 1708. p. 158. n. 29. Pero 
ſicodes Jamaicenfe , guttulis perlatis, ma- 
culis marginaliter flavis. 

— Gazoph. Tab. 66. f.2.3. Conchae ve 
mall Legorn Govurykia, Cat. 152. Line 
our English Nuns but more pointed an 
both back, and Lips wholly fmooth. 

Sloan. Nat, Hiftory of fam. Vol. II. p. 236. 

Lina. l, c. Voluta Perſicula. 


vier ſichtbare, doch nur wenig hervorſtehende Gewinde hat, welche bey vies 
len mit einer Art von Schwuͤlen verwachſen find. Mann zahlt an ihrer inz 
nern Lefze vier ſtarke ſchreglaufende Falten oder Zaͤhne. Die Kerben an der 
duffern Lefze ſcheinen ihr aber gänzlich zu fehlen. Von den milchfarbigen 
Punkten, womit Bauch und Ruͤcken beſtreuet ſind, habe ich ihr den Namen 
der Neßelblaſen gegeben, weil fie einer mit Neſſeln gepeitſchten, roth unters 
laufenen Menſchenhaut ungemein ähnlich ſiehet. Sloane hat fie in Jamaika 
über r Zoll lang, etwan x Zoll breit, fehe glatt, blaß purpurfaͤrbig mit klei⸗ 


nen weiſſen und 2 bis 3 gelben Flecken gefunden. 


419. 420fe Figur. 

Die Rornnelkirfche mit rothen 
Querb anden. Die kleine Porcellan⸗ 
ſchnecke mit rothen orangenfarbigen 
oder gelben Linien. Leſſer. 

Het. gebandeerde Kornoeltje. 

Een Arguins gebundeerd Hoorn- 
tje. Valent. Verh. 

La Cornouille blanche faſcice. 

Obgleich diefe Schaalen, in Anſe⸗ 
hung der Oberflaͤche von einander 

unter⸗ 


Fig. 419. 420. 
Ex Muſ. noſtro. 

Cochlis volutata &c. Fructus Corni 
teſta eburnea, faſciis croceis cincta. 
Per ſicula faſciata. 

Lifter, Hifl. Conchyl, Tab. 803. f. 9. Buc- 
cinum Perficum parvum, fafcies rufis 
denfe depiétum. 

Bonan, Muf. Kirch. p.463. n. 238. Venerea 
Alba, faíciculis aureis transverfis vittata. 

Muf: Gottuyald. Capt; IV. Tab, IV. fig. 50. 


A 9. 
Petiv, 
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unterſchieden find, fo iſt ihr ganzer 
übriger Bau doch eben derſelbe. Die 
enformige Figur ift auf beyden Seiz 
ten abgeſtumpft. Ihre gewoͤhnliche 
Länge ſteigt von? bis zu 1 Zoll. Die 
hauptſächlichſte Zierde ihrer duffern 
Flaͤche beſteht in den rothbraunen oder 
orangefarbigen Faden, welche in ſchre⸗ 
ger Richtung quer über ben Ruͤcken law: 
fen und ſich oft einer in den andern ver⸗ 
lieren. Die Grundfarbe iſt weiß und 
glaͤnzend, wie Elfenbein; die auf 
obenbeſchriebene Art gefaltete und ge⸗ 
kerbte Spalte wohl fuͤnfmal ſo lang 
als breit. Oben endigt fie fid) in eiz 
nen ausgebogenen Kanal, unten in ei⸗ 
ne kleine Rinne. Die kleinen Kerben 
der aͤuſſern efje find an einigen 
Schaalen ſichtbarer, als an andern. 


Petiv, Gazophyl. Tab. 8. f. 10. Perfecula 
lineis croceis vittata ſ circumdata, 
Saffron girdled Covvrykin. Alar, 


Gualt. Tab. 28. B. Cochlea longa pyri- 


formis, intorta et fulcata, unbone quafi 
complanato, lubio externo laeviter fim- 
briato, candida aliquando carneo colore 
nebulofa, lineis croceis deníe circum- 
data, 

Klein, S. 231. 3. lit. i, p. 89. Porcelana 
in uno latere fimbriata, pluribus fafciis 
aureis vittata. 

Leſſeri Teftaceoth, S. 48. X. p. 183. 

Adans, Pl. 4. f. 4. p. 60. Le Bobi, 

Davila Cat. Syft, p.262. n. 554. Volute 
échancrée blanche faíciée de petites zô- 
nes orangés. 

Linn. S. N. b c. Voluta Perficula ſtriis ru- 
bris cingulata. 


Deſto deutlicher zeigen ſich die ſechs 


oder acht Falten oder Zähne an der obern Hälfte der innern Lefze. 

Petiver hat eine dergleichen Kornelkirſche mit zwey rothen Quer⸗ 
banden beſeſſen, wovon ich ſonſt nirgends einige Nachricht finde. Er nen⸗ 
net fie in feinem Gazophyl. Tab. 102. fig. 1 3. und in der Collect. Petiv. liltia 
No. 302. Veneroides exilis alba, faſciis duabus rufeſcentibus. 

Von dem Bewohner dieſer Art von Porcellanartigen Schnecken hahen 
wir oben geredet. Ihr Vaterland iſt, nach dem Ritter von Linne, das 
africaniſche Meer, und, nach Sn, Adanſon, die Selfen der Inſel Gorea, 


421te Figur. 

Die rothpunktirte Kornelkirſche. 
Die geſaͤumte, gelb getuͤpfelte Por⸗ 
cellanſchnecke. Lefer, 

Het roos geftzppelte Kornoelkersje. 

Arguyns Hoorntje met ftippelban- 
den, (al. Verh. 

La Cornouille blanche pon&uée. 


Da 


Fig. 421. 
Ex Muf. noftro, 


Cochlés volutata &c. Fructus Corn: Tab. yg; 
tefta punctis croceis transverfim D, f. 421. 


ciata. Perſicula puntata. 


Lifter. Hift. Conchyl. Tab. 03. f. 10, Buca 


cinum Perficum parvum, maculis ruís 
denfe depictum. 


Q 2 Bon. 


D 
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Da der ganze Unterſchied gegen⸗ 
waͤrtiger und der vorhergehenden 
Schaale bloß in den orangenfarbigen 
oder blutrothen Punkten beſtehet, 
womit ſie am Bauch, auf dem Ruͤ⸗ 
cken und überall gleichſam Reihen⸗ 
weiſe beſtreuet, und an groſſen Schaa⸗ 
fen wie mit Blut betroͤpfelt iſt, fo 


wuͤrde ich die Gedult meiner Leſer 


mißbrauchen, wenn ich die angefuͤhrte 
Synonymie noch mit weitlaͤuftigen 
Wiederhohlungen begleiten wollte. 
Vaterland, Groͤſſe, Bauart, Bewoh⸗ 
ner, alles haben dieſe Schaalen mit 
den vorigen gemeinſchaftlich. Man 
kann ſie daher fuͤr nichts anders, als 
für eine ſchoͤne Abaͤnderung der voriz 
gen Figuren erklaren; aber doch für 
eine ſolche, die in ihrem unterſchei⸗ 
denden Merkmal, den Punkten oder 
Blutflecken, unveraͤnderlich ift, 


422 und 423. S. nach der 
A28ten Figur. 


424. 425te Figur. 


Bon, Muf. Kirch. p. 464. n. 245. Venerea 
Pyriformis livida, notulis tyriis ut quaſi 
velo albo tectis teſſelata. 

Muf. Gottuvald, Caps IV. T. IV. f. 48. 49 
et 51. b. 

Petiver. Gazoph, Tab. 8. f. 2. Perſicula 
guttulis croceis lineata. Saffrom peck ed 
Covurykin, Afiat. | 

Barrel, Icon. p. 133. Tab. 1322. fig. 33. 
Porcellana Exythream referens. à 

Gualt. Tab. 28. Fig. C. D. E, Cochlea lon- 
ga pyriformis, intorta et fulcata, fubli- 
vida, pundis croceis vel rufis denfe cir- 
cumſperſa. 

Klein. G. ꝛ 22. 4. p. 82. Voluta ovata, Bulla 
umbilico ſimplici profundo, pyriformis, 
livida, ſeſſilis, ex purpura violaceo-fulca 
et quafi velo albo tea, ad latus fini- 
ftrum dentata. Bon. 

Lefer. F. 48. v. p. 183. Nom, Lift. 

Adans, I. c. Le Bobi tigré de petites taches 
rouges. 


‘Davila Cat. Syft. p. 262. Volutes chan, 


crées pon&tuées de compartimens oran- 


LS. N. I. all. Voluta Perficula, ma- 
culis fanguineis punctata. 
Fig. 422. 423. explicantur 
poft Fig. 428. 
Fig. 424. 425. 


` Ex Muf, Acad. Scient. Berol, 


Tab. xin Das blaugeſtreifte Zeug. ` 
fears Die feltne Eyerſchnecke mit hello  Cochlés volutata & Perſicula maxi- 


ma, perelegans, eburnea, filis coe- 


^*^ hlauen Querbanden und gelben Saum. 


Die elfenbeinerne Porcellanſchnecke 
aus Oſtindien, mit verſchiedenen oel- 
farbenen Binden umwunden, mit 5 
ſafrangelben Zähnen, Lefer, 

Die Eyerſchnecke. Knorr. 


ruleis faſciata, labris aurantiis. Pan- 
nus ſtriatus. 
Het blauvugeftreepte Laaken, 
Lift Hift, Conch. Tab. 803. f. 11. 
Bon. 


I. Gattung. Kornelkirſchen. 


Bon Muf. Kirch. p. 465. f. 269. Cochlea 


Eine der ſchoͤnſten und ſeltenſten 
Sorten der porcellanartigen Schne⸗ 


cken iſt ohnſtreitig das geſtreifte 


Seug mit goldnem Saum. Sie 
betraͤgt in der Laͤnge mehr, als einen 
Zoll, und erwaͤchſt, wie ich aus der 
Knorriſchen Figur ſchluͤſſen muß, zu 
einer anſehnlichen Groͤſſe. Sie iſt 
daſelbſt wirklich in einer Laͤnge von 
25 Zoll abgebildet, und, bis auf die 
ziegelrothe Farbe der Querſtreifen, 
mit unſerer voͤllig uͤbereinſtimmend. 


An dem kleinern, aber weit praͤch⸗ 
tigern Exemplar der hieſigen koͤnigli⸗ 
chen Akademie hat man zu bemerken, 
daß es zwar, wie die vorhergehenden 
Eyerſchnecken oder Kornelkirſchen, 
uͤberall glatt und glänzend, auch an 
der innern Lefze mit 6 ſtarken Zaͤhnen 
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faſciata, quam frequenter zonae circa 
centrum juxta ſpirarum convolutiones 
eingunt, modo anguſtiores, modo am- 
pliores oleactinae illae ſunt; caeterum 
ex ebure videtur compacta, Os tamen, 
in quo quinque dentes eminent, colore 
croceo adſperſum oftendat, labroque fa- 
tis craffo munitum. Ex mari indico, 

Le ſſer. S. 48. aaaa, p. 195. Nom. Bon, 

Davila Cat. Sit. p.262. Folate echancrée 
peu commune, blanche, ceinte de di- 
verfes zones de très- petits points verds 
ſe repondant exactement en longueur 
d'une zóne à l'autre à levre exterieure 
en bourreles et jaune d'or, ainſi que le 
haut de linterieure qui eft armée de 
trés-groffes dents, à téte fe confon- 
dant avec le corps et à petite clavicule 
jaune. 

Knorr. Tom. IV. Tab. 23. & 27. f. 1. 


bewafnet ift, welche fid) als erhabne Leiſten, mit in die Mündung hin⸗ 
eindrehen, an der duffern Lefze aber keine ſichtbare Kerben blicken läßt. 
Ihre vorzuͤgliche Schönheit beſteht in den zarten himmelblauen Faden, 
welche dichte neben einander hingezogen ſind, wie an geſtreiftem Zeuge, 
und, in Geſtallt breiter Querbanden, fid) mit abwechſelnden weiſſen 
Banden um den Ruͤcken und Bauch herum ſchlagen. Die Zaͤhne, die 
Naſe und der Saum ſind mit einer hohen orangenfarbe, wie mit Gold 
eingefaſſet, und die kaum ſichtbaren Gewinde gleichen einem kleinen in 
der Mitte hervortretenden Knoͤpfgen. Von ihrem Bewohner weis ich 
nichts zu ſagen. Ihr Vaterland aber foll im indianiſchen Meere ſeyn. 


Q 3 XLI. $a 


Tab. XLII 
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XLII. Tafel. 426. und 427te 
Figur. 
Der kleine durchſichtige Kornel⸗ 


1426417 kirſchkern. 


Das durchſichtige Gerſtenkorn. 
Das Wadaat der Araber. R 
Noyau de la Cornouille. 
Kornoeljes Steentje, 


Wenn diefe kleine Schalen fo 
weiß, als Elfenbein, (wie Fig. 426.) 
ohngefaͤhr ; Zoll lang find, fo ſtellen 
ſie das Wadaat der Araber vor ‚1007 
mit fie die Haͤlſe der Hunde zu zieren 
pflegen (S. Rumpb deutſch. p. 96.) 
Sie werden auch von den Indianern 
auf Schnuͤre gezogen und zu aller⸗ 
hand Zierrathen gebrauchet. Die 
Apotheker verkauften ſie ehemals 
Schnurenweiſe, unter der falſchen Be⸗ 
nennung der Eztaliums UND Moſcardo 
verſichert, man habe ſonſt das Pul⸗ 
ver davon mit Huͤnerfett, zu einer 
Schminke gebraucht, um ſeinem Ge⸗ 
ſicht einen Glanz zu geben. Ihr gan⸗ 
zer Bau trift vollkommen mit den 
weiſſen Kornelkirſchen (Fig. 416.) 
uͤberein. . 

Die jungen, zarten und durchſich⸗ 
tigen Schaalen, welche hoͤchſtens die 
Länge von ⸗Zoll haben, gleichen an 
Farbe und Groͤſſe ſo genau einem 


Tab. XLII. Fig. 426. 427. 
Ex Muſ. noſtro. 

Cochlis volutata &c. Sive Nucleus 
fructus Corni item Perfícala par va Nucis 
Been vel Hordei granum magnitu- 
dine referens. ) 

Perficula parva, alba vel flavefcens, inter- 
dum luteo fafciata. 

U Muf. Moſcard. p. 211. Cap. 48. Porcel- 
lette, Conchiglie piccioliflime di color 
bianchiſſimo e lucido. Ufafi la polvere 
di quefte gufcie con graffo di gallina, 
per farfi bella e luftre la faccia. 

Rumph. Ed. Belg. p. ııy. Wadaat by 
d'Arabiers, zyn kleine witte Hoorntjes 
uit het geslacht van Concha venerea &c. 

Barrel. Icon. p. 133. Pl. 1322. n. 30. Por- 
cellana vulgaris, 

Petiv, Gaxoph. Tab. fog. f. 13. Veneroides 
exilis alba, fafciis duabus rufefcenti- 
bus. 

Collect. Petiver, III. No. 302. 

Klein, S- 229. I. 6. p. 84. Porcellanae lon- 
gae f. cylindroides, Wadaat Arabum, 
teftulae funt albae, auci Beez aequales 
et fimiles fpeciebus Cauris, Pharma- 
ceuticorum. Entales, qui filo trajecto 
fafciculos formatos vendunt, 

Adans, Pl. 5. f. 2. Le Falier p. 78. 

Davila Cat. af p. 265. Petites Porce- 
laines- blanches, enfilées en facon de 
collier, de la varieté que Mr. Adanfoa 
anommee Faber, 


Gerſtenkorn, daß ich kein Bedenken tragen konnte, fie auch mit dieſem 


Namen zu belegen. 


Herr Adanſon hat ſie von eben der Groͤſſe, auf 


den Felſen der Inſel Gorea gefunden, und von ihnen folgende Beſchrei⸗ 


bung gegeben: 


„Die 


| 
} 
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»Die Schaale ift ohngefaͤhr fünf Linien lang und ſechsmal gewunden, 
vob gleich die fünf lezten Windungen fo genau an einander ſtoſſen, daß man 
»fie kaum unterſcheiden kann. Die innere Lefze ift mit vier Zähnen bewaf⸗ 
shef, welche fid) mit in die Muͤndung hineindrehen. Die durchſichtige 
»Schaafe ift entweder blaßweiß, auch wohl gelblich und einfarbig oder 
„mit zwey gelben Banden umwunden. 


Der Mantel des Thieres ift mit in die Hoͤheragenden Steifchfafern 
bedecket, welche kegelfoͤrmig und nur halb fo breit, als lang ſind. Unter 
der Schaale ſtrecket es eine Waſſerroͤhre hervor, die eben ſo lang iſt, 
als die Fuͤhlhoͤrner. Der Fuß iſt noch halb ſo breit, als die Schaale. 
Der Leib der jüngern Bewohner iſt ſtrohgelb, mit kleinen gelben oder 
auch rothen Punkten geflekt, welche bey den alten dunkelroth und braun 
werden. Weil ſie alle durch die duͤnne Schaale durchſchimmern, ſo ſie⸗ 
het ſie mit einen jungen lebenden Bewohner ſo buntſchaͤckigt aus, wie 
das Kleid eines Harlekins. 


428te Figur. Fig. 428. 
Der kleinſte Kornelkirſchkern. Ex Mufto noftro. 
Das kleine Weizenkorn. Cochlis volutata fubovata, minima & c. 
Petit Noyau de la Cornonille Ou Grain Siv e Perficula, granum triticeum ma- 
de froment. i gnitudine referens. 
De Tavvekorrel, Adans, Pl. 5. f. 4. p. 79. Le Stipom. 


Dieſe kleine Schaale, die etwas dickbaͤuchiger, auch kuͤrzer, als die 
vorige, und Schneeweiß iſt, wird niemals uͤber zwo und eine halbe Li⸗ 
nie lang und ohngefaͤhr halb ſo breit. Ihre Lefzen ſind auswendig 15 
bis 18mal zart eingekerbet, und an der innern Lefze der ganzen Laͤnge 
noch mit 8 bis 10 Falten oder Zaͤhnen bewafnet, die aber nur am 


obern Ende ſichbar werden. Zuweilen ſchlinget ſich, auf der milchfar⸗ 
bigen Flaͤche auch ein breites, gelblichrothes Band um die erſte Win⸗ 


dung herum. Uebrigens hat ſie mit dem Bobi des Herrn Alanſin, den 
ich bey der 41ofen und 420ten Figur beſchrieben, die groͤſte Aehnlichkeit 
und wird ebenfalls auf der Inſel Gorea gefunden, 


II. Gat⸗ 


Tab, XLII 


Fig.4 


423 
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II. Gattung. 
Laͤnglichte, duͤnnbaͤuchige Porcel⸗ 
lanartige Schnecken, oder Pflaumen. 


XLII. Tafel. 
422 und 425te Figur. 


Die Pflaumen. 
Prunes, Holl. Pruius. 


Von den Kornelkirfchen unter; 

ſcheiden ſich die Pflaumen: 

a) durch die Laͤnge, die an meinen 
Exemplaren 12 Zoll betraͤgt; 

b) durch die ſchmalere Form an Ruͤ⸗ 
cken und Bauch, 

c) durch die kurze, ſpitzige Figur ihrer 

Windungen; 
von den folgenden Gurken aber, bloß 
durch ihre mehr walzenfoͤrmige Fi⸗ 


: Species II. 
Cochlides Porcellanoides ſpuriae, 
ventre gracili, elongato. Pruna, 


Tab. XLII. Fig. 422. 423. 
Ex Muf. noftro, 
Cochlis volutata, fubovata &c. 
Porcellanoides oblonga, fimbriata, den- 
tibus quatuor ad columellam arma- 


‚ta, fpiris quinque vix prominentibus, 


ventre gracili. Pruna. 


Lift. Hift. Conch, Tab. 817. f. 28. 

Gualt. Tab. 25. B. Cochlea longa pyri- 
formis, vulgaris, laevis, labio interno 
dentato, fimbriata, candida, 

Adans. Pl 4. f. 3. p. 59. VEgouen, Coquille 
fort commune autour de I Isle de Gore. 

Davila Cat. Syff. p. 262. 


Volute échan- : 
cree. à 


gur, engere Muͤndung unb Fürzere 
Gewinde. 

Adanſon beſchreibt ſie neun Linien lang und halb ſo breit. Der 
Wirbel iſt fuͤnfmal kuͤrzer, als die ganze Laͤnge der Muͤndung und be⸗ 
ſteht aus ſechs kurzen, ganz verwachſenen Windungen, die in eine ſcharfe | 
Spitze auslaͤuft. Oben ift bet Mund etwas weiter, als unten, uͤbrigens | 
aber fo lang, als die ganze Schaale. Die duffere Lefze hat Feine ſicht⸗ | 
bare Kerben oder Zähne, an der innern aber entdekt man vier erhabne 
ſchrege Falten, die ſich oben dichter, als die zwo folgenden, nebeneinan⸗ 
der in die Mündung hinein kruͤmmen. Den Saum an der duffern Lefze 
hat ſie, wie dieſe Zaͤhne der innern, mit allen vorhergehenden gemein. 
Ordentlich pflegen fie weiß oder hellachatfaͤrbig, noch öfter aber blaulich 
auszuſehen und alsdann den Pflaumen deſto aͤhnlicher zu ſeyn. Sie 
fallen ſehr haufig auf der Inſel Corea. Ich beſitze fie von z Zoll | 
ganz blau, von z Zoll ſchmutzig weiß und von 12 Zoll blaulich. l 


I. Gate 


—— D— 
— erm = 


III. Gattung Gurken. III 


III. Gattung. 
Porcellanartige Schnecken mit ſechs 
hervorragenden Gewinden und ge⸗ 
woͤlbten Bauche, oder Gurken. 


XLII. Tafel. 429 te Figur. 
Die fleiſchfarbige weißaͤugige 
Gurke. 
= braſilianiſche Straubſchnecke. 
eB. 
Cylinder mit umgeſchlagener Lippe. 
(weiß, fleiſchfarbig, gelb, auch aſch⸗ 
farbig.) Hebenſtr. 
Cucumis ocellatus. 
Concombre à points blancs. 
Wittoogige Komkommer. 


Der Unterſchied zwiſchen den ote 
nelkirſchen oder Lyerfchnecten, 
Pflaumen und Gurken iſt in der 
Beſchreibung der vorigen Gattung 
bereits angedeutet worden. Die lez⸗ 
tern ſind naͤmlich viel bauchiger und 
weitmuͤndiger als die Pflaumen, 
auch laͤnger und viel ſichtbarer gewun⸗ 
den, als die Kornelkirſchen. Ueber⸗ 
haupt iſt von allen ſo genannten Gur⸗ 
ken zu merken, daß ihre Schale ſchwer 
und ungemein glaͤnzend iſt. Sie ma⸗ 
chen eine eyfoͤrmige Figur aus, deren 


oberes Ende ſtumpf und ausgekehlt 


iſt, und an das untere in 6. hervor⸗ 
ſtehende und oft ſtark verwachsne Ge⸗ 
winde auslaͤuft. Ihre Laͤnge betraͤgt 
bey den anſehnlichſten, ohngefaͤhr 
14, die Breite hingegen einen Zoll. 
Die erſte Windung iſt wenigſtens 
Lonchylien⸗Cabinet. drey⸗ 


Species III. 
Porcellanoides toroſae, fimbria- 
tae, claviculá elongatá, columellä 
quadri dentatá, Cucumeres, 


Tab. XLIL Fig, 429. Taxu 


Ex Muf, nofro. 
Cochlis volutata ſubovata etc. 
Cucumis vel albidus, vel carneus, 
ocellatus. 


Lifter. Hifl. Conchyl, Tab. 818. f. 29. 
Buccinum muſicum ſubrufum, maculis 
albis diſtinctum. Barbadenfe, 

Bonanni Muf. Kirch. p. 471. n. 329. Tar- 
bo Brafilienfis ; colore caftaneo, teftá 
valdé laevi, non parvi aeftimandus ab 
colorem, 

Petiv. Gazoph, Tab. 156. f. 20. Unter den 
Breſil Shells. < 

Du Tertre Hift, des Antilles. p. 240. Por- 
celaine. 

Valentyn Nerhandl, Een zoort Conari’s 
uyt Brefil, 
Gualt. Tab. 28. A. L. Cochlea longa py- 
riformis intorta et fulcata, mucronata, 

labio externo fimbriato, fublivida. 

Hebenſtr. Muf: Richt. p. 305. Cylinder 
margine plicam habente albus, corneus, 
luteus, cinereus. Varietates. 

Klein, $. 187. n. 39. p. 7o. Voluta ſon- 
ga, Conus braſiliemſis, laevis, labio pau. 
lulum exerto, coloris caſtanei. Bon. 

— S. 206. 2 b. p. 78. Tab. V. f. 92. Cu- 
camis craffus ſubrufus, maculis albis, 
Lefer. $. 61. rrrr. p. 350. Turbo Brafi- 

lienſis. : 

Adans, Pl. 4. f. 1. p. 56. Porcelaine. 
Davila 
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dreymal fo lang, als die fünf uͤbri⸗ Davila Cat. Syft. p. 135. Petit Buecin 
gen, welche den Wirbel ausmachen. fauve tigré de blanc, à levre exterieure 
Die Mündung ift viermal fo lang, en bourrelet, dentelée en dedans, 

als breit, oben und unten am engſten. Narr. Pars IV. Tab. XXI. f. 2. 3. 

Die duffere Lefze wirft fib in einen 52, g. Nat. Ed. X. sa bd 
breiten Saum über und erſcheint am XII. p. 1189. n. 407. Voluta glabella, 
innern Rande gemeiniglich eingekerbt. «ena integerrimä, ovatä, laevi, fpirä 
An der innern Lefze wird man, wie laevigata, columella quadriplicatä, la- 
an den vorigen Arten, vier ſchrege bro gibbo warginato, denticulato. 
Falten oder Zähne gewahr, die fid) Hab. zz Oc. Africano, Variat colore et 


in den Mund hinein kruͤmmen unb fo ` labro dentato, 


Tab XLII 
Fig.430 


om Fig 433 


durch alle Windungen, bis in die — Muf Reg. Ul. p. 594. n. 233. 
Spitze fortlaufen. 

An der aͤuſſern Farbe dieſer Schalen bemerkt man die angenehmſte 
Mannigfaltigkeit. Bald erſcheinen ſie in einem rothen, mit milchfarbigen 
Tropfen beſprengten Kleide; (wie Fig. 429.) bald fahl mit eben ſolchen 
Flecken, bald kaſtanienbraun oder achatfarbig und mit breiten Banden um- 
wunden. Mehrere Abaͤnderungen der aͤuſſern Flaͤche werden in der Folge 
vorkommen. Der Bewohner ift im Xten Kapitel beſchrieben und abgebil⸗ 
det. Ihr Vaterland ift im africaniſchen Meer, (Linne) in Braſilien 
(Bonanni, Petiv.) auf der Inſel Barbados, (Liſter.) auf den Sein 
der Inſel Gorea. (Adanſ.) und beſonders an den Orten, wo die Meeres⸗ 
wellen am ſtaͤrkſten anſchlagen. 

XIII. Tafel. 430te Figur. Tab. XIII. Fig. 430. 
Die kaſtanienbraune Gurke. „ = = Noftro, 
` Fe S ucumas coloris caflanei, nitentis. 

Dies ift eigentlich die vom Bo» Concombre couleur de Chataigne, 
nanni, Klein unb Adanſon Des Donker bruine Komkommer. 
ſchriebne braune braſiliſche Gurke, 
welche mit Fig. 429, auſſer der Farbe und Groͤſſe, die bey meinem Exem⸗ 
piar 2, Zoll ausmachet, in allen Stuͤcken aufs genaueſte übereinfommt, 
Sie faͤllt in Braſilien. 

AZite Figur. e 431. 
: : x Muf, Noftro. 
Die kleine geflammte Gurke, co, undalatus , sinc; BAER 


mit gelb geflecktem Saum. luteo maculatä. 
Petit Lifter 


III. Gattung. Gurken. 


Petit Concombre ondoyé. 
De gevlammde Komkommer. 


Die ganze Lange diefer ſaubern 
kleinen Schaale beträgt ohngefehr? 
Zoll, ſie iſt, bey etwas verbleichten 
Exemplaren, auf weißlichten Grunde 
der Ringe nach mit gelben Schlangen: 
linien, bey ganz friſchen aber, wie 
bey dieſer Figur, mit ſehr zarten, 
ſchwarzbraunen Haken oden wellen⸗ 
foͤrmigen Strichen, auch einigen 
Querreihen ſolcher breiter Flecken, der 
weiſſe Saum aber mit ſchwaͤrzlichen, 
ungleich auseinander ſtehenden gera⸗ 
den Strichen bezeichnet. Am gan⸗ 
zen übrigen Bau iſt ſonſt hier nichts 
Abweichendes von Fig. 429; anzumer⸗ 
ken, als daß die Kerben am innern 
Rande der aͤuſſern Lefze hier nicht 
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Lifler. Hift, Cowtby Tab. 818. f. 30. 

Bucc. Muſicum ſublividum denfe radiatum, 
ex fufco undulatum. 

Lift. Ibid. Fig. 31. Bacc, Maf undatum et 
maculatum. 

Petiv Gazoph. Tab. 102. f. ro. Nom, 

Lifteri. | ; 

Klein, S. 241, 1.12, p. % Semicaffis lae- 
vis ex fulco undata, 

(Nota, Hunc immerito tenet locum, 
ipfo fortaffe Kleinio fentiente, quippe 
qui eundem alibi rurfus teftam des 
fcribit. ) 

— 6.206. I. p. 78, Cucumis undulatus et 

maculatus. Tab. V, f. 92. 

Davila Cat. Syflem. p. 135. n. 172. Buccin 


blanc flambé par baudes longitudinales, 


onduleufes, de brun et d'incarnat, 4 
levre exterieure en bourrelet et inté- 
rieure garnie de quatre dents, 

Linn. l. c. Voluta Glabella. 


wahrzunehmen ſind. Uebrigens bat man dieſe Schaale fuͤr eine der anſehn⸗ 
lichſten Abaͤnderungen dieſer Gattung zu halten, deren Vaterland und Be⸗ 
wohner mit den vorigen völlig uͤbereinſtimmet. Die ausgelblichten Stuͤcken 
ſehen ganz milchfarbig aus, und man findet auf ihnen faſt immer noch ſchwa⸗ 
che Spuren der verlöfchten Zeichnungen; Ich habe fie unter meiner Samm⸗ 
lung unter dem Namen: Cucumis lacteſcens, laevis beygelegt. 


432. 433te Figur. 

Die gefaltete Gurke mit ſchwar⸗ 
Zen Punkten. 

Die punktirte Sturmhaube. 
Knorr. 

Le Concombre plié et faſciè de points 
noirs. 

De geplooyde Komkomber med 
Warte Itippelbanden. 


Es 


Fig. 432. 433. 


Ex Muſ. noſtro. 


Cucumis vel albidus, vel olivaceus, pig 4; e, 


fafciis nigro - punctatis, plicatus. 

Lifter. Hifl. Conchyl, Tab. 812. f. 22. Buc- 
cinum muficum pundtatum. 

Petiv. Gazoph. Tab. X, f. 5. Perficoses ar- 
gentea, maculis nigris. Aſiae. Black 
Speckled zilver Covurykin. 

Gualt. Tab. 28. P. Cochlea longa pyrifor- 


mis, intorta et fulcata, umbonata, 
R 2 craſſa, 


433" 


Tab XLII. 
Fig. 434. 
438. 
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Es iſt ſehr leicht, dieſe merwuͤr⸗ 


dige Abaͤnderung von den vorherge⸗ 
henden zu unterſcheiden. Die Falten, 
welche vom gewoͤlbten Theil der erſten 
Windung uͤber alle folgende herab⸗ 
lauffen, ſind ihr unterſcheidender Cha⸗ 
rakter. Sonſt iſt die Schaale ohnge⸗ 
faͤhr x Zoll lang, und nur halb fo breit. 
Herr Adanſon hat an derſelben funf⸗ 
zehn Falten gezaͤhlet. Die Muͤndung 
iſt nicht ſo weit, als an der groſſen 
weißaͤugigen Gurke, aber fuͤnfmal 
ſo lang, als breit. 

Zuweilen findet man ſie von weiß⸗ 
lichter oder ſchmutzig fahler Farbe, 


craffa, ſtriata, albida, lineis et punctis 
purpureis vel fulvidis notata et radiata. 

Idem, Ibid. Lit. Qu, Cochlea longa &c. mu- 
cronata, labio externo fimbriato, ex 
albido cinerea, punctis rufis, per ſeriem 

diſpoſitis notata et eleganter depicta. 

Klein. $. 206. n. 6. p. 78. Cucumis fafciis 
punctatis. ; ; 

Adanfon, Le Narel. Pl. 4. f. 2. p. $9 

Davila Catal, Hſt. p. 135. Petit Buccin 
blanc, pointillé de marron, 

Knorr. Tom. IV. Tab. XVII. f. 6. 

Muf. Chaiſ. p. 41. n. 509, Piece anonyme 
dont la levre euafée a un bourrelet, à 
bouche garnie de quatre dents, verdà- 

tre, picotée de brun. 


dergleichen ich ebenfalls ein Exemplar befige, welches ich Cucumis coriacei 


coloris, clavicula plicata, nenne. 


Zuweilen ſind eben dieſe Schaalen mit 


vielen grauen Linien durchaͤdert, welche der Lange nach in vielen Zigzagfoͤr⸗ 
migen Figuren herablaufen, und Cecumeres venoſi heiſſen koͤnnten, oder fie 
ſind, wie hier, mit ſchwaͤrzlichen Punkten oder kurzen Strichen Reihen 
weiſſe, auch am Saum, bezeichnet. Adanſon hat ſie niemals haͤufig, aber 
doch allemal bey den vorigen, auf den Selfen der Inſel Gorea wahrge⸗ 


nommen. 
XLI. Tafel. 
454 und 435te Figur. 
Die flammicht gewoͤlkte glatte 
Gurke. 
Le Concombre à nuages ondoy- 
antes. : 


Schoon gewolkt en gevlammde 
komkomber. 


Die groͤſte, die ich von dieſer Art 


geſehen, beträgt in ber Laͤnge 13 Zoll, 
in der Breite nur halb ſo viel. Es iſt 


Tab. XLII. Fig. 434. 435. 
Ex Muſ. noſtro. 
Cucumis laevis, albus, major, an- 
dulatim nubeculatus. Brafilienfis. 


Lifter. Hift, Conchyl, Tab. 818. f. 32. Bute 
cinum muficum undulatum et macula- 
tum. 

Petiv. Gazoph, Tab. 102, f. 10. Nom. Lie 
ſteri. 

Klein. loco ad fig. 431. alleg, 

Adans, l. cit, La Porcelaine. 


Linn. l. cit. Voluta Glabella, 


Porcelan- u. Maße nartige Schnecken. 
. f Veneroides et Ylndroides. 


Hape pin Clafibach fo 


A 
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an ihnen weiter nichts bemerkenswuͤrdig, als die olivenfarbige, mit ſchwar⸗ 
zen Linien eingefaßte wolkichte Flammen, welche vom obern Ende unregel⸗ 
mäßig bis in die Spitze herablaufen, und ihnen ein vorzuͤgliches Anſehen 
geben. An meinen Exemplaren habe ich bemerket, daß die Schaalen etwas 


duͤnner, leichter und durchſichtiger, a 


18 Fig. 429, und die wolkichte Far: 


benzeichnung ſehr vergänglich auf denſelben iff, Vaterland, Bauart und 
Bewohner haben ſie mit angezeigter Figur ganz gemein. 


Zum Beſchluß fuͤhre ich hier noch 
eine Schaale mit an, die ich nicht 
abbilden laſſen, weil ich ſie nirgends, 
als im Liſter geſehen, und an der 
Figur nicht genau erkennen konnte, 
ob ſie an der aͤuſſern Lefze geſaͤumt 
iſt, oder nicht. Im letztern Fall 
koͤnnte man ſie nicht unter die Gur⸗ 


Cucumis brafilenfisflriatus.Spec. incerta, 
Lifter. Hifl. Conchyl. Tab. 8:3. f. 23. Buce 
cinum muficum denfe ſtriatum. 
Klein, $. 206. 1.2. a. p. 78. Cucumis : 
craſſus denfé ftriatus. 

Lefer. S. 57. d. p. 280. 
Adans l. c. la Porcelaine. 


ten legen. Leſſer nennt fie die Braſilianiſche birnfoͤrmige Schnecke; 
bey mir wuͤrde ſie, wenn ſie einen Saum hat, zum Unterſchiede der 
glatten und gefalteten, die geſtreifte Gurke beifen, 
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XI. Kapitel. 
Von den 


Walzenartigen Schnecken. 


De Walzenartigen Schnecken ſcheinen die Mitte zwiſchen den Por⸗ 
cellanartigen und wirklichen Walzen ſehr natuͤrlich auszufüllen, 
Ich habe daraus ein eigen Geſchlecht gemacht, weil die meiſten dieſer 
Schaalen ſo ſehr in der Irre herum gejaget worden, daß man immer unge⸗ 
wiß war, in welchen Winkel man ſie werfen oder in welcher Familie man 
ſie eigentlich ſuchen ſollte. Zu mehrerer Deutlichkeit habe ich auch dieſes 
Geſchlecht in drey Hauptgatsungen getheilet, unter welchen viel kleines 
Gut vorkoͤmmt, worauf man in den wenigſten conchyliologiſchen Schriften 
genau bemerket zu haben ſcheinet. Man wird ſo billig ſeyn, mir die Aufmerk⸗ 
ſamkeit, welche ich dieſen kleinen Schaalen gewidmet, uu ſo viel ehe zu ver⸗ 
zeihen, je ausgemachter es iſt, daß man ſie bisher mit allzu veraͤchtlichen 
Augen angeſehen, da ſie doch faſt alle den groͤſſern an Schoͤnheit ihrer Far⸗ 
ben und Zeichnungen oft den Rang ſtreitig machen und eben ſo regelmaͤßig, 
eben ſo kuͤnſtlich und von einem eben ſo weiſen Baumeiſter, als die größten 
Wohnungen der Schaalenthiere, gebauet ſind. 


Unter der erſten Hauptgattung find alle die Gehaͤuſſe begriffen, die 
man ſchon laͤngſt, aber vielleicht nicht alle unter dem Namen der Nydas⸗ 
ohren, Schlammrollen, Aures vel Auriculae Midse, Oreilles de Midas, Mya 
das- Ooren, Slykhoorns, Slykrollen &c. gekannt hat. Man findet fie von untere 
ſchiedener Artz Sie kommen aber darinn alle miteinander uͤberein daß ſie 
J) eine Walzenfoͤrmige, nach obenzu gemeiniglich etwas gedruͤckte Figur, 
2) einen laͤnglicht ſchmalen Mund haben, deffen aͤuſſere Lefze (id) in ei» 

nem bald engen, bald weiterm Bogen uͤber die innere Lefze hebet und an 
derſelben 
3) 1. 2. bis 3 ſchrege hohe Salten oder Zähne bildet, welche ſich allemal 
in die Muͤndung hinein drehen, und 
4) mit vier bis ſechs mehr oder weniger verlaͤngerten Gewinden verſehen find, 
An den groſſen Niidasohren wird man überdies noch 


5) einen 
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5) einen Saum gewahr, der ſich an ber duffern Lefze nach auſſen, an ber 
innern aber, als eine Fortſetzung, am Bauch der Schaalen uͤberleget und 
folglich die nahe Verwandſchaft mit dem vorigen Geſchlechte beſtaͤtiget. 
Weil aber dieſer Saum nicht allen Arten der Midasohren gemein iſt, 
habe ich es, um der Deutlichkeit willen fuͤr noͤthig erachtet, ſie entweder 
geſaͤumte oder ungeſaͤumte zu nennen und alſo aus allen zuſammengenom⸗ 
men, zwo Gattungen zu machen. 

Von ihrem innern Bau, der ohnſtreitig das mehreſte mit den Wal⸗ 
zenſchnecken gemein haben mag, weis ich nichts Beſtimmtes zu fagen, weil 
hier dergleichen Stuͤcke zum Durchſchneiden allzu ſeltſam ſind. Vom Be⸗ 
wohner haben weder Argenville, noch Adanſon die mindeſte Nachricht 
ertheilet; Ich zweifele aber gar nicht, er werde mit dem Bewohner der 
Walzenſchnecken, welchen ich im folgenden Kapitel zu beſchreiben habe, 
am genaueſten uͤbereinſtimmen. 

Die groſſen Mydasohren hat Rumph in den moraſtigen Saguwaͤl⸗ 
dern von Ceram, auch in moraftigen Fluͤſſen von Amboina gefunden. 
Das Vaterland aller uͤbrigen, die auch nur von wenigen Schriftſtellern an⸗ 
gefüfret worden, hat man allenthalben, wo ihrer gedacht wird, verſchwiegen. 


Die Ite Gattung diets Geſchlechtes habe ich mit dem Namen der 
bruͤtenden Taͤubchen y Pigeonneaux couvans , Broedente Duifjes ," beleget weil 
fie, ohne den völligen Bau einer Fluͤgelſchnecke, doch allemal, wenn fie auf 
dem Bauche liegen, ihre aͤuſſere Lefze, wie einen kleinen Flügel, überhängen 
laſſen. Beſonders iſt dieſe Figur an dem Abſatz noch am deutlichſten, wel⸗ 
chen der unterſte Zipfel dieſer Lefze da bildet, wo ſie an die folgende Windung 
anſchlieſſet. Uebrigens haben ſie einen engen, auf beyden Seiten gekerbten 
oder gezahnten, in der Mitte ganz wenig eingedruͤckten Mund und ſechs 
ſcharf abſetzende Windungen. Quer über ben Ruͤcken find alle diefe kleine 
Schaalen egal, dichte und ſtark geſtreift. Ihr Unterſchied, wodurch ſie 
von der folgenden Ga tung ſichtbar abweichet und woran fie allemal vor jes 
nen leichte zu erkennen find, beſteht 
1) in einer gedrungnern, bauchigern Figur. 

2) in der überall Gart in die Quere geſtreiften Oberflache, und 
3) in dem kuͤrzern Zopf der ſtark abſezenden Gewinde. a.) fu 
a 


a) Simillima infequenti, a qua differt, quod crafíor, brevior, nitidius colorata albo, luteoque, faepé 
etiam dng lo ferrugineo arüculato notata; fed imprimis quod trausverſim Ariasa, ſtriis clevatity 
fubtuberculatis, Linn. Ze N. Ed, XII. p. 1190. 
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Das mittellaͤndiſche, das indianiſche Meer, und die Felſen der In⸗ 
ſel Gorea ingleichen Jamaica ſcheinet vorzuͤglich ihr Vaterland und ge⸗ 
woͤhnlicher Aufenthalt zu ſeyn. Von der Unterſchiedlichkeit ihrer aͤuſſern 
Farbenmiſchungen und Zeichnungen werde ich, bey Erklaͤrung der Figuren zu 
reden Gelegenheit nehmen; weil die mannigfaltigkeit in den Farben weiter 


nichts, als Abaͤnderungen beſtimmet. 


Die Mte Sauptgattung der walzenartigen Schnecken habe ich, 
wegen der Aehnlichkeit ihrer Figur, Olivenkernen: Nucleus olivae, Os Ou 
Noyau d'olives Kern of Pit van de Obf genennet. Sie haben eine laͤnglichte 


ſchmale Figur mit acht mehr oder weniger verlaͤngerten Windungen, einen 


glatten Hiden und einige zarte Streifen quer tiber den obern Theil ber Maz 
fe, die aber an alten, groͤſſern Schaalen faſt gaͤnzlich verloͤſchen. Die Mín: 
dung ift laͤnglicht, femal, in der Mitte gemeiniglich etwas eingedruͤckt und 


an beyden Lefzen gekerbet. Ihr Unterſcheidungsmerkmal von der zwoten 


Gattung beſteht in den laͤnger gedehnten und naͤher an einander ſchluͤſſenden 


Windungen, in der ſchmalern und walzenfoͤrmigern Figur des Leibes und in 


der ſpiegelnden Glaͤtte der Schaalen. b) 


Von ihrem Vaterland koͤnnen wir nichts weiter ſagen, als daß 
Adanſon dieſe Schaalen haͤufig auf den Felſen der Inſel Gorea gefun⸗ 
den, und daß Liſter ſie aus Barbados erhalten. 


Der Bewohner unterſcheidet ſich von allen vorhergehenden vor⸗ 
naͤmlich durch die Stellung ſeiner Augen, die weit unter der Haͤlfte der 
Laͤnge ſeiner Fuͤhlhoͤrner ſtehen. Er ſchluͤſſet die Muͤndung mit einem 
ungemein kleinen, auſſerordentlich zarten, durchſichtigen, rothbraunen, 
elliptiſchen an beyden Enden abgerundeten Deckel, welcher noch halb fo 
lang, als breit und noch dreymal kuͤrzer iſt, als die Muͤndung der Schaale. 


b) Differt. a praecedente quod mem ffriat«; convenit columella planiuscula utrinque denticulata es 
labro introrfum gibbo. Ludie coloribus variis, fed triſtioribus. Linn. J. c. 
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Geſchlechtstafel 
der 


Walzenartigen Schnecken. 


I. Gattung. Midasohren. 

I.) Grofe gefäumte, 

Das groſſe braune zweyzaͤhnige 
Midasohr. 
Das groſſe perlenmutterartige. 
(abgeſchliffen.) Ve 
Das glatte flammichte — mit einem 
Zahn. \ 

Das braune dreyzahnichte Midasohr. 

Das weiſſe — — | 

2.) pic Ze kleine Midas⸗ 
ohren. 

Das quergeſtreifte, rothgeflammte 
Midasohr. 


Das gefurchte und punktirte — 
Das Lilafarbige mit weiſſen Banden. 
Das kleine gelbe, kurze Midasohr. 
Das braune, kurze mit weiſſen Banden. 
Das kleine braune Midasohr. 


IL Gattung. Bruͤtende Taͤubchen 

a) einfarbige. 

Das weiſe Taͤubchen. 

Das gelbe — 

b) Bunte. : 

Das weiſſe Taͤubchen mit gelben oder 
ſchieferfarbigen Querſtrichen. 

Das weiſſe Taͤubchen mit gelben oder 
braunrothen Flammen. 

Das dunkelgeflammte Taͤubchen, mit 
hellbraunen Querbinden. 
Conchylien⸗Cabinet. Das 


Spec. I. Aures Madae. 

1.) dures Midae labro craſſo, fimbriato. 

Auris Midae bidentata, fuſca, clavicula 
granulata. : 

— — bidentata, laevis, argentea, de- 
corticata. 

— — laevis perpendiculariter flammea, 


Tab. XLIII 
Fig. 436 
438. 


s — Fig. 
fubumbilicata, monodon. 447. 448. 
— — fufca, ftriata, tridentata, wee Ty 
— — Aba. F. 449.45 


2) Auriculae Midae parvae, non fimbri- — 
atae. 

Auricula Midae transverſim ſtriata flam- tab xine 
mis perpendicularibus vel rubris vel la- Fig. 439. 
teritiis. 

— — parva, fulcata, luteo punctata. —y Are 

— — parva, rubicunda, albofafciata, fy un 


— — — torofa, flavida. 443 
e — 7.444. 
— — — fuíca, albo faſciata. 
s —PF.445. 
— — — fufca. unicolor. 
=a 7.446 
Spec. II. Columbulae ¿ncubitantes. 
a) unicolores, = 
— unicolor, alba, sr 
— — lutea, 
b) variegatae. 
— — abba ſtriis abruptis vel auran- 
q 3 : e — 1.457. 
tiis, vel brunnis vel ſubviolaceis. 
o 
— — alba, ex luteo vel caſtaneo 
undulata, mu. 7 


— — alba undata et faſciata. Maf 
noſtr. ; 


Columba 


6 
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Eig. 43. Das gelbe Taͤubchen mit weiſſen 
Flecken. 
— 454 Eben dieſelbe mit einem punktirten 
„ Bae 
Das tuͤrkiſche Taͤubchen. 
. 460.46 Das traurende — 
Das geſpickelte — 


III. Gattung. Olivenkernen. 

Eig. aso. Der koͤrnicht geſtreifte Olivenkern. 

— 44, Der kleine blutroth geflammte Oli- 
venkern. 

Der groſſe braunroth geflammte Oli⸗ 
venkern mit weiſſen Banden. 

— 465, Der goldgelbe — mit weiſſen Fle- 
466. cken. 

— 467. Der lange braungelbe Olivenkern. 


— 463. 
464. 


Der phrygiſch gemalte — 

— 463. Der weiſſe mit ſchwarzbraunem Netze 
und Flammen. ; 

Der rothbraun und weißgeſprenkelte 


m s Olivenkern, zuweilen mit gefleckten 
Banden. | 
Der ſchwarz und weißpunktirte Oli: 
venkern. e 


e 
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Columba incubitans variegata lutea, albo 
maculata. 


— — — lutea, maculata et falciata. 


— — diverfimode variegata. 


— — albo et nigro faſciata. 
— — filis et pun&is fuper ftrias notata, 
Muf: Noffr, 


Spec, III. Nuclei Olivae. 

Nucleus Olivae in fafciis granulatus, 

— — albus ex fufco undatus, interdum 
fafciatus, 

— — maximus undatus et faſciatus. 


— — aureus, albo maculatus et puncta- 
tus. 

— — unicolor, dilute fufcus, elonga- 
tus. 

— — phrygie pictus. Muf. N. 

-- — eburneus, opere nigri cante reti- 
culato vel ferpentino pictus. 


— — variegatus, guttatus et, interdum 
faſciatus. 

— — velaterrimus, vel ex croceo niger, 
pundtis filisque luteis decoratus. 


Sect. III. 
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III. Abſchnitt. 
Schnecken mit eingerollter Win⸗ 
dung und engen, gezahnten Munde. 
V. Geſchlecht⸗ 
Walzenfoͤrmige Schnecken. 
J. Gattung. 
Midasohren. 
Mit und ohne Saum. 


Sectio III. 
Cochlides volutatae ore anguíto, den - 
ticulato, longo. b 
Genus Y. 
Cochlides cylindroideae. 
Species J. 
Aures et Auriculäe Midae; vel 
fimbriatae vel non fimbriatae, rima 
ellyptica, anguſta, columella plica- 


to- dentata. 


XLII. Tafel. 436-43 8te 
Figur. 

Das groffe, braune Midasohr. 
Chemn. Die Schlikrolle. Schlamm⸗ 
rolle. Rumph. p. 100. 

Fr. Oreille de Midas. Argenv. 

Holl. Mydas-Oor. olykrolle. Rumph. 

Engl. Mydas- Ear. Kl. Peiv. 

Das braune Buccinum mit Ohren» 
foͤrmiger Oefnung. Das Widas⸗ 
ohr. Hebenſtr. 

Das Midasohr. Ein kaſtanien⸗ 
braunes Buccinum, S effet. 


Rumph nennet das Midasohr 
eine &cblanimfcbnecte mit langer, 
ſchmaler Muͤndung und ſchwarzbrau⸗ 
ner Farbe, weil ſie in ſalzichten 
Schlamme gefunden wird. Erſt hat 
er ſie unter den Tutenſchnecken 
(Holl. A. p. 107. D. p. 80.) hernach 
aber nochmals unter den Walzen (D. 
p. 100.) angeführet, wo er ihr einen 
weit natuͤrlichern Platz eingeraͤumet, 
als Argenville unter den Kinkhoͤr⸗ 
nern, die allemal eine weitere Muͤn⸗ 

dung 


Tab. XLIII. Fig. 436-438. 


Ex Muf, Bolteniano et Feldman. 


Cochlis volutata cylindroidea fimbriata, Tab. XLIII 
fufca, magna, columella bidentata, = n 


clavicula clathrato - granulata. Auris 

Midae fufca, granulata. 

Rumphii Tab. 33. H.H. Auris Midae. Cy- 
linder lutarius. 

Petiv. aquat, Amb. Tab. VIIL f, 2. Midas- 
Ear. 

Hebenftr. Muf: Richt. p. 322. Buccinum 
auritum, fufcum. Auris Midae. 

Gualt. Tab. jg. G. Strombus integer, ore 
fimbriato, laevis, ex candido- ſubroſeo 
colore confpicuus, fed in extremitati- 
bus exlivido, albicans. (Spoliatus.) 

Klein, 8.96. M. 1. p. 37. Auris Midae ore 
dentato, in ventre rugofa, in mucrone 
ex fafciis adſtrictis turbinata, livida, 
granulata. Tab. VIL f. 122. 
D’Argenville Pl. X. G. Oreille de Midas. 
Buccin. Sa couleur eſt toute brune quand 
il fort de la mer, elle tire fur PAgath 
lorsqu'il eft decouvert. On en remar- . 
que l'épaiffeur ainfi que de deux replis 
qui font dans le bas de fa bouche, dont 
la forme approche de celle d' une Oreille, 
p. 226. 


S 2 Lefer, 
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dung haben. Kumph hat ihr auch 
bloß deßwegen den Namen volle, 
cylinder lutarius oder Schlammrolle 
beygeleget, weil ſie aus der Struktur 
eines Kinkhorns und einer ordentli⸗ 
chen Rolle zuſammengeſetzt zu ſeyn 
ſcheinet. Die ſeinige waren vier Zoll 
in der Laͤnge und nur a ſtarke Finger 
breit. Die ſchoͤne Zeichnungen, wel⸗ 
che ich von der Güte des Herrn D. 
Bolten in Hamburg erhielt, hatten 
eine Fänge von 24 und eine Breite 
von 1: Zoll und eine ganz unverleste 
Oberhaut; dagegen war ein abge⸗ 
ſchlifnes Exemplar eom Hn. D. Selo. 
mann, welches er mir, nebſt einem 
ſchoͤnen Braunen zu ſchicken beliebte, 
gerade ſo groß, als die Rumphiſchen. 
Doch giebt es, wie die Folge zeigen 
wird, und Rumph 1. c. verſichert, 
auch noch kleinere Arten, die aber den 
Fehler haben, daß ihre Spitzen ge⸗ 
meiniglich etwas abgebrochen ſind. 


Die groſſen Midas ohren haben 
eine ſehr dicke, ſchwere Schaale, ziem⸗ 
lich Walzenfoͤrmige Figur, fed bis 
acht kurze Windungen und eine kaſta⸗ 
nienbraune Oberhaut. Sie ſind ih⸗ 
ter Laͤnge nach geſtreift, am Fuſſe 


des erſten und an allen uͤbrigen Gewinden gekoͤrnt und gegittert. 


Leſſer. $. 58. mr, p. 315. Auris Midae. 

Seba, Tab. 71, f. 21. 22. Auricula Midae, 
eo quod oris apertura aſininam aurem re- 
fert. Nec alia de ratione tanquam rara 
exiſtimatur. Forma non admodum ele- 
gans eſt, color lividus, oris fimbria in 
ambitu laevis, 

Davila, Cat. Syfl. p. 133. n. 162. Buccin 
des Indes revetu de fon epiderme mar- 
ron, à huit orbes, à bouche couleur 
de chair, garnie de deux dents et de 
forme approchante de celle d'une oreil- 
le, ce qui Pa fait nommer Oreille de 
Midas.. 

— Ibid, n. 163. Oreille de Midas dépouillée 
d'une belle couleur de chair. 

Muf. Chaif p. 23. n. 245. Deux Oreilles 
de Midas orient. depouillées de leur 
robe, Mitte Mydas-Ooren. 7 Holl. 
Gulden. 

— Oudaan. p. 25. n. 235. 

— Leerfian, p. 30. n. 241. fraaye gekar- 
telde - bruynkleurige Mydas - Ooren, 
2 St. 14. Holl. Gulden. 

— Koening. p. 9. n. 90. 91. 4 f. Gul. 

Linn, S. Nat. Ed. X. p.728. n. 344. XII. 
p. 1186. n. 392. Voluta Auris Midae, 
tefta coardata ovali-longa, fpira rugo- 
fa, columella bidentata. Habitat in Iø- 
diae oriental, Paludibus. 

Linn, Muf. Reg. Ulr. p. 589. n. 226. Bulla 
Auris Midae. _ 


Mn der 


Flache, worauf fie liegen, find fie, beſonders oberwärts, ſtark eingedruͤckt 
und mit einer langen, ſchmalen oder engen Muͤndung verſehen, die, wegen 


ihrer ohrfoͤrmigen Figur die Gelegenheit zur Benennung dieſer Schnecken 


gegeben. Die aͤuſſere vefze hat einen dicken, breiten, fleiſchfarbigen Saum, 
der oben in einen engen Vogen fortlaͤuft, an der innern Lefze zween ſtarke 


Salten 
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Falten oder Zähne bildet, und in Form eines ſcharfen, ſchwuͤlichten Ran, 
des, bis an das unterſte ſchmale Ende der Muͤndung ſich herabziehet. Wenn 
die braune Oberhaut abgeſchliffen wird, glaͤnzet unter ihr eine ſchoͤne ins 
Fleiſchfarbige ſpielende Perlenmutter und an den Gewinden gehen zugleich 
die koͤrnichten Gitter verlohren. 


Die azote Figur, ebenfalls aus der praͤchtigen Sammlung des Hu. D. 
Bolten, iſt eine Abaͤnderung, an der ich eine mehr ausgeweitete Muͤndung, 
an der innern Lefze aber keinen ſo dicken, ſcharfen, fleiſchfarbigen Saum 
entdecket habe. Die moraſtigen Saguwaͤlder (Zagae-Bofchen) von 
Ceram und moraſtige Slü(fe waren die Gegenden, wo fie Rumph ent 
deckte, welcher daher Bedenken traͤget, ſie unter die Seeſchnecken zurechnen. 


XLI. Tafel 439 te Figur. 

Das weite geflammte Midas⸗ 
ohr. z 

Das weiſſe geftreifte Midasohr 
mit rothen Flammen. 


Die kurze, dickbaͤuchige Figur die⸗ 


ſer vortreflichen Schaale, nebſt ihrer 
weiten Muͤndung, ſcheinen ſie ein 
wenig von den bekannten Arten der 
Midasohren zu entfernen; weil ſie 
aber, wie die vorigen, an der innern 
Lefze geſaͤumt und mit einem ſtarken 
Zahn oberwaͤrts bewafnet, auch vom 
Davila unter die Midasohren geſetzt 
worden iſt, habe ich ihr keine beque⸗ 


Tab. XLII. Fig. 439. 


Ex Muf. Acad. Berol. 


Auricula Midae non fimbriata toroſa, Fig. 439, 


{triis transverfis et flammis longitu- 

dinalibus rubris eleganter fignata. 
Auricula flammis. lateritiös. 

Rood gevlammde en gevoorende 

Midas-Oor. . 

Lifter. Hifl. Conch. Tab. 814. f. 24, Buc- 
cinum Muficum faper ftriis undofum, 
Klein. S. 137. n. 7. p. 47. Turbo, Urcens 

ovalis, fuper ftriis undatus. 

Davila Cat, Syſt. p. 133. Oreille de Midas, 
grife à ftries longitudinales onduleules 
et granuleuſes, à bouche blanche gar- 
nie de deux dents. 


mere Stelle anzuweiſen gewußt. Ihre Grundfarbe glaͤnzet, wie ein polirtes 


Elfenbein. 


Von oben herab ſchlaͤngeln ſich regelmaͤſſige, braun⸗ oder zie⸗ 


gelrothe breite Flammen bis in die Spitze herunter, und die ganze Schaale 
iſt in die Quere mit Streifen in beſter Ordnung umzogen. Die Mündung 
ift eyformig, oben in einen weiten Bogen gefrümmet und mit einem goldfar⸗ 
digen Saum eingefaſſet. Ich habe an dieſem zierlichen Midasohr, das ich 


gern “Elegante nennen moͤgte, nicht mehr = fünf ganze kurze, an der Spitze 
3 


gelb 
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gelb gefärbte Windungen gezaͤhlet, und nirgends, als im hieſigen akademi⸗ 
ſchen Kabinet ein aͤhnliches Stuͤck gefunden, deſſen Vaterland ich aber nicht 


erfahren koͤnnen. 


XLM. Tafel 
440 und 441te Figur. 


Tab xum Das kleine gefurchte Midasohr 


Fig. 440. 


441. 


mit gelben Punkten. 
Petite oreille de Midas à cannelu- 
res profondes et à points jaunes. 
Witte gevoorende Midas - Oor 
med geele Stippelbanden, 


Unter den ungeſaͤumten kleinen 
Midasohren gehoöͤret gegenwaͤrtigen 
Schaalen billig der Ruhm einer wah⸗ 
ren Schoͤnheit. Meine Schaalen ha⸗ 
ben die Länge von ofngefáfr s Zoll. 
Ihre Figur iſt voͤllig walzenfoͤrmig. 
Die vier lezten Windungen ſitzen an 


Tab. XLIII. Fig. 440.441. 
Ex Mufeo saline 
Auricula Midas non fimbriata, cor- 
pore transverfim fulcato, punttis lu- 
teis adfperfo, bidens. 
Auricula pundlata, 

Muf. Chaif. p. 23. Petite Oreille de Mi- 
das toute blanche et couverte d'un ré- 
feau tres-fin. (c’eft peut-être une va- 
riation de la nótre, 

Muf. Oudaan. p.25. n. 208. Oreilles de 
Midas tachetees. sun geplekte Mi- 
das - Ooren. 

— Ibid. n. 237. Une Siguliere oreille de 
Midas ſillonèe et trés-allongée. Lang 
geftrekt en gevoorend zeldzam Mydas- 
Oor, 


der erſten wie eine kurze Spitze, die 

kaum den fuͤnften Theil ſo lang, als das erſte Gewinde, iſt. Quer uͤber den 
ganzen Leib iſt dieſe Schaale tief gefurchet, und auf den flachen Leiſten zwi⸗ 
ſchen dieſen Furchen entweder uͤberall, oder auch ſo mit hochgelben Punkten 
beſtreuet, daß der milchweiſe Grund, mitten auf dem Ruͤcken, ein unbe⸗ 
flecktes weiſſes Band behaͤlt. Sie hat eine lange und ſchmalere Muͤndung, 
als die Figur (Fig. 440.) anzudeuten ſcheinet. An der innern Lefze wird 
man eine doppelte und einfache Falte, unter dieſen beyden Falten aber 
oder Zaͤhnen auch noch andere kleine Kerben gewahr, die ſich alle ſchreg 
nach der Muͤndung hinein ziehen. Aus den wenigen Gelegenheiten, wo⸗ 
bey mir dieſe Schaalen zu Geſichte gekommen find, ſchluͤſſe ich, daß fie 
wirklich rar ſeyn muͤſſen. 


44 2te _ Fig. 


I. Gattung. 


442te und 443te Figur. 

Das kleine Midasohr mit weiß 
fen Querbanden. 

Oreille de Midas fafciee de blanc 
fur un fond couleur de chair. Ave- 
line. Dav. . 

Vleeschkleurige Mydas- oor med 
witte banden. 


Dieſe kleine Midasohren, wel: 
che man ebenfalls in wenigen hieſigen 
Sammlungen antrifft, haben eine 
duͤnne, ganz fein in die Quere geſtreif⸗ 
te Schaale. Der Grund iſt gemeini⸗ 
glich fleiſch⸗oder Lilafarbig und auf 
dem erſten Gewinde mit zwey breiten, 
weiſſen Querbanden gezieret. Mein 
groͤſtes Exemplar betraͤgt? Zoll in der 
Laͤnge. Die erſte Windung iſt wohl 
uͤber die Haͤlfte laͤnger als die fuͤnf 
übrigen. Denn jene macht? und diefe 
zuſammen 5 Zoll aus. Ihre laͤng⸗ 
lichte ſchmale Muͤndung iſt oben et⸗ 


Midasohren. 


Fig. 442. 443. 
Ex Muf. noftro, 
Auricula Midae non fimbriata carnea, 
unidens, ex albo bifafciata. 
Auricula bifafciata. 


Lift, Hif. Conch. Tab. 935. f. 58. Buce, 
muficum parvum, fafciatum, laeve, 
unico dente ad columellam. 

Klein. §. 96. 1. p. 37. Auris Midae fafcia- 
ta, ore laevi, parva, roftro integro, *) 
tenuiter ftriata, clavicula paulatim pro- 
ductiore. 


*) Quia dentem in figura Lifteriana non ani- 
madvertit Kleinius. ) 


Planci Conchae minus notae Ed. II. 1760, 
Cap. XVII, p. 24. Tab II. f. 8. L. M. 
Buccinulus littoris ariminenfis Olibae 
Nucleum referens, ore admodum clauío, 
colore plumbeo vel cinereo. 

Davila Cat. Syfl. p. 134. Petite Oreille de 
Midas legerement ftriée, grife, falci¢e 
de blanc à bouche garnie d'une feule 
dent et nommée Aveline, 
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was weiter, als unten, und an der innern Lefze mit einer ſchregen Falte be. 
zeichnet, welche man ihren Zahn zu nennen pfleget. An den vorhergehenden 


Midasohren ſo wohl, als an dieſen, findet man die aͤuſſere 
ſcharf und gar keine Spur von einem Saume. 


Lefze ſchneidend 


Plankus, welcher dieſe Schaalen bey Rimini gefunden, erzaͤhlet uns, 


daß ſie den Meerſternen zur Speiſe dienten. 


Im Anhang zur neuen 


| Ausgabe feines Werkes p. 88. no. XIX. merft er nod) an, dag die 
gemeinen Meerſterne nicht allein diefe kleine Schaalen, ſondern ſogar eine 
Art groſſer, gemeiner Tellmuſcheln verſchlukten. Man würde kaum gian, 


ben koͤnnen, daß an den Meerſternen eine ſo groſſe Erweiterung des 


Mundes moͤglich waͤre, wofern Hr. Dlartus nicht ſelbſt einen mit fot 
chen Schaalen erfüllten Meerſtern aufbewahrte. 
Tab. 


Tab. XIII 
fig.444. 


Fig 445, 
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KLI. Tafel. 44 Af Figur. 
Das kleine gelbe, kurze Midas⸗ 
hr 


Het geele korte Mydas - Oor. 
Petit Oreille de Midas ventrue, à 
clavicule applatie. 


Tab. XLII. Fig. 444. 
Ex Muf. noftro. 


Auricula Mida, parva, non fimbriata, 


bidens, ventre torofo, clavicula pla- 


niuscula, ex albo lutefcens. 


Die ganze Ränge dieſes kleinen gelben Midasohres betraͤgt 42 Linien, 


die Breite des gewoͤlbten Bauches aber beynahe 3 Linien. 


Es hat ſieben 


ganz flache Windungen, und lauft oben viel ſchmaler zu, als es am Fuß der 
erſten Windung iſt. An der innern Lefze zaͤhlet man 2 ſchrege Falten, an 
der aͤuſſern eine Menge kleiner Einkerbungen, die ſich, wie die Falten im In⸗ 
nern der engen Muͤndung verlieren. Die kleinen ſenkrechten Streifen ſind 
auf der aͤuſſern Flaͤche ſo klein, daß man ſie mit bloſſen Augen kaum wahr⸗ 
nehmen kann. Ich habe dieſe kleine Schaale aus einer Menge von Oſtindi⸗ 


ſchen Speculazien hervorgeſuchet. 


Aaaste Figur. 
Das kleine braune Midasohr 
mit weiſſen Banden. 
Petite oreille de Midas faſcièe de 
blanc et de Marron. 
Kleene bruyne Mydas-Oor met 
witte banden. 


Der ganze Bau dieſer Schaalen 
ſtimmet, bis auf die Kaſtanienbraune 
Farbe und weiſſe Querbanden, die von 
dreyen bis auf ſechſe fteigen, vollkom⸗ 
men mit Fig. 444. überein, Beyde 
ſcheinen eine beſoͤndere Gattung kurz 
gewundner, dickbaͤuchiger Midasohren 


Fig. 445. 
Ex. Muf. Feldm. et noflro. 
Auricula Midae nen fimbriata, bidens 
ventre torofo, clavicula planiuscula, 
coloris caftanei, trifafciata. 

Lifter. Tab. 834. f. 50, Buccinum muſicum 
parvum, faſciatum. 

Petiv. Americ. No. 493. Perficulas Bar- 
badenfis ,-fafciatus, 

Klein, $. 96. II. 2. p. 37. Auris Midae 
faíciata, bidens, 

Davila, Cat, Syfl. p. 133. Petites Oreilles 
de Midas faſcièes de blanc ét de marron 
clair à tete peu élevée et à bouche gar- 
nie de deux dents. 


auszumachen, die zu keiner ſonderlichen Groͤſſe gelangen, auch nie einen 
Saum, aber allemal 2 Zähne und lange Einkerbungen an der duffern Lefze 
haben. Petiver giebt bie Inſel Barbados, als ihr Vaterland, an. 


44616 


L Gattung, 


446te Figur. 
Das duͤnnſchaa ichte braune Mi⸗ 
dasohr. : 


Dieſes Heine duͤnnſchaalige Mi⸗ 
dasohr hat, auffer den gegitterten 
Windungen und der Anzahl der Zaͤh⸗ 
ne, die ſich hier auf drey erſtrecken, 
mit fig. 436, in Anſehung der Figur 
und Farbe die vollkommenſte Aehn⸗ 
lichkeit; nur daß es, als eine ganz 


Midasohren. 


Fig. 446. 
Ex Muſ. Noſtro. 
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Auricula Midae non fimbriata, tridens, Fig. 446. 


fufca, ftriis perpendicularibus. 

Gaalt, Tab. 55. G. fig, parva. 

Petite oreille de Midas, marron clair, 
ftriée de haut en bas, et à bouche gar- 
nie de trois dents, 

Het kleene braynklewrige Mydas-Oor med 
drie tandem -~ 


junge Schaale, noch mit keinem Saum verſehen it, Von der Figur muß 
ich bekennen, daß ſie dem Zeichenmeiſter viel zu weitmuͤndig und im Ganzen 
etwas ſchlecht gerathen feye Beſonders hat er auch die 5 unterſte Windungen 
viel ſtaͤrker, als das Original ihm angab, von einander abgeſezet. 


447 und 448te Figur. 
Das glatte flammichte Midas⸗ 


ohr. 


Unter die ſeltſamſten Figuren von 
midasohren gehort unſtreitig dieſes 
geflammte, deſſen Mündung oben viel 
enger, als an andern, zuſammen ge⸗ 
druͤckt und von einem Saum umgeben 
ift, welcher (id) an der duffern Lippe 
ruͤckwaͤrts bieget, hinter ſich eine tiefe 
Furche laͤßt und ſich hernach oben in 
einem ſtumpfen Winkel nach der in⸗ 
nern Lefze uͤberbieget, ohngefaͤhr in 
der Mitte einen hohen Zahn oder Fal⸗ 
te und hinter dieſer eine Art von ei⸗ 
nem Nabelloche bildet, welches bloß 
die Vertiefung der hohlen Falte aus⸗ 
zumachen ſcheinet, hernach aber bis 
an den untern ſchaͤrfern Winkel der 
Mündung fortlaͤuft, und fid) da wie: 

Conchplien⸗Cabinet. 


2 


Fig. 447 et 448. 


Ex Muſ. Bolteniano et noſtro. 


Auris Midae fimbriata, laevis, uni- pig. A ay. 


dens, ſub umbilicata, flammis per- 
pendicularibus luteis vel fuſcis de- 
picta. ) 


Auris Midze undulata, laevis. 


Davila Cat. Hſt. p. 133. Oreille de Midas 


flambée de blanc et de marron-clair 
dans le corps, à levres retrouffes ene 
déhors, l'exterieure finueufe et l’inte- 
rieure armee d’ une feule dent. 

Muf: van Dishoek. p. 4. No. 44. Onge- 
meen zeldzaam en zeer particulier om- 
wonde lang uitgerekt Links-Midas- 
Oor, wit en bruin gevlekt. Oreille de 
Midas à bouche gauche. 25 Holl. Guld. 
Io fr, 


Leers. p. 30. n. 244. Oreille de Midas à 


fpirales contournées en fens oppoſe, ba- 
riolée, Le brun fur du blanc, Liwk/é 
bruin geplekte Midas - Oor. 14 Gulden. 

der 


448. 
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der mit dem aͤuſſern Saum vereiniget. Ueberhaupt iſt dieſe beſonders gebil⸗ 
dete Schaale zwar nur fuͤnfmal, aber verhaͤltnißmaͤßig weit laͤnger, als die 
groſſen braunen Midasohren, gewunden. Auf dem weiſſen Grunde der 
duffern glatten Fläche ſchlaͤngeln fid) gelbliche ober braunrothe Flammen von 
oben uͤber alle Windungen herab, und ertheilen dieſer an ſich ſchon ſeltſamen 
Schaale zugleich das Verdienſt einer wahren Schoͤnheit, welche durch den 
Glanz der polirten Flaͤche noch mehr erhoͤhet wird. Auf den untern Gewin⸗ 
den ſind an den meiſten Exemplaren dieſe Flammen verloſchen. An der 
Zeichnung ift weder die Furche hinter dem auſſern Saum, noch auch die Ne ` 
belartige Vertiefung hinter dem Zahne mit ausgedruckt, weil ſie dem Zei⸗ 
chenmeiſter in dieſer Stellung nicht genugſam in die Augen fallen konnten. 


Die Foftbareften und rareſten Stuͤcke Meter Art find eigentlich die 
Linksgewundnen, *) die man in hollaͤndiſchen Steigerungen von 14 bis 
zu 25 Gulden begablet, **) 


XLIV. Tafel. Tab. XLIV. Fig. 449-451. 
: 449-4511 Figur, Ex Muf, Bolteniano et noftro. 
rest Das orey3ábnige Braune oder Auris Al dae fimbriata, craffa vel 
Fg 4497 weiſſe Midasohr. Ges alba, vel caftanei coloris, tridentata, 
471. 


Die kleine Straubſchnecke mit vier dorſo perpendiculariter ſtriato. 
ſtarken und ſchweren Gewinden, wel Auris Midae tridentata. 
che an der Saͤule des innwendigen Het bruine och witte Midas-Oor 
Gewindes 2 Zaͤhne hat. Leſſer. med drie tanden. . 
Das Lifter. 


*) Anm. Die Lintageroundenen Schnecken werde ich zwar in allen Familien, welche ders 
gleichen unter fid) haben, mit berühren, aber in dtefem Werke ſelbſt weder abbilden laſſen, 

noch weitlaͤuftig beſchreiben, weil der Ir Schloßprediger Chemnitz in Helſingoͤr, einer von 
meinen thaͤtigſten und verehrungswuͤrdigſten Freunden, (don viele Jahre hindurch an einer 
befondern Geſchichte der Linksſchnecken und richtiger Zeichnungen derſelben geſammlet 
und mir ſichere Hofnung gemacht hat, mein Werk mit die ſer ſchaͤtzbaren Frucht feines Fleiſſes, 
als mit einem beſondern Anhang zu bereichern, auf welchen ich vorläufig meine Lefer in dies 
fem Stücke zuverſichtlich vertroͤſten kann. > 


* *) Da id) weis, daß vielen Liebhabern an der Kenntniß der bolländifchen Preiſſe der Condy 
lien gelegen ift, mache ich mir ein Vergnügen daraus, von jejo an allemal die Steigerungs⸗ 
preiſſe bey allen merkwuͤrdigen Schnecken und Muſcheln mit anzufuͤbren, und kiebhaber 
dadurch in den Stand zu fegen, vom Werthe ihrer eignen und fremden Seltenhenen ein rich⸗ 
tiges Urthen zu fallen, ; . 


I. Gattung. 


Das weiſſe Midasohr. Ebend. 

Obgleich die angefuͤhrten Schrift⸗ 
ſteller einſtimmig nur zween Zähne 
bey dieſen Schaalen angeben, ſo muß 


ich doch meinen Exemplaren zu folge, 
hier von ihnen abweichen, und einen 


Zahn mehr zaͤhlen. Vielleicht ent⸗ 
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Lifter. Hift, Conch. Tab, 3 2. f. 30, Bucci- 
num terreſtre craſſum quatuor ſpirarum, 
dentibus duobus ad columellam dona- 
cum. 

Bon. Muf: Kirch. p. 476. f. 412. Turbo 
labroſus, ore valdè longo & craflis la- 
bris munito. Binos infuper habet den- 


tes et poſt primum orbem, quo conſtat, 
tribus aliis, adeo brevibus terminatur, 
ut quartam ejus partem vix omnes ſimul 


ſtehet die Irrung daher, weil der 
Mittlere Zahn, durch ſeine vorzuͤgliche 


Höhe, den obern weit flachern gleich⸗ adaequent. Lotus eft albus et valde 
fam zu verbergen ſcheinet. Er ift ponderoſus. 


Klein. $. 9s II. p. 37. Auris Midae ore 
dentato. 

Davila Catal, Syff. p. 133. Petite oreille 
de Midas blanche, à bouche garnie de 
deux dents et à quatre orbes, 

Linn. l. c. Voluta Auris Midae. 


aber in der That, und vollkommen 
ſichtbar, vorhanden. 


Den braunen Midasohren die⸗ 
fer Art, welche Hr. D. Bolten in ſei⸗ 
ner vorzuͤglichen Sammlung befiget, 
und mir in richtigen Ab bildungen zu⸗ 
geſchicket hat, fehlen die koͤrnichten Gitter an den Gewinden; da ſie nun 
überdies einen Zahn mehr, als die groſſen, (Fig. 436. & c.) haben, fo ſchei⸗ 
nen dieſe braunen ſo wohl, als die weiſſen eine merkwuͤrdige Abaͤnderung 
zu ſeyn, die auch vielleicht nie die völlige Groͤſſe der erſten Figuren erreichet. 
Die braunen haben die Laͤnge von 2, die weiſſe von 13 Zoll. Die Streifen 
über die Gewinde herab haben fie mit fig. 436. &c. gemein; die Anzahl der 
Windungen aber ſteiget von vieren bis auf ſechſe. Der Saum iſt im Ver⸗ 
haͤltniß ihrer Groͤſſe ſo ſtark und breit, als an den groſſen Midasohren, und 
legt ſich an der innern Lefze bey meinem Exemplar ziemlich weit in Form 
einer dicken Platte, über den Bauch der Schaale. Hr. D. Liſter hat fie un. 
ter den Erdſchnecken angefuͤhret. Vermuthlich, weil ſie gemeiniglich auf 
dem veſten Lande / aber in ſalzigen Pfuͤtzen oder Suͤmpfen angetroffen werden. 


T 2 ‘Tite 
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Ite und Mite Gattung. 


Bruͤtende Taͤubchen und Oli⸗ 
venternen, 


XLIV. Tafel. 
4.52 - 458t€ Figur. 
Das Nothwendigſte, was man 


s 122 von dieſen beyden Gattungen walzen⸗ 


foͤrmiger Schnecken, und ihren Un⸗ 
terſcheidungsmerkmalen ſagen kann, 
iſt bereits oben S. 117 und 118 ange 
fuͤhret worden. Hier koͤmmt es nur 
noch darauf an, die mancherley Ab⸗ 
aͤnderungen der Farben, womit ſie 
auf der aͤuſſern Flaͤche bezeichnet ſind, 
etwas naͤher anzudeuten. In der 
That herrſchet unter dieſen kleinen, 
artigen Schaalen eine bewunderns⸗ 
wuͤrdige Mannigfaltigkeit und eine ſo 
reizende Miſchung der Farben, welche 
jedes luͤſterne Auge auf die ange⸗ 
nehmſte Weiſe beſchaͤftigen kann. 


Alle von mir ſogenannte Bruͤten⸗ 
de Taͤubchen ſind entweder einfarbig 
oder auf allerley Art gefleckt, gewoͤlkt, 
geflammt, auch oft mit Banden ge⸗ 
zieret. Es giebt unter den einfarbi⸗ 
gen ganz weiſſe, wie Fig. 455, und 
gelbe. Columbulae incubitantes 
vel eburneae, vel fluvue. Pigeon- 
neaux couvans blanches ou jaunes. 
Witte, och geele broedende Duifjes. 
Unter den Bruten ſind einige auf 
weiſſen, zuweilen ins violette ſpielen⸗ 
dem Grunde auf den erhabnen Quer⸗ 


ſtrichen 


Spec. II. & III. 


Columbulae incubitantes et Nuclei olde 
Dae. 


Tab. XLIV. Fig. 452- 458. 


Ex Muf noflro, 


Cochlides volutatae parvae, rictu an- 
guſto, denticulato, variis colori» 
bus pictae; transverfim ftriatae. 

Columbulae incubitantes vel albae, 
vel variegatae, vel fafciatae. 

Pigeonneaux couvans. 


Broedende Duifjes. 


Lifter. Hifl. Conch, Tab. 824. f. 43. Bue- 


cinum dentatum parvum, riu com- 
preffo five angufto, variegatum, ftriis 
valde exafperatum. 

Bon, Muf. Kirch, p. 452. n. 36. Tarbo ore 
longo, anguſto et denticulato, ut in cone 
cha venerea, colore albo, cum notis 
fulvis vel rufis cum albo paulatim con- 
fufis; fulcis aequali fpatio divifis diftin- 
guitur, et opere quafi teſſelato, propter 
maculas nigricanteg decoratis. 

Muf. Gottvv. Caps. VI. T. III. f. 120. b. d. e. 

Sloane Nat. Hiftory of Iam. N ol. II. p. 244. 
245. n. 2. 

Petiv, Gazopbyl. Tab. 9. f. 4. Cat. 578. 
Buccinulum dentatum Mediterraneum, 
ftriis fafciatis maculatum. Common 
american Olive, 

Gualt. Tab. 43.1. Buccinum parvum pri- 
wiforme, canaliculatum, ſtriatum, friis 
transverfis, cancellatis, ſubalbidum. 

— Ibid. L. — — riétu ER , ftriis 
ex aſperatum, candidum, ex fufco ma- 
eulatum, labio externo dentato. 


Klein. 
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ſtrichen mit abgerupften, gelben, Nein. S. 224. n. 4. Oliva variegata, ritu 
roth⸗ oder ſchwarzbraunen, wie fig.  compreffo. 
457. oder mit geld. auch rothbraunen, dann. Pl. 9. f. 29. p. 137. Le Staron, 


von oben herab flammenden Stralen, des Rochers de l'Isle de Gorée. 


(Fig. 453 und 456, ) die ſchoͤnſten aber K»orz. Tom. IV. Tab, XII. f. 5. die kleine 

unter ihnen, mit rothbraunen Wolken Sturmhaube. : 

und hellbraunen Querbanden bezeich⸗ ae o Ga: 4 ge die Ed, 

net. Die gelben wechfeln entweder LT EP ercato- 

Wai mitumegebigen ende on nor laa a et 
en ab, wie fig. 452. oder das Auge en „den- 


d , ^ tata, labro gibbo denticulato. Ex M., 
wird an ihnen zugleich durch ſchmale mediterraneo. 


ſchwarz ober orangenfarbig unb weiß 


gefleckte Querbanden, wie an fig. 454 und 458 beluſtiget. Kurz das Kolorit 
iſt an ihnen ſo mannigfaltig und ſo ſchoͤn, daß Schriftſteller und Maler ihre 
Geſchicklichkeit vergeblich uͤben, ſie alle, nach ihrer ganzen Schoͤnheit und 
nach allen Abaͤnderungen darzuſtellen. Ihre Laͤnge pflegt nicht leicht? Zoll 
zu uͤberſchreiten, obgleich Bonanni eine Figur davon liefert, welche 12 Zoll 
in der Laͤnge und einen völligen Zoll in der Breite beträgt, die aber vielleicht 
um der deutlichkeit willen vergröffert vorgeſtellet worden, wie es diefer Schrift, 
ſteller mit mehrern kleinen Schaalen gethan. Eine lange, female, auf bey- 
den Seiten gezahnte, mitten etwas eingedruͤckte Muͤndung, eine ſtark in 
die Quere geſtreifte Oberflaͤche, ſechs kurze, ſtark abſezende Windungen 
deren erſte viel bauchiger, als bey den Olivenkernen iſt, und ein kleiner 
Fluͤgel am Ende der aͤuſſern Lefze, machen das Unterſcheidende der Bruͤten⸗ 
den Taͤubchen aus. Die Urſache ihrer Benennung und ihr Vaterland habe 
ich oben S. 118. angegeben. E 


Nachdem die Platte ſchon abgeliefert war, erhielt ich eine ſehr angene 


me Abänderung dieſer Art, welche auf weiſſem Grunde olivenfarbige und 


braunliche Striche, nahe am Fuß der Windungen ein weiſſes Band, und 
unter demſelben einzelne braune Streifen hat. Sie hat viel Aehnliches mit 
der Schnecke, welche Lijter in . Conchyl, Tab. 825. f. 45. Buccinum den- 
tatum parvum, rictu anguſto, laevae, exiguis punéturis fafciatim depiétum, 
nennet. 


459tt Sigur, fiche nach Sig. 461. Fig. 459 vide poft Fig. 461. 
460. T3 — Fig. 


o 


Fig.460. 
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460. 4. 61ft Figur. 
Das traurende Taͤubchen. 

Eine Straubſchnecke von Geſtalt 
wie ein Olivenkern, mit Pechſchwar⸗ 
zen und weiſſen Binden. Leſſer. 

Eine Miniaturſchnecke, aus demGe⸗ 
ſchlechte der Sturmhauben. Knorr. 

Pigeonneau fafcie de blanc et de 
noir. 

Wit en fwart gebandete Duifje. 

Die gewoͤhnliche Bruͤtende 
Taͤubchen haben alle tiefe und haͤu⸗ 
fige Querſtreifen, dieſe traurende 
hingegen, deren Gewinde mehren⸗ 
theils an der Spitze abgebrochen er⸗ 
ſcheinen, laſſen uns nur einzelne fla⸗ 
che, zuweilen gar keine ſichtbare 
Querſtreifen an ſich wahrnehmen. 
Uebrigens aber haben ſie den ganzen 
Bau der bruͤtenden Taͤubchen. Zehn 
abwechſelnde pechſchwarze und milch⸗ 


weiſſe Bande, wodurch die Schaale 


wirklich ein traurendes Anſehen erhaͤlt, 
haben mir zu dem fuͤr ſie beſtimmten 


Beywort Gelegenheit gegeben. Sie 


gehoͤren unter die anſehnlichſten Stuͤ⸗ 
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Fig. 460. 461. 
Ex Mul. noſtro. 
Columbula éncubitans churned, nigro 
fafciata. 
Columbula lugubris. 

Lifter, Hift. Conchyl, Tab. 826. f. 47. Buc- 
cinum dentatum parvum, fafciis albis et 
nigris alternatim pictum. 

Bon. Muf, Kirch. p. 452. n. so. Turbo figu- 
ram Nuclei olivarum referens duabus 
fafciis, altera candida, altera picea 

` cin&us, = 

Petiv, Gazoph, Tab. XI. f. 5, Buccinulum 
Madrafpatanum edentulum, e nigro al- 
boque fafciatum. 

— Ibid, Tab. 45. f. 14. Buccinulum me- 
diterraueum , laeve, ex albo nigroque 
variegatum. 


— Ibid, Tab. 55. f. 3. A Small Indian 


whelk with black and whitte Lifts. 
Cat. 233. 

Gualt, T. $2. Fig. E. Strombus canalicu- 
latus, acuminatus, dentatus, rugoſus, 
fafciis alternis albis et nigris depictus. 
Klein. H. 141. II. 1. p. $0, Lugena ore an- 
gufto, longo, Buccinum &c. Litter, 


-Lefer S. 60. r. p. 334. 


Knorr. Tom. IV. Tab. XVI, f. 3. p. 27. 


cke dieſer Gattung und beſtehen aus einer ſchweren, dicken Schaale, deren 
Laͤnge an meinen Exemplaren ohngefaͤhr 4 Zoll ausmachet. Detiver hat fie 
aus dem indianiſchen und mittellaͤndiſchen Meere bekommen. 


XLIV. Tafel. 450te Figur. 


Tab XUV Der kleine koͤrnichtgeſtreifte Oli 
8.459. venkern mit ſchwarzbraunen Banden. 


Gegenwaͤrtige kleine niedliche 
Schaalen halten gleichſam das Mit⸗ 
tel zwiſchen den bruͤtenden Taͤubchen 


Tab. XLIV. Fig. 459. 
Ex Muf. noftro. 

Nucleus olivae parvus, in ftriis gra- 
nulatus, ex albo et fufco fafciatus. 

Petit Noyau d'olive faſciè à (tries gra- 
nuleuſes. 

Sm en gebande Olivekern. 

und 
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und Olivenkernen, weil ſie mit jenen die rauhe Oberflaͤche, mit dieſen aber 
den laͤngern Zopf und die kuͤrzere Muͤndung gemein haben. Man wird an 
ihnen ſtarke Querfurchen und koͤrnichte Streifen gewahr, da hingegen ihre 


naͤchſte Verwandten att insgeſamt eine glatte Oberfläche zeigen. Ihre groͤſte 


Zierde haben ſie den weiſſen und ſchwarzbraunen Bändern zu danken, welche 
ſich, in einem regelmaͤßigen Abſtand, uͤber alle Gewinde, und uͤber das erſte 


doppelt, verbreiten. 


Sie fallen im mittellaͤndiſchen Meere; die Schrift⸗ 


ſteller beobachten aber von ihnen ein tiefes Stillſchweigen. 


| AGate Figur. 
Der kleine 
flammte Olivenkern. 


Der Grund iſt ſchneeweiß. Von 
oben herab laufen über alle 5 glatte 
oder kaum ſichtbar geſtreifte Gewinde 
ſchoͤne braunrothe Flammen, die bey 
einigen Exemplaren durch ſchwaͤrzlich 
und weiß gewuͤrfelte Duerbande ver: 
ſchoͤnert werden, die Windungen ſind 
nicht merklich voneinander unterſchie⸗ 


den, aber laͤnger, als an den Taͤub⸗ 


chens. Die enge in der Mitte gebo⸗ 


braunrothe ge ` 


Fig. 462. 
Ex Muf. noftro, 

Nucleus olivae parvus, undulatus, 

Petit Noyau d' olive blanc ondoyé 

de rouge- brun. 

 Rodbruin gevlammdeOlyvekern. 

Lifter. Hift, Conchyl,. Tab. 827. f. 49 a) 
Buccinulum parvum, dentatum et un- 
doſum. 

Gualt. Tab. 43. C. Buccinum parvum pru- 
niforme, acuminatum, laeve, ex albo 
et nigro variegatum. 

Klein, $. 141.11. 3. p. 50. Lagena ore lon- 
go et anguíto, undofa et dentata, 

Adans. Le Siger, Pl. 9. f. 28. p» 135. 


gene Mündung iſt viermal fo lang, 

als breit, auf beyden Seiten mit funfzehen bis 18 Zaͤhnen bewafnet. Dieſe 
Schaalen werden ehe nicht ſtark und ihre Mündung bekommt ehe nicht die 
Zaͤhne, bis die Schaale zur voͤlligen Groͤſſe gediehen iſt. Vom Bewohner 
habe ich ſchon oben S. 118 geredet. Die Felſen der Inſel Gorea ſind ei⸗ 
gentlich die Gegend, wo ſie Herr Adanſon am haͤufigſten gefunden. 


463 und 464te Figur. Fig. 463. 464. 
Der groſſe braunrothgeflammte e e 


dee : Nucleus olivae maximus, columella 
Oiivent:rn mit weiſſen Banden. quadriplicata, eburneus, duabus 


Mein Exemplar von dieſer, fo viel fafciis, intra undas rufas, albis. 
ich weis, noch nirgends beſchriebnen Le grand Noyau d'olive ondoye 
ſchoͤnen Schnecke, ift i Zell laug und ¿ de rouge- brun, fafcie de blanc. 


Zoll 


Fig, 46 z. 


Eig. 463 
464. 
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Roll breit, fünfmal gewunden, auf 
dem Grunde fo platt, weiß und glaͤn⸗ 
zend, wie Elfenbein. Ihre ſchoͤne 
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Bruin gevlammt en wit geban- 
deerde groote Olyvekern, 


braunrothe Flammen werden oben und unterwaͤrts durch 2 weiſſe Banden 
unterbrochen, wovon das eine uͤber alle folgende Gewinde mit fortlaͤuft. Man 
kann fie um des reitzenden Anſehens und ſpiegelnden Ganges willen für die 
Krone der Olivenkernen halten. Die Schaale iſt dick und ſchwer. An der 
innern Lefze zaͤhlet man vier ſchrege Falten, die aͤuſſere hebt ſich in der Mitte 
nach einer gegenuͤberſtehenden Vertiefung. Uebrigens wird man den Bau 


diefer Schaale mit andern Olivenkernen febr uͤbereinſtimmend finden. 


XLIV. Tafel 
465 und 466te Figur. 

Der goldgelbe, weißgefleckte 
Olivenkern. 

Noyau d' Olive orangé tacheté 
et pointillè de blanc. 

Orangie kleurige of geele olyve- 
kern med witte vlakken. 


Der Grund aller dieſer Oliven⸗ 
kernen iſt entweder gelb oder orangen⸗ 
farbig, zuweilen auch hellbraun, aber 
allemal mit weiſſen groſſen Flecken 
und kleinen Troͤpfchen getiegert. Ih⸗ 
re 6 Windungen ragen bey einigen 


Tab. XLIV. Fig. 465. 466. 
Ex Muf. noftro, 

Nucleus olivae coloris aurantii albo 
maculatus et punctatus, rictu viola- 
ceo. 

Lifter, Hift. Conchyl, Tab. 826. f. 48. 49 
Buccinum dentatum rufum, exiguis 
maculis albis depiétum, ri&u purpureo. 

Cualt. Tab. 43. D. Buccinum parvum pru- 
niforme, acuminatum, laeve, fubcro- 
ceum, punétis albis adfperfum, 

Klein. S. 141. II. 2. p. 50. Lagena ore 
longo, angufto, rufa, exiguis maculis 
albis, ritu purpureo. Lift, 

Adanſos Pl. 9. f. 28. p. 135. Le Siger 


weniger, bey andern fo weit hervor, daß die ſieben letztern zufammen ges - 
nommen, bey nahe fo lang find, als die erſte, für fid) allein gemeſſen. Bey 
vielen aber ift eben dieſer ſogenannte Zopf ungleich kuͤrzer und bauchiger gee 
wunden. In den Flecken und Punkten auf den goldfarbigen Grunde herr⸗ | 
ſchet keine Regelmaͤßigkeit, aber für die Augen eine reikende Schoͤnheit, | 
welche durch das helle violet ihrer feingezahnten Mündung und der Spitze 
des Zopfes noch mehr erhoͤhet wird. An der ganzen Schaale ſind nirgends, 
als oben um die Naſe ſichtbare, ſchrege Querſtreifen zu bemerken, die an 
andern Oliven weniger in die Augen fallen. | 


467te Fig. 


Olivenkernen. 


Fig. 467. 
Ex Muſ. Feldmann. 
Nucleus Olivae unicolor, dilute fu- 
ſcus, claviculä elongatä. 
Noyzu d Olive brunátre à clavicule 
allongée. 
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467te Figur. 

Der gelbbraune, einfaͤrbige Oli⸗ 
venkern. 

Man ſiehet leicht, daß dieſe Schale 
SE = Abänderung der vorigen ift, 

ich von den ebenbeſchriebenen ESTA 

langgeſtreckten Olivenkernen duch , eigen ra 
nichts weiter, als durch die einfarbige AAA AAA 
Zeichnung unterſcheidet. Unſere Figur betragt ohngefaͤhr 1. Zoll in der 
Linge, Adanſon ſagt von der ſeinigen, fie habe, bey einer muͤtelmäßigen 
Dicke, neun Linien in ihrer ganzen Laͤnge, acht wenig von einander unter⸗ 
ſchiedene glatte Windungen und einen Mund, welcher zweymal ſo lang, als 
breit ift, Die duffete ſchneidende efse hat keine Zaͤhne. Auf der obern 
Haͤlfte der innern aber entdeckt man ein umgelegtes, glaͤnzendes, mit fuͤnf 
Zähnen bewafnetes Blatt, welche ſich mit in das Innere der Schale drehen. 
Die Schale iſt hell achatfarbig, mit einem zarten, braunroͤthlichen Ober⸗ 
haͤutchen bedeckt. Er hat fie auf der Inſel Gorea viel ſparſamer, als andere 
dieſer Art, entdecket. 


Mit der 465. bis 467ten Figur koͤmmt eine Schnecke ziemlich uͤberein, 
deren Originale ich zu ſpaͤt erhalten, um fie mit auf dieſer Platte vorſtel⸗ 
len zu koͤnnen. An Schoͤnheit uͤbertrift ſie faſt alle vorher beſchriebene 
Schalen dieſes Geſchlechtes. Um der Ordnung willen kann ich ſie hier nicht 
wohl uͤbergehen, die Abbildung aber ſoll kuͤnftig, mit Beziehung auf dieſe 


Stelle, in den Beytraͤgen erfolgen. Ich nenne ſie 


Den phrygiſch gemalten Oliven⸗ 
kern, oder das kleine phrygiſche 
Kleid. $ 

Gegenwärtig beſitze ich davon 10. 
Exemplare von ausnehmender Schoͤn⸗ 
heit. So wenig ein Kánftler die 
aͤuſſere Zierde des glänzenden Gewan- 
des dieſer kleinen Schalen auszudru⸗ 
cken vermag, eben ſo wenig traue ich 
mir es zu, die vortrefliche phrygiſche 
Malerey auf derſelben ſo lebhaft, als 

Conchylien⸗Cabinet. ich 


Nucleus Olivae laeviffimus nitens ex 
albo et fuſco elegantiſſimè piétus. 
Nucleus olivae phrygze pictus. 

Lifter.1H. Conch, Tab. 827. fig. 49. b. 
Buccinum Barbadenfe vix dendatum ex 
albo et caftaneo reticulatum. 

Tetiver, Gazoph. Tab. 30. f. 6. Olivaris 
Barbadenſis. 

Barbadoes Net «Oolve, 

Guall, Tab. $2. B. Strombus canaliculatus 
acuminatus , laevis, rufefcens, exiguis 
punaris abbidis depictus. 

Sloanne 
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Fig. 467, 


Se 468- 
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ich wohl wuͤnſchte, und als in Ere Sloanne Nat. Hift. of Jam, Vol. II. p. 246. 


manglung einer Abbildung nöthig mé: u. 19. 
re, vorſtellen zu koͤnnen. Die ganze 


Klein. $. 141. II. n. 4. p. fo. Lagena ore 
longe et anguſto, phrygiè picta et den- 
tata. 

Adanſ. Pl. p. f. 27. p. 135. Le Bigni mar- 
brè de rougebrun et de jaune. 


Flaͤche der Schale iſt glatt und ſo 
glaͤnzend, als ein Spiegel. Die gro: 
ſte Laͤnge meiner Exemplare ſteigt bis 
auf s. Zoll. Auf einem weiſſen 
Grunde ſind unordentliche, aber ungemein reizend unter einander ſpielende 
gold farbige und braunrothe Wolken, Duͤpfeln, Flecken und Netze fo in ein- 
ander gewebet, daß ein luͤſternes Auge nicht muͤde werden kann, dieſe ſchoͤne 
Stickerey der Natur zu betrachten. Ein ſicherer Beweis, daß man ſich 
ſelbſt viel entziehet, wenn man die kleinſten Kinder der ſchoͤpferiſchen Natur 
fuͤr allzugering haͤlt, einen aufmerſamen Blick auf ſie zu werfen! Die Breite 
dieſer Schalen macht ohngefaͤhr die Haͤlfte ihrer Laͤnge aus. Die lange 
Muͤndung iſt etwas weiter als an andern Olivenkernen, offen, und halb ſo 
breit, als lang. An der aͤuſſern Lefze kann man zwölf bis funfzehn kleine 
Einkerbungen zaͤhlen, an der innern glatten Lippe habe ich nur etliche Spu⸗ 
ren kleiner Falten entdecket. In Anſehung der Farbe legt Herr Adanſon 
diefen Schalen viel Abwechſelungen bey, Der Grund und das Innere der; 
ſelben iſt, wie er ſaget, gemeiniglich weiß und bey einigen uͤberall mit hell⸗ 
oder auch rothbraunen wellenlinien bemalet. Andere ſind gelb⸗ und roth⸗ 
braun marmoriret, zuweilen in ihrer Zeichnung durch ein weiſſes Band 
unterbrochen, welches durch rothbraune Punkte verſchoͤnert, ſich mit um 
die Windungen herumdrehet. Ihrer Schoͤnheit ohngeachtet, fallen diefe 
Schalen ungemein häufig auf den Felſen der Inſel Gorea, auf der In⸗ 
ſel Barbados und auf Jamaika. 


XLIV. Tafel. 468te Figur. Tab. XLIV. Fig. 468. 

Der weiſſe Olivenkern mit Ex Muf. noftro. 
chwarzbraunen Netze. Nucleus olivae eburneus, opere ni- 

Abermals eine wahre Zierde dieſer gricante reticulato et ſerpentino pi- 
Gattung! Auf weiſſen elfenbeinernen Aus. | 
Grunde laufen eine Menge dicker Le Noyau d' Olive blanc à refeau 
ſchwaͤrzlicher Linien ſchlangenfoͤrmig noir. 
unter einander und bilden hin und Witte Olyvekern med het zvvar- 
wieder Buchſtaben und netzfoͤrmige te Netje. : | 

| Zeich⸗ 
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Zeichnungen. 


Sie haben 6. Windungen und einen ziemlich gewoͤlbten 


Bauch, ſind auch oben mit einigen Querlinien bezeichnet, in der Muͤndung 
aber, vielleicht um ihrer Jugend willen, nur mit geringen Einkerbungen 
oder bloſen Spuren davon verſehen. Herr Adanſon hat ſie bey den vori⸗ 
gen gefunden und mit eben dem Namen, le Bigni, beleget. 


469. und 47ote Figur. 
Der rothbraun und weiß ge⸗ 
ſprenkelte zuweilen mit gefleckten 
Banden umwundene Olivenkern. 


Ob gleich einigen der vorigen Oli⸗ 
venkernen, in Anſehung ihrer Schoͤn⸗ 
heit ein vorzuͤglicher Rang angewie⸗ 
fen worden, fo muß man doch dieſen 
in gleicher Abſicht, nicht minder die 
gebuͤhrende Gerechtigkeit wiederfah⸗ 
ren laſſen. Sie prangen in der ange⸗ 
nehmſten, bald netzfoͤrmigen, bald ge⸗ 
fleckten oder gewoͤlkten, oft auch durch 
ſauber gefleckte Querbaͤnder gezierten 
Miſchung von rothbraunen, violeten, 
gelben und weiſſen Farbe. Wenige 
Schalen ſind einander in der Zeich⸗ 
nung gleich, aber allen gebuͤhret billig 
der Ruhm, daß ihnen die ſchöne Zeich⸗ 
nung mehr Vorzüge, als ihre Groͤſſe 
verſchaffet. Die unterſten Gewinde 
fallen mehrentheils ins blauliche. 
Der Bau der Schale ſo wohl, als 
die Beſchaffenheit ihrer engen gezahn⸗ 


ten Muͤndung iſt aus den Figuren 


ſelbſt am deutlichſten zu erkennen. 
Bey den vielfältigen Abänderungen 
der Olivenkernen, beſonders in Anſe⸗ 
hung ihrer Zeichnungen, laͤßt ſich 
leicht vermuthen, daß es noch mehr 

geben 


Fig. 469. 470. 
Ex Muſ. noſtro. 

Nucleus Olivae ex rufo vel ſubvio- 
laceo et albo variegatus, guttatus 
et faſciatus. 

Noyau d' Olive bariolé de rouge 
et de blanc. 

Ros of paerskleurig gemarmelde 
en gebandeerde Olivekern. 

Aldrov. p. 326. infra fig. 2, Trochus 
Rondel. caftaneus, lineis quibusdam al- 
bis. d 

Rondel, teſtac. p. 92. f. 5. Trochus quin- 
tus, 

Petiv, Gazoph. Tab, 30. f. 6. Olivaris 
Barbadenfís vix dentatus ex albo et ca- 
ftaneo reticulatus, claviculä coerule- 
fcente, | 

— Mem, cur. 1708. p. 178. n. 24. Bar- 
badoes Net - Olive. 

Gualt, Tab. 43. E. Buccinum parvum 
pruniforme, acuminatum, laeve, album, 
dentatum, punctis rubris depictum. 


— Ibid, G. — — colore muftelino , 
carneo et albido variegatum. 
— lbid. H. — — exrubro et albido 


depictum et dentatum, 
Adanf, Pl. 9. f. 28. Le Siger, 
Davila Cat. Syfl.p. 142. Petit, Buccin 
life, morron, pointillé de gris, 
Linn. S. Nat. Ed. p. 731, n. 378. Ed. XIL 
p. 1199, n, 410. Voluta ruſtica, teft 
. emar- 


Fig, 469, 


470. 


Fig. 471. 
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geben mag, die ſich unmoͤg ich alle be⸗ 
ſchreiben laſſen. Ich wiederhohle 
nur hier nochmals, was Herr Adan⸗ 


emarginatá, ovatá, laeviufculà, labre 
gibbo denticulato. Hab, in M, Medi- 
terraneo et Africano, 


fon behauptet, daß nämlich diefe Schalen ihre gewöhnliche Zähne nicht ehe 


völlig zeigen, bis fie ihr voͤlliges Wachsthum erreicht haben. Das Bater 


land gegenwaͤrtiger Abänderung ift fo wohl im africaniſchen und mittellaͤn⸗ 


diſchen Meer (Linne) als auf den Inſeln Barbados (Petiv.) und Go⸗ 


tea, (Adanſ.) 


XLIV. Tafel. 47 1te Figur. 
Der ſchwarze weiß punktirte 
Olivenkern. 

Es laͤßt ſich von dieſer Abaͤnderung, 
im ganzen betrachtet, weiter nichts 
ſagen, als daß ihr Bau mit der vori⸗ 
gen völlig uͤbereinkoͤmmt. Nichts 
als die Farbenmiſchung machet unter 
beyden den Unterſchied aus. Der 
Grund faͤllt an dieſen Schalen aus 
dem dunkelſafranfarbigen ins kohl⸗ 
ſchwarze und iſt auf den meiſten Scha⸗ 
len bloß mit weiſſen Punkten beſpren⸗ 
get; bey andern ziehen ſich eben dieſe 
Punkte hier und da in lange Striche, 
welche das Anſehen dieſer traurigen 
Schale nicht wenig erhoͤhen. Zu ih⸗ 
rer melancholiſchen Schönheit gehoͤr⸗ 
fé nur noch der ſchoͤne blaßrothe oder 


dunklern Farben hervor laͤchelt. 


Tab. XLIV. Fig. 471. 
Ex Muſ. noſtro. 

Nucleus olivae vel aterrimus, vel ex 
croceo niger, pun&is-filisque lateis 
decoratus. 

Nucleus olivae niger, albo punttatust 

Noyau d’olive pointillé de blanc 
für un fond noir. 

Svvarte Olivekern med vvitte 
Stippeln. 

Lifferi Hiffer. Conch. Tab. 825. f. 46. 
Buccinnum dentatum parvum, roftra- 
tum, ampullaceum, laeve, fubcroceum, 
pun&uris albis denfé depiétum. 

Petiv. Gazoph. Tab, XVII. f. 1. Bucci- 
num nigrefcens, maculis albis adíper- 
fum, ore gibbofo purpurafcente, 

Adanf. 1, c. Le Siger. 

Linn. I. c. Voluta Ruffica. 


hellviolette Mund, welcher faſt ganz geſchloſſen ift , und lieblich zwiſchen den 
Die Spitze der Windungen habe ich an 


den meiſten Schalen dieſer Art abgebrochen gefunden. Sie fällt, wie 
© Adanſon verfichert , bey den vorigen, auf der 


Inſel Gorea. 


i 
| 
| 


Midasohren. * 


Au. 445 


$m ganged RU 
| 1 ETA] 
H 


Glafebach. fe 
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ä — —— 
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7 


Midas Ihren u. Oliven Kernen. 
Aures Mdae . Olivae Nuclei. 


Zip. 464. 


He ppp e unos. 
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, Anmerkungen 
über die 


i Walzen oder Rollenſchnecken. 


| | der ein Vergnuͤgen daran finde, mit Abaͤnderungen zu ſpielen, 
f der würde hier die befte Gelegenheit finden, Kein Geſchlecht 
| von allen einſchaalichten Conchylien ift in der Figur beftändiger, 

in der duffern Kleidung aber veränderlicher und mannigfaltiger, als das 
e Conchylien⸗Cabinet. x uir 
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ſchoͤne Geſchlechte der Walzen. In der That koͤnnte man einen ganzen 
Band mit Kupfern von lauter Veraͤnderungen dieſer glaͤnzenden Schaalen 
liefern, wenn man bey dieſen reizenden Kindern der Natur nicht mehr auf die 
Figur und auf beſtaͤndige Zeichnungen, als auf die Mannigfaltigkeit in den 
Farbenmiſchungen und in der ſchoͤnen Verbraͤmung ihres aͤuſſern Gewandes 
zu ſehen haͤtte. | 


Hr. Adanſon verfichert, in feiner HA. Naturelle du Senegal p. 63, ct 
habe gelbe, bleyfarbige, weiſſe, gelblichgruͤne, ganz grüne Datteln, 
auch ſolche Schaalen diefer Art gefunden, die auf allerley Farbengrunde ger 
fleckt, getiegert, marmorirt und mit winkelzuͤgen bemalt geweſen / woz 
von die meiſten ſenkrecht herab, einige hingegen quer uͤber gezogen waren. 
Dieſe Flecken, Linien, Punkte und Bande ſind an einigen aſchfarbig, ſchwarz 
oder blaulich, an andern braun, roͤthlich oder purpurfarbig. Kurz, ihre 
Farbenmiſchung ift fo verſchieden, daß es für eine wahre Zeit verſchwendung 
angeſehen werden muͤßte, wenn man alle Farben, Zeichnungen und Veraͤn⸗ 
derungen der von den Schriftſtellern abgebildeten Walzen ausfuͤhrlich be⸗ 
ſchreiben wollte. In der That kann wohl nichts uͤberfluͤßiger ſeyn, als eine 
Menge ſchwarzer Kupfer von dieſen Schnecken. Ich habe die groſſe Schaa⸗ 
ren ſchwarzer Figuren von Walzen im Gualtieri, im gottwaldiſchen Mu⸗ 
fáum, im Seba, Lifter u. f. w. bis zur aͤuſſerſten Ermuͤdung durchſchauet, 
und einen unbeſchreiblichen Vorrath von Walzenſehnecken dagegen gehalten, 
ohne mir doch die Beruhigung verſchaffen zu koͤnnen, zu allen die Originale 
zu finden. Am Ende glaubte ich mich deshalb leichte troften zu koͤnnen, weil 
die groͤſte Zahl dieſer Figuren in bloſſen Abaͤnderungen beſtehet. Es ſchien 
mir daher am vortheilhafteſten und vernuͤnftigſten zu ſeyn, bey dieſem bunt- 
ſchaͤckigten Geſchlechte bloß die Hauptgattungen deutlich zu beſtimmen, eini⸗ 
ge von den merkwuͤrdigſten Abaͤnderungen zeichnen zu laffen; und übrigens 
die Beſchreibung der unbetraͤchtlichern Spielarten gaͤnzlich zu uͤbergehen, 
weil es jedem Liebhaber ungemein leicht werden muß, jede derſelben an ihre 
rechte Stelle zu bringen, wenn es ihm belieben ſollte, meinen allgemeinen 
Anweiſungen einige Aufmerkſamkeit zu gönnen, ` 
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Der Hauptcharakter dieſes Geſchlechts tft eigentlich die walzenfoͤr⸗ 
mige Figur, wovon fie auch ihre Benennung erhalten a). Das erſte Ge 
winde pflegt an ihnen, wenigſtens an den meiſien, beynahe die ganze Schaa⸗ 
le auszumachen; die andern, deren man gemeiniglich ſechſe zaͤhlet, bilden am 
breitern Ende bald eine kurze, bald längere Spitze. Der an den übrigen 
Windungen angrenzende Theil des erſten Gewindes iſt bey allen ein wenig, 
bey manchen aber, als bey etlichen Achatwalzen und bey den dicken 
Schlauchdatteln, ſtark gewoͤlbet. Hingegen findet man den vordern Theil 
an allen ſchmaͤler, als den hintern. b) Einige Liebhaber nennen die kurzen 
und breiten Walzen, Oliven oder Datteln, die langen und ſchmalen aber, 
Wellen, auch Rollenſchnecken. Der leztere Namen wird oftmals dem 
ganzen Geſchlechte beygelegt, weil alle dieſe Schaalen etlichemal ineinander 
gerollet ſind. Die ſogenannte Datteln pflegen an beyden Enden faſt gleich 
dicke zu ſeyn. Die Wellen aber haben innwendig mehr Windungen und 
Gaͤnge, als die Datteln oder Oliven, und man findet ihre letztern Gaͤnge ſo 
dünne, fo zart, als das Haͤutchen aus einem Ey. Die Muͤndung iſt bald 
ſchmaͤler, bald etwas weiter; Bey den eigentlichen Datteln mit kurzer 
Spitze ſo lang, als die ganze Schaale, bey Rollenſchnecken und Schlauch⸗ 
datteln merklich kuͤrzer; in Anſehung der Farbe bald weiß oder aurorfarbig, 
bald blaulich, violet, oder braun. An dem Ende, welches dem Wirbel ges 
genuͤber ſtehet, und an der rechten Seite der Lefze, wo ſie an das Gewinde 
ſich anſchluͤſſet, wird man eine Aushoͤhlung, gleich einem runden Kanal ges 
wahr. Um die innere, mit Falten oder Zaͤhnen bewafnete Lefze, ziehen ſich 
von auſſen ſchrege Streifen, welche gleichſam ein ſchreg umgelegtes ſtreifiges 
Band vorſtellen. An der aͤuſſern Lefze bemerkt man zwar keinen foͤrmlichen 
Saum, aber doch bey manchen eine ſichtbare Verdickung des Randes; ob ſie 
gleich bey den langen weitrundigen Walzen (Fig. 555.) ſcharf und bey 
nahe ſchneidend angetroffen wird. ; | 


X 2 Die 


` a) Haec Concha ( ſtatt Cochlea, fagt Langius in methodo tefacea marina diftribuendi p. 77.) voca- 
tur cilyudroidez, quia figura fua maxime ad cylindrum accedit, ; 


p) Le Charadtere générique du Rouleau eft, d'auoir les deux extrémités à peu-prés de méme 

i largeur et cele d'en bas toujours un pen moindre, Sa tête weft point feparée de fon corps par 
une vive arrête, comme celle du Cornet, elle fuit le corps en s' arrondiſſant. Il y a cépendant 
des Rouleaux qui ont une Couronne dentelée et qui ne laiffent pas d'auoir leur tere feparée 
par une efpece de vive arrête; alors c'eft Pextrémité d'en bas, qui n'eft jamais pointué , com- 
me celle du Cornet; qui en détermine le charactere générique. v. D'Argervo p. 24. 
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Die Schaale der Walzen ift ſchwer und nicht leicht in Gefahr Scha⸗ 
den zu leiden. Wegen des vorzuͤglichen Glanzes werden dieſe Schaalen auch 
Porcellanwalzen, oder wenn ſie recht bunt gezeichnet ſind, Achatwalzen, 
Pophyrwalzen, die gruͤnbunten aber, marmorirte Oliven u. ſ. w. ge⸗ 
nennet. 


Man hat Schnecken dieſer Art von anſehnlicher Groͤſſe, dergleichen wir 
in der 498ten Figur abgebildet, und wieder andere, die zu keiner ſonderli⸗ 
chen Groͤſſe gelangen. Die lezten werden unter der allgemeinen Benennung 
der glimmenden Kohlen beſchrieben, und beſtehen, in Anſehung der Far⸗ 
ben aus unzaͤhlbaren Veraͤnderungen. Einige ſind bloß einfaͤrbig, weiß, 
ſchwarz, oder gelb; andere durch mancherley Farben gewoͤlkt, gefleckt, oder 
punktiret. Unterſchiedene ſind mit einfachen, doppelten oder dreyfachen 
Banden, die an einigen ſchwarz oder blaulich, an andern gelb oder ſtroh⸗ 
farbig erſcheinen. Es giebt auch Glimmerchen oder glimmende Kohlen, 
die mit Buchſtabenfoͤrmigen Zeichnungen entweder unregelmaͤßig oder Ban⸗ 
denweiſe gezieret ſind. Ich habe mir es angelegen ſeyn laſſen, auf der 
XLIX. Tafel von den meiften Abaͤnderungen dieſer Art gute Beyſpiele zu 
liefern. 3 


Der innere Bau dieſer Schaalen, den ich auf ber aaten Vignette 
S. 139. an einer der Lange nach (Fig. 2.) und an einer quer durchſchnitte⸗ 
nen (Fig. 3 4.) Walze vorgeſtellet, koͤmmt in den meiſten Stuͤcken mit dem 
Bau der auf der zoten Fig. 1. 2. S. 95. und arten Vignette p. 101. abge⸗ 
bildeten Figuren uͤberein; auſſer daß hier die eingerollten innern Windungen 
I.) ſo zart, als ein feines rußiſches Glas und 
2.) nicht mit ſolchen fortlaufenden Falten oder Zähnen, wie S. 98. be⸗ 
ſchrieben worden, verſehen ſind. 


Von der unlaͤugbaren Verwandſchaft gegenwaͤrtiger Schaalen mit den 
vorigen Geſchlechtern, darf ich keine Beweiſe geben, weil der Augenſchein 
ſelbſt uns ſchon genugſam davon uͤberfuͤhret. 


Nach der Unterſchiedlichkeit ihrer aͤuſſern Form und ihrer beſondern 
Gattungsmerkmale, hat mir folgende Abtheilung der Walzenſchnecken die 
ened zu 9 geſchienen. 

Alle 
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Alle Walzenſchnecken endigen ſich 


— ERR 
oder in eine langgewundne 


m 
entweder in eine ganz kurz ge. 


wundene Spitze. Dabey ſind ſie Spitze. Dieſe ſind 
entweder von der oder ſie erwach⸗ entweder ſchmal Az oder gewolbt 
groſſen Art fen gu Feiner be und fang und mit ſchwuͤlich⸗ 
| ſondern Gréit, ———— —^ 9 ter Lippe. 
Walzen. Dat⸗ entweder mit oder unge⸗ 
teln. Rollen. glimmende ne SS Dicke 
Wellen. Cylin- Kohlen. Glimz ` A Schlauch⸗ 
dri, Dactyli. merchen. Mica, Bohrer. datteln. Grof- 


Rhombi Lif,  Glimmerrjes, Vollenſchne. Sotrchers⸗ Ge olives de 


Cylindroides, cken, dünne bobrer. ! 
y a: ies Schlauch⸗ Terebellum. e 

Fr. Olives. Ad. datteln. Ol- Tarriere. Sluykdandels, 
D’Arg. Rou- ves de vafe Kuppersboor. à 


eaux. D. Arg. allongées, 


Holl. Daadels. 


In Anſehung der Farben koͤnnte man freylich ungleich mehrere Ab⸗ 
theilungen machen, und ſelbige theils in einfarbige, ſchwarze, weiſſe, brau⸗ 
ne, gelbe c, theils in Bunte, achatfarbige, porphyr⸗ und jaſpisartige, marz 
morirte, gefleckte, gewoͤlkte ac. in Anſehung der beſtimmten Zeichnun⸗ 
gen aber in gewaͤſſerte, in Band⸗ und Letterdatteln, in Spinnewebs⸗ 
Eichenholzdatteln u. f. w. eintheilen; allein ich bin uͤberzeugt, wie es alle 
Kenner und Liebhaber ſeyn muͤſſen, daß kein Eintheilungsgrund unzuver⸗ 
lafiger und veraͤnderlicher ſeyn kann, als der von den Farben und aͤuſſern 
Zeichnungen hergenommen iſt. Ich wuͤrde ſelbſt Bedenken getragen haben, 
den Unterſchied in der Groͤſſe mit in Betrachtung zu ziehen, wenn der be⸗ 
ruͤhmte Kumph nicht eine groffe Menge verſchiedener kleiner Schaalen eite 
mal unter der allgemeinen Benennung glimmender Koblen bekannt ger 


macht haͤtte, die mich zu einer ſolchen Unterabtheilung zu noͤthigen ſchienen. 


Das eigenthuͤmliche Vaterland der Walzenſchnecken iff, wie Rumph 
in der deutſchen Ausgabe S. 100. verſichert, an den liaßariſchen Inſein, 
inſonderheit Honimoa, die groſſe Kuͤſte von Goeli Galli an, bis an die 
oͤſtliche Kuͤſte von Ceram. Sie werden aud) an der nördlichen Seite des 
amboiniſchen Meerbuſens gefunden. Hr. Adanſon hat ſie nirgends, als im 
Sande der Muͤndung des Yigers angetroffen, wo fie ganz gemein unb 
allemal einige Zoll tief im Sande vergraben find, Liger (S. 209.) und 

a x 3 Bonanni 
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Bonanni beſchreiben einige Walzen aus Braſilien. Die Mohrinnen und 
Negerinnen oder ſchwarze und braune Datteln ſollen, wie Rumph und 


ein gelehrter Mitarbeiter au Regenfußiſchen Werk verſichern, bloß in der 
kleinen Bucht auf Honimoa fallen. 


Unter die vorzuͤglichſten und anſehnlichſten Stuͤcke gehören ohnſtreitig: 
a)Fig.476 die Porphyrwalze a), das Prinzen Begraͤbniß b), das tuͤrkiſche Lager 
25541? oder die Porto Bellodattel c), die ſogenannte blaue Tropfen d), die groſ⸗ 
2 fe bunte Porcellanwalze e), bie Zigeunerin oder Negerin f), die Spin- 
rig es: newebsdattel g), die dickbauchige Achatdattel h), die kurze und lange 
„g ſogenannte Schlauchdatteln der soten Tafel und vielleicht noch einige, die 
Gr mir noch nicht bekannt ſeyn moͤgen. Denn wer koͤnnte ſich wohl mit Recht 
Drao ruͤhmen, alles geſehen zu haben, was die unermeßliche Tiefen des Meeres 
oder die Ufer aller Welttheile merkwuͤrdiges von dergleichen Geſchoͤpfen auf⸗ 
zuweiſen haben? Die Liebhaber werden zufrieden ſeyn, und alle Kenner were 
den es mir Dank wiſſen, wenn ich ihnen keine andere Beſchreibungen y als 
von lauter Conchylien liefere, die ich entweder ſelbſt beſitze, oder von guͤnſti⸗ 

gen Freunden zum Abzeichnen von den entfernteſten Gegenden erhalte. 


Kurze Nachricht | o 
von den 


Bewohnern der Walzenſchnecken. 


err Adanſon hat zwar die Bewohner dieſer glaͤnzenden Schaalen ge⸗ 

ſehen, zu ihrer genauern Beobachtung aber nicht genugſame Zeit und 

Muſe gehabt. Indeſſen verſichert er, (S. 62.) ſie waͤren von den Bewoh⸗ 

E oben nern feiner oben i) beſchriebenen Porcellanen ober unſerer Porcellanar⸗ 
55. bis tigen Schnecken k) fo wenig unterſchieden, daß es uͤberfluͤßig ſeyn wuͤrde, 

x) S. die ganze Beſchreibung der aͤhnlichſten Geſchoͤpfe zu wiederhohlen. Weil in⸗ 

"ZO: deffen Hr. von Argen ville in feiner Zoomorpho/e Pl. 3. Lit. G. eine ſaubere 
undacte Achatwalze mit ihrem Bewohner abzeichnen laffen, fo habe ich diefe Figur 
Vignette auf der eaten Vignette S. 139. mit vorgeſtellet, um den Liebhabern die 
Richtigkeit des Adanſoniſchen Ausſpruches deſto ſinnlicher zu machen. 75 

Sot: 
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Vorſtellung des Bewohners (Fig. 1.) iſt hier zwar in einer ganz andern 
Stellung angebracht, man wird aber an der Figur des Kopfes a) der Fuͤhl⸗ 
hoͤrner bb) der walzenfoͤrmigen Roͤhre c) und des umgeſchlagenen Suffes dd. 
gar wohl die Aehnlichkeit mit unfern auf der ggten und rooten Seite bez 
ſehriebenen Schaalenwürmern bemerken. Den vorzuͤglichſten Unterſehied 
wird man in der Stellung der Augen ee) gewahr, die bey jenen Bewoh⸗ 
nern an der Wurzel der Fuͤhlhoͤrner, hier aber uͤber der Mitte derſelben er⸗ 
ſcheinen. Hr. von Argenville ſagt auf der 38ten Seite der Zoomorphofe, der 
Fuß dieſes Bewohners dd. fey faſt fo lang, als die Schaale ſelbſt, und Fom- 
me, wenn das Thier kriechen will, an der Seite der Schaale hervor, auſſer⸗ 
dem aber pflege ſich dieſer Fuß um einen Theil der Schaale herum zu ſchla⸗ 
gen. In der Figur iſt es freylich ſo vorgeſtellt. Indeſſen iſt es gewoͤhnli⸗ 
cher, daß dieſe Bewohner vielmehr den S. 100. beſchriebenen Mantel, wel⸗ 
cher hier nicht ſichtbar iſt, als ihren Fuß, um die Schaale herum ſchlagen. 


Auf dem untern Ende des Fuſſes iſt ein kleiner Deckel beveſtigt, wel⸗ 
chen Hr. von Argenville in ſeiner Figur hinter dem umgeſchlagenen Theil 
deſſelben verborgen hat. 


Alle Bewohner der Walzen haben ein hartes, weiſſes Fleiſch, und 
konnen, nach ber allgemeinen Regel des Hn. Rumph: daß alles, was 
glatt und glaͤnzend iſt, gar zu keiner Speiße dienlich ſey, auch 
nicht unter die eßbaren Schaglenthiere gerechnet werden. 


Geſchlechts⸗ 


I) Bauchige Walzenfchnecken mit 
kurzgewundener Spitze. 
A.) groſſe Arten. 
E = Die ungariſche Wittwe, Die Moh⸗ 
475. rin. 
"nm Die Sigeunevin, Cegerin, oder die 
. — braune Sattel. 
Tab.xLv Die Zigeunerin mit gefleckten Ban: 
"+ den. Die Braune, ſchwarzgewuͤr⸗ 
felte Walzenſchnecke. e 
S. 165. Der graue Mönch, 
Tab. LV Die dicke milchfarbige Buchſtaben⸗ 
vin, dattel, mit olivenfarbigen Punkten 
b. 37. Und braunen Buchſtaben. 
Du Das gewaͤſſerte Zeug. (Abanderung) 
Tab ly Die Porphirwalze mit Banden. 
% Die marmorirte Walzenſchnecke. 
Satynedattel. 


Geſchlechtstafel der Walzen. 
l Geſchlechtstafel 


der 


Walzen⸗ und Rollenſchnecken. 


I.) Cylindri ventricoſi, clavicula ſuucata, 
brevi acuminata. 


Cylinder ventri niger, Vidus Mau- 
Da&ylus niger. 


— — SCC ochraceo f, brunno, Ni- 


— — fubcaftaneus, fafciis teffelatis 
Nigrita teſſulis nigris falciata. 


o 
— — Franciftanus L folitarius dictus. 
— — latteus, punctis lividis et litte- 
ralis fufcis pictus. 


— —  holofericus. (Variet.) 
— — porphyrericas bifaftiatus. 


xl] Die gelbe braungefleckte Marmor⸗— — porphyreticus, non fafciatus, lu- 


F. 519. oder Porphyrwalze. 
rab. xl Die an mit olivenfarbigen 


F. SE and 

Ta. xiv Das Prinzen Begraͤbniß. Der ge⸗ 

Fo. tmáfferte Cylinder mit groͤblicher 

E A ſchwarzer Zeichnung. 

„ab. Il. Das — oder die orangenfarbig 

F. 36%. bandirte Dattel. Der Admiral 

vom Prinzen Begraͤbniß. 

T. XLVI. Das tuͤrkiſche Lager. Sudlaͤndiſche 

Fags Dattel. Panamaſchnecke. 


F. 498. 


teus, maculis fuſcis. 
— — reticulatus, faſciatus, colu- 


T x Si Die 


— — Sepultura Principis dictus. 


* 


— — undis in viridi nigris faſeia au- 
Sepulturae Priucipis varietas 


— — Cafira Turcica depicta reprae- 


lin- 
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Die weiſſe oder gelbe Buchſtaben⸗ Glinder ventricoſus, lacteus, vel ex oli- T. XVI. 
dattel. (und wenn keine deutliche vaceo luteus, litteralis vel undis fufcis Fig. 487. 
Buchſtaben zu ſehen ſind,) die ge⸗ pidus. Daciylus vel undatus vel lit- 83+ 
waͤſſerte Datel, — 

Die pfirſigbluͤtfarbige Achatwal⸗— — ex dilute violaceo varius. — 489. 
ze. (Abänderung der vorigen.) | 

Das goldne Stuck, Das goldne — — ex aureo & albo, interdum ex —f49o. 


Vlies. aureo et nigro varius. Vellus aure um. 
Die blaue Tropfen mit aurorfars — — gutta coerulea dictus, ore ru- —ftapr, 
ger Muͤndung. bro. ms 
Die blaue oder ſchwarze Tropfen — — guttulis coeruleis vel migris ad- —f-493- 
mit violetter Mündung. fperfus ore amethyftino, - 494. 
Die weiſſe Porcellandattel (mit ei⸗— — acute marginatus, ex toto al. —f.496. 
nem ſcharfen Ring uͤber den Leib.) bidus. E 
Die milchfarbige — —  —  la&eus, Leff. 
Die elfenbeinere — — — eburneus. Ejusd. 
Die grofe bunte Porcellanwalze. — — acute marginatus magnus, ex .xrvr. 
Ko Zikzakwalze mit fcharfem fufco undatus, rarior, | Fig, 499: 
ing. a 
Die leberfarbige Netzdattel. — — hepatico vel vinofo colore tin- T, XLVI. 
ctus, reticulatus & fafciatus. fig · 497. 
Die Eichenholzdattel. — — ftriatus & fafciatus, Ligni quer- T.XLVII 


9.502. 


: cini Annales repraeſentans. 
Die rothbraune geflammte Welle. — — elegans ex fufco undatus, 1505. 
Die bandirte Olive mit. gelben — — fafciis viridibus ex violaceo & T. ALVI 

Flecken. luteo punctatus, Oliva guttata & faf- Fiss. 
2 : ciata. 511 2) 
Die olivenfarbige Netzdattel mit — — vitidefcens, reticulatus ex ni- —£.5r2, 

ſchwarzbraunen unterbrochenen gro teffelatim bifaſciatus, columella 578. 

Banden. IE 
Der weiſſe feidne Brokard mit — — albidus, lineis & fafciis nigris Tab: H. 

ſchwarzbraunen Banden. ee TERE cd OS 


imitans, 
Die braune dickbauchichte Achatz — — ex caſtaneo & albido eleganter TXLVIN 
dattel. nebulatus & undulatus. fig. 5 14. 
Das Kamelotchen. Die gewaͤſſerte — — undatus fiſſura violacea. E EU 
blaumuͤndige Sattel, ` 516, 518, 


Conchyliens Cabinet. Y Der 


143 Geſchlechtstafel der Walzen. 
— F517, Der Achat mit chineſiſchen Buchſta⸗ Olinder ventricofas, achatinus, litteratus. 


ben. 
T. XLIX, B) kleine Arten; glimmende oh- B) Minores. | Micae.. Rumph. 
len. : 
Das weiſſe Glimmerchen, Cylinder parvus, clavic. brevi, Mica la- 
¿fea dictus. Rumph, 
&—1,537. Das ſchwarze — — — Mica nigra 
— F534. Das orangenfarbige — —  — fulva f. aurantia, 
6535. Das ſtrohgelbe — mit orangenfar⸗ — — Mica pallida, zona aurantia 
bigem Bande, Das Orangen- 
band. 
530. Das weiſſe mit ſchwarzen Banden, — — Mica lactea ex nigro mono- 
Das ſchwarze Band. fafciata, 
— £524. Das weiſſe betroͤpfelte — mit brau⸗— — Mica albida guttata, ex fufco 
525. nem Bande. : faſciata. 
Das Glimmerchen mit zwey⸗ bis — — Mica fafciis binis vel ternis 
dreyfachen Banden. Bon, Hebenſt. cinda. 
ge. Das gelbe, braungefleckte — — — Micafulva, ex fuſco variegata 
523. Das marmorirte — Der braun: — — Mica ex albido & ochraceo ne- 


1.526. bulata, marmorea. 


gewoͤlkte Jaſpis. 
Das braun geſtippelte und gefleckte — — Mica guttulis, punctis & lineo- 


vit © Glimmerchen, ` lis fufcis variegata. 

5. Das ſchwarz und weiß gewoͤlkte — — Mica craſſa, brevis, ex nigro 

583. ſchlauchfoͤrmige Glimmerchen. & albo variegata. 

tes, Das Glimmerchen mit braunen — — Mica licterata, | 
Buchſtaben. 

. XLVI Der kleine Karneol mit amethyſts⸗ — — Mica, Carneolus a colore di- 


fig. 405. farbiger Schattirung. Aus, 3 

nn) Dickbauchige Datteln mit II.) Om? ventricoff columella callofa, 
fies fehwälichter Lippe. Dicke clavicula elongata. : 
$4.  Schlauchdatteln. 

Tab.. Die bunte dicke Schlauchdattel. Der Cylinder callofus & variegatus, Urin: 
ñg. 541. Waldeſel. ; lum forma referens, l 

mr, Die geſtickte Schlauchdattel. — Ces acu quafi ex albo & caftanso 
fig. 565. ; E : pictus, 

25801. Die kleine gewaͤſſerte Schlauch⸗— — parvus tenuiter undatus, 


fir. 543. dattel. ; | 
ze Die | . Cylin- 


und Rollenſchnecken. 


Der kleine Schlauch mit violetten 
Zickzacks. 

Der kleine weiſſe oder violetbunte 
Schlauch. 


III.) Lange duͤnne Schlauchdat⸗ 
teln a) mit gezahnter Lefze. 
Die Spinnewebsdattel. 


Die lange Schlauchdattel mit 
5 Strichen und Ban⸗ 

en. 

Die lange geaͤderte und gewoͤlkte 
Schlauchdattel. 

Die lange marmorirte Schlauch⸗ 
dattel. 

Die weitmuͤndige Schlauchdattel. 

Der kleine italiaͤniſche Jaſpis. Der 
kleine zartgetuͤpfelte Cylinder. 

Die kleine lange Achatwalze mit netz⸗ 
foͤrmigen violetten Banden. 

Die weiſſe langgewundene Porcel⸗ 
lanwalze. Der weiſſe ſchmalſpi⸗ 
tzige Cylinder. ; 

b) Lange zahnloſe Walzen. 

Der granulirte Boͤttchersbohrer. 

Der geſtreifte Boͤttchersbohrer. 
Liſter. 

Der bunte Seehalm. Das Spring⸗ 

.  bótnden. 

Der weiße Seehalm. 


III. Ab⸗ 
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— — undis violaceis vel aurantiis de- 2^ E 
coratus, 


— — minimus, albus vel ex viola- — f. 548. 
ceo variegatás & undatus. 


III.) Olinari tenues, long: clavicula 
elongata a) columella dentata. 
Cylinder tenuis, longus, arancorum telay XLvut 


in fuperficie picka repraeſentans. fig. 50% 
— — lineis faggittatis fufcis, — — 
— — venofus et nebulolus, Tab. L. 

. fig. 549. 
550. 

— — marmoreus. f, 551 
554» 

— — parvus, rictu patente, — 4855, 


exiguus, minute admodum pun- f. 556. 


Ctatus. 
— — parvulus, albus, retículo ame- f. 57. 
thyftino bifaíciatus. 
— — exiguus eburneus. — 
b) Cylindri attenuati, longi, edentuli. 
Terebellum granalatum, d Tab. LI, 
— — firiatum, Lifteri. fig. 567» 


Avena marina; Folium arboris comglome- 


e s —f,569% 
ratum. Strundo paluftris variegata, 
— — albida Muf, Klein, —f.568, 
9) 5 Sectio 


T XLV. 
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III. Abſchnitt. 
Schnecken mit einger ollten Wins 
dungen und langen gezahnten 
Munde. 2 
VI. Geſchlecht. 
Pollen: oder Walzenſchnecken. 


XLV. Tafel. 


472 und 473te Figur. 
Die Mohrinn. Die ungarifche 


f. 472. Wittwe. Der Trauermantel, Die 


473: 


ſchwarze Dattel. 
Vidua Mauritana. 
La Veuve. La moresque, Gert 
Olive noire. D' Arg. 
Suvarte Daadel. Satyne Rolle. Rumph. 


Wenn ſich bey natürlichen Selten- 
heiten die Gruͤnde ihrer Benennung 
ſogleich errathen laſſen, iſt es ohn⸗ 

ſtreitig allemal ein Beweiß der guten 
Wahl ihrer Namen. Von der ge⸗ 
genwaͤrtigen Schnecke kann man die⸗ 
ſes in allen Abſichten behaupten. 
Sie hat eine vollkommene Walzen⸗ 
foͤrmige Figur, und iſt auf dem gan⸗ 
zen Leibe ſchwarzbraun gezeichnet. 
Was iſt aber natuͤrlicher, als daß 
uns bey dieſer Farbe die Geſichtsfar⸗ 
be der Mohren einfaͤllt, um ſo viel 
mehr, da zwiſchen derſelben die Zaͤh⸗ 
ne der innern Lefze, wie ein weiſſes 
Elfenbein aus der eben ſo weiſſen 
Muͤndung hervorſchimmern. Mit 
gleichem Rechte hat man ihr die Na⸗ 
men des Trauermantels, oder der 
ungariſchen Wittwe beygelegt. 


Chemn. und 


I. Klaſſe. II. Ordn. III. 


Abſchn. VI. Geſchlecht. 


Seétsto MI 
Cochlides volutatae, rima longa, 
angufta , plerumque denticulata. 


Genus VI, 
Cylindri veri. 


Tab. XLV. Fig. 472. 473. 
Ex Mufeo noftro. 
Cylinder ventricofus , niger, Vidua 
Mauritana dictus, 


Lifter. H. C. Tab. 739. f. 27. Rhombus, 


gibbofüs, ex toto nigricans. 

Rumph, Tab. 39. f. 2. Cylinder niger. 

Gerfaint Cat. raiſ. 1736, p. 106. n. 207. 

Hebenflr. Muf. Richt. p. 305. Rhombus 
ex fufco nigricans. l 

Cualt. Tab. 23. B. Cochlea cylindroidea, 
altero labio rugofo, laevis, ex fufco 
nigricans, intus candida. 

Klein. S. 204. n. 5. p. 77. Dactylus niger, 
(Satyne Rolletje) nitens, labio faepe 
fimbriato, margine caftaneo, 

Leſſer. S. 50. e. p. 205. Nom. Rumph, 

D Argen. p. 240. Olea nigra, Olive noire. 

Sebae Thef. III. Tab. $3. L. Cylinder ni- 
ger unicolor, inflar lapidum Bezoar 
orientalium , apice brevi, 

Knorr. Tom. V. Tab. 28. f. 6. p.44. 

Davila Cat, Syflem. p. 259. Olives très- 
brunes appellées Moresques. 

Muf: Chaiſ. p. 40. n. 479. Svvarte Daadel, 

— van der Mied, p. 11. n. 214. ; 

— Leers. p. 80. n. 794» 

Linn. SN. Ed. X p. 729. n. 350. Ed. XII. 
p. 1188. n. 399. Voluta Oliva, tefta 
emarginata cylindroide , laevi, fpirae 
bafi reflexa columella obliqué ftriata, 

- Muf. Reg. Ulr. p. 593: n. 231 


Die 
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„Die erſte Windung macht hier die ganze Ränge der Schaale, die fünf 
übrigen aber eine gefurchte Wine aus, in deren Mitte fid) eine kleine Spitze 
mit einem blaulichen Knoͤpfchen erhebet. Bloß die mehrere oder wenigere 
Dunkelheit ihrer Hauptfarbe beſtimmt es, ob dieſe Schaalen Mohrinnen 
oder Neger innen heiſſen. Es verſteht fich, daß nur die hellbraunen, den 
lezten Nahmen fuͤhren, und daß alle Mohrinnen, alle einfarbige und mit 
gefleckten Banden belegte Negerinnen oder braune Datteln ſo nahe, wie 
eine Spielart mit der andern, verwandt ſind. Ich habe ſo gar bemerkt, daß 
man durchs abſchleifen aus einer Mohrin eine gefleckte Negerin machen kann. 
Beyde Spielarten ſind, beſonders an der Seite der aͤuſſern Lefze, ſenkrecht 
geſtreift, und, nach Rumphs Bericht, vornaͤmlich auf Sonimoa zu Haufe. 


XLV. Tafel. 474te Figur. Tab. XLV. Fig. 474. 
SS Ex Muf. Feldm. et noftro. 

Die braune ſchwarzgewuͤrfelte dat? ‚Glinder ventricofus ſubcaſtaneus I. xiv. 
tel. Die Zigeunerin mit gefleckten Nigriza fafciis teſſelatis dictus. fig. 474. 
Banden M. Die bandirte braune es Tab. I. f. 2. Cylindrois, £ Da&y- 
Sattel. Knorr. lus fpadiceus, ore fronteque candidus, 

Olive brune fafeite. Leers. : zonis duabus calenatis nigris diſtinctus. 

Gebandeerte , fuvartbruine Rolletje OF , xyorr. Tom. III. Tab. XVII. f. 3. 


Bonne Id. ^. Muf. Leers. p. 80. n. 793. 

Eine Abaͤnderung von Fig. 501. Linn. I. e. Voluta Oliva. 
S. 164. die mit dem Trauermantel 
in der vorigen Figur nicht verwechſelt werden darf. Rumph ſelbſt haͤlt die 
lezte fuͤr ſeltener, als die Kaſtanienbraune. Sie iſt bandweiſſe mit ſchwar⸗ 
zen viereckigten Flecken und ſenkrechtlaufenden Adern oder Strichen geziert. 
In der kleinen Bucht auf Honimoa ſoll ihr wahres Vaterland, zugleich auch 
der einzige Ort ihres Aufenthaltes ſeyn. 


XLV. Tafel. 475te Figur. Tab. XIV. Fig. 475. 1. xv. 
XLVIL Tafel. 507. soste Fig. Tab. XLVIL Fig. 507. 508. K 
II. Tafel. 562te Figur. Tab. LI. Fig. 562. 1510565 


Ex Muſ. noſtro. 
Die dicke milchfarbige Dattel Cylinder ventricoſus lacteus, punctis 
mit olivenfarbigen Punkten und brau⸗ lividis et litteralis fufcis piétus. G- 
nen Buchſtaben. (Fig. 475.) länder holofericas, 


Die 2-3 Es Ron. 
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Crpiss. Die weiſſe oder gelbliche Duch: ` Rouleau blanchâtre à zigzags noi- 
ſtabendattel (oder wenn keine Deutz rätres. Matte Daadel met enkelde 
liche Buchſtaben zu (eben ſind,) die fwarte droppels. 
gewaͤſſerte Dattel. Lifter. Hift. Conchyl. Tab. 740. f. 29. Rhom-. 


Die Länge dieſer an den Gewin⸗ N, aces xg Da&ylus gib- 
den ausgekehlten Datteln ſteigt von bots andis raris. 

à bis zu 2 Zoll. Sie haben beſtaͤndig Linn. I. c. Voluta Oliva. 

eine weiſſe oder gelbliche Grundfarbe, E 
unb find auf derſelben bald mit dundeln Flecken und braunen Winkelzuͤgen, 
bald mit vielen deutlichen Buchſtaben bezeichnet. Die milchfarbige Glaͤtte 
der 475 ten Figur ſcheint auf einem gelben Grunde zu liegen, wovon einige breite 
Striche, die Laͤnge herab durchſchimmern. Die ſchwarzblauliche Flecken 
find unter der glänzenden Oberhaut unordentlich zerſtreuet; ihre Mündung 
ift fo weiß, als ein Elfenbein, die Gewinde bey etlichen ganz flach und ſpitzig, 
bey andern etwas erhabner, an allen aber merklich ausgekehlt. Wenn die 
obere gelbliche oder milchfarbige Haut etwas flárfer abgerieben wird, erz 
ſcheinen auf dem einfarbigen weiſſen Grunde ſtaͤrkere und regelmaͤßigere brau⸗ 
ne Winkel und Flammen (wie Fig. 507. 508. oder 562.) Einige ſind am 
Fuſſe des Gewindes mit ſaubern braunen haarfoͤrmigen Strichen gezieret. 
Sie gehoͤren unter die gewoͤhnlichen Gattungen von Walzenſchnecken, wo⸗ 
fern fie ſich nicht etwa durch eine beſondere Gröffe vor andern auszeichnen. 


XLV. Tafel. 476. Acte Fig. Tab. XLV. Fig. 476. 477. 
XLVUL Tafel. 519 te Figur. Tab. XLVIII. Fig. 519. 
E Ex Muf. Feld, et noftro. 
T. XLV. Die Porphyrwalze mit Banden. Olinder ventricoſus porphyreticus , bi- 


TAN Chemn. | fuimus. >. | 
. 519. Die marmorirte Walzenſchnecke. — — non faſtiatus, aureus 
Leger, ) fufco maculatus. Fig. 519. 
Die 0o Lifgri 


*) Der Unterſchied unter Defers orpbyrfteintoalse p. 211, hh, und feiner marmorirten 
Walzenſchnecke, Ibid, litt. mm, beftebt hauptſaͤchlich darinn, daß die erfte nur in der 
Mitte ein ſchwarzes Band und eine gelbrothe Muͤndung, die letzte hingegen drey ge⸗ 
fleckte Querbinden und eine morgenroͤthliche Mündung bat, 


Walzen⸗ und Rollenſchnecken. 


Die bunte Achatdattel. Sebenſtr. 

Olive, Datte, ou Oliuder de Porphyr. 
Regenf. 

Mosree fafciée. Leers. 

Olive Satinée à bandes. Oud. 

Soll, Porphyrfleene Daadel. Rumph. 
Satyne Band Daadel. Oud. 

Dán, Den marmorerte Rulle 
eller Vafe. 

Die gelbe braungefleckte Dor: 
phyrwalze oder Satynerolle ohne 
Bande. (Feldm.) Fig 519. 


Ohnſtreitig muͤſſen die wahren 
Porphyrwalzen unter die vorzuͤg⸗ 
lichſten ihres Geſchlechts, in Anſe⸗ 
hung der Groͤſſe, wozu ſie gelangen, 
und ihrer Zeichnung, gerechnet werden. 
Die meiſten ſind auf dem Grunde 
Schneeweiß, zum Theil mit netzfoͤr⸗ 
migen, zum Theil mit wellenfoͤrmigen 
Linien und unterlaufenden Buchſta⸗ 
ben auch zwey breiten dunkler gefleck⸗ 
ten Banden gezieret. Inzwiſchen 
findet man dieſe Banden an einigen 
blaſſer, an andern ganz ſchwarzbraun, 
und allemal durch hellere Farben un⸗ 
terbrochen. Zwiſchen den braunen 
Winkelzuͤgen ſchimmern allenthalben 
Matt: oder hochgelbe Flecken und Ein- 
faſſungen hervor. Die Windungen 
ſind ſtark ausgekehlt, und mit einer 
kurzen Spitze verſehen, die Mündung 
bey etlichen gelbroth, bey andern au⸗ 
rorfarbig und an einigen alten grof 
ſen Schaalen ganz weiß; Ich ha⸗ 
be fie von 14 bis zu 3 Zoll in der Lanz 

ge; 
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Liſteri Hifl. Conchyl, Tab. 727. fig. 14. 
Rhombus major ex fuíco undatus, fa- 
fciis nigricantibus, clavicula, ſulcata. 

Rumph, T. 39. f. 1. Cylinder porphyreti- 
cus. 

Gualt. T. 24. N. Cochlea cylindroidea, ex 
fufco, viridi, albo et fubluteo undatim 
picta, ex nigro fafciata, intus candida. 


ib. lit. O. --- — magna, colore 
livido , obfcuro aliquantulum nebulata, . 
duabus fafciis fufcis nigrieantibus divifa, 
oris labio interno rugofo, intus crocea. 

Hebenſir. Muf. Richt. p. 305. Cylinder 
porphyreticus , nigris in fufco maculis, 
porphyrii inftar, 

Klein. S.204. n. 1. p. 77. Dactylus porphy- 
reticus, obfcure cinereus , quafi nigri- 
cans, inftar porphyritae. 

Lefer. $. 50. hh. mm. p. 211. 

D’Argenv, Pl. 13. L. N. Rhombus, olea 
viridis et variegata. Olive verte et 
marbrée. 


“NB, Lit. L. unterſcheidet fich von Lit. N. bloß 
durch die gekroͤnte Windungen. 


m 


Regenf. Tab, II. £.15. Cylindrois porphy- 
retica, 

Knorr Tom. II. Tab. XII. f. I. 2. Tom. III. 
Tab, II,. l 
Seba Tab. 53. A-D. p. 148. Cylindri ti- 

grino more picti, late fafciati &c. 


Davila Cat. Syf. p. 258. n. 546. Olives 
grandes jaune pale, marbrees de traits 
longitudinaux en zigzags bruns et à 
trois fafcies de taches de méme cou- 
leur, à tete élevée, à pas des orbes 
creufés d' un profond fillon et légére- 
ment dentelés ep à bouche aurove vif, 


Muf. 
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ge; von mancherley Zeichnungen und 
Farbenmiſchungen geſehen. Mein 
kleinſtes ausgebleichtes Exemplar iſt 
ſchmutzig weiß mit gelben ſenkrechten 
Schlangenlinien, rothbraun gewuͤr⸗ 
felten Querbanden und mattroͤthlicher 
Muͤndung. 


Eine Nebengattung hiervon, die 
auf der XLVIIIten Tafel Fig. 519. 
abgebildet iſt, hat auf gelbem Grunde 
rothbraune Winkelzuͤge, aber keine 
Banden, eine weiſſe Muͤndung und 
orangenfarbige Zaͤhne. 


Muf. Chaif. p. 39. n. 473. 

--- van der Mied. p. 11, n. 226. 

-—- van Dishoek, p. 25. n. 577» 

--- Oudaan. p. 61. n. 718. 

— Leers. p. 79. n. 784. Moirées fuper- 
bes fafciées et tachetées de brun. 

Linn. S. N. X. p. 729. n. 349. XII. p. 1187. 
Voluta porphyria teſtà emarginata cylin- 
droite, laevi, fpinà bafi obliterata, la- 
bro medio retuío, columellà obliqué 
ſtriatà. 


--- Muf, Reg. Ulric. p. $92. n. 230. 


Den Nahmen der Porphyrwalzen fuͤhren ſie von den ſchwaͤrzlichen 
Flecken und Linien auf weiſſem oder fahlem Grunde. Ihre Vorzuͤge werden 
durch die Schoͤnheit ihrer Farben, ihrer Zeichnungen, und bey Schaalen 
von mittlerem Alter, durch die hohe Roͤthe des Mundes, beſtimmet. Man 
rechnet fie durchgaͤngig unter die guten Kabinetsſtuͤcke. 


XLV. Tafel. 478. 47ote Fig. 
LI. Tafel. 561te Figur. 


T. XLV. Die bandirte Netzdattel. M. 
ded Der gitterformig gezeichnete Cy- 
fig. 561. linder mit Banden. Hebenſtr. 


Rouleau blanchâtre om verdâtre à re- 
feaux bruns et jaunes, et a bandes re- 
ticulles. 

Witte of graenagtige zuiber geban- 
deerte Net- Daadels. 


Dieſe mit ſtarken Hohlkehlen und 
kurzer Spitze verſehene Datteln ſind 
gemeiniglich 12 bis 12 Zoll lang, weiß⸗ 
lich auf dem Grunde, durch allerley 

Wolken 


Tab. XLV. Fig. 478. 479. 
Tab. LI. Fig. 561, 
Ex Muf. Noftro. 
Cylinder ventricofus, albidus vel vi- 
ridefcens, filis ex luteo fufcis reticu- 
latus et bifafciatus, columella crocea. 


Lifteri Hifl, Conch, Tab. 728. f. 15. Rhom- 
bus cylindraceus dentatus, reticulatus 


et faſciatus, clavicula fulcata compreffa. ` 


Gualt, Tab. 24. M. Cochlea cylindroidea, 
ex albo, fufco et ſubluteo minutiflime 
reticulata; ex fufco nigricante colore 
fafciata, oris labio interno rugoſo et 
croceo, 

Klein, S. 204. n. 2. p. 77. Daétylus reti- 
culatus et faſciatus. 

` Adans 


Walzen: und Rollenſchnecken. 


Wolken verdunkelt uͤbrigens aber 
durch braune, dicht in einander lau⸗ 
fende Winkelzuͤge, wie mit einem 
Netz uͤberſponnen, oben und in der 
Mitte mit einem dunklen, voͤllig netz⸗ 
foͤrmigen Band umwunden. Bey 
den meiſten werden die braunen Win⸗ 
kelzuͤge von gelben Schattirungen be⸗ 
gleitet; an einigen findet man bloß 


Adans. Pl. 4. f. 6. p. 62. le Girol. : 

Seba Tab. j 3. O. p. 149. Cylinder obfcure 
grifeus, laevis, tribus faſciis ex nigro. 
elaboratis obvolutus. ; 


Davila Cat. Sift. p. 261. n. 553. Olives: 


bariolées de gris et de verd foncé A 


deux larges zónes brunes et à levre in- 
terieure orangée, 


Linn. Le Voluta Oliva, 
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dunkelbraune (Fig. 561.) an andern (Fig. 479.) gruͤnlich ſchattirte Ban: 
de. Die Muͤndung iſt an allen weiß, der Saum an der aͤuſſern Lefze mit 


braunen Strichen, die 
bemahlet. 


XLV. Tafel. 480. 4 81te Figur. 
XLVIL Tafel. 503. 504te Fig. 
LI. Tafel. 561. 563 te Figur. 

Das Prinzen Begraͤbniß. Chem. 
und Leßer. | 
Der gewaͤſſerte Cylinder mit groͤb⸗ 
licher ſchwarzer Zeichnung. Sebenſtr. 
Sepultura Principis. 
Funerailles du Prince. Oude ~ 
Olive à funerailles. Leers. 
. —— d zigzags bruns fur un fond jate 
nátre. D' Arg. 
Drap mortuxire. Davila, 
Holl. Prince - Begraafenis. Rumph, 
Engl. Prince Stampes. Klein. 


Die gewohnlichen Stücken dieſer 
Art (wie Fig 480. 481.) haben einen 
gelblich olivenfarbigen Grund. Au 
dem Rüden und am Bauche find fie 
gemeiniglich mit zwey bis drey ſchwaͤrz⸗ 

Conchylien⸗Cabinet. lichen 


Schwule der innern Lefze aber, mit einer hellen Rothe 


Tab. XLV. Fig. 480. 481. 


T. XLV. 


Tab. XLVII. Fig. 503. Sog. r. K 


Tab, LI. Fig. 561. 563. 
Fx Muf N. et Feldm, 

Cylinder ventricofus, [epultura Princi- 
pis appellatus. 

Liſteri H, Conch. Tab. 735. f. 25. Rhombus 


` cylindraceus dentatus, dorfo gibboſo, 
ex fufco et nigro undatus. 


Rumph. Tab. 39. f. 4. Cylinder quartus : 


.. 503. 504. 


LI, 561, 
563. 


Prince - Begraafenis, ſtomp van tuit, 


glad, olyf verwig met zwarte firee- 
pen, die in Ordre ſtaan. 

Valent. Verb, p. 584. f. 68. Een heerlyk 
Daadel bruyn en geel gemarmeld. fig. 
69. Een Dito grauw z wart gemarmeld, 

Petiv. Aquat. Amb, Tab. XI. f. 1. Prinſe- 
Hampes. 

Barrel. Ic. 13 26. n. 17. 


f Hebenſtr. Muf. Richt. p. 306. Cylinder 


ex Nigro undofus, Sepultura Principis, 


3 


Gualt. 
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lichen unterbrochnen Banden, zwi⸗ 
ſchen denſelben aber mit einzelnen ir⸗ 
regulaͤren Flecken gezieret. An der 
untern Seite kommen dieſe Flecken 
haͤufiger, groͤſſer und meiſtentheils, 
wie an den Banden, als ſchmale zuge⸗ 
ſpitzte Pyramidchen zum Vorſchein. 
Freylich muß die Einbildungskraft, 
welche ſich hierbey eine Trauerpro⸗ 
ceßion denken ſoll, auſſerordentlich 
lebhaft und geſchaͤftig ſeyn, vornaͤmlich 
bey ſolchen Stuͤcken, wo dieſe ſchwar⸗ 
ze pyramidenfoͤrmige Zuͤge nur klein 
ſind, und bloß einige ſchmale fleckichte 
Bande ausmachen, oder ſich, wie bey 
den Netzdatteln, in ſchmalere Win⸗ 
kelzuͤge verlieren. Die Windungen 
erſcheinen an dieſen Schnecken ſehr 
flach, fein zugeſpitzt und (tard ausge- 
kehlt; die Muͤndung, Lefzen und 
Zaͤhne ſind ganz milchfarbig weiß. 


FJuͤr ſeltner und koſtbarer werden 
die Prinzen Begraͤbniße mit roth⸗ 
braunen Winkelzuͤgen gehalten, die 
mir aus dem anſehnlichen Cabinette 


Gualt, Tab. 13. E? Cochlea cylindroides 
obfcura vel livida, ex ſubnigro quafi 
reticulata et faſciata, intus candida. 


Klein. S. 204. n. 7. p. 77. Dactylus maculis 


nigris et venis fuper olivaceo exequiis 
fimilibus, Cf. Ib. n. 12, Tab. V. f. gr, a. b. 

Lefer. F. 50. V. p. 208. 

D’Argenv. Pl. 13. S. Olea ad machinam 
productilem fufcam partita ſub colore 
flavido. p. 240. 243. a 

Knorr. Tom. V. Tab. XIX. f. 1. p. 30. 
Olive bandée d'une corde jaune. Die 
gelb bandirte Dattel. ` 

— Ibid. Tab. 28. f. 4. 

Seba, Tab. $3. a. 

Davila Cat. Sf}. p. 258. n. 543. Olive 
verd de terraffe femée de quelques zig- 
zags violet -noir à tête applatie, 

— Ib. p.26:. Olive de forme bombée 
blanc verdátre à traits en zig-zags et 
grandes taches longitudinales brun 
obſeur. 

Muf: v. der Mied. p. 10. n. 209. Nom. R. 

— v. Dishoek. p 24. n. 564. 16. fl. 10. fr. 

— Oudaan. p.61. n. 716. 2. St. II. fl. 

— Leers, p. 79. n. 787. 788. 10. fl. 

Zinn. I. c. Foluta Oliva, ; 


des Herrn Dr. Bolten in Hamburg mitgetheilet worden. S. Fig. 503. 


504. 


Auch das olivenfarbige braune Prinzen Begraͤbniß mit breiten 


ſchwarzen Wellen Tab. 5 1. fig. 563. wird unter die ſchaͤtzbaren Stuͤcke ge⸗ 
rechnet. Keines aber kommt an Schönheit und vorzuͤglichen Werthe der 
s6oten Figur bey, die wir, in Ermanglung eines Originals aus bem Knorr 
mittheilen, um die Unterſchiedlichkeit der ſogenannten Prinzenbegraͤbniſſe 
deſto deutlicher zu machen. Ihre Grundfarbe ifi. ganz dunkelgruͤn, mit 
ſchwarzen wellenfoͤrmigen Figuren, wie alle fogenannte Proceßionswalzen 


bezeichnet. Ihre vorzuͤgliche Schönheit beſteht in einer doppelten ee 
TE | inoe 
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Binde, welche ſie, faſt in der Mitte, gleich einem Reif, umgiebet; daher 


ſie auch den Namen der gelbbandirten Dattel erhalten. 


Die Naſe, die 


Spitze der Windungen und innere Lefze, prangen ebenfalls in einem rothgel⸗ 
ben Glanze. Der Herr Dr. Feldmann hat ſeine Prinzenbegraͤbniſſe aus 


Batavia erhalten. 

XLVI. Tafel. 485. 486te Fig. 
XLVI. Zafel.y598te Figur. 
Das tuͤrkiſche Lager. Porto 


Bello Dattel. 


Die Achatrolle. Porcellaͤnwalze. 


norr. 

Suͤdlaͤndiſche Dattel. Panama⸗ 
rollenſchnecke. Knorrs Verzeichn. 

Caſira Turcica. 

Fr. Le Champ Turc. 

Olive de Porto- bello. La Porphyre 
marbree. Oud. Leers. D' Arg. 

Olive de Panama. Dav. ` 

Holl. Porto=belo-of Porphyr Daadel. 
Oud.. | 

An Groͤſſe, Pracht unb Schön 

heit in den Zeichnungen koͤmmt unter 
allen Walzen keine der gegenwaͤrti⸗ 


gen Panamarolle bey. Mit Recht 


kann ſie die Unvergleichliche heiſſen, 
und fuͤr die Ehre dieſer Familie ge⸗ 
halten werden. Der Grund iſt bey 
allen pfirſigbluͤthfarbig, mit einem 
ganz matten Blau untermiſchet. Auf 
dieſem prachtvollen Grunde ſind, mit 
feinen rothbraunen Strichen lauter 
winklichte Figuren an und uͤbereinan⸗ 
der gezeichnet, welche groͤſtentheils 


dem griechiſchen XX, zuweilen auch, 


wenn ſie ordentlich ſtehen, den ſpitzi⸗ 


TabıXLVI. Fig. 485. 486. 
Tab. XLVIL Fig. 498. 


Ex Mufeo Bolteniano et Noftro. 


Cylinder ventricoſus, maximus, ele- d XLVI. 

1 H 7 1 ig. 85. 
gantiſſimus; Caftra Turcica depi&ta e- 

T. XL VII. 

Lifter Hift. Conch, Tab. 724. f. 11. Rhom- 8-498 


repraeſentans. 


bus major ex fuſco undatus et macula- 
latus, clavicula ſulcata. 

Petiv, Gazoph. Tab. 102. f. 19. Nom. Lift, 

Gualt, Tab. XXIV. P. Cochlea cylindroi- 
dea, magna, oris labio interno rugofo, 
intus albida, in dorfo carneo fubalbido 
colore depiéta, quem linea minutiſſima 
fufca undiqua que triangulis minimis et 
majoribus, aliisque irregularibus angu- 
loſis figuris reticulatim eircumſeribit, 
prope oris fülcum livido feu janthino 
colore maculata. : 

Klein. S. 204. n. 11. p. 77. Dactylus ſtria- 
tus et ex fufco undatus, 

D'Argenv, Pl. 13. K. p. 240. et 243. Cylie- 
der porpbyreticus, item Olea amethyſti- 
na ex urbe Panama. 

Seba, Tab. 53. E. p. 148. 

Knorr. I. T. XV. f. 1. : 

— Deliciae Nat. Tom. I. Tab B. IV. f. 4. 
p. 52, Rouleau de Panama. 

Davila Cat, Syft. p. 258, n. 544. Porphyr 
ou Olive de Panama, 

Muf. Chaif: p. 39. n. 471. Porto- bello of 
Porphyr Daadel. 

— Oudaan p. 61. n. 713. Id. nomen. 

Leers. p.79, n. 782. 2. St. 4. fl. 5. kr. 

23 2 gen 
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gen Zeltern eines tuͤrkiſchen Lagers gleichen, oft auch, wie bey Fig. 485» 
ſchoͤne pfeilfoͤrmige Figuren bilden. Inwendig fallen ſie aus dem weiſſen ins 
gelbliche, zwiſchen den Zähnen der innern Lefze find fie bald röthlich, bald 


braun gefaͤrbet. 


Eine groſſe Zierde dieſer Schnecken beſteht noch in den 
himmelblauen Einfaſſungen und Schattirungen, die man beſonders am Ran⸗ 


de der duffern Lefze, auf der glatten Fläche der platten Windungen und vorn 
an der Naſe bemerket. Am Fuſſe jeder Windung ſind ſie mit braunen haar⸗ 
foͤrmigen Strichen aufs angenehmſte bemalet. Von den zeltfoͤrmigen Zeich⸗ 
nungen haben ſie die Benennung des tuͤrkiſchen Lagers, von ihrem Vater⸗ 
land aber die Namen der Porto⸗Bello und Panamarollen erhalten. Der 
Name der Porphyrdattel ſcheint nicht ſo gut, als die andern auf ſie zu paſ⸗ 
ſen, und weil er ſchon einer andern anſehnlichen Dattel (Fig. 476. ꝛc.) mit 
beſſern Grunde beygeleget worden, iſt es rathſamer, ihn hier wegzulaſſen. 
Die groͤſte Panamarolle von 4 Zoll (Fig. 408.) tlt aus der praͤchtigen 
Sammlung des Herrn Dr. Bolten in Hamburg; die mit Pfeilen bewaf⸗ 
nete (Fig. 485.) von Hn. Dr. Feldmann. Meine beyden Exemplare von 


Chemnitz in Selſingoͤr zu danken. 
XLVI. Tafel. 487. 488te Figur. 


7. xl vi. Die weiſſe oder gelbliche Buch- 
82.487. ſtabendattel. Das weiß oder gelb 
Griss, gewaͤſſerte Zeug. 


Olive lettrée. Moirée blanche ou 
jaunätre. 

Witte of geelkleurige Letterdaa- 
dels. Fraaye Zikzak-Daadels. Gewaa- 
terde Daadels, <->- : 


Von dieſen Buchſtabendatteln 
habe ich ſeit einiger Zeit in hieſigen 
Sammlungen einen auſſerordentlich 
ſtarken Vorrath gefunden. Sie ha⸗ 


ben das Eigenthuͤmliche, daß ihre 


ſechs Windungen zwar etwas ausge⸗ 
kehlt ſind, aber merklich weiter, als 
2 an 


3: Zoll und ungemeiner Schönheit, habe id) der Güte des Hn, Schloßpred. 


Wegen 


linder ventricofus lacteus, vel ex 
olivaceo luteus, litterulis vel undis 
fufcis pictus. : 


Liſteri Hiſt. Conch, Tab. 732. f. 21. Rhom-: 


bus cylindraceus dentatus, undatus. 
— lbid. Tab. 734. f. 23. Rhombus craf- 
fioribus undis exaravus, clavicula ob- 
fcure fulcata, 
— Ibid. f. 24. Rhombus denſis unulis 
depictus. 


Galt, Tab. 23. M. N. OO. Cochlea cylin- 


droidea candida, lineis fufcis et lividis 
undatim depicta, 


Klein. S. 204. n.4, p. 77. Dactylus unda- : 
tus, 


Seba Tab, 53. Y. p. 194. Cylinder exiguus 
albicans; ex dilute rubro deſuper, mar- 
s moris 
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an den vorhergehenden, wie eine re⸗ € in Can variegatus y acuto api- 
telmäßige Pyramide hervorftehen.  <emirucius, : 

Die eg tie pabon af Lare Pete Le ones 
einem ſtrohfarbigen oder gelbenSrund blanches marbrees par traits obliques. et 
gemeiniglich braune buchſtabenfoͤr⸗ en zig-zag de canelle à tête élevée. 
mige Zeichnungen, zuweilen aber auch s 

ö nur unregelmaͤßige Winkelzuͤge und flammende Striche. Im erſtern Fall 
$ werden fie mit allem Rechte Buchſtabendatteln, im andern aber nur ges 
| waͤſſerte Datteln genennet. Die weiſſen Schaalen diefer Art, mit brau⸗ 
nen Flammen, wie Tab. LI. fig. 562. ſcheinen entweder abgeriebene oder 
| aufs genaueſte mit dieſen verwandte Stuͤcke zu ſeyn, weil fie aufer der Farbe 
| vollkommen mit ihnen uͤbereinkommen. Von Fig. 475. und 507. unterſchei⸗ 
den ſie ſich durch die weiter hervorſtehende und ſchwaͤcher ausgekehlte Win⸗ 
dungen. Der Mund, nebſt der innern gezahnte Lefze ſind weiß, das Inn⸗ 
wendige der aͤuſſern Lefze gemeiniglich braun gefleckt. Von diefer Art giebt 
| es in Anſehung der Farben und Zeichnungen unterfdyiebene Abaͤnderungen, 
| wovon id) in der folgenden und in der 497ten Figur noch etliche vorſtelle. 


XLVI. Tafel. 489 te Figur. Tab. XLVI. Fig. 489. 


E S Ex Muf. noftro. 

| Pfirfighluthfarbige Achat: Cylinder ventricofus obfcure litte- T. XLV. 
| e 1 1 12:489. * 
| In Anſehung der Farben ift diefe 1 ien er eens 
ö Abänderung der vorigen Buchſtaben⸗ / Car. Sy. p. 260. n. ffo. Olive 

walze fo ſchwer zu malen, als zu Der nude de verd celadon et de jonquille, 
ſchreiben. Der Grund ſchimmert warbree de violet et du refte ſemblable 
zwiſchen hellblaͤulichen Wolcken gelb⸗ 2 la Fig. 487. | 

lich hervor, und ift allenthalben mit 

rothbraunen Wellen und dergleichen gefleckten Banden gezieret. An ben herz 
vorragenden Windungen erblickt man kleine haarfoͤrmige Buͤſchel gleichfar⸗ 

biger Faden. Muͤndung und Lefzen ſind weiß, die Naſe mit braunen, roſt⸗ 
farbigen Flecken bezeichnet. 


490fe Figur. Fig. 490. 
Das goldne Vlies. Ex Mufeo Feldm. 
Die citronfarbige Dastel mit Glinder ventricoſus ex aureo et albo Fig.490, 
weiſſen Wolken. ; varius; Vellus aureum dictus. 


Der 3 3 Hebenftr. 
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Der goldfarbig und violet oder weiß Rebenſtr. Muf: Richt, p. 306. Cylinder ex 
durchwuͤrkte Cylinder. Das goldne ` aureo et violaceo vel albo varius. 


Stuck. Hebenſtr. 
Hellus aureum. 
Toifon d'or. 

Her goude Vlies, 


D'Argenv. p. 240. Olea flavida, L'Olive 


jaune. 


Dieſer Cylinder iſt ebenfalls eine Abaͤnderung der vorigen Art, welcher 
ſich bloß durch den goldfarbigen, weißgewoͤlkten Grund vor den uͤbrigen aus⸗ 


zeichnet. Ich habe daher geglaubt, ihm die Benennung des guͤldnen Dliefes ` 


um ſeiner Schönheit willen, ertheilen zu dürfen. Er hat in der Lange 2 Zoll 
und iſt mit unordentlich braunen Winkelzuͤgen bemalet. Die ſechs ausgekehl⸗ 
te Windungen ragen weit hervor, und haben weiter keine Zeichnung. Bis 
auf die vordere gelbliche Zaͤhne der innern Lefze, pfleget die ganze Muͤndung 


weiß zu ſeyn. 
XLVI. Tafel. 491. 49 2te Fig. 


T. xl vi. Die blaue Tropfen mit aurorfar⸗ 
fe 1 biger, auch wohl gelber Muͤndung. 


Chemn. Leger, 

Der blaugetuͤpfelte Cylinder mit 
gelber Oefnung. Sebenſtr. 

Der violet oder gelb und violet ge⸗ 
fleckte Cylinder mit gelber Oefnung. 
bend, 


^. Gutta coerulea. Kl. 
Olive 4 gouttelettes leties. M. 
Blauvve Droppels. RU. 

Auch diefe Schaalen gehören unter 
die anſehnlichen und merkwuͤrdigen 
des Walzengeſchlechtes. Leßer hat 
fie unter die Seltenheitem gezaͤhlet. 
Sie kommen auch in der That nicht 
fo Häufig als die vorigen Buchſtaben⸗ 
walzen oder gewaͤſſerte Cylinder vor. 
Sie haben ausgekehlte hoch empor 
ſtehende Windungen, und am obern 
Theil des erſten Gewindes einen en 
en 


Tab. XLVI. Fig. 491. 492. 
Ex Mufeo noftro. 

Cylinder ventricofus acute mar- 
ginatus, clavicula fulcata prominen- 
te, guitulis coeruleſcentibus | ad/per[us, 
ore rubro. —— 

Lifer. H. Conch, Tab. 720. f. 4. Rhom- 
bus leviter ex purpura maculatus, ore 
fübcroceo, 

— ibid. fig. S. Rhombus et parvis pun- 
&uris et rarioribus aliquot maculis ma- 
jusculis depiétus, ore fubluteo. 

Rumph, Tab. 39. f. 6. Cylinder c, 
Hebben eenen merkelyken Tuit en eenen 
uitftekkenden rib, die fcheef over den 
Ruck vallt, vuil wit of geelagtig met 
weenige paarfihe en blauvvagtige 
Droppels. ; 

Petiv. Aquat. Amb, Tab. 22. f. 5. optima 
Nom. Rumph. : 

Cualt. Tab. 23, H. I. L. Cochlea cylindroi- 
dea albida, obſcure ex luteo punctata. 


— Ibid, lic. P. — — exluteo, fub- 
coeruleg , viridi et fafco nebulata, re» 
ticulata 
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fen Querwulſt, (wie an Fig. 500.) 
welchen aber der Maler an dieſen Fi⸗ 


guren faſt gar nicht ſichtbar gemacht. 


Einige ſind auf weißlichem Grunde 
ochergelb geſprenkelt, und mit ſchwaͤrz⸗ 
lich braunen Tropfen einzeln betroͤpfelt, 
andere haben auf einen fahlen Grunde 
unregelmaͤßige pyramidenfoͤrmige Fle⸗ 
cken, die unter der glatten Oberhaut 
blaͤulich hervorſchimmern. Eben diefe 
Flecken haͤngen an einigen Walzen die⸗ 
ſer Art ſo aneinander, als ob ſie mit 
Fleiß verbunden waͤren, einen mit mo⸗ 


ſaiſcher Arbeit belegten Fußboden vor⸗ 


zuſtellen. Die Muͤndung iſt an den ge⸗ 
ſprenkelten Schaalen gelbroͤthlich, an 


den moſaiſch geflekten aber fo feurig, 


als die Morgenroͤthe. Das ſchrege 
Band, welches von der innern gezahn⸗ 
ten Lefze uͤber die Naſe laͤuft, iſt in 


der Mitte mit ſenkrechten braunen 


Strichen bezeichnet. Wer die meiſten 
ſolcher Schaalen genau betrachtet, 
wird kaum errathen koͤnnen, woher fie 


den Beynahmen der blauen Tropfen 


erhalten, weil alle Flecken entweder 


ticulata et falciata, labio interno rugo- 
fo et fabcroceo. 

— Ib. Lit, Q; Eadem, maculis rofeis ali- 
quantulum adſperſa. 

Hebenſtr. p.305. Nomina Lifteri. Item: 
Cylinder ex luteo et violaceo macula- 
tus. 

Klein, S. 204. n. 10, p. 77. Dactylus tefe- 
latus. n. 15. Gutta coerulea. n. 18. p. 78. 
Dactylus jafpidizans. . 

Lefers3. 50. m. p. 207. Nom. Rumph. 

Knorr. II. Tab. X. f. 6.7. p. 24. f 

Seba. Tab. $3. W. pe 149. Cylindrus albus, 
rufis maculis eum fere in modum refer- 
tus, ac ova quorundam avium, albo 
apice praedictus. 

Davila Cut. Yf. p. 259. n. 550. Olive 

blanche tachetée de fauve et de Lilas 

à tête peu élevée et à carne circulaire 

peu fuillante vers le tiers de la hauteur, 

Muſ. van der Mied. p. II. n. 236. fraaye 
fwart geftipte Daadels, 

Linn. S. Nat. Ed. X. p. 730. n. 351. Ed. 
XII. p. 1188. n. 400. Voluta 1/pidula 
teſta emarginata cylindroide laevi, ſpira 
prominente, margine unico, columella 
oblique ftriata. : 

— Myf. Reg. Ulr, p. 594. n. 23 2. 


gelblich ober braun zu ſeyn pflegen: allein bey recht vollkommenen Exemplaren 
macht allerdings die milchfarbige Oberhaut, unter welcher dieſe Flecken liegen, 
eine mattblaue Schattirung derſelben. Der Hr. Dr. Selomann hat ſeine 
blaue Tropfen von Batavia in Oſtindien erhalten. Ihre Gewoͤhnliche 


Lange beträgt 13 bis 2. Zoll. 


XLVI. Tafel. 493. agate dig. 
Die heuer c pl se 
violetter Mündung, ` 


Tab. XLVI. Fig. 493. 494. 


Ex Muf; noſtro. 


Cylinder ventric. parvus, luteus T. XVI. 


DerGroßgefleck te violette Cylinder. guttulés ex coeruleis nigricantibus adfper- 


Hebenfir, 


Der 


us. 
Esflerá 
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Der gefleckte, inwendig blaue Cylin⸗ 
der. Id. | 


Petite Olive 2 taches! noirátres ‘et à 
bouche violette. l 
Gouttelettes noirätres. 

¡De Suvarte Droppels. R. 


. Dbgleich diefe Schaale nur unter 
die kleinſte Arten von Walzen gehöret, 
fehlt es ihr doch nicht an Schoͤnheit und 
duſſern Vorzuͤgen. Auf einem ſaubern 
gelben Grunde iſt ſie mit ſchwaͤrzlich 
blauen Tropfen regelmaͤßig beſprenget. 
Ihre ganze Muͤndung ſo wohl, als die 
gezahnte innere Lefze gleichen an Farbe 
dem ſchoͤnſten Amethyſt. Inzwiſchen 
hat man fie nicht für eine bloſſe Abaͤn⸗ 
derung der vorigen zu halten, weil fte a) 
nie zu einer Groͤſſe zu gelangen prleget 
b) ganz platt gedruckte Windungen c 


keinen ſcharfen Querwulſt, und d) ei⸗ 
nen violetten Mund, folglich vier 


Hauptcharaktere hat, welche ſie von 
den vorigen blauen Tropfen alle⸗ 
mal und hinlaͤnglich unterſcheiden. 


XLVI Tafel. 495te Figur. 


. Der kleine Karneol mit ame⸗ 
18-495 tby(tfatbiger Schattirung. 


Die kleine Achatwalze. 
La Cornaline. 
Achaatje. ei l 

Sine Fleine aert Mer Walze, 
die wegen ihres hécht 
lorits borzuͤglich bemerket und aufbe⸗ 
halten zu werden verdienet! Ich habe 
ſie nirgends merklich qus geſehen, 
als ich fte hier abbilden laſſen. Ihre 
hellglaͤnzende Aurorfarbe, worinn fic) 


angenehmen Ko⸗ 


Lift. Hift. Conch. Tab. 721. f. 6. Rhom- 
bus majusculis maculis, labre et colu- 
mella ex viola purpurafcente, 
— Ib, Fig. 7, Rhombus anguftior denfe 
maculatus labro tantum interne leviter 
purpurafcente. A 
Rumph. Ed, Belg. p. 120. Een kleinder 
Stach van de Blawvv-Droppen, (tomp 
Van tuit en heeft zvvarte Droppels, 
` Cylindri oGavi altera fpecies minor. 
Gualt. Tab. 23. T. Cochlea cylindroidea 
. EX nigro maculata, intus violacea, | 
Hebenſtr. Maf Richt. p. 305. Nom. Lift. 
Klein. F. 204. n. 10. p. 77. Da&ylus tef- 
felatus. 
Adanſon Pl. 4. f. 6. p.61. Le Girol, 
Davila Cat. Hſtem. p. 260. n.553. Peti- 
tes Olives jonquilles, ponétuces par 


lette, 

Deux à peu-prés femblables, mais de 
couleur plus foncée de forme plus oblon- 
gue et à points diftribués moins regu- 
lierement. 3 


Tab. XLVI. Fig. 495. 
" Ex Muf. noftro. - 
‘Cylinder parvus, Mica, Carneolus 
à colore dicta. 
Rumph, Ed. Belg. p. 120. n. XI. Cylinder 
undecimus, Achaatjes. Zyn mede niet 
veel langer dan een Nagel, van tuis 
ftomp, lichtrood of paars -achtig, met 
Adeten, als Achaat, 
Cylinder exiguus ex aurantio et amethy- 
ftino eleganter mixtus, clavicula fulca- 
to-depreífa candida, riétu albo. 


- mattbiolette, breite Querbande verlieren, und das blendende Weiß ber Muͤn⸗ 
dung geben ihr ein auſſerordentlich liebliches Anſehen. Ihre Windungen find 
ganz platt und ſchneeweiß, mit einer kleinen Spitze in der Mitte und einer 
einzigen Auskehlung verſehen, wodurch die erſte Windung von den uͤbrigen 


abgeſondert wird. 
496fe 


Fig. 


O 


compartimens de brun et à bouche vio- | 


> 
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EA 496te Figur. 
und LI. Tafel. 564te Figur. 
Die weiſſe Porcellandattel. 
Der weiſſe Cylinder mit einem 
ſcharfen Ring über den Leib. Geb. 
Die milchfarbige oder elfenbeinerne 
Walzenſchnecke. Leer. a 
Rouleau blanc à carne circulaire ſaillante. 
De vvitte Dadel. Rl. 


Ohne beſonders einleuchtendes An⸗ 
ſehen macht ſich dieſe weiſſe Dattel 
vorzüglich durch den ſcharfen Rand 
merkwuͤrdig, der auf der obern Hälfte 
der erſten Windung quer uͤber ſie weg⸗ 
laͤuft. Die Windungen ragen merk⸗ 
lich hervor, und ſind nicht ſtark ausge⸗ 
kehlt. Ich habe fie von 4 bis zu 11 Zoll 
lang geſehen. Petiver ſagt, ſie wuͤr⸗ 


den auf St. George beſonders ge⸗ 


funden.) 


407te Figur. ! 
Die leberfarbige Netzdattel mit 
Banden. | 
Die ſchoͤnſte Stuͤcke dieſer Art, wel- 
che die Kunſt meines Mahlers nicht 
nachzuahmen vermogte, haben auf 
weißlichem Grunde leber⸗oder wein- 
farbige feine Netze und zwey geſtrickte 
Bande. Inwendig ſind ſie weiß. 
Die rothgefleckten Windungen erſchei⸗ 
Conchylien⸗Cabinet. 


Fig. 469. 
et Tab. LI. Fig. 564. 
Ex Muſ. noſtro. , 
Cylinder ventricofus, acute mar- 
ginatus, ex toto albidus. 
Lifter. H. Conch, Tab. 717. f. 1. Rhom- 
bus ex toto albidus f. leucophaeus uni- 
- ca ftria acuta circumdatus. 
Hebenſtr. Muf. Richt. p.305. Nom. Lifter. 
Petiv. Cat. 242. A Small vubite Olinder 
Shell, wich à wide Mouth, From Fort 
St. George. . 
Klein, S. 204. n. 22. p. 78. Dactylus acutus, 
ex toto albidus Lifteri. 
Leffer. 8.50. a. b. c. Cylinder a) albus, 
b) la&eu» c) Eburneus. 
Adans, Pl. 4, f. 6. p. 61. Le Girol. 
Leers. p. 79. n. 778. 781. Olive de Porcet- 
laine blanche. Witte Porcelein-Dandel. 


Fig. 497. 
Ex Mufeo Feldm. 


Cylinder clavicula depreffo - ful- pig. 497. 


cata, hepatico vel vinofo colore re- 
ticulatus et faſciatus, ore albo den- 
tato. i 
Rouleau blanchátre à réfeaux fauves 
et à bandes. | 
Leuervervvige gebandeerde Net-Daa- 
del, 


A a nen 


$) Zeßers milchfarbige Walzenſchnecke §. 50, b. unterſcheidet fih von Fig. 496. bloß durch ihre 
Groͤſſe; die elfenbeinerne lit. c.) koͤmmt an Groͤſſe der milchfarbigen bey, nur daß ihre Farbe, 


wie angelaufen Elfenbein, etwas ins fahle faͤllt. 
terſcheidungsmerkmal dieſer Schnecken ausmacht, ift im Leger nicht gedacht worden. 
aber zu vermuthen / daß er ihn uͤberſehen bat. 


An den ſcharfen Rand, welcher das Une 
Es iſt 


fig. 498 
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nen bald erhaben, bald flacher. Der Hr. Dr. Feldmann hat fie mir von 1. 
bis zu 13 Zoll in der Lange zugeſchickt. Die Maſchen des Netzes zeigen fich an 
einigen zwar weiter, aber defto regelmäßiger. An geriebenen Stuͤcken verlie⸗ 
ren fich fo wohl die Bande, als ein Theil des Netzfoͤrmigen Gewebes, in roth- 
braune kurze Winkelzuͤge. Ich glaube nicht unrecht zu urtheilen, wenn ich 


S. bey der 485ten 


diefe Schaalen für bloſſe Abanderungen der 489 ten Figur 
Dr. Feldmann erhielt ſie aus Batavia in Oſtindien. 


Tan, XLVI. Tafel. 


H 


igur. P. 157. 
499. Soote Figur. 


SEN Figur. 


TxLvVn. Die groffe bunte Zikzakdattel. 


ſig· 499. 
OO 


Fig.501, 


Unter den wenigen Datteln oder 
Walzenſchnecken mit einem ſchar⸗ 
fen Ring um das Gewinde, Fann 
der gegenwaͤrtigen, die mir ber Herr 
Dr. Bolten guͤtigſt mitgetheilt, un- 
möglich der erſte Rang ſtreitig gemacht 
werden. Sie gehoͤrt überhaupt unter 
die ſeltenſten Stuͤcke, die noch Nie⸗ 
mand, als Herr Davila beſchrieben, 
der ſich auch in den groſſen hollaͤndi⸗ 
ſchen Kabinetten vergeblich darnach 
umgeſehen. Sie hat eine dicke, ſchwe⸗ 
re Schaale, 22 Zoll in der Laͤnge, 12 
Zoll in der groͤſten Breite. Das weiſſe 
graupunktirte Kleid iſt mit rothbrau⸗ 
nen Zikzaklinien und einzelnen Flecken 
durchwebet, ihr Zopf nicht ſonderlich 
hoch und an jeder Windung ausgekeh⸗ 


halte. Der Herr 


Tab. XLVII. Fig. 498. 
vid. Fig. 485. P. 157. 


Fig. 409. 500. i 
Ex Muf, Bolteniano, 
Glinder ventricofus, Magnus, acute 
marginatus, ex fufco undatus, rarior. 
Grande Olive de Porcelaine , à zig-zags 
bruns et à carne circulaire, 
Groote zik. zak Daadel met een uit- 
fteekende rib. 

Davila Cat. Syft. p. 257, n. 542. Pl. XV. 
F. Olive des plus rares, blanche, pon- 
Guée de gris, femée ca-et-là de traits 
transverfaux brun-foncé, la plúpart en 
zig-zag, à plis longitudinaux peu pro- 
noncés , à carne circulaire peu ſaillante 
vers letiers de la hauteur à petite téte 
dont les fpirés font creufées en gout- 
tiere, à lévre extérieure applatie en dé- ` 
hors et interieure couleur de chair, 
Cette Coquille ne fe trouve pas méme 

dans les Cabinets de Hollande, 


let, Aus ber Mündung ſtrahlt eine liebliche Fleiſchfarbe hervor, und ihr gan, 
zes Anſehen macht ſie, nebſt ihrer bekannten Seltenheit, zu einem vorzuͤglich 


ſchaͤtzbaren Kabinetsſtuͤcke. 


sorte Figur. 
Die braune Dartel; die Zigeu⸗ 
nerin M., oder, wenn fie klein iff, die 
Kaffeebohne. Knorr. Die tege 
rin. M. 
Nigrita. 


Fig. 501. | 
Ex Mufeo Bolreniano et Noftro. 
Cylinder ventricoſus, perpendi- 
culariter ftriatus, colore ochraceo 
vei brunno. Nigrita, 
a Lifter, 
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Nigrita, 

La Negreffe. Olive brune. 
Doll. De Bruine Rolleije. 
rolletje. 

Daͤn. Den brun Dattel. _ 

Von diefer Negerin gilt alles, was 
wir S. 152. bey der 474ſten Figur gez 
ſagt haben. Ich nenne ſie, zum Un⸗ 
terſchiede der Mohrin, um ihrer hel⸗ 
lern Farbe willen, die Zigeunerin 
oder Negerin, und im Knorr wird 
eine kleine Art, von ihrer Figur und 
Farben, die Kaffeebohne genennet. 
Sie koͤmmt mit der ſchwarzen Dattel, 
auſſer der Farbe, in den meiſten Stuͤ⸗ 
cken uͤberein. Die meiſten ſind gelblich⸗ 
braun und ſenkrecht geſtreift, einige 
wechſeln mit gruͤn und gelber Schat⸗ 
tirung im Braunen ab, andere ſind, 


Satyne 


— V. Tab. 27. f. 5. p. 43. 
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Lifter Hift. Canchyl, Tab. 718. f. 2. Rhom- 
bus cylindraceus ex fufco nigricans, 

Hebenſtr. M, Richt. p.305. Nom. Lift. 

Klein, H. 204. n. 14. b. p. 77. Dackylus 
Francifcanus ex fufco nigricans, 

Seba Tab. 53. K. p. 148. Cylinder fufcus, 
ſplendens laevis, quorundam inſtar la- 
pidum Bezoar orientalium, apice brevi. 

Knorr. I. Tab. 15. f. 2. p. 22. Fructum 
Coſteae repraeſentat ſeu dactylum ex 
fuſco nigricantem parvum. 

Dactylum 
fuſcum ex flavo et viridi perpendicula- 
riter fafciatum repraefentat, quem in 

deſeriptione Altas-Dattel, Satyne Daa- 
del, Moirée, Olive de Satin vocant. 

Muſ. van de Mied, p. 11. n. 216. Bruin- 
agdge Daadels, et no, 210. Bruine 
Daadels. Kee 

Linn, Voluta Oliva. L cit. e 


wie Fig. 474. mit gefleckten Querban⸗ 
den gezieret. Ihre Muͤndung glaͤnzet, 
wie ein ſchoͤnes Elfenbein, und ihre 


Rumpli. Ed. Belg. p. 120, Cylinder fextus. „g, %, 
Grauvve Monniken, Deeze zyn van mica: 


buiten dicht gefpikkelt met donker- . 


Windungen ſind kurz und ausgekehlt. 


Herr Klein rechnet noch zu dieſer 
Art die ſogenannte graue Moͤnche, 
die aus dem aſchfarbigen ins Schwar⸗ 
ze fallen, oder auswendig dunkelgrau 
und ſchwarz geſprenkelt ſind, etwas 
hervortretende Windungen und oft- 
mahls eine violette Muͤndung haben. 
Indeſſen muß ich bekennen, daß ich 
noch nicht beſtimmt genug ſagen kann, 
welche Art von Datteln ich eigentlich 


grauw en zwartachtig. Die ydele vlek- 
ken hebben zyn fchier grauw; haare 
tuiten ſtecken Wat meer uit en een 
ſoort daar van is in de mond violet 
verw ĩg. ö 

Valent. Verh. p. 131. Grawvve Munnik 
of geel gefpikkelde Satyne. 

Klein. S. 204. n. 14. a) Daclylus Fran- 
ciſeanus, Cinereo-niger, ore violaceo 
Rumphii, 

D’Argenv, p.240. An Olea Solitarius di- 
Eta? Le Solitaire? 


unter den fi ogenannten grauen Moͤnchen verſtehen foll, unb muß es bis dato 
gröͤſſern Kennern uͤberlaſſen, was für eine Schaale fie dabey denken oder mit 


dieſen Namen belegen wollen. 


Ueberhaupt finde ich, daß es in dieſem 


Geſchlecht ſchwerer, als in irgend einem andern iſt, keinen Fehler zu begehen, 


Aa 2 oder 


Fig. 502, 


Fig, 503. 
504, 
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oder die Fehler unſerer Vorgaͤnger zu verbeſſern, weil man von den Gattun⸗ 
gen deſſelben allzuwenig illuminirte Kupfer hat. 


XLVIL Tafel. 5o2te Figur. 
Die Eichenholzdattel. 

Bois de Chene. Rouleau. van Dish. 
Fykenhouts - Daadel. 

Man findet in allen hollaͤndiſchen 
Steigerungsverzeichniſſen, dieſe Dat⸗ 
tel angefuͤhrt, und man ſollte glauben, 
ſie koͤnne nicht unter die beſonders ſel⸗ 
tenen gehoͤren. Dennoch iſt ſie mir noch 
in keiner hieſigen Sammlung vorge⸗ 
kommen. Gegenwaͤrtige Figur iſt nach 
einem Original des Hn. Dr. Bolten 
ſehr genau und richtig abgezeichnet. 
Ihre Farbe ſpielt aus dem orangefar⸗ 
bigen ins braune, die Oberflaͤche der 
erſten Windung iſt mit einzelnen ſenk⸗ 
rechten Streifen und regelmaͤßigen 
Duerftreifen oder Banden bezeichnet, 


Tab. XLVIL Fig. 502. 
Ex Mufeo Bolteniano. 
Cylinder ventricofas ſubfuſcus ſtriatus 
et fafciatus, Lien? quercini annales re- 
praefentans. 

Knorr Tom. V. Tab. 27. £4. p.43. Ge- 
bandeerde Eikenbouts Daadel, Olive, 
Bois de chéne bande, 

Muſ. Chaiſ. p. 40. n. 484. fraaye met 
finale ſtreepjes gebandeerde Eykenhouts- 
Daadel. Olive de Couleur minime nu- 
ancée de plufieurs cercles plus foncés. 

— van Dish, p. 25. n. 568. Bruyne en 
geelkleurige Eykenhouts-Daadel. 

— Leers. p. 80. n. 790. Donkerbruine 
dito, Bois de chêne d'un brun foncé. 


— Koening, p. 38. n. 472. Afgehaalte 


zwartkleurige dito. 


von welchen leztern fie ben Beynahmen der Lichenholsdatrel erhalten, weil 
diefe Querſtreifen bem ſogenannten Jahrwuchs dieſes Holzes ähnlich ſehen. 
Ihre Windungen find nicht hoch und ſtarck ausgekehlt und in der Mündung 
glänzet ein reines Gelb. Das Exemplar im Knorr ift rothbraun, mit ab: 


wechſelnden gelben Banden bemahlt, in der Beſchreibung aber angemerket 
worden, daß es feine Adern, wie das Eichenholtz, etliche Querbaͤnder und 


eine orangengelbliche Muͤndung habe. 


Die 503. und 504te Figur 
ſtellet eine vortrefliche Abaͤnderung 
des Prinzen Begraͤbniſſes mit roth⸗ 
braunen Zeichnungen aus des Herrn 
Dr Boltens Kabinette vor, die bey 
der 48 ten Figur, S. 156, mit bez 
ſchrieben worden. 


505. 


Fig. 503. 504. 


Ex Muf. Bolteniano, elegantiſſimam 


ſepulturae Principis varietatem fiftit, ex 


fufco fafciatim undulatam , cujus 
mentionem fecimus p. 156. 
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505. und 5o6te Figur. Fig. 505. 506. 
Die rochbraun gewaͤſſerte Dat: , Ex Muf. Bolteníano, ` ` 
tel, Cylinder vintricofus, clavicula Fig. 505. 
Moirée à gig-zags rouffätres. - fulcata, deprefía, ex fufco eleganter 
Koskleurig gevuaaterde Daadel. undulata. 


Eine fehöne Abänderung von Fig. 475, die nicht fo bauchig, aber eben 
fo kurz und ſpitzig, auch mit eben fo deutlichen Hohlkehlen gewunden iſt. Auf 
einem graugelblichen Grunde pranget ſie mit ſchoͤnen rothbraunen Wellen. 
Ihre Naſe und das geſtreifte ſchrege Band an der innern Lefze ſind mit einer 
hochgelben Einfaſſung gezieret, und ein glaͤnzendes weiß ſchimmern angenehm 
zwiſchen den bunten Zeichnungen des Oberkleides aus der Muͤndung hervor. 


507. und 508te Figur. Fig. 507. 508, 
Die milchfarbige, braungewaͤſ⸗ Ex Mul. Bolteniano. 
ferte Dattel. Cylinder ventricofus lacteus, fpira Fig. 507. 
Morte blanche de forme bombée à Planiuscula, fulcata, undis caftaneis 5%- 
zig-zags brun. . picta. 
- Witte gevvaaterde Daadel. Varietas Figurae 475. 


Von biefer Figur ift weiter nichts zu fagen übrig, als daß es eine ſchwe⸗ 
re, dickſchaalige, kurzgewundne, ſtark ausgekehlte, braun auf milchfarbigem 
Grund gewaͤſſerte Abaͤnderung der 475ten Figur, aus dem prächtigen Bol, 
tenſchen Kabinet ift, wovon bereits auf der 152ten S. geredet worden. 


XLVII. Tafel. Tab. XLVIII. Fig. 509. 510. 
509. und srote Figur. ö Ex Muf. Bolteniano. 
Die Spinnewebsdattel. Cylinder, Corpore attenuato » Clavicula T.XLVIU 
La Toile @araignée. Leers. p. 9I. productiore, variegatus, Araneorum fe sch. 


n. 801. 804. tela in ſuperficie pitta repraefentans, *'^ 


Spinnevveefs Daadel, 


Unter allen Datteln, die mir jemals zu Geſichte gekommen, feheint 
mir keine dieſes Beynahmens wuͤrdiger zu ſeyn, als dieſe ſchoͤne Dattel 
des Boltenſchen Rabinets. Ich habe die hollaͤndiſchen Verzeichniſſe 
zuweilen mit Unruhe durchblaͤttert, weil ich zu ihren ſogenannten Pizze- 
wveefsdard:ln kein ſchickliches Original zu finden wußte. Mein verehrungs⸗ 


wuͤrdiger Freund, Herr Dr. Bolten in Hamburg endigte meine Ver⸗ 
| Ha 3 ER legen⸗ 


H 
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legenheit auf einmal, da er mir dieſe Dattel zuſchickte, deren aſchfarbig, 
blaulich und rothgewoͤlkt und gefleckter Grund mit einem Netz überzogen 
ift, welches dem Gewebe der Spinnen an Feinheit und Regelmaͤßigkeit 
wenig nachzugeben ſcheinet. Uebrigens nähert, fid) diefe Figur den fehma- 
len, langgewundenen Rollenſchnecken und iſt am Fuß einer jeden Win⸗ 
dung mit ſaubern Haarfoͤrmigen Strichen ſenkrecht bemalet, und auf der 


ganzen Fläche fein punftitet, *) 


XVIII. Tafel. 
BIT. 511 te Figur. 


rum Die gelb gefleckt und geflammte 


fig. 511. 


511a, 


Olive mit grünen Banden. 

Die olivenfarbige glänzende Wal⸗ 
zenſchnecke mit dunkeln Düpflein be 
ſprickelt, und zwey unterbrochenen 
Banden. LeGer. 

Wenn ſie ausgebleicht iſt, wird es 
der weiſſe, gelbgefleckte Cylinder des 
Hebenſtreits. | 


Olive à points et zig-Zags jaunes, 


etàbandes vertes. 
Moirée verdátre. Oud, 
Olyvenvervvige Banddaadel. ` 

- Graen gebandeerte Satyne-Daadel. Oud. 


Nicht ſowohl nm ihres Anſehens, 
als um ihrer Menge willen, zählt 
man dieſe Schaalen unter die gemein⸗ 


ſten Oliven. Ihre Zeichnungen ſind 


einem auf hellblauen Grund mit Gold 
geſtickten und grin durchwuͤrkten Ses 
wande gleich, das an ſich einen vor⸗ 
- trefli⸗ 


Tab. XLVII. Fig. 5 11. 5113. 
Ex Muf. Noftro. 


Olinder ventricoſus ex coeruleo et 


luteo maculatus, zonis viridibus 
cinctus, vulgaris. Oliua guttala, un- 
dulata et faf ciata. 


Ziffer. H. Conch, Tab. 739, f. 26. Rhom- 
bus gibbofus fafciatus, tenuiter undatus, 
clavicula acuta, paululum producta. 

Rumph. Ed. Belg. p. 119. Cylinder quin- 
tus. Groenachtige Daadel met doyer 
gecle plekken gefpikkeld, Is van de 
gemeenfte en ſlegſte. ; 

Hebenſtr. Muf: Richt. p. 305. Cylinder 
albus (detritus) luteo maculatus. 


Klein. 3.204. n. g. p.76. Dactylus vul- 


garis ſuper viridi flave ex coeruleo flam- 
meus., Gemeene gemarmelde Daadel, 
Lefer. A ro gg. p. 210. : 
Seba. Tab, 53. H. I. Cylinder ex flavo 
perfundatus et undatus. 
Knorr. UL Tab. 2. f. 4. Oliva marmorea 
non fafciata. An varietas noftrae? 
Davila Cat. Hſt. p.261. n. 553. Olives 
blanches nuces de citron, marbrées de- 
trois 


) Die länglichte Figur, der ſchmale Leib und die koͤrnichten Punkte könnten manchen Liebhaber 
verleiten, dieſe Schnecke den ſogenannten grannlirten Boͤttchersbohrer beyzufuͤgen. Allein 
die ſtarken Zaͤhne der innern Lefze, welche den Bohrern gaͤnzlich fehlen, und der dicke Rand 
an der auſſern Lippe, koͤnnen jeden Kenner leicht von dieſer Verſuchung heilen. 
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treflichen Anblick gewaͤhret. Ganz trois zónes interrompues de verd de 
unverſehrte Schaalen dieſer Art ſind pavot. : 
ſowohl in die quer, als der länge Oudaan. p.61. Groen gebandeerde Sa- 
nach mit etlichen dunkelolivenfarbigen  tyne Daadel. 

Banden und Streifen, zwiſchen den⸗ i 

felben aber, auf einem durchſchimmernden baulichen Grunde, von oben 
herab mit hellgelben Wellen und Flecken, am Saum der aͤuſſern Lefze 
und an den flachliegenden Windungen mit ſchwarzbraunen Strichen, vorn 
an der Naſe mit ſchwarzen Flecken, oben an den breiten Zähnen der 
innern Lefze mit einer hellen Fleiſchfarbe, in der Muͤndung ſelbſt mit ei⸗ 
nem glaͤnzenden Weiß gezieret. Urſachen genug, um einen billigen An⸗ 
ſpruch auf aͤuſſere Schönheit machen zu dürfen! Bey abgeriebenen oder 
ausgebleichten Stuͤcken verliert ſich die Olivenfarbe immer mehr, die 
Bande verloͤſchen allmaͤhlig, die gelben Winkelzuͤge hingegen, treten als⸗ 
dann mit ihrer blaulichen Schattirung deſto deutlicher hervor. Es giebt 
einzelne Stucke, woran kaum noch die Spuren der Olivenfarbe zu merz 
ken ſind. Man erblickt an ihnen ſodann weiter nichts, als zarte gelbe 
Wellen auf weißblaulichem Grunde. Der Herr Dr. Feldmann hat ſie 


aus Batavia in Oſtindien erhalten. Ihre gewöhnliche Lange betraͤgt 


i bis 13 Zoll. 


512. 513te Figur. | Fig. 512.513. 


: Ex Muf. Feldm. 

i í i etzdattel f pg ae e 
> 55 Cylinder ventritofus virideſcens reti- 
Banden culatus, ex nigro teſſelatim bifaſcia- 

Die olivenfarbige bunte Achat dus columella crocea, 


» Lifteri Hifl. Conch, Tab. 739. f. 28. Rhom- 
ne en Det bus gibbofus, fafciatus et reticulatus, 
+ + 


Rumph, Tab. 39. f. 3. Cylinder tertius, 


Die olivenfarbige groſſe Achat⸗ Is Domp van tuit, van koleur meeſt 


dattel mit ehineſiſchen Buchſtaben. olyfverwig met kleine zwarte Spikkels, 


Knorr. (Abaͤnderung.) N : die eenige Eilanden verbeelden. An- 
Olive verte à reféaux tres-fins et à qere hebben verfcheiden banden ober- 
deux bandes noirátres. dwars, gelyk men aan den Agaatíteen 


` Graen kleurige bandeerde Net- Dadel.  ziet. Zommige zyn van eenderley ko- 
leur, te vveeten lichtbruin, en Jſabelle. 


Diefe Heben- 


re 


Fig. 512, 


513. 
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Dieſe ſchöne Sattel ift überall Hebenfreit M. Richt. p. 305. Cylinder 
mit feinen olivenfarbigen Negen, ex olivaceo colore porphyreticus. 
oben aber und in der Mitte mit Kem. S. 204. n. 3. p.77. — Da&ylus no- 
unterbrochnen, breiten, ſchwaͤrzlichen bulatus. E 
Banden umzogen. An den ausge⸗ Leer. S. so. s. p. sog. Bonte Achaat 
kehlten flachen Gewinden, und om ` Dade 
Saum der duffern Lippe zeigen fi 99^ F. 53. M. | 
ſchwarzbraune Flecken und Striche. Davila Car. Sy? p. 259. n. 550. Volutes | 
Die weiſſe Muͤndung iſt an der in⸗ échancrées verd d'olive marbrées l'une | 
nem See dur enen, 
Roth in ihrem Glanz erhohet. *) oblcur, a tête applatie tem quelques 
== diefer Art haben mattere cares longitudinaux peu prononcées. : 
a ec Ren — andere / Chaif. p. 39. n. 474. Groenagtige 
big. ganz grau oder iſabelfar⸗ en bruin gebandeerde Satyne Dandel, 


Cum Die ſchoͤnſte bunte Achatdattel, oder den weiſſen Brokard mit | 
frium ſchwarzbraunen Banden, oi Zoll in der Lange, verwahret hier der i 
Herr Ariegorath Adppen in feiner Naturalienſammlung. Ich habe 
fie auf der Liten Platte Fig. 559. abzeichnen laſſen. Sie hat auf weiſ⸗ 
ſen, blauſchattirten Grunde ſaubere ſchwarz⸗ oder auch rothbraune Stri⸗ 
che, die netzfoͤrmig ineinander lauffen. Oben unb in der Mitte wird 
man 2. dunkelbraune netzfoͤrmige Bande gewahr, unter deren Zwiſchen⸗ | 
räumen der blaulichweiſſe Grund angenehm hervorſchimmert. Die Muͤn⸗ | 
bung iff weiß, und es hat allen Anſchein, daß auch Fig. 561. zu dieſer | 
Gattung gehöre, | 


XLVI. Tab. 


*) Der Herr Dr. Selbmann hat feine olivenfarbige bunte Achatdatteln ebenfalls aud Ba⸗ 
E in Oſtindien erhalten, und mir felbige von 13 Zoll an Länge zum abzeichnen überſchi⸗ 
et 
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XLVII. Tafel. 514te Figur. 

Ki groſſe dickbauchige Achat- 

tfel, 

Der braune Cylinder mit weiſſen 
Gitterwerk. Das Silberſtuͤck. He⸗ 
benſtreit. 

Agate bifué. Leers. 

Gebulde Ac haate Daadels. Id. 

Bult - Daadel. Id. 


Die oberſte Seite dieſer dickbau⸗ 
chigen Dattel, welche der Maler in An⸗ 
ſehung der Farbe zu hell, und in An⸗ 
ſehung der Zeichnung etwas undeut⸗ 
lich ausgedruckt, ift an meinem Erem- 
plar etwas abgerieben und groͤſten⸗ 
theils Kaſtanienbraun, mit einzeln 
hervorſchimmernden weiſſen Flecken. 


| T7I 
Tab. XI. VIII. Fig. 514. 


Ex Muſ. Noſtro. 


Cylinder ventricofus, magnus ex ca- T. XVI 
ſtaneo et lacteo elegantiſſime reti- ft. 514. 


culatus et nebulatus, clavicula pro- 

ductiore. 

Hebenftr. Muf. Richt. p. 306. Cylinder 
fufciis, albo reticulatus. 

D'Argenv. Pl. 13. Lit. O. Olea albida, 
lineis fulvis delineata. 

Davila Cat. Sy. p. 257. n. $43» Olive des 
Indes couleur de chair, à bandes lon- 
gitudinales ondées, et un peu en zig- 
zag, orange ombr& de pleu pále, & 
tete élevée, 

Muf. Leers. p. 82. n. gog- 8 12. Bruin en 
wit geplekte of roskleurige Bultdaadel. 
Boffues brunes, tachetées de blanc, et 
rouſſes. 


Eigentlich iſt ſie auf einem glaͤnzend 
milchfarbigen Grunde mit haͤufigen kaſtanienbraunen Winkelzuͤgen ſenkrecht 
bemalet, hin und wieder aber mit hellbraunern Wolken artig ſchattiret. Weil 
dieſe braune Wellen auf weiſſem Grunde ſehr oft gitterfoͤrmig zuſammen lauf⸗ 
fen, und ſich der Pracht eines auf Silbergrund geſtickten Zeuges naͤhern, ſo 
ſcheint ihr Hebenſtreit allerdings den ſchicklichſten Nahmen gegeben zu haben. 
Ein helles Auge kann auf der glatten Oberflaͤche des Ruͤckens zarte ſenkrechte 
Streifen in Menge wahrnehmen. An der weiſſen Grundfarbe habe ich be⸗ 
merkt, daß man ſie leicht abſchleifen oder abreiben, und unter derſelben ein hel⸗ 
leres braun, als die obern Winkelzuͤge ſind, entdecken kann. Die ſechs aus⸗ 
gekehlten Windungen dieſes ſchoͤnen Cylinders treten merklich hervor, die Muͤn⸗ 
dung und innere Lefze, nebſt dem Saum der aͤuſſern Lefze ſind milchfarbig⸗ 
weiß, bie Lánge der ganzen Schaale beträgt ohngefaͤhr 22 Zoll. Davila hat 
ie fleiſchfarbige blaulichſchattirte Abänderung derſelben aus Oſtindien er⸗ 
halten. > | 


515. 516. 518. sorte Figur. 
Das Kamelotchen. Chemn, 
Der gewaͤſſerte Cylinder mit 
ſchwaͤrzlicher Zeichnung. Hebenſtr. 
Conchpylien⸗Cabinet. Der 


Fig. 515. 5 16. 518. 521, 
pe Muf. Feldm. et noftro, 
Cylinder parvum ventricofus, un- 
datus, rima violacea. 
b Lifter. 
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Der braungefleckte Cylinder mit 
violetter Mündung, Sebenſtr. 

Die gewaͤſſerte blaumuͤndige 
Dattel. M. 

Unter die eigentlich ſogenannte 
Kamelotchen (Tela variegata, Le Ca- 
melot, Kamelotje,) rechne ich bloß die 
blaumuͤndigen Datteln mit wellenfoͤr⸗ 
miger Zeichnung, von unterſchiedenen 
Farben. Die Muͤndung der kleinen 
Exemplare (Fig. 515. 516.) iſt vorn 
dunkelbraun und faͤllt erſt in der in⸗ 
nern Aushoͤhlung aus dieſer Farbe ins 
Blaue. Die flache ſpitzige Windun⸗ 
gen ſind fein ausgekehlt, und ihr aus 
dem olivenfarbigen ins gelbe ſpielender 
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Lift, H. Conch. T. 719. f. 3. Rhombus ex fufco 
maculatus, labro ex viola purpurafcente, 

ldem. Tab. 731. f. 20. Rhombus undatus 
fiffura intima violacea. 

Rumph, T. 39. f. . Cylinder feptimus. 
Kamelotjes, Zyn met zwartachtige waa- 
teren of baaren geſchildert. 

Petiv, Gaz, I. 156. f. 18. Braſil. Shell. 

Gualt. Tab. 23. F. T. Cochlea cylindroi- 
dea, ex fuſco, luteo, ſubeoeruleo et 
nigro maculata et ſignata, intus violacea. 

Hebenſtr. Muf. Richt. p. 306. Cylinder ex 
nigro undoſus, undis tenuibus, Tela 
variegata dictus, it. Cylinder albus, 
fuíco reticulatus, 

Klein S. 204. n.9. p.77. _ Daétylus undis 
nigricantibus. Karmelotje. 

Seba T. 53. lit. f. 1. 

Adans. Pl. 4. f. 6. le Girol. p.61. 


Grund ift mit häufigen, garten; brau⸗ 


nen Wellenlinien der Lange nach, gleich einem waͤßrichtgeſtreiften Zeug, oder 


Kamelot, bemalet, 


An der innern gezahnten gefse herrſcht eine glaͤnzende 


Milchfarbe, welche die dunkle Tiefe des Mundes durch ein angenehmes Licht 


erhellet. Der ſcharfe Rand an der duffern Lefze feheint bloß den angezeigten 
Die geöffern Arten find etwas pyrami⸗ 


kleinen Kamelotchen eigen zu ſeyn. 


denformiger gewunden, auf dem Ruͤcken mit ſchwarzbraunen, gelb eingefaßten 

Winkelzuͤgen, Punkten, auch wohl etlichen Querbanden gezieret, am Bauch 

aber gemeiniglich mit gleichfarbigen Flecken betroͤpfelt. Ihre Muͤndung hat | 

innwendig erft einen weiſſen Rand, hernach aber eine dunkelviolette Farbe, | 
die ebenfalls durch ein helles Weiß der innern, und durch einen ſchwarzbraun⸗ | 

geſtreiften Saum der duffern Lefze lieblich eingefaſſet wird (S. Fig. 518.) 

Das Original der sarten Figur ift aus der Sammlung des Hn. Dr. Geld- 

mann. Sie hat auſſer der vorzuͤglichen Griffe von 23 Zoll, noch zwey blau⸗ | 

lichſchimmernde Bande, flachere Windungen, einen ungefleckten Saum an 2 

der aͤuſſern Lefze und koͤmmt von Kuracao. | 


Auſſer dieſen giebt es eine Art 29”. Aw Kirch. p. 457. n. 144. Cochlea 
cylindroides variis coloribus artificiofe 
€t quafi acu picta, pandido nimirum, 
aureo, livido, vinofo, citrino , viola- 
ceo &c. Invenitur in littore Brafiliano 

mole 


Zimbo, : 8 
datte weißmuͤndiger Kamelotchen von 


MSAN. groſſer Schönheit. Ihr Grund ift 
eine Vermiſchung von weiſſen, gruͤn⸗ 
| lichen, 


a 
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lichen, himmelblauen und orangenfar⸗ mole longe minor, quem in colae Zimbo 
bigen Schattirungen. Ueber den ganz — vocant eumque; in pulverem redu&um, 
zen Ruͤcken laufen dichte nebeneinan⸗ eum pora miftent, ad confringendos la- 
der ſchwarzbraune Winkelzuge her⸗ „b AA 
En Die mit orangenfarbigen und Klein. S. 204. n. 21. p.78. Dactylus Zim- 
) "quen Einfaſſungen, auf weißlich⸗ bo, & littore braſiliano. Braſilſehe Daa · 
fen oder gruͤnſchielichten Grunde ges all. 

zieret find, Sie haben ebenfalls einen Lefer. S. 10. y. p. 209. Zimbo Bonani. 
ſchwarzbraunen gefleckten Saum an i 
der aͤuſſern, und gelbliche Zähne am obern Theil der innern Lippe. Ihre Win⸗ 
dungen ſind ganz flach, ſtark ausgekehlt, mit einer kurzen in der Mitte hervor⸗ 
ſtehenden Spitze. Zum Unterſchiede der blaumuͤndigen Kamelotchen haz 
be ich dieſer anfehnlichen Schaale den italiänifchen Beynahmen der 3imbos 
dattel gegeben. Das grofte unter meinen Exemplar hat 12 Zoll in der Lange. 
Der Herr Dr. Feldmann fat feine Kamelotchen aus Batavia in Java 


bekommen. 
Sr 7te Figur. Fig. 517. 
Der Achat mit chineſiſchen Buch⸗ Fx Muf, noftro. 


aben. Cylinder ventricofus achatinus, ditte- 
Chineſiſche Buchſtabendatte-l. reis Je" Agnatus. 
Cylinder fcriptura finica nota- D’Argen. Append, Pl. 2. f. A. p. 288. Gli- 


Fig, 517. 


bilis, | ve appellée I Ecriture chinoife. 
PEcriture Chinoife. Seba. Tab, $3. R. 
. Chinefihe Letter Dandel, Kworr, Tom. V, Tab, XXVI. f. 3. 


In Anſehung der duffern Schönheit, welche ber Maler kaum zur Halfte 
ausgedruckt, muß dieſer kleinen Achatwalze billig ein anſehnlicher Rang 
eingeſtanden werden. Mein Exemplar, deffen Länge nicht über 13 Zoll be 
trägt, hat auf dem ſchoͤnſten Elfenbein runde, ungemein ſchoͤne, aber une 
regelmäßig untereinanderlaufende Züge von rothbrauner Farbe, die mit 
allerley chineſiſchen Buchſtaben überein zu kommen ſcheinen. Die Wine 
dungen bilden eine kleine ſcharf zugeſpitzte Pyramide und ſind mit einem dun⸗ 
kelrothbraunen und einem ſchmalern weiſſen Band in der Spitze, abwechſelnd 
umwunden. Mündung und Lefzen find ſchneeweiß. Die angezeigte Knor⸗ 
riſche Sigur kommt mit ihr in Anſehung der Zeichnungen, am naͤchſten überein, 


518. Ba Fig. 
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zıgte Figur 
Big. 518. gehört unter die oben S. 171. ꝛc. beſchriebne 
Kamelotchen. 


| 51oft Figur. 
Fig. 519. Die gelbe ſchwarzbraungefleck⸗ 
te Porphyrwalze, die auf der 154ten 
S. mit beſchrieben worden. 


520te Figur. 

Fig. 520, Die lange Schlauchdattel mit 
pfeilfoͤrmigen braunen Strichen und 
Querbanden. ! 
Vor dieſer langen, ſchmalen Rot- 
lenſchnecke oder Schlauchdattel habe ich 
nirgends einige Nachricht finden koͤn⸗ 
nen. Sie hat 6 - 7 ſtark ausgekehlte, 
pyramidenfoͤrmige Windungen, einen 


Fig. 518. 
Ex Mul. noſtro. 
ad Telas variegatas p. 171. &c. defcriptas 
referenda. 


Fig. 519. 
Ex Mufeo Feldm. 
Cylinder. porphyreticus, non ſaſciatus, 
maculis in aureo ex fufco nigrefcen- 
tibus, p. 154 deſcriptus. 


Fig. 520. 
Ex Muf. noftro. 

Cylinder attennatus, longus reticulo 
cinereo tectus, lineis fagittatis fufcis 
bifafciatus. 

Olive de vafe allongée à refeau 
brunatres, fafciée de lignes roſeſſes 
en forme de fleches. 

Langwerpige Net-Daadel met 
roskleurig geftreepte banden. 


ſchmalen Leib und uͤber der ganzen Fläche deſſelben ; auf gelblichem Grunde 
ein feines röͤthlichbraunes Netz, welches in der Mitte durch zwey Bande wun- 
kelrothbrauner pfeilfoͤrmiger Striche durchkreuzet wird. Die Muͤndung und 


innere Lefze find weiß, die duffere Lefze hat aber an der innern Flaͤche noch ei⸗ 
nen braunen Saum, der allen Schaalen dieſer Art eigenthuͤmlich zu ſeyn 
ſcheinet. Mein groͤſtes Exemplar betraͤgt in der Länge völlig 2. Zoll, in der 


\ 


Breite kaum 2 Zoll. Auf der Happiſchen Figur find weder die Netze, noch 


die Hohlkehlen der Windungen deutlich ausgedruckt, wodurch ſowohl diefe 
als meine chineſiſche Buchſtabenwatze viel verlohren hat. N 


Harte Figur. 

Der groſſe Kamelot, aus der 

Samml. des Herrn Dr. Feldmann, 

den ich auf der 17 aten S. mit beſchrie⸗ 
ben habe. 


Fig. 521. 


Die 


Fig. 521. 


: Ex Muf. Feldm, 
Cylinder attenuatus, magnus, ma- 


culatus et fafciatus, Telarum varicga- 
tarum fpecies major, ore coeruleo vid. 
p; 173. 


Tab. 
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Die XLIX. Tafel. 
enthalt groͤſtentheils kauter von 
Aumpb ſogenannte glimmende 
Kohlen oder Glimmertjes, wovon 
es unzaͤhliche Abaͤnderungen in Kabi⸗ 


Tab. XIX. 
Maximam partem cylindris mino -T. XLIX, 
ribus, Mica dictis repleta eſt quo- | 
rum Varietates copiofae in Mufeis 
reperiuntur. 


netten giebt, Von den glimmenden Rohlen überhaupt finden wir Abbil⸗ 


dungen unb kurze Nachricht 

E) In Rumph. Tab. 39. f. 7. Degroote 
£limmetje. Cylinder nonus, Is fpits 
van tuit, fpiegelglad, zommige geſtreept, 
zommige donker groen en zwartagtig 
geſpickelt, die gemeen zyn. 

— Ibid. Fig. 8. Het keene glimmetje. 
Cylinder decimus, ` | 

2) Bonnani Muf. Kirch. p. 473. n. 363. 
Turbo Braſilienſis, laevis, nitidus, bimés 
zonis muſtelinis trandverſim duétis fupra 
‘colorem cinereum eum albo miftum. 

3.) Gualt. Tab. 23. C. D. E. Cochlea 
cylindroidea laevis: vel fuprufa, vel leu- 
cophaea vel albida, maculis fübpurpu- 
reis diftindta. 

4.) Petiv. Aquat, Amb, Fab. 21. f. 14. 
Tab. 22. f,7. opt. Nomina Rumph. 

4.) Hebenſtr. Muf: Richt. p. 306. Cylin- 
der albus, zona ad claviculam duplici. 


XLIX. Tafel. 522.523te Figur. 

Das gelbe Glimmerchen mit 
ſchwarzbraunen Duͤpfeln. 

Die gelbe kleine Walzenſchnecke 
mit haͤufigen fahlen und einzelnen 
ſchwarzen Duͤpfelchen. Leßer. 

Die kleinſten Schaalen dieſer Art 
von + bis zu! Zoll, find gemeiniglich 
hoch orangenfarbig und ganz fein mit 


Der weiſſe Cylinder mit 2. blauen Banden 
an der Spitze. 

Cylinder albus trifafciatus, Glimmetje, 
Der weiffe Cylinder mit 3. blauen Banden. 

6.) Lefer. S. 50. h. p. 2656. Cylinder de- 
cimus. Glimmertje. 

7) Klein, S. 101. fp. VII. p.38. Terebel. 
lum fafciatum zonis muftelinis fuper 
albo. d 

— S. 204. n. 16. Dactylus fica magna, 
mucrone acuto elongato. 

— lbid, n. 17. p.77. Mica parva, — 

8.) Seba. Tab. 53. fig. X. f. x. et inter has 
media, fafciata, 

9.) Adans. Ye Girol. I. c; 

10.) Knorr. Tom. III. Tab. XIX. f. 3. Das 
weiſſe blaugefleckte Glimmerchen mit ej» 
nem blauen Band um die Gewinde. 

11.) Linn. Voluta Hpidula I. e. 


Tab. XLIX. Fig. 522. 523, 
Ex Muſ. noftro; 

Cylinder parvus aureus, fufco ma- Y. XLE, 
culatus. Mica magna, lutea, maculata, fg-5%m, 
Petit Rouleau, Jomguile tachetee 

de brun obſur. i 

Geele bruin geſtippelte glinye 
mertje, y 
Lefer, 5. 50. f. p. 206. 


ſchwärzlichen Punkten beſtreuet. An den geöffern wird man fion hellere 
Farben und groͤſſere ſchwaͤrzliche en gewahr. Die o arose 
| Bb 3 faſt 


3 
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faſt an allen Glimmerchen ziemlich pyramidenartig hervor, und ihre Min 
dungen ſind groͤſtentheils braun, ſelten mit der aͤuſſern Farbe uͤbereinſtimmend. 


Unter die Glimmerchen mit Banden gehoͤren: 


524. 525 te Figur. 

1.) Das weiſſe punktirte Glim⸗ 
merchen mit braunem Bande. 
Dieſe Figur iſt von einem ganz tweif 
ſen, mit braunen Punkten geſtippel⸗ 
ten und einem dergleichen Band um⸗ 
wundnen Exemplar abgezeichnet, wel⸗ 
ches nach der gewohnlichen Art dieſer 
Schneckchen eine dunkelbraune Muͤn⸗ 
dung und verlaͤngerte Windungen hat. 


| ` 530te Figur. 
Tanz 20 Das weiſſe ölimmerchen mit 


Fig. Sag. 
525. 


ſchwarzen Banden. 

Das ſchwarze Band. 

An dieſen Glimmerchen iſt der 
Grund ſchmuzig weiß, zuweilen blaß 
mit einem ſchwarzen Band umwun⸗ 
den, zuweilen mit haͤufigen oder ein⸗ 


Fig. 524. 525. 
Ex Muf. Feldm, 
Cylinder parvus, Mica albida guttae 
ta, fafcia ochracea cincta. 
Petit Rouleau blanc tacheté ou 
ponctuè et fafcié de brun, 
Witte geftippelte en gebandeerde 
Glimmertje. 
Seba. 53. X. p. 149. liudrus minor acha- 
tinus, quem ꝙprinum, alii Catulum 
vocant. Cyperíche Katje. 


Fig. 530. 
Ex Muf. noftro, i 

Cylinder parvus, Mica lactea ex ni- 
gro monofaſciata. 

Petit Rouleau blanc tacheté et 
fafcie de noir. 

Witte geplekte en zwart geban- 
deerde kleine Daadel of Glimmertje, 


zelnen ſchwarzen Strichen, Flecken und Punkten gezieret. Ihre Mündung 


ift allemal dunkelbraun. 


53 5te Figur. 
Fig. 535. 3.) Das Orangenband. 
Dass iſabelfarbne Glimmerchen mit 
einem Orangenbande. 

Ein ungemein ſauberes iſabel⸗ oder 
ſtrohfarbiges Glimmerchen mit oran⸗ 
genfarbigem Bande, weiſſer Nafe und 
gelblicher Muͤndung. Iſt ſeltſam. 


Mw, 4.) Das weiſſe gefleckte Glimz 
Noo. merchen mit blauen Banden. 

Nichts kann angenehmer in die Au⸗ 

gen fallen, als dieſe Art von Glim⸗ 


Fig. 535. 
Ex Mul. noſtro. 

Cylinder parvus zona aurantia. 
Mica pallida, ex aurantio monofafciata, 
Maf: Koening, p. 38. n. 478. Zeer ſchoone 

Ifabelkleurige geelgebande Daadel, 

Zeldzaam, lolie olive Labelle à bande 

Jraune, ITrès- rare. 


Olinder parvus, Mica lactea, macu- 
lis, angulis et zona coeruleis, aper- 
tura fuſca. ; 
Knorr, I. e. S. p. 175. n. 10. 

— merchen, 
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merchen, die auf milchfarbigem Grunde feine Düpfelchen, Zikzaklinien und 
ein breites Band von ſpielend blauer Farbe, nebſt weiſſer Naſe, glaͤnzend 
weiſſen Zaͤhnen und einer braunen Muͤndung haben. Es giebt auch derglei⸗ 


chen blaulich gefleckte Glimmerchen, ohne Gürtel, 


5.) Das Glimmerchen mit zwey 
ſchwaͤrzlichen Banden. 


6.) Das weiſſe Glimmerchen mit 
zwey blauen Banden. 


7.) Das weiſſe Glimmerchen mit 
drey blauen Banden. 


XLIX. Tafel. 526te Figur. 

Der hellbraun oder fahlbraun 
gewoͤlkte Jaſpis. 

Die kleine weiß und braun mar⸗ 
morirte Dattel. 

Olive blanche marbrée de taches 
brunes. d’Argerv. 

Het gemarmelde Glimmertje. 


Meines Erachtens gehoͤrt dieſes 
Marmorglimmerchen unter die 
ſeltnern Schaalen. Ihre Grundfar⸗ 


Cylinder parvus, Mica cinerea ab- 
nis duabus muſtelinis cincta. 
Bon, Muf. Kirch. I. c. (S. p. 178. n. 2.) 
Petiv. Gazoph. F. 59. f. 8. et T. 56. f. 19. 
—.— Mica lactea zona ad claviculam 
duplici coerulefcente, 
Hebenſtr. I. c. (S. p. 175. n. 5. ) 
— — Mica lactea ex coerulefcente tri. 
Faſciata. 
Hebenftr, I. e. (S. Ebend.) 


Tab. XLIX. Fig. 526. 
Ex Muf. noſtro. 

Cylinder parvus ex albo et diluter, xur, 
fufco marmoratus. Mica marmorea, 2.526. 
Lifleri Hiſt. Couch, Tab. 752. f. 12. Rhom- : 

bus cylindraceus undatus et nebulatus, 

Klein. § 204. n. 18. p. 78. Da&ylus jafpi- 
dizans. 

D’Argenv, Pl. 13, lit, Q. Olea albida 
fufcis maculis variegata, 

Auf: Chaiſ. p. 40. n. 492. 

— van der Mied. p. 12. n. 25 1. 


be iſt weißlich, der ganze Ruͤcken, der Bauch, und alle 6 hervorragende 
Windungen ſind mit hellbraunen Wolken und dunklern Flammen, wie ein 
braunbunter Jaſpis, bezeichnet. Uebrigens hat ſie eine weißlichte Muͤn⸗ 
dung und braunliche Zähne an der innern Lefze. Ich habe fie von z bis zu 


14 Zoll an Länge, 
527. 528. 529 und 536te Figur. Fig. 527. 528. 529. 536. 
Roth⸗ oder ſchwarzbraungeſtip⸗ ex Muſ. Feldm. et noſtro. 


Cylinder parvus, Mica vel cinerea „ ..- 
: Pig.527, 
vel olivae colorem referens, puncta" 528. 329. 
. ta, lineata, et maculata. er 536. 
Die Petits 


pelte und geflekte Glimmerchen. 
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Fig. 530. 


Fig. 53 1. 


Die eigentlich ſogenannte groſſe 
Glimmerchen pflegen insgeſammt 


entweder iſabelfarbig und mit roth⸗ 


ſchwarzen, oder olivenfarbig und mit 
ſchwarzbraunen Punkten und Flecken 
bemahlt, in der Muͤndung durchgaͤn⸗ 
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Petits Rouleau de couleur verdä- 
tre à points et taches noires. 

Donker groen en zwartachtig ge- 
ſtipte Glimmertjes. Rumph. p. 120. 
Klein, §. 204. n. 16. Dactylus Mica mag ua. 


gig braun, an der innern gezahnten Lefze weiß, von? bis zu 13 Zoll lang, im 
Auſehen die ſchlechteſten und überhaupt auch die gemeinſten zu ſeyn. 


530fe Figur. 
S. pag. 176. n. 2. 


531te Figur. 

Das Glimmerchen mit roth⸗ 
braunen Buchſtaben. x: 

Der weiſſe Cylinder mit zwo Nei- 
hen goldner Buchſtaben. Sebenſtr. 

Von allen mit Buchſtaben bezeich⸗ 
neten Schaalen iſt bekannt, daß ihre 

iguren ſehr zufaͤllig durch ineinander 
aufende oder neben einander ſtehende 
Winkelzuͤge gebildet werden. Es giebt 
alſo davon ſo mancherley Abwechſe⸗ 
lungen, als beſondere Buchſtaben⸗ 
ſchnecken. Die Gegenwaͤrtige hat auf 
einem ſchmutzigweiſſen Grunde, oben 
ein geflecktes Band, und auf dem Nú- 
cken unterſchiedene buchſtabenfbrmige 
rothbraune Zeichnungen, weiſſe Naſe 
und Mund, hervorſtehende Gewinde 
und im Ganzen ein reizendes Anſehen; 


Fig. 530. 
vid. p. 176. n. 2. 


Fig. 531. 
Ex Muf. Feldm. e 
Cylinder parvus, Mica litterulis ru 
fis èn albo picta. 
Olive blanche lettrée, 
Kleine. Letterdaadel. 

Hebenſtr. Muf. Richt. p. 306. Cylinder 
albus, duplici ferie characterum ex au- 
reo fcriptorum, 

D’Argenv, p. 240. Pl, 13. R. 

Rhombus. Olea litterata. Olive avec 
des characteres de lettres. 

Olive blanche à deux bandes dans fes 
extrémités, formées par des lettres bru- 


nes, 

Adans. Pl. 4. f. 6. Le Girol p. 61. 

Muf.Chaif. p. 40. n. 100. Varieerende £/e;- 
at Letterdaadels, als geele, bruine &c. 

— v, de Mied. p.12. n. 246. Geele Let- 
ver- Daadels en witte met zwarte ban- 
den. n. 247. geele en gebandeerde Let- 
terdaadels. : 

Linn, l.c, Voluta Oliva. 


obgleich das Hebenſtreitiſche Glimmerchen wegen der doppelten Reihe 
goldner Buchſtaben einen Vorzug, nach dieſem aber die Argenvilliſche Figur 
einige beſondre Aufmerkſamkeit zu verdienen ſcheinet. Die Grundfarbe ſo⸗ 
wohl, als die Farbe ber Buchſtaben gehört fo wenig, als die Figur der Zeich⸗ 
nungen, unter die beſtaͤndigen Charaktere der Glimmerchen dieſer Art, wie 
jeden Sammler aus eignen Erfahrungen ſchon bekannt ſeyn wird. 


532. 


Fig. 
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542. 533te Figur. > ` Fig. 532. 533: 
Das ſchwarz und weißgewoͤlkte SC Bee a — 
e ig 2 = e Y ; 4 fa Fig. 332. 
lauchfoͤrmig: Glimmer chen. Ge ene > 255 
Das beſonderſte an diefem Glim- Het korte lailachtige Glimmertje. * 

erden ift die kurze ſchlauchfoͤrmige petit Rouleau raccourci nué. de 

Figur, und auf dem Bauche die ſchwar⸗ noir et de blanc. 

ze Dreyecke mit rothgelben Einfaſſun⸗ AA ; 

gen auf weiſſem Grunde. Die Muͤndung ift, wie getvohnlich braun, die gez 

zahnte Lefze, die Windungen und Naſe weiß, Ruͤcken aber und Bauch ſchwarz 

und weiß gewoͤlket. Herr Dr. Feldmann hat faſt alle Arten von Glim- 

merchen aus Batavia in Oſtindien erhalten. Einige fallen auch in Braſtlien. 

534te Figur. ZE 534. 
ra ` H z X ul, Feldm. 

a M N Cylinder parvus, Mica aurea. Fig. 534. 
: Bloß bie (hone gelbe Farbe und weiſſe Zähne machen den Vorzug biefer 

einfarbigen kleinen Walze aus. 

535. 53 te Figur. P'ig. 535.536. 

S. oben p. 176. No. 3. 177. bey Fig. vid. p. 176. No. 3. 177. Sub, No. piece, 
, 527. &c. 527- 53% 
5537. 538te Figur. Pig. 537. 538. 

Das ganz ſchwarze und weiß⸗ Ex Muf. noftro; 
bunte grofe Glimmerchen. | Cylinder parvus, Mica vel ex toto ig. 837. 


nigra, vel ex nigro et albo nebulata, 


„Die ganz ſchwarzen erhalten ihre Petit Rouleau noir, ou nuè de 


Schönheit von den weiſſen Zähnen ber b 

innern Lefze und ihrer weiſſen pyra⸗ > | 

midenfoͤrmigen Spitze. Biel öfter ne CE BEC 

werden fie aber mit weiß untermiſcht, | 

geflammt, geftreift, gewoͤlkt, mit Banden oder Buchſtaben bemalt, und über: 

haupt unbeſchreiblich mannigfaltig, in Abſicht der Miſchung des Weiſſen 
Conchylien⸗Cabinet. Ce | unb 


) Vielleicht ift es eben das im Kleinen, was im Muf. (Paiſ. p. 40. n. 483, De fraaye gecle » 


Daadel; in Mw. van der Mied. p. 11. n,221, und im Muf Korning. p. 38. n. 476. ongemeene 
gecle Daadel. Olive jaune ou Ifabelle im Groſſen vorgeſtellet. Sur 3. Stuͤck der Letztern 
pat man 8. Holl. Gulden bezahlet. i : : 


LE 


538» 


T. XLIX. 


Fig. 539. 


540. 
TL, Fig. 


541. 542. 
T.LI. fig. 


565. 566. 
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und Schwarzen, am Bauch und auf dem Ruͤcken gefunden. An Fig. 538. 
macht eine ſanfte Verguldung der ſchwarzen Strahlen, die ſie auf dem weiſ⸗ 
ſen Ruͤcken verbreiten, eine wahre Schoͤnheit aus. 


U.) Dickbaͤuchige Datteln mit 
ſchwuͤlichter Lippe. Dicke 
Schlauchdatteln. | 


XLIX. Tafel. 539. 540te Figur. 
LL. Tafel. 541. 542 te Figur. 
LI. Tafel. 565. 566te Figur. 

Die bunte dicke Schlauchdattel. 
Die dickbauchige Dattel mit ſchwuͤ⸗ 
lichter Lippe. 
Der graue Waldeſel. Knorr. 
Der dickbauchige Cylinder. Heben- 
ſtreit. 
Agate boſſue. Oud. 
Grofe Olive de Vafé. 
Dikke Daadeltoot. Valent. 
Bult Daadel. Leers. 
Gebulte Achaate-Dadel, Id. 
Sluik Daadel. Oud, E 
Das Unterſcheidende bey den fos 
genannten dicken Schlauchdatteln, 
wodurch fie vor den bisher beſchriehe⸗ 
nen Oliven ſo wohl, als vor den duͤn⸗ 
nen Schlauchdatteln leicht zu ken⸗ 
nen ſind, beſteht 
I.) in der ſtarken dicken Schwule, 
die ſich an der innern Lefze von oben 
an, veſtgeſetzet und am Fuſſe der ete 
ſten Windung einen dicken elfen⸗ 
beinartigen Wulſt bildet, welcher 
ſich bis uͤber die zwote Windung 
ausdehnet. 
2.) in der kurzen, etwas gedrungenen, 
dickbauchigen Sigur, — ^ 3050 


II.) Olenari ventricoſi columella calloſa, 
clavicula elongata. Utréculi callofr. 


Tab. XLIX. Fig. 539. 540. 
Tab. L. Fig. 541. 542. 
Tab. LI. Fig. 565. 566. 
Ex Muſ. noſtro. 

Cylinder ventricoſus, calloſus et 
variegatus, Utriculum forma referens, 
Liffer. Hiſt. Conch. Tab. 723. f. 10. Rhom- 

bus ventricofus, columella calloſa. 


— Ibid. Tab. 730. f. 19. Rhombus cy- 
lindricus callofus et diductus. 


Valent. Verb. Tab. IX, f. 74. p. 584. Een 


zeer ſterk gemarmelde blauwe en zwar- 
te dicke Daadel - Toot. 
Petiv. Gazoph, Tab. XIX. f, 9. Cylin- 
` drus Madrafpatanus, medio nebulofo, 
clavicula cornea. (From Fort St, Ge- 
orge,) 
Gual. Tab. 24. G. Cochlea cylindroidea, 
mucrone aliquantulum elongato, ore 
ampliore, candido, duabus fafciis al- 
bidis prope apicem diſtincta et lineis 
rubiginoſis variegata, reticulata et ma- 
culata. . 
Hebenſtr. Muf. Richt. p. 306. Nom. Liſteri. 
D’Argenv. Pl. 13. M. Olea in prima parte 
fufco variegata et fafciata, p. 240. 
Cette Olive eft des plus belles. Le 
fond en eft blanc. tout tigré de petites 
taches fauves, Vers la baffe eft une 
fafcie bariolée regulierement de la mê- 
me couleur, p.243. | 
Klein 


— — 


Walzen: und Rollenſchnecken. 


3.) in der weitern und kuͤrzern Muͤn⸗ 
dung. 

4.) in den ſchaͤ 
Lefze, und 

5.) in den ſtark hervorſtehenden Win⸗ 
dungen. 


rfern Rande der duffern 


Die aͤuſſern Schoͤnheiten dieſer 


Schlauchdatteln fallen beſonders am 
genehm in die Augen. Die meiſten ſind 
auf dem Ruͤcken und am Bauche aus 
dem gelben, blaulichen und braunen 
regelmaͤßig marmoriret. Auſſer dem 
ſchregen Band, was bey allen Wal⸗ 
zenſchnecken mit den Zaͤhnen der innern 
Lefze ſich um die Naſe herum ziehet, 
findet ſich an den dicken und langen 


adr 


Klein. S. 204. n. 23. p. 78. Badtylus bre- 
vis et ventricofus, 
— Ibid. n. 24 — callofus et diductus. 


Knorr. Tom, II. Tab. XII. f. 4. 5. p. 26. 


Onagra. Dactylus. 
— Tom. V. Tab. IV. f. 4. Die geſtickte 


Schlauchdattel. Gebordeerde Daadel. Oli- 


ve bordée. (Sub hoc nomine. Fig. 565. 
et 566. Tabulae 51. indicatur.) 

Davila Cat. fe, p. 259. n. $48. 

Muf, Chaif. p. 41. n. 505. Sluikrolle. 

— van der Mied. p. 12. n. 252. Grauw 
geel gebandeerde dicke Siuikdaade!, 
— Ond. p. 62. n. 729. Grofle Olive cen- 

drée à bandes. 
— Leers. p. 81. n. 807-809, , Olives de 
vale. n. 810. Bultdaadel. 


— van Dish. p. 25. n. y. Dikke Sluyk- 
Schlauchdatteln auch noch ein at  dendels. EM E 
der breiteres Band, welches auf hoch? 

gelben Grunde rothbraun gefleckt und eine wahre Zierde dieſer Schaalen iſt. 
In der Muͤndung ſind alle Schlauchdatteln weiß, und an der innern Flaͤche 
der aͤuſſern Lefze mit einem braungefleckten Saum eingefaſſet. Von der Far⸗ 
benmiſchung, welche der gewoͤhnlichen Art eigenthuͤmlich iſt, hat fie bey gewiſ⸗ 
fen Liebhabern den Rahmen des grauen Waldeſels (onager) bekommen. 
„Wenn man, fagt Herr Chemnitz im deutfchen Rumph S. XCV, diefe 
Schnecken ein wenig abſchleifet, oder die oberſte ziemlich unanſehnliche Haut 
auf dem Schleifſtein hinweg nimmt, erhaͤlt man eine ganz neue, unerwartet 
ſchoͤn gezeichnete Art, welche der indianiſche Waldeſel heiſſet, und mit ihm 
die groͤſte Aehnlichkeit hat.“ ! : 

_ Eine prächtige Spielgattung diefer Art, wovon ich auf der siten Platte 
Fig. 565. ein Exemplar aus meiner Sammlung abzeichnen Laffen, wird eigent- 
lich die geſtikte Schlauchdattel genennet, weil ſie auf dunkel kaffebraunem 
Grunde, wie mit Silber, aufs zierlichſte durchwuͤrket iſt. Meine vorraͤthige 
Schlauchdatteln ſteigen in der Linge von einem bis auf 2. Zoll, und find alle: 
mal halb fo dick, als lang. Ihr Bewohner muß einen häufigen Schleim aus- 
ſchwitzen, der durch feine Verhaͤrtung nicht allein die ſchwuͤlichte Wulſt (No. 1. 
ſondern auch das zaͤhe Oberhaͤutchen bildet, unter welchem die vorzuͤglichſten 
Schoͤnheiten verborgen bleiben, wenn man es nicht behutſam abſchleifet. 

| Ce 2 e 


2 
Fig. 543 · 


344. 
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L. Tafel. 543. 54 4te Figur. 
Die kleine gewaͤſſerte Schlauch⸗ 
dattel. i 
weiſſer Spike, Sebenſtr. 
Meine beyden Exemplare ſind nicht 
über 2 Zoll lang, aber doch, ihrer Klei⸗ 
nigkeit ohngeachtet, gute Kabinets⸗ 
ſtuͤckchen. Der iſabelfarbige Grund, 
auf welchem ſich ungemein zarte roth⸗ 
braune Faden regelmaͤßig herabſchlaͤn⸗ 
geln, die elfenbeinfarbige flache Win⸗ 


Der kleine gewaͤſſerte Cylinder mit 


Tab. L. Fig. 543. 544. 
Ex Muf. noftro. i: 
Cylinder ventric. parvus, calloſus 
undis fuſcis tenuiſſime pictus. 

Lifter, Hiſt. Couch. Tab. 733. f. 22 Rhom- 
bus cylindricus exiguus, undatus, colu- 
mella candida. 

Hebenſtr. Muf. Richt. p. 306, Nom. Lift. 

Klein. §. 20 f. n. zg. p. 78. Dactylus exi- 
guus. 

Petite olive de vafe jaundere à æig- 

bruns. i 
Zuiver gevvaaterde kleene Sluikdaadel. 


dungen und ihre dicke glänzende Schwuͤle, geben ihnen in den Augen wahrer 
Naturfreunde noch allemal ein fchägbares Anſehen. Sie ſcheinen unter die; 


jenige Klaſſe von kleinem Gute zu 
wachs ſtatt findet. 


545. 546. und 54 7te Figur. 


me. zu, Der kleine langgewundne Schlauch 
546-447- mit violetten Winkelzuͤgen. 


Der kleine langſpitzige Cylinder mit 
Federwerk. Sebenſtr. 

Dieſer kleine weiſſe Schlauch 
iſt nicht ſo dickbauchig als der vorige 
und ungleich laͤnger gewunden, Die 
weiſſe ſchwuͤhlichte Lefze beweißt aber 
genugſam, daß er zu den dicken 
Schlauchdatteln gehoͤret. Das Exem⸗ 
Plar des Herrn Dr. Seldmann iſt mit 
violetten Flammen, unſers aber mit 


einem ſaubern braͤunlichrothen Netz 


auf der elfenbeinernen Fläche uͤberzo⸗ 
gen. Wahre Schönheiten koͤnnen 


auch an den kleinſten Schaalen ihre Gerechtſame 
glaube, daß es billich ſey, 


ernſthaften Blicke zu betrachten. 
= 548. 


dergleichen anſcheinende 


gehören, bey welcher kein gröfferer Anz 


Fig. 545. 
Ex Muſee Feldm, 
546 und 547- 
Ex Muf, noftro 
Cylinder ventricofus exiguus, cal- 
lofus, albus, ex violaceo undatus et 
ke Pp 
. Petite olive de vafe à zig-zags vio- 
lets fur un fond blanc. — 
‚Kleine Sluikdaadel met paarskleu- 

rige Waaderen. . 

Lifter. Hifl. Conch, Tab. 5. f. 13. Rhom- 
bus parvus clavicula candida, producti- 
ore, medio undofüs, 

Petiv, Gazopb, Tab. 152. £.6, Rhombus 
exiguus fere albidus, clavicula produ- 

ore. 

Hebenſtr. Auf. Riche, p. 306, Nom. Lift, 


geltend machen, und ich 
Spielwerke mit einem 


Fig. 


Waken- und Rollenſchnecken. 


548te Figur. 

Der kleinſte weiſſe oder violet⸗ 

bunte Schlauch. | 
Er hat ohngefaͤhr die Gröffe, wie 
ein vollſtaͤndiges Weitzenkorn, ift ent- 
weder ganz weiß, oder auf einem blau⸗ 
lichen Grunde violet geflammt und ge⸗ 
woͤlket. Seine Schwuͤle ift verhaͤlt⸗ 
nifmáfig febr Goart, Der ganze Bau 
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Fig. 548. 
; Ex Muf Noftro. 

Cylinder ventricofus, minimuscal. rz cs. 
lofus vel albus vel ex violaceo ne- 
bulatus et undatus. 

La plus petite olive de vafe blar 
che ou marbree de violet. 

De kleenfte witte of paarskleurig, 
gemarmelde Sluikdaadel, 


koͤmmt mit den vorigen kleinen Schlauchdatteln überein, 


III.) Lange duͤnne Schlauch⸗ 
datteln. 
1.) mit gezahnter Lefze.) 


549-55 4te Figur. 
Die lange geaͤderte und gefleckte 
Schlauchdattel. (Fig. 549. 550.) 
DielangemarmorirreSchlauch- 
dattel. (Fig. 351-554.) 
Die lange dünne ſeltſame Dattel. 
Chemn. 
Der Cylinder mit langer Spitze, wie 
ein Buceinum. Schlickrolle. Heben. 
Der achatfarbige Cylinder. Ebend. 
St, Olive de vafe allongée. Leers. 


Holl, Lange dunne zeldzaame 
aadel. ) 


© Ganfch ongemeene cylinder. 

— 

E. eldzaame Tol uit Weftindien. 
a 


Dunne of witgefrekte Slayk Dadel, Oud, 
Leers, 


Cine 


HL) Olindri tenues, longi, clavicula 


elongata, 
1.) solumeha dentata. 
| Fig 549-553. 
Cylinder tenuis longus, venofiss ef mae . I, 
culoſus. Fig. 549. 


— — marmoreis in modum 55. 
variegatus. =. 
Lifferi Hift. Conchyl, Tab. 222. f. 9. Rhom- 

bus cylindraceus major, ftrictior, unda- 

tus et faſciatus, clavicula acuta pro- 

ductiore. 

Schynv. ad Rumph. Tab. 39. f.. 

Valent. Verb. p. Ar, 

Bonanni Muf. Kirch. p. 457. f. 241. Cocblea 
cylindroides. Invenitur interdum bre» 
vior, olivae bifpanicne fructum referens, 
undofis maeandris diverforum colorum 
pingitur, 

Petiv. Gazopb, Tab. 162. f. 18. Nom. Lift, 

Hebenfir, Muf Richt, p.306. Olinder ſu- 
tarius. Buccino-Cylinder clavicula pro- 
duétiore colore terrae, vel Cylinder 
agatem colore referens, 


Ce 2 Cuali. 


*) Hicher gëtt auch noch dle Spinnewebsdattel Sig. soo. 310. S. 176. und die lange 
Schlauchdattel mit pfeilförmigen Strichen und Banden, Fig. 520, die wir auf des 


174ten S. beſchrieben haben. 


184 I. Klaſſe. II. Ordn. III. Abſchn. VL Geſchlecht. 


Eine beſondere Gattung die ſich 
von allen vorhergehenden durch die 
ſchmale Figur und vorzuͤgliche Laͤnge, 
ſowohl ihres ganzen Leibs, als ihrer 
ſtark hervorſtehenden Windungen, 
ſichtbar unterſcheidet! Mit den vori⸗ 
gen Schlauchdatteln haben ſie die 
ſtaͤrkere Schwuͤle der innern Lefze, die 
man bey andern gar nicht wahrnimmt, 
und das breite, rothbraun geſtreifte 
Band hinter der Naſenbinde, gemein. 
Den Hauptcharakter hat man alſo 
in der langen, ſchmalen Sigur zu 
ſuchen. Unter einander ſelbſt ſind ſie 
bloß in Anſehung der Groͤſſe, der 
Farben und Zeichnungen unterſchie⸗ 
den. Einige, zum Beyſpiel die 
Schynvotiſche Figur im Rumph, 
die Figuren im sten Theil des Knor⸗ 
riſchen Werkes, und unſere 549 und 
550fe Figuren, find über den ganzen 
Leib ſenkrecht mit feinen Wellen oder 


haarfoͤrmigen Faden und einigen da⸗ 


zwiſchen liegenden Flecken oder Wol⸗ 
ken bezeichnet, und werden alsdann 
lange ge derte und gefleckte 
Schlauchdatteln genennet; andere 


hingegen ſind auf ſchmutzigweiſſem 


oder gelblichen Grunde, entweder mit 
groſſen rothbraunen Wolcken (wie 


Fig. 552.) oder auf ähnlichem Grun⸗ 


de mit blaulichbraunen Flecken uͤberal 
beſtreuet, und heiſſen dann lange ge⸗ 
woͤlkte oder marmorirte Schlauch⸗ 
datteln. Auf der zwoten Windung 


iſt bey ihnen ebenfalls noch der fort⸗ 


Gualt. Tab. 23. RR. Cochlea cylindroiden, 
iafigniter mucronata, fübalbida, intus 
violacea. 


— Tab. 24. A. — — labio interno 


ftriata, lata fafcia fublutea circumdata, 
ex albido et livido undatim nebulata, 
deinde prope mucronem purpuraſcente 
colore maculata. 

Klein. S. 101. ſp. VI. p.38. Terebellum 
flammeum. De gevlammde Boor. 

— 6.204. n. 19, p.77. Dachlus venofus 
et nebulofus. 

— Ibid. n. 20, Daétylus cylindtoides. 
De lange dunne zeldzanme Dadel. 

Argeuv. p. 240. Achates in prima parte va- 
riegata. Rouleau couleur d'agathe ba- 
riolé par le bas. BE 

Seba Tab. 53. P.Q. p. 149. Rhombe cy- 
lindrique rare, grand, ferré, ende, de- 
coré de bandelettes finiffant en longe 
pointe aiguë. . _ 

Knorr. Tom. III. Tab. XVII. f. 2. p. 35. 
Dactylus longus ex flavo et fufco mar- 
moratus. : 

— Tom. V. Tab. XVIII. f. 1. 2. Dacty lus 
ſine pari. (venoſus elegantiſſimus.) 

Davila. Cat. Syflem, p. 259. n. 550. Olives 
peu communes &c, de forme éffilée à 
tete trés - élevée. 

Muf. Chai, p. 41. n. $05. fraaye afch- 
grawvve Band Dadel 


— van der Mied. p. 12. n. 271. Lang: 


gefirekte en geeloruyne Sluyk-Dadel o£ 

zwartgeplekte zeldzaame dito. 

Muf. van Dishoek. p. 25. 0.576. Dunne 
Sluykdadels, 

— Oudaan, p.62, 0.730. — 

(— Leerfian. p. 78. n. 776. Gebandeerde 
en hooggetopte of uitgeſtrekte Sluy k- 
dadels. F. fl. 


laufende 
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laufende Wulſt ihrer innern Lefze ſichtbar. Die Zaͤhne glaͤnzen bey den mei⸗ 
ſten, wie Elfenbein, an einigen kleinen Schaalen aber ſind ſie mit einem 
ſchwachen Braun überzogen. Die weiſſe Mündung haben alle Schlauchdat⸗ 
teln miteinander gemein, auch den braungefleckten Saum wird man bey kei⸗ 
nem vollſtaͤndigen Exemplar am innern Rande der aͤuſſern Lefze vergeblich 
ſuchen. Mein groͤſtes gewoͤlktes Exemplar hat 23 das kleinſte 13 Zoll in der 
Länge. Der Herr Dr. Seldmann hat feine lange Schlauchdattel aus Jas. 
va in Batavia erhalten. 


. 555tt Figur. 
tei die ſchmale weitmuͤndige Dat⸗ 


Fig. 555. 
Ex Muf. noftro. 
Olinder longus, ritu patente, ma- 
culatus. 


Olive de vafe allongée à bouche 
large età levre amincie. 

Wydmondige en dunngelipte Daadel, 

Baflaart Pieters- Boortje, Feldm. 

Auf der Seite des Ruͤckens findet 
man, beſonders in Anſehung der Far⸗ 
ben und des breiten Bandes, viel Aehn⸗ 
lichkeit mit einigen der vorigen langen 


Lifleri Hifi, Conch, Tab. 729. f. 17. Rhom- 
bus parvüs , tenius, rictu patente, ipſa 
columella fuſca, clavicula productiore 
acuta, 

Langii Cochlea cylindroidea, mucronata 
laevis, p. 17. à 

Klein. 3.101. fp. VIII. p. 38. Terebellum 
patens columella fuſca. 

Adans. Pl. 4. f. 7. p. 64. l'Agaron. 


Schlauchdatteln, und unſerer Gegenwaͤrtigen. Allein bey genauerer Un⸗ 
terſuchung wird man ſehr weſentliche Unterſcheidungscharaktere gewahr. Ihre 
Schaalen ſind 1) ungleich duͤnner und leichter, als an allen vorhergehenden; 
2) ihre Mündung ift viel weiter, 3) die aͤuſſere Lefze ſcharf und ſchneidendz 
4) an der innern Lefze findet man weder Zaͤhne, wie an den vorhergehenden 
Walzen, noch eine Art von ſchwuͤlichter Verhaͤrtung, auſſer daß oben gegen 
die Naſe, ſich einige braunliche Falten ſchreg in die Hoͤhe winden, und am 
Anfang der zwoten Windung einige Spuren eines kleinen Wulſtes bemerkt 
wird, welche ſich aber bald an den hervortretenden Gewinden verlieret. 
Ueber den Ruͤcken laͤuft ein breites ſchreges Naſenband, unter welchem die 
ganze Schaale auf einem fahlgelblichen Grunde ſtark geſprenkelt, auch wohl zu 
weilen mit einigen gefleckten Banden gezieret iſt. An meinen Exemplaren ſchim⸗ 
mern die aͤuſſern Flecken inwendig durch die Muͤndung, vorzuͤglich am innern 
Rande der aͤuſſern Lefze ). Die Länge beträgt 13 bis 13 Zoll," Le 

- Zr 


*) Cette Coquille, fagt Serr Adanſon p. 64. varie beaucoup dans fes couleurs, Son fond eft 
blanc ou gris, quelques fois fans mélange, quelques fois coupé par une ou deux bandes jaunes 
en de couleur agathe, marbrées de brun, ~ Son interieur eſt ordinairement brun, comme les 
Splis de la lévre gauche et quelquesfois ce brun tire fur le violet, 


T. Lo 


fig. 556, 


8.557. 
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L. Tafel. 556te Figur. 
Der kleine italiaͤniſche Jaſpis. 
(Eine gruͤn, violet und rothbraun 
geſtippelte und mit Banden umlegte 
lange Dattel.) 
Der kleine zartgetuͤpfelte Cylinder. 
Hebenſtr. 

Die Windungen ſind an dieſen 
kleinen Walzen laͤnger, die Muͤndung 
aber kuͤrzer, als an irgend einer Gat⸗ 
tung von Walzen. Ihre Lange ſteigt 
nicht über z Zoll. Die getuͤpfelten 
Zeichnungen ſpielen aus dem weiſſen, 


gruͤnlichen, braunen und violetten ſo 


Tab. L. Fig. 556. 
Ex Muf. noftro. 

Cylinder tenuis, longus exiguus, 
variis: coloribus minute admodum 
punctatus. z : 

Petite olive à fpirales allongées di- 
te le late Italien. 

Kleine langwerpige Iaſpis Dadel. 
Lifleri Hift. Conchyl. Tab. 726, f. 8. Rhom- 

bus cylindraceus exiguus, minute ad- 

modum punctatur. 
Rumph. Ed. Belg. p. 120. Kleine glimmert- 

jes, een Slag zoo fpits als een Buccinum. 
Hebenfir. MB. Richt. p.305. Nom, Lifteri. 


Klein. $.204. n. 25. p.78. Dactylus exi- 


guus. 


ſchoͤn untereinander, daß es weder ein Pinſel, noch eine Feder auszudruͤcken 
vermag. Auſſer dem gewoͤhnlichen Naſenbande wird man hier am Fuß einer 
jeden Windung noch ein ſchmales fleckichtes Band gewahr, das bis in die 


Spitze mit fortlaͤuft, und den Glanz dieſer Schaalen, die einem bunten itali 


änifchen Jaſpis gleichen, ungemein erhoͤhet. 


| 557te Figur. 

Die kleine langgewundne Achat⸗ 
walze mit netzfoͤrmigen violetten 
Banden. 

Der kleine langgeſpitzte Cylinder 
mit Federwerk. Hebenſtr. 

Das ſchoͤnſte dieſer kleinen langge⸗ 
wundenen Achat⸗ oder Schlauchdattel 
iſt ohnſtreitig ihr beſcheidnes Kolo⸗ 
rit. Es iſt eine wahre Pracht, ihr 
blendendes weiß, und auf demſelben 
die violetten ſchoͤnen Bande zu ſehen, 
zwiſchen welchen ganz matt violette 
Woͤlkchen hervorſchimmern. Der 


Fig. 55 7. 


Ex Muſ. noſtro. 


Cylinder longus, tenuis, parvus; 


Eburneus reticulo amethyſtino bi- 
faſciatus. 

Petit Rouleau allongé » blanc, fafcie de 
refeaux violets, 

Kleene langwerpige witte Dadel 
fee paarskleurige netjes omwon- 

en. 


Lifter. H. Conch, Tab.725. f. 13. Rhombus 


parvus, clavicula candida produétiore, 
medio undatus. 
Petiv, Gaz, Tab. 152. f. 4. Rhombus exi- 
puus, fere albidus, clavicula productiore. 
Hebenſtr. Muf. Richt. p.306. Nom, Liſteri. 


ſichtbare Wulſt ober Schwuͤle der innern Lefze, geben dieſer kleinen Schaale 
das Recht, ſich aus der Familie der langen Schlauchdatteln nie verſtoſſen zu 


lafen, i—i Zoll. 


558te. 


Fig. 
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558te Figur. Fig. 558. 

Die ſchmale, langgewundne Ex Muf. noftro. 
Porcellanwalze. Cylinder tenuis, longus, exiguus, rig. 558. 

Der weile ſchmalſpitzige Cylinder. riétu dentato, eburneus. 
Sebenſtr. l Petite Olive de Porcelaine a fpirale 
zo Bi of .. allongée. 

Dieſe kleine Schaalen ; kommen m Kleine languverpige Porceleinrole. 

zn Stücken vollig mit Fig. 557 Uber: Hebenſtr. Muf. Richt. p. 305. Rhombus 
eins auſſer daß ihnen die violette Ban⸗ vous candidus, clavicula productiore. 


de fehlen, die aber an einigen bloß 


verſchoſſen zu ſeyn ſcheinen. Alle drey Abaͤnderungen fallen zuſammen in der 
ſpaniſchen See. 


LI. Tafel. 559 und 561te Fig.) Tab. LI. Fig. 559. 561. 
> ; Ex Muf, Koeppiniano, 
Der weiſſe Brokard mit ſchwarz⸗ Cylinder ae albidus, lineis Fig. 559. 


braunen Banden. undulatis et fafciis reticulatis rufis 59" 
©. p. 170. ornatus. Textile ſericum. 
vid. p. 170. 
.. '$60tt Figur. | Fig. 560. 
Die orangenfarbig bandirte Dat: : _ Knorr. us 
tel. Der Admiral vom Prinzen Cylinder ventricofus, undis in vi- fig. 560. 
Begraͤbniß. rido nigris, fafcia aurantia. Aamira- 
S. p. r5 6. lis [epulturae, 
er vid. p. 156 
56ate Figur. Fig. 562. 
Das gewaͤſſerte Zeug, \ Ex Muf. noftro, 
Cylinder ventricofus holofericus, Pe, 562. 
| €. p. 153. Vid. p. 153. 
56ate Figur. Fig. 563. 
Das braune Prinzen Begraͤbniß Cylinder ventricoſus, Sepultura Fie s6 
mit ſchwarzen Wellen. Principis rubiginofa, undis nigris latis. 
S. p. 156. Vid. p. 156. 
Conchylien⸗Cabinet. D d 56488. 


*) NB. Diefe site Tafel ift geöftentheils nur als eine Supplementplatte zu dieſem Geſchlechte 
zu betrachten / deren Figuren im vorhergehenden erklaͤret worden. Es war gerade noch die 
rechte Zeit, gewiſſe vorzuͤgliche Stuͤcke, die mir etwas ſpaͤte bekannt wurden, auf derſelben 
gehörig anzubringen / ehe die Beſchreibung dieſes Geſchlechtes abgedruckt wurde. 


“Fig. 564 


T. LI. 


fig. 567. 
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564te Figur. 
Die weiſſe Porcellandattel mit 
ſcharfem Ring um das Gewinde. 
S. p. 162. 


565. 566te Figur. 
Die dicke geſtickte Schlauch⸗ 
dattel. 
: S. p. 181. 


III.) Lange 2) zahnloſe Walzen: 
ſchnecken. 


II. Tafel. 567te Figur. 

Der granulirte oder geſtippelte 
rauhe Boͤttchersbohrer. 

Der rauhe Kypersbohrer. Chemn. 

Der gewoͤlkte ſchmale Cylinder mit 
Punkten oder Koͤrnern. Hebenſtr. 

Tarriere chagrinée, ponétuée de 


noir. | 
Ruige Of gegranulrerde Kuypers Boor, 


. Für diefe zahnloſe Walzenfoͤrmige 
Schaalen ſchien mir keine Stelle bez 
quemer zu ſeyn, als welche ſie hier ein⸗ 
nehmen. Zwar iſt es gewiß, daß ih⸗ 
nen einige Charaktere der eigentlichen 
Walzen oder Oliven fehlen, weil ſie 
weder eine gefaltene und gezahnte 
Lefze, noch aͤuſſerlich das ſchrege Na⸗ 
ſenband an ſich haben, auch mehrmal, 
als dieſe, gewunden ſind; allein ihre 
Walzenfoͤrmige ig. ihre lange, ſchma⸗ 
le Muͤndung, ihre kurze Gewinde, ſchei⸗ 
nen mich hinlaͤnglich zu berechtigen, 
ihnen 


Fig. 564. 
Ex Muſ. noſtro. 
Cylinder ventricoſus, acute mar- 


ginatus, albus. 
Vid. p. 162. 


Fig. 565. 566. 
Ex Muſ. noſtro. 
Cylinder ventricoſus, calloſus, 


elegantiſſime variegatus. 
Vid. p. 181. 


III.) Olindri attenuati, longi 2) eden- 
tali. 


Tab. LI. Fig. 567. 
Ex Muf, noftro. 
Cylinder longus, edentulus Tere- 
bellum granulatum dictus. 
Lifter. Hift. Couch, Tab. 739,£.35. Rhom- 
bus cylindraceus conſtrictus, ſtriis pun- 
Qatis, granulatis, 


Rumph. Tab. 33. fig. EE, Terebellum 


granulatum. 

Petiv. aquatil. Amb. Tab. XV, f. 13. 
Grain girdled. Stamper. 

Hebenſtr. Muf. Richt. p.306. Terebra gra- 
nulata vel punctata. Cylinder angu- 
ftus, tenuis, punctatus vel granulatus.. 

Gualt, Tab. 25. L. Cochlea longa pyrifor- 
mis, vulgaris, ſtriata, ſtriis minutiſſi- 
mis circularibus, granulatis, candida et 
punctis luteis raris, per feriem difpofi- 

tis, elegantiſſime circumferipta, - 

DArgenv. Pl. 13. P. Olea granulata, 
puncinata, maculis flavis variegata. 
Olive chagrinée, pon&tuée de noir avec 
des taches jaunes. 

Klein. S. 187. n. 15. p.68. Voluta longa, 
conus, Nuſſatellans à loco, ad cylin- 

drum 


— — 


Malzon⸗ 


nen 


ihnen einen Platz unter den ſchmalen 
langen Datteln einzuraͤumen, und 


fie, als eine zahnloſe Gattung der⸗ 


ſelben, mit aufzufuͤhren. Die meiſten 
Aonchyliologiften, als Rumph, 
Klein, Leger, Meuſchen a, haben 
ſie zwar unter die Kegelſchnecken ge⸗ 
ſetzet, und ſie koͤnnen deshalb nicht ge⸗ 
kadelt werden. In ſo fern aber der 
eigentliche Kumphiſche Boͤttchers⸗ 
bohrer vorzuͤglich ſchmal und lang, 
auch nicht merklich oder ſichtbar ge⸗ 
woͤlbt iſt, ſchien es mir bequemer, ihn 
mit Herrn von Argenville bey den 
Walzenſchnecken zulaſſen, die andern 
ſogenannten rauhen oder geſtreiften 
Bohrer aber, wegen ihrer bauchi⸗ 
chen Form, lieber unter die rollenar⸗ 
tigen Kegelſchnecken des folgenden Ge⸗ 
ſchlechtes zu ſetzen, und ſie unmittel⸗ 
bar miteinander zu verbinden. 


Die Grundfarbe dieſer Art lan⸗ 
ger, zahnloſer Walzen iſt weiß, 
von oben bis unten mit gelbbraunen 
oder orangenfarbigen Wolken bema⸗ 


und Rollenſchnecken. 
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drum inclinans, longa, trocho bafeos 
elongato, tota granulis ftriata, coloris 
rufi, aliquando maculofa, 

— Ibid. n. 26. a, p. 69. Voluta longa 
conſtricta, ftriis punctatis, granulatis. 

Leffler, S. $0. kk, Il. p. 211. Voluta macu- 
lata, granulata. ) 

Adans. p.62. le Girol. 

Knorr. Tom. Il. Tab. IV. f. 2. p. 16. 

— Tom. III. Tab. XIX. f. 4. p. 38. 

Muf: Chaif. p.38. n. 458. Witte gevoo- 
rende en twee geel gebandeerde en 
Wart gefpikkelde Kuipers Booren. 

Tarrieres blanches grandes et cer- 
clées. Deux minces à fond jaune, ta- 
ches blanches.et cordons formés par de 
points noirs, 

Mufivan der Mied, p. 12. n. 259. 

— Oudaan: p. $8. n. 671. 

— Leer[ian. p. 77. n. 760.765. 

Liun. S. Nat. Ed. X. p.716. n. 273. Edit. 
XII. p. 1170. n. 314. Nuflatellana, Co- 
nus teſta pallida, reliquis longior, ftriis 
et punctis fulvis ſcabrus. vel juxta Ed. 
XIlam -- tefta fubcylindrica rubra in- 
ermi, ftriis tuberculatis ſcabra. Habi- 
tat ad Nuffatello , Infulam Afiae. 


let, in die Quere mit fadenfoͤrmigen Reifen belegt, auf welchen regelmäßig 
angebrachte ſchwarze Koͤrnchen ſtehen, wodurch die Oberflaͤche rauh gemacht 
und gleichſam chagriniret wird, man hat ihr daher den Namen des rauhen 
geſtippelten oder granulirten Bohrers beygeleget. Ihre Muͤndung iſt 
oben etwas weiter, als unten, wo ſie an die 8 bis 9 wenig hervorſtehende 
pyramidenfoͤrmige Windungen angrenzet. An ausgebleichten Exemplaren 
wird man zwar die granulirte Ringe noch deutlich, aber nur ganz matte hell⸗ 
gelbe Wolken, zuweilen auch gar keine bunte Schattirung mehr auf der 
Oberhaut gewahr. Die Muͤndung ift ganz weiß, die Länge beträgt von z bis“, 
die ſtaͤrkſte Breite kaum? Zoll. Ihr gewoͤhnlichſtes Vaterland foll, nach 
Aumpbe Zeugniß, die aſiatiſche Inſel Nuſſatello ſeyn. = 


Dd 2 


T. LI. 
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LI. Tafel. 568. 56 te Figur. 
Der bunte glatte Bohrer. Der 


ig 5% Strohhalm. Chemn, Das Spring: 


hoͤrnchen (weil der Bewohner mit 
feinem leichten Gehaͤuſe wie ein Pfeil 
aus dem Waſſer auffaͤhret.) Der 
Seehalm. Leßer. Der gewoͤlkte 
ſchmale Cylinder oder Boͤttgersboh⸗ 
ter, Sebenſtr. Pfeilſchnecken. Kn. 

Tarriere leſſe ou Aiguille à coudre. 
Dav. 

Phiole. Leers. 
Oud. 

St, Pieters Poortje. Chaiſ. 


uril de St. Pierre. 


Bey diefem Hörnchen ſieht man 
aus den Benennungen der angefuͤhr⸗ 
ten Schriftſteller offenbar, daß es, in 
Anſehung ſeiner eigentlichen Familie, 
laͤngſt ſchon ein Aergerniß ber Metho- 
diſten geweſen, und faſt immer als 
ein Fuͤndling betrachtet worden iſt. 
Rumph, Bonanni, Argen ville, 
und Davila haben es unter die 
Schraubenſchnecken, Herr Meuſchen 
unter die Fluͤgelſchnecken gebracht. 
Klein hat in feiner Vten Klaße der 
Cono- cochlidum oder der in einen 
geometriſchen Kegel gewundenen 
Schnecken ein eignes, nemlich das 
XVlte Geſchlecht aus den Bohrern 
gemacht. Lifter, Hebenſtreit, Gual- 
tieri und Leßer haben es unter den 
Walzen gelaſſen. Im Naturſyſtem 
des Ritters von Linne war ihm an⸗ 

faͤnglich 


Tab. LI. Fig. 568. 569. 
Ex Muſ. noſtro. 


Cylinder attenuatus longus, eden- 
tulus, laevis variegatus. Auena marina, 


Lifleri Hifleria Conch, Tab. 736. fig. 30. 
Rhombus anguſtus tenuis punctatus. 
Cf. Tab. 737. f. 32. 

Rumph. Tab. 30. S. Strombus Terebel- 
lum. 

Bonnani Muf. Kirch. p.453. f. 7. Turbo 
Indicus, Avena marina propter figuram . 
quae exprimit Arundinem paluftrem, 
aut arboris folium glomeratum dicen- 
dus, colore vinofo, notulis punctisque 
variis ex intore venuftis, 

Petiv. Aquat, Amb. Tab. XIII. f. 24. 
Spekled Augur - Peg. 

Hebenſtr. Muf. Richt. p. 306. Cylinder 
anguftus, tenuis, nebulatus; Idem fat- 
ciatus, Terebra faſciata. 

Gualt. Tab. 23. O. Cochlea cylindroidea, 
laevis, angufta, tenuis, fragilis, can- 


dida, maculis fubpurpureis inaequali- . 


bus fpiraliter et lineatim fafCiata.. 
Klein. S. 101. fp. I. p. 38. Terebellum 
pullum five arundo pakufiris nigris 
venis nonnumquam micans, interdum 
album, tenue, laeve, Salire dicus ex 
aqua per arcum. 
— Ibid. ſpec. II. 
ratum. Bon. 
— Ib. ſpec. III. Terebellum pun&atum 
Lift. Ge/tippelte Boor, 
— Ib, fpec, IV. Terebellum album. Muf. 
Klein. Witte Beer, 


Folium arboris Glome- 


D' Argen- 


at An 
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faͤnglich eine Stelle unter den Kegel⸗ 
ſchnecken (Cone) angewieſen, in der 
Allten Ausgabe fand es der Ritter 
gut, ſelbiges der Familie ſeiner Bla⸗ 
ſenſchnecken mit einzuverleiben. Der 
arme Fuͤndling! Wie oft hat er ſich 
von einer Familie zur andern verwei⸗ 
ſen laſſen muͤſſen! Wenn man ihm 
doch einmal zu einer dauerhaftern 
Stelle verhelfen koͤnnte! Ich will ei⸗ 
nen Verſuch wagen, und ich denke, 
daß ich die Vormundſchaft mit eini⸗ 
gem guten Erfolg uͤbernehmen werde. 


Wie dieſer Fluͤchtling ſich unter 
den Schraubenſchnecken ſo lange zu 


erhalten gewußt, kann ich kaum be⸗ 


greifen. Unter dem ganzen Geſchlech⸗ 
te giebt es nicht ein einziges Stuͤck, 


deſſen Muͤndung noch zweymal ſo lang, 


als der ganze Zopf, zugleich aber ſo 
enge, als die gegenwaͤrtige ware. 
Ueberdies findet man an den Schrau⸗ 
benſchnecken innwendig einen ganz an⸗ 
dern Bau, als an dieſem Hörnchen, 
Jene haben lauter uͤber einander um 
eine Spindel gedrehte Windungen, 
die ſich in eine kurze Muͤndung endi⸗ 
gen. Dieſes iſt, nach Art aller wah⸗ 
ken Rollenſchnecken, wie ein Blatt in 
einander gerollt, mit vier kurzen Ge⸗ 
winden und einer langen Muͤndung 
verſehen. Es hat alſo mit allen Ar⸗ 
ten von Schraubenſchnecken auch nicht 
einen einzigen Charakter gemein. 
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D’Argenville. Pl. XI, G. Turbo.; Tere- 
bra alata. p. 228. 


— ſubalbida d 
— variegata > p. 229. 
— lineata. j 
Tariere vilée blanchätre, ou bario- 
lée ou entourée de lignes fauves. 


Lefer. $. 50. i. k. p.206. Tab, V. f. 33. 
Avena marina, (Cylinder) 

Knorr. Tom. II. Tab. IV. f. 5. 

Davila Catal, Syflem. p. 220. n. 426. Vis 
de moyenne grandeur, ſcavoir quatre, 
dont deux blanches, Y une fafiee en 
zig-zag et l'autre ponciuée de canelle; 
deux bariolées de blanc, de fauve et 
de brun; toutes de forme un peu cy- 
lindrique, à bouche trés-oblongue er 
s'elargiffant vers le bas, efpece nom- 
méc. La Tarriere ou Aiguille à coudre, 

Muf. Chaif. p. 28. n. 332. St. Pieters- 
Boortjes, 

— van der Mied, p. 12. n. 254. Kuypers- 
Booren. 

Pierre. 

— Leerfian. p. 60. n. $74. Paarsagtig 
bruyn getekende St. Pieters Boortjes. 
Phioles trés -beles x. fl. 

Muf: Koer. p. 28. n. 35 1. Id. nomen. 

Linn. S. Nat. Ed. X. p. 718. n. 284. Co- 
nus Terebellum, Ed. XII. p. 1185. n. 388. 
Bulla Terebellum, teſta cylindrica ſpira 
fubulata, bafi truncata, Hab. Zo Aſia. 


— Muf. Reg. Ui, p. 564. n. 178. 
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Daß es der Herr Legationsrath Meuſchen im Leerſiſchen unb Koe- 
ningiſchen Verzeichniß unter die Slügel oder halbe Fluͤgelſchnecken gez 
ſetzet hatte, ſchien mich anfangs nicht wenig zu befremden. Da ſich indeſſen 
von einem ſo groſſen Konchylienkenner gar nicht vermuthen laͤßt, daß er et⸗ 
was ohne hinlaͤngliche Gruͤnde unternehmen werde; ſo bleibt mir in dieſem 
Fall nichts uͤbrig, als das Geſtaͤndniß, daß ich dieſe Gruͤnde nicht weis, und 
vielleicht auch nicht einſehen wuͤrde. Nach meinen Begriffen muͤſſen die aͤuſ⸗ 
fern Lefzen aller völlig ausgewachſenen Fluͤgel⸗ und Halbfluͤgelſchnecken 
ſich nicht ſo veſt an die zwote Muͤndung anſchlieſſen, und in der Gegend, wo 
der Fluͤgel ſich endiget, mit einem ſtaͤrkern Bauch verſehen, auch am Zopf 
anders, als dieſes Springhoͤrnchen gewunden ſeyn. Die oben etwas er⸗ 
weiterte Mündung kann es unmöglich zu einer Fluͤgelſchnecke machen, weil 
ſonſt, aus gleichem Grunde, auch bie weitmuͤndige Dattel Fig. 555, und 
wohl gar alle Aahnſchnecken, unter die Fluͤgelhoͤrner zu rechnen waͤren. 


Unter die Blaſenſchnecken und Kegelſchnecken, wohin ſie vom Ritter 
von Linne gebracht worden, kann dieſe Schnecke nach den Begriffen, wel⸗ 
che von jenen im I. Band meines Aonchylientabinets p. 266. veſtgeſezt 
ſind, und von dieſen im folgenden Kapitel gegeben werden ſollen, unmoͤglich 
eine Stelle finden; obgleich die meiſten vom Ritter angegebne Charaktere der 
Bullarum ſich auf unſer Hoͤrnchen anwenden laſſen. Im Linneeaniſchen Sy⸗ 
ſtem ſtehen ſie alſo am rechten Ort, in meinem aber wuͤrden ſie unter den 
Kegeln ſo wohl, als unter den Blaſenſchnecken ganz unrecht angebracht ſeyn. 
Ich bin daher in dieſem Fall am liebſten dem Lifter, Hebenſtreit, Guat- 
tieri und Leßer getreu geblieben, weil in der That unſer Seehalm in meinen 
Augen nur mit den langen Walzen allein die genaueſte Verwandſchaft zu 
haben ſcheint. : 


Die Schaale diefes Hoͤrnchens ift ungemein Leicht und duͤnne, wie es 
die Lebensart ihres Bewohners erfordert, welcher oft, wie ein vom Bogen 
abgedruͤckter Pfeil, über die Fläche des Waſſers empor ſpringet, und bey 
dieſen, zu ſeiner Lebensart vielleicht unentbehrlichen Luftſpruͤngen kein ſchwe⸗ 
res Gehaͤuſe mit fich nehmen konnte. Der Nahme des Springhoͤrnchens 
und ider Pfeilſchnecken erklaͤret ſich durch dieſen Umſtand von ſelbſt. Ihre 
Leichtigkeit und Figur veranlaſſete die Benennungen des Strohhalme Ste 
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Seehalms, und es iſt gewiß, daß Niemand ihren Bau richtiger ausge: 
druckt hat, als Bonanni, der diefe Schaalen zuſammengerollte Blätter 
nennet, womit fie aufferordentlich viel Aehnlichkeit haben. Wem die Fi⸗ 
gur der groſſen Boͤttcher⸗ und Stellmacherbohrer bekannt iſt, dem wer⸗ 
den auch dieſe Benennungen, beſonders die erſte, nicht befremdend vor⸗ 
kommen. * | 


Auf der obern fpiegeiplatten Fläche find unſere Seehalme bald ganz 
weiß, dergleichen Herr Klein und Herr Davila in ihren Kabinetten aufbe⸗ 
halten, oder weißlich, mit einzelnen ſchregen Reihen gelblicher Flecken oder 
Punkte gezieret, wie Fig. 568. aus meiner Sammlung; die leztern aber ſind 
nur bis auf diefe Flecken ausgebleicht und koͤnnen für keine beſondere Abin- 
derung gehalten werden. Die unverlezten, beſonders junge Schaalen, er⸗ 
ſcheinen auf der ganzen Oberfläche ſo dichte aus dem rothbraunen punktiret, 
daß man vom weißlichen Grunde faſt gar nichts zu erkennen vermag. Am 
Fuß des erſten Gewindes, etwas uͤber demſelben, in der Mitte und oben, 
verdoppeln fich diefe rothbraune Punkte fo ſtark, daß man fie für eben fo viel 
ſchmale punktirte Bande halten muß, die ſich quer uͤber den Ruͤcken der 
Schaale und uͤber den ganzen Bauch derſelben hinziehen. In der weiſſen, 
unten ſchmal zulaufenden, oben weiten Mündung, pflegen die duffern Flecken 
ſchwach durchzuſchimmern. Die aͤuſſere Lefze hat einen ſcharfen, ſchneiden⸗ 
den Rand, und iſt oben gleichſam abgeſtumpft und kuͤrzer, als die innere mit 
einem glatten Schleimblaͤttchen durchgaͤngig belegte Lefze. Die drey lezte 
Windungen find kaum den vierten Theil fo lang, als bie erſte, und nicht mert, 
lich von einander unterſchieden. Die Lange der meinigen betraͤgt 13 bis 2 
Zoll. Ihr Vaterland ſoll, nach dem Bonanni und Rumph, Oſtindien, 
oder nach dem Ritter von Linne, das Meer in Afien ſeyn. 


Sifter hat neben der Abbildung Zileri Hifl. Conch, Tab. 736. f. 31. Rhom- Der ge. 


des vorigen Springhoͤrnchens, noch dus cylindraceus, anguftus , tenuis, D 


eine Figur, welche niemand als Klein edentulus, ſtriatus. | 
beſchrieben, und unter bem Nahmen Fe 8 E WEE REM 
des geſtreiften Bohrers bekannt ge⸗ Knorr. Tom. II. T. W. fig. 4. z ; 
macht hat. So wohl die ganze Fi- i 

gur, als die Beſchaffenheit ihrer Mündung und ihrer Gewinde, kommt tob 
lig mit unſerm glatten Bohrer uͤberein, bloß an der innern Lefze wird man 
+ aes einen 


eifce 
obrer. 
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einen Unterſchied gewahr. Bey unſern Springhoͤrnchen war ſie von 
oben bis unten mit einem ſchmalen, glatten Schleimhaͤutchen beleget; 
hier ſcheint ſich eine ſolche Schleimhaut nur uͤber die obere Haͤlfte der 
Lefze auszubreiten, und wie bey den Oliven, ſchreg um die Naſe, doch 
ohne Falten oder Zaͤhne, zu laufen. Auf dem uͤbrigen Theil des Koͤrpers 
iſt ſie ſchreg, und in die Quere geſtreift. Weil ich aber kein Original 
des geſtreiften Bohrers vor mir habe, ſo muß ich die Farbe des 
Grundes und dieſer Streifen mit Stillſchweigen 
übergehen. 
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Anmerkungen 
über die Familie 


der Tuten oder Kegelſchnecken. 


2 Lignette 


$ Koch komme jest an die Beſchreibung eines Geſchlechtes, in welchem 
alles, was die Natur Schoͤnes und die Malerey praͤchtiges hat, 

Y? Anmuth, Glanz, unnachahmliche Zeichnungen und die aufferfte 
Kunſt vereiniget zu ſeyn ſcheinen; eines Geſchlechtes, an deffen Selten- 
heiten ſchon mancher Liebhaber (eine Bewunderung bis zur Unmäßigkeit, 
Conchylien⸗Cabinet. Ee und 
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und ſeine Boͤrſe bis zur Verſchwendung erſchoͤpfet hat. Wo der geſchaͤftige 
Pinſel der Natur bloß für die Augen der Bewunderer und für den gluͤcklich⸗ 
nachahmenden Geiſt geſchickter Kuͤnſtler arbeitete, wo ſie bloß die Faͤhigkei⸗ 
ten der Zeichenmeiſter auf eine mißliche Probe zu ſetzen ſchien; da mifchte 
ſich die Thorheit mit ein, um aus dieſen Gegenſtaͤnden der allgemeinen Be⸗ 
wunderung, zugleich Lockungen zu den laͤcherlichſten Verſchwendungen zu maz 
chen, und manches Liebhabers Unerſaͤttlichkeit durch muthwillig erkauftes 
Elend zu beſtrafen. In der That hat es Beyſpiele von Maͤnnern gegeben, 
die nicht Muth genug hatten, funfzig Gulden an die reinliche Bedeckung ihrer 
Familie zu verwenden, die aber mit Freuden hundert und mehrere Gulden 
aufborgten, und ſchwer verzinsten, um etliche Loth febón bemalten Kalk aus 
der Familie der Kegelſchnecken zu beſitzen, und ſich darauf etwas einbilden zu 
koͤnnen. Ohne mich hier weitläuftiger in die Schilderung des Thoͤrichten 
und Ungerechten dieſer unnatuͤrlichen Verſchwendung einzulaſſen, muß ich 
bekennen, daß ich ſie ohne Mitleid nie gehoͤret, aber auch nie ohne fuͤhlba⸗ 
res Vergnuͤgen wahrgenommen habe, wie ſelten die Beyſpiele derſelben in 
unſern Gegenden ſind. Es ſcheint, als ob die Natur ſelbſt einigen, wenig⸗ 
ſtens den erſten und heftigſten Anfaͤllen unmaͤßiger Begierden dadurch vor⸗ 
bauen wollen, daß ſie dieſe koſtbare Schaalen in ein ſchlechtes Oberkleid, 
oder in eine mollichte, fchleimichte Haut, welche ſich aber leicht abnehmen 
laͤßt“), bedachtſam eingehuͤllet hat. Geſchickte Haͤnde der Kenner muͤßen 
ihnen dieſen unanſehnlichen Ueberzug erſt abnehmen, ehe ſie den ganzen Reitz 
ihrer angebohrnen Schoͤnheit luͤſternen Augen zeigen. . 


Herr Klein giebt?“ von dieſem Geſchlecht folgende Beſchreibung: 
„Wir nennen, fagter, diejenigen ſchaalichten Gehaͤuſe Kegel oben Tuten, 
„welche dermaſſen in eine kegelfoͤrmige Figur zuſammen gerollet ſind daß 
„aus ihrer breiten Grundflaͤche ſich wieder ein kleiner, mehr oder weniger 
„betraͤchtlicher Kegel erhebet. ; 


In Anſehung der auffern Figur, unterſcheiden fid) die ächten Regel 
ſchnecken ſehr deutlich, aber bod) fo von den vorher beſchriebnen Walzen, 
daß man ihre nahe Berwandſchaft unmoͤglich verkennen wird. Die Figur 
der Walzenſchnecken bildet allemal ohen und unten eine ziemlich egale Breite, 
in der Mitte hingegen find fie bald ſtaͤrcker, bald weniger gewölbt, und an 

| den 


d 


*) S. Rumph. deutſche Ausgabe, S. 72. und Adans,Coguill, p. 83, 
8939 in feinem merkede efiracologisa T. 64. 
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den innern Lefzen entweder mit einigen ſchregen Falten, die man auch wohl 
Sábne heiſſet, oder mit einem ſchwuͤlichten Anwachs, wie die Schlauch⸗ 
datteln, verſehen. Da ſich nun an den Kegelſchnecken, ſelbſt an denjenigen, 
welche fich der Walzenfoͤrmigen Figur am ſtaͤrkſten zu naͤhern ſcheinen, gar 
niemals, weder die Zähne, noch die Schwulen der innern Lefze finden, fo hat 
es mir oft wunderbar geſchienen, wie man das eine Geſchlecht, um der aͤhn⸗ 
lichen Figur willen, ſo leicht mit dem andern verwechſeln konnte. Ich habe 
zwar ſelbſt eine Nebengattung ungezahnter Walzen, unter dem Nahmen der 
Springhoͤrnchen und rauhen Boͤtchersbohrer angefuͤhret; es iſt aber in 
der That bloß um der genauen Verwandſchaft willen geſchehen, die eines 
dieſer Geſchlechter mit dem andern hat. Wie ſoll man die Grenzen zwiſchen 
beyden ſicherer beſtimmen, als durch einzelne Stuͤcke, welche von beyden 
Geſchlechtern etwas an fich, oder, wie die angeführten Stucke, noch die 
Se Walzen, aber doch ſchon die zahnloſe Lefzen der Tutenſchnecken 
haben? E 


Alle Schafen, bie man unter bem Beynahmen der ſchmalen oder dún- 
nen Kegel antrift, find noch, wenigſtens groͤſtentheils, unter bem Nahmen 
der Bötchersbohrer oder Gliventuͤten bekannt, wovon die eine den letzten 
Poſten in der vorigen, die andere aber, den erſten Poften an den Grenzen 
der gegenwärtigen Familie bekommen haben. In der That iſt der Ueber⸗ 
gang der bildenden Natur von einem Geſchlechte zum andern faſt nirgends 
deutlicher, als bey den Walzen und Kegelſchnecken. Es iſt aber allemal 
unrecht, wenn man die ſogenannten Oliventuten, um der etwas ahnlichen 
Form willen, ſchlechthin unter die Walzen ſetzet, weil ihnen die Zaͤhne und 
mehrere Eigenſchaften der Walzen fehlen. | 


Die Abweichung des innern Baues beyder Familien ift eben fo deut- Der ina 
lich, als im Aeuſſern. Das Gemeinſchaftliche beyder Geſchlechter beſteht in Dau. 
dieſem Fall hauptſaͤchlich darinn, daß ihre innere Windungen, wie bey den 
Porcellanen, (1. Band. S. 302. 303.) und andern Zwiſchengeſchlechtern, 
nach Art einer Pappiertute, um einander gerollet find, und aus viel duͤnnern 
Blattern, als die duffere Schaale beſtehen. Was aber hier die Stelle der 
Spindel (Axis) der langgedrehten Schnecken vertritt, iſt bey den Walzen 
gleichſam flammicht gedreht, und noch ſtaͤrker, als an den Porcellanen, 
verbogen, bey den Tuten aber gerade. Statt des eyfoͤrmigen Bauches, 
welcher bey jenen an die vordere Flammenfiule (ärt, findet man bey 

Ee 2 dieſen 


198 XMI. Kapitel Anmerkungen über die Familie 


Tab. m. dieſen lauter über einander gethuͤrmte Pyramiden. (S. a4te Vignette 
fr. ace I. Sigur a.—e.), die fich an der Grundfläche oder am Boden (Ebend. 
—AA. A. A.) klein anfangen, hernach aber, gegen die Nafe zu, oder gegen den 
— BB. ſchmaͤlern Theil (B. B.) immer weiter und höher. werden, weil anfänglich 
das Thier nur einen kleinen und engen Raum, bey zunehmenden Wachs⸗ 
thum aber und noͤthiger Vergroͤſſerung der Schaale, immer weitlaͤuftigere 
Behaͤltniſſe brauchte. Ihre Axe ſteht nicht gerade in der Mitte, ſondern 
— ff etwas mehr nach der innern Seite (Ebend. f. f.). Um dieſen Bau ber üt 
nern Einrollungen deſto deutlicher zu machen, habe ich bey Fig. 1. eine der 
Länge nach, vom Herrn Garniſonprediger Chemnitz in Kopenhagen, 
Fig. a. 3 meinem verehrungswuͤrdigen Freunde, behutſam abgeſchlifne, Fig. 2. aber 
und 3. eine groſſe, mitten durchſchnittne Volute zeichnen laſſen. Aus der 
erſten Sigur koͤnnen wir die Verbindung der fuͤnf erſten Pyramiden mit⸗ 
Fig. · f. l. einander, durch ihre Spindel (Fig. 1. f. f.), aus der zwoten und dritten 
rig - 2.3. aber den ganzen Umfang jeder Pyramide (Fig. 2. 3. a— e.), oder jedes 
—e. umgekehrten Trichters, deutlich erkennen. , 


e Die eingerollte Schaale der weitmuͤndigen Tuten ober Achatbakken 

la ` aste Vignette ite Figur), hat wieder mehr Aehnlichkeit mit dem innern 

ñg.1 Bau der gleich hernach folgenden Trog⸗ oder Kahnſchnecken. Ihre in- 

Ae here Einrollungen (a—c.) find aber, wie bey den Walzen, auſſerordent⸗ 

| lich zart, und mehr ey⸗ als pyramidenfoͤrmig; fie enbigen fich auch in eine 

a e längere Spindel (Ebend. lit. d. e.), wie die Kahnſchnecken, und weil 

fie noch überdies im ganzen aͤuſſern Bau fih mehr den Kahnſchnecken, 

als den Walzen, nähern; fo hat es mir natürlich zu ſeyn geſchienen, fie 

als einen bequemen Uebergang von den Kegeln zu den Backen oder Trog⸗ 
ſchnecken oder zu einer Mittelgattung von beyden zu machen. ö 


Von auſſen hat man uͤberhaupt an den Tutenſchnecken zu bemerken: 


1.) Ihre Sigur. Bey den aͤchten Tutenſchnecken ift fie Kegelfoͤrmig, 
an der Grundfläche der Windungen am breiteſten, hernach wird fie 
aber immer ſchmaler, bis vorn an die Naſe, wo fie zuletzt in eine ftum- 
pfe ausgekehlte Spitze ſich endiget. Bey den ſogenannten Butterwe⸗ 
cken pflegt eben dieſer ſpitzigere Theil, welchen ich die Tafe genennet, 


welcher aber bey den Franzoſen der Schwanz (la Queue) heiffet, 
| gemei 
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gemeiniglich etwas gebogen zu ſeyn. Die Figur der Boͤtgersbohrer 
hat noch etwas Walzenfoͤrmiges, und an unſerer lezten Gattung weit: 
muͤndiger Tutenſchnecken iſt in der Mitte wieder etwas von einem 
Bauche zu ſpuͤren. 5 

2.) Die Windungen. Von dem gewundnen Theile der Schaale und mn 
von der Beſchaffenheit ihrer Mündung, habe ich bey dieſem Geſchlechte . 
die Gattungsmerkmale hergenommen. Ihr beſtaͤndigſter Unterſchied 
auffert fich. in folgenden Veraͤnderungen: 


Der gewundne Theil dieſer Schaalen iſt naͤmlich, entweder 


A) Glatt, und in dieſem Fall entweder 
a) Pyramidenfoͤrmig, wie bey den Boͤtgerbohrern, glimme 
den Laven, Achattuten, u. f. w. 


oder 

b) flach, und bisweilen ſo flach, daß man den Kegel, ohne das Um⸗ 
fallen zu befuͤrchten, auf ſeinen Boden ſtellen kann, wie bey 
den ſogenannten Tigern, Pardern, u. a, m. 
oder . ` e 

c) ausgekehlt, wie bey den gewoͤhnlichſten Sandhoͤrnern, dem 
geſtreiften Tieger, u. f. w. 
oder 

d) mit einer in der Mitte hervorſtehenden hohen Spitze ver⸗ 
ſehen, wie die ſogenannten Kloͤppelkuͤſſen, Amadistuten, u. a. m. 
oder es iſt | 

B) Uneben, und alsdann entweder 

2.) kronenartig ausgezakt und flach, wie bey den Kronen⸗ 

Marmor ober Ringhoͤrnern, 


oder : 
e.) mit perlenfoͤrmigen Knoͤtchen beſetzt, und hervorragend, 
wie einige Landchartentuten wbeſtindiſche Admirals ꝛc. 


Der breitere Theil, worauf die Windungen ſtehen, heiſſet bey einigen 
Schriftſtellern der Kopf, bey andern, der Boden, und wenn fle hoch fa 
Ee 3 ftump 


e 
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ginei KUMPF in die Höhe ſteigen, die Pyramide. Von meiner gemachten Ein- 


lung 1 der Windungen kann man ſich zur Bequemlichkeit folgende Tabelle 
merken: : : 


Die Windungen ber Tuten find 


A A 


entweder glatt, unb in diefem Fall oder uneben 
find fie entw. 
entw. theils RS oder ausgefeple mit "Éronenformíg oder knotigt. 
gewoͤlbt, mit erweiterter ausgezakt 
theils platt Muͤndung. SGranulirt 
Kronenhoͤrner gewundne 
Ausgekehlte Tu⸗ ſpec. IV. Tuten. 
entw. ten. ſpec. V. ſpec. IV. 
ganz flach TEEN ober pyramis 
| denfoͤrmig, 
Wahre und zwar 
Kegel. 
ſpec. III entw. 


oder in der Mitte c — 
lang zugeſpitzt ſchmal und oder kurz und 
laͤnglicht gedrungen 


— A 


Schmale Res s i 
cen fpigis Boͤtgers⸗ Oliven⸗ 
ger Windung. Dohrer. tuten. 
Spistegel, fpec. I. fpec. L 
fpec. II. 


Alle Voluten, bie an ihrem breiten Theile platt find, oder nicht weit 
hervorſtehende Gewinde haben, werden im eigentlichen Verſtande Regel- 
ſchnecken, von einigen auch Pyramiden genennet, welcher Name doch 
aber, weil er einer gewohnlichen Gattung von Braͤuſeln vorzüglich an 
gemeſſen iſt, leicht ein Mißverſtaͤndniß verurſachen koͤnnte. Iſt ihre 
platt gewundne Fläche mit ſtumpfen Zacken beſetzet, fo heiſſen fie Bro 
nenhoͤrner, Spitzkegel aber, wenn mitten auf dem Kopf eine Spitze 
weit empor ſteiget, und der Leib der Volute zugleich ſchmal und laͤng⸗ 
licht ift, u. ſ. w. ö 


Die meiſten ganz wagerechten Windungen, wenn ſie beſonders mit 
Knoten oder ſtumpfen Zacken beſezt ſind, haben auf ihrer Flaͤche noch 5 
: : vie 
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viel Seegrund ſitzen, daß man unmoͤglich die Anzahl der Umdrehungen 
auf denſelben zaͤhlen, oder eine Windung genau von der andern unterſchei⸗ 
den kann. Bey glatten Windungen, die einer kurzen, abgeſtumpften Py⸗ 
ramide gleichen, iſt man immer der Gefahr ausgeſetzt, ſie ſtark abgerieben, 
abgeſchliffen und alſo verkuͤrzt anzutreffen, daher ſich die Volutae clavicula 
Corpori unita des Herrn von Argenville oder die vom Körper nicht 
ſtark abſetzende Windungen mancher Tuten gemeiniglich in ſehr unter⸗ 
ſchiedenen Geſtalten zeigen.“) Aus dieſem Grunde habe ich alle Kegel, 
die weder ganz flache, noch gekroͤnte, oder in der Mitte lang und fpigig 
hervortretende Windungen haben, unter eine Gattung gebracht, um der 
Unterabtheilungen wenigſtens nicht allzuviel machen zu duͤrfen. 


Ueberhaupt wird man faſt bey allen unbeſchaͤdigten Tuten acht bis 
zehen Windungen zählen koͤnnen, die entweder auf einer platten Fläche 
koncentriſch zuſammen gerollt erſcheinen, oder von derſelben bald in einer 
ſtumpfen Pyramide ſich erheben, bald in einer ebenen Flaͤche nach und 
nach ſpitzig in die Hoͤhe ſteigen. 


3.) Ihre Muͤndung. Dieſe geht vom Boden oder Kopf, in einer 
faft geraden Linie, bis an die duffere Spitze ber Schaale. Am fpi 
tzigen Ende pflegt ſie noch am weitſten, ſonſt aber nicht uͤber drey 
bis vier Linien breit zu ſeyn. Bloß diejenigen Voluten, die wir an 
die Grenze der Kahnſchnecken geſetzet, haben eine weitere Muͤn⸗ 
dung; daher fie auch den Beynahmen weitmuͤndige Tuten oder 
Backen bekommen, der ſchon einen Theil ihrer Verwandſchaft mit 
der folgenden Familie der Mollenſchnecken“ ) andeutet. 


An 


) Ces Coquilles font defugurées dans pluſieurs Auteurs qui en ont reprefenté les unes auec le 
fommet ufé et les autres avec la levre droite de l'ouverture pareillement ufées Ces deux 
defauts, furtout le dernier, font ordinaires à Gualtieri &c. ve Adans, p. 98. 


**) Weil in Holland alle die hölzernen Gefaͤße, bie fo ausgehoͤlet find, daß man fie als eine 
Art von Trog oder Molle (Mulde) betrachten kann, Bakken genennet werden, ſo haben hey 
den Hollaͤndern auch alle laͤnglichte weit ausgehoͤhlte Schnecken mit bauchiger Muͤndung, 
den Nahmen der Backen oder Tröge bekommen, und man hat dieſe Bedeutung bis auf 
die weitmuͤndigen Gliventuten ausgedehnet. In fo fern wir Deutſchen den Hollaͤndern 
in der Konchyliologie viel zu danken haben, ift es billig, ihre zum Theil ſehr gut ausge 
dachte Benennungen genau zu wiſſen und beyzubehalten. 


Muͤn⸗ 
dung. 


Lefzen 
der 
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An der Mündung aller eingerollten Schnecken unterſcheidet man 
cr) die aͤuſſere, und 


Schaale. (2) die innere Lefze. 


Ober⸗ 
kleid. 


Die erſte pflegt an allen unverſehrten Tuten ſcharf, ſchneidend, gerade, doch 
oben und unten etwas abgerundet zu ſeyn. An der innern wird man 
gar keine Spur von Zaͤhnen, Falten, oder ſchleimichten Wulſten gewahr. 
Die Zeichnungen der Oberflaͤche laufen vielfiehr unverändert mit der 
Einrollung des erſten Gewindes in die lange Muͤndung hinein. Beyde 
Lefzen bilden an ihrer Vereinigung einen kleinen ausgekehlten Kanal, wo⸗ 
durch der Bewohner feinen Saugeruͤſſel hervorſtreckt. Bey den meiſten 
Arten von Tuten, wenn ſie auch am uͤbrigen Koͤrper ganz glatt ſind, 
beobachtet man um die Naſe herum unterſchiedene ſchreg um dieſelbe ſich 
herumwindende, zuweilen ziemlich tiefe Streifen. Obgleich der Einwohner 
nur mit einem kleinen Deckel verſehen iſt, womit er kaum den kleinſten 
Theil feiner langen Mündung (rima) verſchluͤſſen kann; fo zieht er fich 


doch, zu ſeiner Sicherheit, ſo tief in die eingerollte Schaale zuruͤck, daß 


man von ihm in dieſem Zuſtande nichts, als die Wohnung zu ſehen be⸗ 
kommt. | 


4) Das Oberkleid faſt aller noch rohen Voluten beſteht in einer 
gelbbraunen, ſchmuzigen Haut, welche von der glänzenden Fläche 
der Schaalen behutſam abgenommen werden muß, um die meiſter⸗ 
lichen Zeichnungen zu ſehen, womit die Natur ihr feſtliches Kleid ge⸗ 
ſticket hat. Ueberhaupt koͤnnen die Voluten die Polierſcheiben fehe 
gut vertragen, und haben derſelben, wie die Verfaſſer des Regen⸗ 
fußiſchen Werkes verſichern, groͤſtentheils ihren hohen Glanz zu 
verdanken. Bey vielen ſitzen die Farben etwas tief in der Schaale; 
andere verbergen unter ihrer Oberdecke ganz neue, unerwartete 
Schoͤnheiten, die erſt nach dem Abſchleifen ſichtbar werden. In den 
folgenden Beſchreibungen hoffe ich davon erlaͤuternde Beyſpiele ge⸗ 
ben zu koͤnnen. Weil die Fläche dieſer Schnecken, bis auf die ge- 
koͤrnten oder mit knotigen Windungen verſehenen, meiſtens glatt und 
eben iſt, ſo werden ſie durchs Schleifen bloß nach ihren Farben, 
aber nicht in ihrer Geſtalt verändert. Genaue Kenner unterſcheiden 
gar bald alle natuͤrlich ſchoͤne, von den dazu gemachten E 
y obgleich 
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obgleich nicht geldugnet werden kann, daß ſchon viele Liebhaber, fo 
gar Schriftſteller, und unter dieſen beſonders Gualtieri, ſich da⸗ 
durch haben hintergehen laſſen. Am allernothwendigſten iſt das 
Schleifen und Polieren bey Stuͤcken, die nicht unmittelbar aus der 
tiefen See gefiſchet, ſondern von den Wellen herum getrieben, 
ſtumpf ans Land geworfen, und ſo aufgeſammlet worden, weil dieſe 
auſſer dem Verluſt ihres natuͤrlichen Glanzes, auch oftmals durch 
Narben und Auswuͤchſe merklich entſtellet find. 


Man bewundert an der Oberflaͤche unverſehrter Voluten entweder Pos 
eich⸗ 


N) den ſpiegelnden Schimmer, nungen. 
oder | 

3) bie Kunſt, welche die Natur angewendet, fie mit ſaubern Fac 
den, granulirten Reifen, kleinen Förnichten Perlchen, Punkten 
oder geflekten Schnuͤren auszuſchmuͤcken. Die glatten Voluten 
ſowohl, als die koͤrnichten und geſtreiften, find auf mancherley 
Art mit unzähligen Farben aufs praͤchtigſte bemalet. In der 
That giebt es nur wenige ganz einfarbige, weiſſe, gelbe, brau⸗ 
ne und dergleichen Tuten. Wenigſtens pflegen auch die einzel⸗ 
nen Farben auf denſelben ſchon auf mancherley Art ſchattiret 
zu ſeyn. Die buntfarbigen ſind aber theils gewoͤlkt, mar⸗ 
morirt, achatartig bemalet, theils mit Flammen, Buchſta⸗ 
ben, allerley wuͤrflichten und andern Flecken oder mit Punk⸗ 
ten Reihenweiſe, theils auch mit geflekten Schnuͤren und praͤch⸗ 
tigen Banden beleget.) Wenigſtens haben die unterſchiede⸗ 
Tonchylien⸗ Cabinet, Ff nen 


=) Die ſchoͤnſten unter den bandirten und mit feingeflekten Schuuͤren umwundne Volu⸗ Nan 
ten werden Admirale, oder admiralartige Ketzelſchnecken genennet, weil durch die Mo, der Tu⸗ 
miralsflaggen breite, gefärbte Striche geben , bie einen groſſen Vorzug und eine beſondre Th 
Zierde derſelben ausmachen. Wenn man alfo einen Kegel ober eine kegelfoͤrmige Schnee 
cke mit der vorzüglichen Benennung eines Admirals Viceadmirals oder einer admirals 
artigen Tute beehren will, muß dieſelbe nothwendig 1) ſchoͤne Bander haben, 2) von 
ungemein ſchoͤner, beſonders orangenfarbiger, oder braunrother, auch hellrother Farbe, 
und 3) mit der feinſten Zeichnung von Schnuͤren oder Punkten gezieret ſeyn. — 
rad 
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nen Geftalten der Flecken, der Farbenmiſchung und Zeichnun⸗ 
gen den groͤſten Theil der mannigfaltigen Benennungen veran⸗ 
laſſet, unter welchen uns die aufmerkſamen Hollaͤnder dieſe 
Schaalen bekannt machten. Bey Erflárung der Figuren wird 
man von den meiſten ſowohl paßlichen, als durch einen allzu⸗ 
lebhaften Schwung der Einbildungskraft erzeugten Benennun⸗ 
gen etwas naͤhere Nachricht finden. Es iſt freylich nicht wohl 
zu laͤugnen, daß die Hitze der Einbildungskraft mancher Liebha⸗ 
ber viele Namen erfunden haben, wozu man ſo leicht keinen 
Grund finden, oder die Aehnlichkeit nicht entdecken kann. Es 
iſt auch gewiß, daß hierdurch manche Verwirrung entſtanden, 
welche die Kenntniß der Konchylien, ſtatt ſie zu erleichtern, | 
weit ſchwerer gemacht; allein man kennt einmal die Schnecken ) 
unter ſolchen Benennungen, und Liebhaber muͤſſen fie nothwen⸗ 
; dig wiſſen, wenn fie kunſtmaͤßig von der Sache ſprechen wollen. 


Be Die allgemein angenommene Namen dieſes Geſchlechtes find kuͤrz⸗ 
benen. lich hier noch anzufuͤhren. 


namen. i 
Bey den Deutſchen heiſſen ſie von ihrer Figur Kegel oder Pyra⸗ 

miden, von der innern Beſchaffenheit ihrer umeinander gerollten 

Windungen aber Tuten oder Voluten; denn wenn man die aͤchten 

Voluten 


Grad ihrer Schoͤnheit beſtimmt ihren Rang; das Vaterland und ihre Farben, die Bey⸗ 
namen. So haben wir zum Beyſpiel, oftindiſche, weſtindiſche, ſurinamiſche, guine⸗ 
ifie, engliſche zc. Admirale, ferner einen Orangenadmiral, einen rothen u. d. s. 


Dieſen folgen im Range, im Anſeden und im Werthe bie glänzende, zum Theil 
mit ſaubern Schnüren umwundne Achattuten, die, wenn ihre Windungen etwas weiter 
ſind, Achatbacken genennet werden. Die andern erhalten ihre Namen, theils von ihrer 
Figur, wie die Boͤrchers bohrer, Spitzkegel ꝛc. theils von ihren Farbenmiſchungen und 
veraͤnderlichen Zeichnungen, von welchen Bonanni in Muf: Kirch, p. 486. faget; „ Caete- 
ris cochleis hae praeſtant colorum varietate, qua undae, lineae, fafciae, maeandri > Pinta, 
foliofum et phrygium opus in earum teftis adeo pulchre formantur, ut meris portenta me- 
rito dicenda fint.“ Adanſon beſchreibt S. 85. die Mannigfaltigkeit in den Farbemni⸗ 
ſchungen und Zeichnungen der Voluten faf mit ahnlichen Ausdrücken. Es wird ſich auch 
nicht leicht ein Liebhaber vor einem Behaͤltniß mit wohlbehaltenen SBoluten des Ausruſs 
enthalten koͤnnen: Wie praͤchtig, wie groß find die Werke des Sern! ` 


— —— — — 
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Voluten auf die breite Grundfläche ſtellet, gleichen fie einer Py⸗ 
ramide, oder einem Kegel, und wenn man ſie nach ihren Einrol⸗ 
lungen betrachtet, einer zuſammengedrehten Papiertute. Einige 

nennen ſie Schnirkelſchnecken, (R. deutſch. p. 72.) Iltenſchnecken 
(Eberhards Thiergeſch. S. 23.) oder Windelſchnecken (Onom. 
Hift. nat. I. p. 71. ö 


Bey den Franzoſen: Cornets, Volutes a) D’Argerv. Rouleaux. b) 


ARS, 


Bey den Lateinern: Conus, Voluta. c) Rhombus Lif. Cylinder d) 
Bon, Cuculli. Reg. Cochleae conoideae, e) Gualt. | 


Bey den Sollándern: Wellen. Tooten. Bakken. 
Bey den Maleiern: Bia Tfintsjing, Kranglanke. 


Unter bie feltenften Stücken dieſes Geſchlechts gehören unſtreitig Rangs 
diejenigen, welche in der Folge unter dem Namen des Cedo nulli oder fe. 
Extraadmirals, des Ober⸗ und Viceadmirals, der Oft: und Weſtin⸗ 
difchen-, ber Orangen⸗ und N Admirale, der Gloria marès, 

2 der 


a) Parceque dans P Architecture les volutes d'un Chapiteau vont en diminuant jusqu'au point 
apellé Poeif de Le Volute. oder Volutae à volvendo vel revolutione fpirali di&ae, Argenv. 
p. 236. : 


b) l'Ancien nom de Rouleau qui convient affez à ce genre, exprime fort bien cette particularité 
qui eft commune à toutes fes efpeces d'avoir les fpires plates et comme roulées les unes fur 
les autres, dens, p. 82. 


c) Das Wort Pointas bitt es im Rumph p. 72. ift eigentlich ein Kunſtwort aus bet Baw 
wiſſenſchaft, und man verſtehet darunter diejenigen Schnirkel, die man an Joniſchen und 
Korynthiſchen Pfeilern ſiehet. Da nun diefe Schnecken mit jenen Schnirkeln eine Aehn⸗ 
lichkeit haben, indem ihr Obertheil platt und mit vielen Ringen, wie eine Spiral oder 
Schlangenlinie verſehen iſt, ſo werden ſie auch Volutae oder Schnirkelſchnecken genennet. 


d) Gylindré ob figuram qua cylindris affimilantur; perfecte enim laevigati ita rotundantur, ut nul- 
lum ſpirarum fignum appareat, niſi in bafi, quae plerumque eft admodum plana, vel leviter 
orbium commiſſieris intumefcit, A cylindro tamem recedunt propter mucronem, quo con po- 
tius figuram induunt. In ipfa oris apertura eadem fere longitudine produéta et angufta. Bom» 
Muf. Kirch. p. 456. 


€) Cochlea conoidea eft cochlea marina longa, ore labiis rectis et anguſtiori è bafi rownda latiore 
in acumen quodammodo definens, Gealt. Index Teſt. p, 20. 


der Guineiſchen, ber Spinnewebs: der St. Omas: und Landſchafts⸗ 
tute, der Ordensbaͤnder, der italiaͤniſchen Eſtriche, der gewoͤlkten und 
umſchnuͤrten oder granulirten Achattuten, der Kontreadmirale oder 
Schout’s by nagt, der Kronenhoͤrner, Sandhoͤrner, Meduſen u. ſ. w. 
angefuͤhret worden. Ihr hauptſaͤchlicher Werth gründet fich lediglich auf 
die Seltenheit einiger Gattungen, die nur in gewiſſen Gegenden und uͤber⸗ 
dieß nur ſehr einzeln oder ſparſam gefunden werden; ferner auf die vor⸗ 
zuͤgliche Groͤſſe mancher Voluten, als der Butterwecken, der Tieger, 
der Marmorhoͤrner, gekroͤnten Wolkenbacken, Tiger und Leopar⸗ 
den; ihre Schoͤnheit aber beruhet vor allen Dingen, theils auf einem 
vorzuͤglichen Glanz, und unverbleichten Farben, unverloſchnen Baͤndern, 
unverlezten Koͤrnern und geflekten Schnuͤren, theils auf der Vollſtaͤn⸗ 
digkeit ihrer Schaalen, beſonders an den Gewinden und an der aͤuſſern 
Lefze, welche Theile der Beſchaͤdigung vor andern an dieſem Geſchlecht 
unterworfen ſind. 
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Nutzen Wenn ich den Vorheil ausnehme, daß dieſe Schaalen die praͤchtig⸗ 
amen. fte Zierde groſſer Sammlungen ausmachen, fo gilt von ihnen, in Anſe⸗ 
hung des Nutzens, was man von den meiſten blendenden Schoͤnheiten 
und glaͤnzendem Flitterwerk ſaget. Sie fallen, ohne ſonderlich nuͤtzlich 
zu ſeyn, angenehm in die Augen. Sie haben verfuͤhreriſche, aber kei⸗ 
ne vortheilhafte Reize, anlockenden Glanz, aber abſchreckende Eigenſchaf⸗ 
ten. Denn auſſer dem, daß man die Bewohner der praͤchtigſten Tuten 
eines wirklichen Giftes verdaͤchtig halt, wie Rumph in der deutſchen 
Ausgabe S. 77. behauptet, weil eine Sklavin in Banda bloß vom 
Anruͤhren des Bewohners vom guͤldnen Zeug oder einer Bruͤnette den 
Tod gehabt haben ſoll, wird nur bloß von der Serz⸗ oder Marmortute 
geſagt, daß ihr Einwohner ſo gut, als der Eyerſtock deſſelben eßbar ſey, 
und daß man die Schaalen auf den Uliaßeriſchen Inſeln haͤufig zuſam⸗ 
men ſuche, um Ringe daraus zu machen, die nicht allein von den indi⸗ 
aniſchen, ſondern auch von hollaͤndiſchen Weibern getragen werden. 
dieſe Ringe verfertigt man ſehr muͤhſam, und zwar ohne Werkzeug. 
Die Indianer ſchleifen den Kopf der Schaale, nach Herrn Rumphs 
ausſage, bloß auf einem rohen Stein ſo lange, bis man innwendig alle 
Höhlen der Gewinde zu fehen bekommt. Das Hintertheil der Schnecke 
ſchlagen fie alsdann mit Steinen herunter, oder fagen es mit einer duͤn⸗ 
| nen 
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nen Feile ab; das übrige fehleifen fie fo lange, bis ein Ring baraug 
wird. Aus jeder Schnecke koͤnnen ſie nicht mehr, als 2 dergleichen Rin⸗ 
ge machen. Dieſe ſind weiß, glatt und ſo glaͤnzend, als Elfenbein, denn 
die ſchwarze Flecken der Schaalen figen bloß auf der Auffern Fläche, und 
koͤnnen leicht abgeſchliffen werden. Etliche machen dieſe Ringe glatt, an⸗ 
dere ſchneiden fie aus, als ob fie mit Koͤrnern oder Laubwerk beſezt tods 
ren. Noch andere wiſſen fie fo. kuͤnſtlich zu bearbeiten, daß ſie ein er⸗ 
habnes Häuschen mit einem ſchwarzen Flecken daran laffen, als ob es 
ein ordentlicher mit Steinen eingefaßter Ring waͤre. 


Eben ſolche Ringe laſſen ſich auch aus dem weiſſen Tiger (Voluta 
muſicalis), auch aus einigen andern Tuten machen, die vorigen aber wer⸗ 
den für die beſten gehalten. Man ſuchet hierzu gemeiniglich folche Shaa- 


len aus, die nicht lange auſſer der See oder in der Erde gelegen ha⸗ 


ben; weil alle daraus gemachte Ringe keinen Glanz haben wuͤrden. Die 
beſten erhalten ſogar ein mattes Anſehen, wenn ungeſunde Menſchen ſie 
tragen. Man pflegt auch noch mehrern Aufputz mit ſolchen Ringen vor⸗ 
zunehmen. Einige laſſen ſie auf ſolche Art in Gold faſſen, daß man ſo 
wohl den Ring, als das Gold uͤberall ſiehet. Andere ziehen um den 
Ring eine tiefe Grube, und legen in ſelbige hernach einen duͤnnen golde⸗ 
nen oder qud) einen andern Ring von ſchwarzer Maſſe, als von Schild⸗ 
kroͤt und dergleichen herum. Das Reſultat ihres Nutzens iſt alſo, daß 
auſſer dem Vortheil, welchen ſie nachahmenden Kuͤnſtlern und nachden⸗ 
kenden Seelen, auſſer dem Vergnuͤgen, welches ſie luͤſternen Augen ge⸗ 


währen, die Voluten, wie viel andere ſchoͤne Gefchöpfe, für . 


und Europäer ein reizendes Spielwerk find. 


Von ihrem vaterland foll zwar bey jeder Figur, deren gewoͤhn⸗ vater 


liches Vaterland bekannt iſt, beſonders geredet werden; indeſſen iſt es 
meiner Abſicht nicht entgegen, hier uͤberhaupt anzufuͤhren, daß in Oſtin⸗ 
dien zu Landes auf Borneo ſchoͤne weiſſe Tieger, auf Sitoe ſchoͤne ge⸗ 
ſtreifte Tieger (Ecorchees), in klein Ceram und auf den Uliaßeriſchen 


Inſeln vortrefliche Tings oder Marmorhörner, in Amboina die meiſten 


Arten ſchoͤner Tuten, auch in Jamaica prächtige Gattungen, auf den 
daͤniſchen Friedrichsinſeln vortrefliche Stuͤcken, in Weſtindien koſtba⸗ 
re Admirals, Landſchafts⸗ und andere EUR Tuten, auch an bigs leg 

3 kaniſchen 
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kaniſchen Waſſern die ſchaͤtzbarſten Arten fallen, wovon Herr Adanſon 
einen groſſen Theil beſchrieben. An den Senegalliſchen Xuͤſten find, 
wie er verſichert, ſehr vielerley Gattungen zu ſammeln, beſonders recht 
ſaubere Geſpenſter, Guineiſche Tuten, Butterwecken u. f. w. Einige 
finden ſich an der mittaͤgligen Spitze von Gorea; dagegen liegen ſie an 
der Felſenkette, welche das Bap Bernhard ausmachet, und bis an die 
Bucht von Ben gehet, weit haufiger, als man glauben kann. 
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Jer vernünftige Kenner wird mich ohnſtreitig mit der Zumuthung 
- pverſchonen, in einer von der See fo weit entlegenen Gegend in die Gez 
ſchichte des Schaalenthiere des Meeres eigne Beobachtungen * 

a 


der Suten oder Kegelſchnecken. 209 


da es für einen Deutſchen durchaus unmöglich iſt, lebende oder unent⸗ 
ſtellte Bewohner von Seekonchylien aus ihrem Vaterlande zu erhalten, 
und ſelbſt Unterſuchungen damit anzuſtellen. Ich glaube daher der Ab⸗ 
ſicht meines Werkes, zugleich aber den billigen Wuͤnſchen aller Konchy⸗ 
lienfreunde vollkommen Genuͤge zu leiſten, wenn ich bey jeder Familie 
der Schaalenthiere alles, was Rumph, Argenville, Adanſon und an- 
dere Beobachter dieſer ſeltſamen Wuͤrmer von ihnen aufgezeichnet ha⸗ 
ben, in einer deutlichen, durch Figuren erlaͤuterten Beſchreibung zuſam⸗ 
men vereinige, damit man hier von ihnen wenigſtens alles an einem Or⸗ 
te finden konne, was man bisher in den beſten Werken zerſtreut aufe 
ſuchen, und in allerley Sprachen muͤhſam nachleſen mußte. i 


Man wird an dem Bewohner der Tutenſchnecken wenig finden, 
wodurch er ſich vor den Einwohnern der Walzen beſonders auszeichnet. 5 Fe 
Sein Kopf (25. Vignette f. 2. a.) ift nur klein, walzenfoͤrmig, fat eben nor. ac. 
fo lang, als breit, und an feinem untern Ende fehreg abgeſtumpft, in der“ * 
argenvilliſchen Sigur aber (Fig. 6. a.) vorn etwas erhaben. Er pfleget — 86.4. 
mit dem Hals, (Fig. 2. t.) den er zuweilen zweymal fo lang, als der — f.. 
Kopf iſt, aus der Schaale hervorſtrekt, einen gemeinſchaftlichen Körper 
auszumachen. An beyden Seiten des Kopfes ſtehen, vom Urſprunge 
deſſelben, zwo cylindriſche Sühlftangen (Fig. 2. 6. bb.) hervor, die fich —.... u. 
in eine fer kurze Spitze endigen (Ib. cc.). Ihre Länge beträgt viermal ide 
mehr, als die Breite, und noch einmal ſo viel, als die Laͤnge des gan⸗ 
ifn Kopfes. Die Augen (Fig. 2. dd.) beſtehen in zween kleinen ſchwar⸗ —r. 2. 
ien Punkten, die man an der duffern Seite der Fuͤhlhoͤrner, nicht weit “ 
von der Spitze derſelbigen, wahrnimmt. Sie treten faſt gar nicht merk 
lich hervor, und ſcheinen unter der Spitze der Fuͤhlhoͤrner zu liegen, die 
einen kleinen ſtumpfen Kegel von gleicher Laͤnge und Breite bilden. In 
dieſem Punkte finde ich den Herrn von Argenville nicht mit Seren 
Adanſon übereinftimmend, ob ich gleich gern geſtehe, daß ich den Be- 
obachtungen des leztern mehr Zuverlaßigkeit zutraue. Der erſte fegt 
nämlich (Fig. 6 dd.) die Augen mehr in die Mitte der Fuͤhlhoͤrner, und Fie.c.ca. 
beſchreibt fie als ſtark hervorſtehende Punkte, *) | 

Der 


) Au miliew des Comes font fitués deux points noirs afız ſai lans, cui denotept les yeux fur- 
montés par la pointe de ces Come. D'Argenv. Zoom, P. 37. 
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asteBig Der Mund (Fig. 3. e), beſteht aus einem kleinen runden Loch, 

3 “torches mitten im Kopfe, ſich in ein breites Gruͤbchen oͤfnet. Eben bit 
ſes Gruͤbchen vertritt hier, wie bey den Blutigeln, die Stelle von einem 
Schroͤpfkopf oder Saugeruͤſſel ) wodurch der Kopf fic) leicht an allen 
Koͤrpern, die er beruͤhret, veſthaͤngen kann. Bey dieſen Thieren war 
ein ſolches Huͤlfsmittel unentbehrlich, um die fortſchreitende Bewegung 
und Fortruckung ſeines Gehaͤuſes zu befoͤrdern; weil dieſes ſchwerer und 
gröffer iſt, als es nach dem Verhaͤltniß des kleinen Körpers, dem Schei⸗ 
ne nach, haͤtte ſeyn muͤſſen! 


3.6. Vom Saugeruͤſſel oder von der Junge dieſer Würmer (Fig. 2. 3. 
und 6. lit. f.) ſagt Rumph ), daß der Bewohner der Gold⸗ und Sii: 
bertuͤcher (volutae pennatae) ſie weit hervorſtrecken koͤnne, und an der⸗ 
ſelben einen rothen Saum habe. Auch ſoll in derſelben ein Beinchen 
oder ein Dorn ſtecken, der, wenn man damit geſtochen wird, viel 
Schmerzen verurſachet. | 


Der Mantel, von dem in den Figuren gar nichts zu (eben ift, 

uͤberziehet bloß die Waͤnde der Schaale von der innern Seite, und ſteigt 

über dem Hals in Geſtalt eines cylindriſchen Kanals heraus (Fig. 2. 3. 

6. lit. f.) f), deffen Länge den fünften Theil der Schaale beträgt, und 

etwas mehr, als die Länge der Fuͤhlſtangen ausmachet. Dieſer Kanal 

Fig. 6. gg. iſt vorn feiner ganzen Lange nach geſpalten, (Fig. 6. gg.) und ſenket fih 
mehrentheils nach der linken Seite des Thieres. | 


Der 


) La Bouche fait l'office d un Sucoir pour attirer à foi les corps qui lui conviennent. Bid, 
) Deutſche Ausgabe, ©. 72. 


JO Un mantelet vepli en deux forme un wyau ſortant au deſſus du Col, lequel panche ordis 
nairement du côtè gauche.  L'rgemv, Ibid. 
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Der Fuß (Fig. 2. 3. 6. h. h.) iſt elliptiſch, an beyden Enden sss. 
ſtumpf und abgerundet, ohngefaͤhr dreymal fo lang, als breit, und bedez AA 

et etwa zween drittel der Schaale, doch iſt er gemeiniglich wenigſtens 
noch halb ſo ſchmal als dieſe. Quer durch ſeinen vordern Theil iſt ei⸗ 
ne tiefe Furche gezogen. (Fig. 3. 11.) Auf der uͤbrigen Flaͤche des 
Fuſſes wird man gewahr, daß er ſtark gefaltet und feiner ganzen Laͤnge 
nach, gleichſam durch eine Menge kleiner ungleicher Streifen gefurchet iſt. 
In Anſehung ſeiner Laͤnge und Breite herrſcht bey gewiſſen Arten einiger 
Unterſchied. An dem Wolkhoͤrnern z. B., an den geſtreiften Tigern 
u. ſ. w. iſt er ſo lang, als die ganze Schaale, bey den Boͤtgersbohrern 
aber nur halb fo lang, als diefe. Bey ber Netztute (Conus Mercator 
Linn.) ift der Fuß kuͤrzer, als am Tiger, auch beynahe zweymal ſchmaͤ⸗ 
ler, als die Schaale, unterwaͤrts aber von zwo Furchen durchkreutzet, 
welche ſeiner ganzen Laͤnge nach ſich ausdehnen. : 


Fig. 3.11. 


Am untern Ende des Fuſſes wird man einen kleinen Deckel gewahr 
(Fig. 2. 6. lit. k.), der auf der obern Fläche zur Hälfte veſtſitzet, an der 
übrigen Hälfte aber frey ſchwebet. Er beſteht aus einer ſehr zarten 
hornartigen Platte von cylindriſcher Figur, die zweymal ſo lang als breit, 
und fünfmal kuͤrzer, als die Mündung der Schaale iſt, *) folglich nur ei⸗ 
nen kleinen Theil derſelben bedecken kann. Er ſcheint mehr darum vor⸗ 
handen zu ſeyn, daß der Bewohner ſich nicht aus Verſehen tiefer, als 
es eigentlich ſeyn ſollte, in die Saale zuruͤck ziehen kann, als um gleich⸗ 
ſam, wie bey andern Schnecken, eine Thuͤr zu Verſchluͤſſung des Hau⸗ 
ſes vorzuſtellen. Die obere Flaͤche hat kleine bogenfoͤrmige Furchen, de⸗ 
ren Hoͤrner nach dem Kopf der Schaale gerichtet ſind. Bey den bereits 
erwähnten Netztuten ift er dreymal fo lang als breit, aber doch dreymal 
kuͤrzer, als die Oefnung der Schaale, bey den groſſen Wolkhoͤrnern Hinz pig. . 
gegen (wie Fig. 1.) iſt er viel kleiner, als bey allen andern Gattungen, 
= pflegt faum den achten Theil von der ganzen Länge der Mündung zu 

edecken. 


Conchylien⸗Cab. II. Band. Gg Der 


Fig. 2. 6. 
K. 


+) L'opercule de forme ovale (Fig, 6. k.) ne peut fermer qu'une petite partie de cette ouver- 
ture. D' Arg. Zoom, 1, cit. 
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Der gewoͤhnliche Nutzen der Deckel iſt eigentlich, das Thier, wenn 
„es in die Schaale zuruͤckgekrochen iff, wohl zu verwahren und ihre Muͤn⸗ 
dung genau zu verſchluͤſſen. Man hat aber Urſache zu glauben, die Na⸗ 
tur muͤſſe, bey dieſen Schnecken, durch die Deckel ganz andre Abſichten 
zu erreichen geſucht haben, weil er bloß den untern Winkel der Mündung 
verwahret. Vielleicht koͤnnte meiner obigen Muthmaſſung nach, dieſe 
Abſicht beygefuͤget werden, daß hier der Deckel den Bewohnern, der ſich 
durch fer enge und ſehmale Einrollungen zuruͤckziehen und weiter vorwaͤrts 
bewegen muß, zu einem veſten Punkte dienen ſollte, das beſchwerlich 
Hervorkriechen aus dem engen Hinterhalte zu erleichtern. | 


Die Farben diefes Thieres find auch nicht bey allen überein. Der 
Fuß pfleget gemeiniglich ſchmutzig fleiſchfarbig, der Kopf und Kanal des 
Mantels aber ſchwaͤrzlich, unten ſchmutzig weiß, der Deckel aber braun 
zu fyn An der Vetztute find aber Kopf und Fuß oben und unten 
ſchwaͤrzlich, doch mit einer Menge kleiner aſchfarbiger Linien von unglei⸗ 
cher Groͤſſe beſetzet; auſſerdem iſt vorwaͤrts der Fuß noch mit einem ro⸗ 
ſenfarbigen Bande gezieret. Fuͤhlhoͤrner und Kanal des Mantels haben 
eine bloſſe Fleiſchfarbe, durch welche vier braune Streifen in die Quere 
laufen. Der Bewohner des Oberadmirals iſt uͤberall ſehr weiß, 
beym guͤldnen Zeug aber gelb und weiß punktirt. An den Boͤtgers⸗ 
bobrern und granulirten Kaͤtzchen hat der Bewohner oben auf dem 
Fuß und am Kanal des Mantels eine ſchwarze, am Kopfe aber, an den 
Fuͤhlhoͤrnern und an der untern Flaͤche des Fuſſes, eine weißpunktirte 
Fleiſchfarbe. 


Der Bewohner der zerbrechlichen Achatwolkenbacken (25te Vign. 
nor. 25- Fig. 1. 4. 5.) ift von den Einwohnern ber Porcelan und walzenarti⸗ 
. g. gen Schnecken (20te Vign II. S. p. 95.) in den wenigſten Stuͤcken 
rig, 4 a. Anterſchieden. Er hat einen eylindriſchen etwas platten Kopf, (Fig. 4. 
a.) beynahe von gleicher Laͤnge und Breite. Auf ſeinen obern, ein we⸗ 
nig ausgebognen Ende ſtehen an beyden Seiten zwo lange, duͤnne Fuͤhl⸗ 
hoͤrner (Ib. b. b.) weiche noch einmal ſo lang ſind, als der Kopf. Sie 
ſtehen, an ihrem Urſprunge, ziemlich nahe aneinander und find etwa zwey⸗ 
mal kuͤrzer, als die ganze Schaale. | 


Die 


der Suten oder Kegelſchnecken. 213 


Die Augen (Fig 4. und 5. c. c.) erblickt man ziemlich nahe bey berne as. 
Wurzel und an der auſſern Seite der Fuͤhlhoͤrner, tiefer noch, als an den = 
Bewohnern der Porcelan- und walzenartigen Schnecken. Sie beſtehen 

aus zween ſchwarzen, gar nicht ſonderlich hervortretenden Punkten. 


Unten am Kopfe, ohngefaͤhr in der Mitte feiner Lange, wird man den 
Mund, als eine kleine eyfoͤrmige Oefnung gewahr (Fig. s. d.). Ich rig s. d 
habe daran, Dat Herr Adanſon, keine Kinnbacken wahrnehmen koͤnnen, 
und ſchluͤſſe daraus mit nicht geringer Wahrſcheinlichkeit, es muͤſſe darinn, 
wie bey den Bewohnern der porcellanartigen Schnecken, ein Saugeruͤſſel 
verborgen ſeyn. (Man ſehe die 2ofe Vign. S. 95. Fig. 4. B.) 


Obgleich der Mantel dieſes Thiers etwas kleiner als an den vorher 
angeführten Bewohnern ift, weil er kaum den vierten Theil von der Auf 
fern Fläche der Schaale bedecket (Fig. 4. e. e. e. e.) fo verdient feine gan- rige 
ze Einrichtung deswegen doch nicht weniger Bewunderung, als jener. 
Er iſt von auſſen allenthalben mit einer groſſen Menge fleiſcherner, eylin⸗ 
driſcher, unten abgeſtumpfter Zafern beſetzet, welche zweymal fo lang, 
als breit find. Eben diefe bewegliche Faſern richten fic) Gett in die Hi- 
he, fo lange ſich das Thier unter dem Waſſer befindet; wenn aber das Waf- 
ſer ſie nicht mehr beruͤhret, ziehen ſie ſich wieder zuſammen und gleichen 
alsdann eben ſo vielen kleinen rundlichen Waͤrzchen. Von dieſem Zier⸗ 
rathe hat Herr Adanſon den Grund feiner Benennung des Manteles oder 
Maͤntelchens hergenommen. 


Der vordere Theil eben dieſes Mantels bildet uͤberdies noch einen 
cylindriſchen Kanal (Fig. 4. f) der mit eben ſolchen Franzen umgeben rig. 4. £ 
iſt. Wegen ſeiner ungewoͤhnlichen Kuͤrze pflegt er aber kaum uͤber den 
ausgekehlten Kanal des vordern Theils der Schaale (S. 202.) her⸗ 
vorzuragen. 


Der Fuß iſt auſſerordentlich lang. Er ſtellt eine dreyeckichte Zunge 
vor (Fig. 4. 5. G. G. G. G. G.), die an ihrem vordern Ende ſtumpf und riz. 4. 5. 
von einer tiefen Querfurche durchkreuzet ift (Fig. 5. h. h.) Der entge ak. 
gen geſetzte Theil endiget fic) in eine bald ſchaͤrfere, bald ſtumpfere Spitze, 
nach dem Willkuͤhr des Thieres. Wenigſtens iſt er dreymal ſo lang, als 
breit, und faſt um die Hälfte laͤnger, aber eben fo breit als die ganze 


Schaale. 
8 Gaz Der 
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Sarbe. Der ganze Leib iſt ſo dunkelviolet, daß man ihn faſt gar fuͤr ſchwarz hal⸗ 


ten koͤnnte. Wegen groſſer Zerbrechlichkeit ihrer Schaalen, haben die 


wenigſten lebende Bewohner ein unverſehrtes 
Gehaͤuſe. 


26% ies = Seltsame Admiral. 


von Fig, 1.2. fiche Seite 275, 
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Gefdhledhtstafel 
Der | 
Tuten⸗ oder Kegelſchnecken 


und 


Achatbacken. 


1. Gattung. 
Tuten mit pyramidenfoͤrmigen glat- 
ten Windungen. 
a) ſchmale laͤnglichte, oder Oliven⸗ 
tuten. Boͤtgersbohrer. 
J.) Das goldne Netz. Die geſtrik⸗ 
te orangenfarbige Netzrolle. 
Der admiralartige Boͤtgersboh⸗ 
rer von Oranien. 
Der glatte marmorirte Boͤtgers⸗ 
bohrer. | 
Der glatte gelbe Bohrer mit weiß 
ſem Bande. 


Der geſtreifte roſenfarbige Boͤt⸗ 


gersbohrer mit geflektem Bande. 
Der geſtreifte weiſſe Boͤtgers boh⸗ 
rer. 
Der geſtreifte weiſſe Bohrer mit 
gelben Banden. e 
Der feltne violette Bohrer mit braw 
nen Streifen. 
Der Aſchenboͤſter. Afchentopf, 


Die kleine gewoͤlkte und granulirte — — Nubecula parva in friis pun- — 


chattute, 
Die Geſpenſtertute. Das Rumphi⸗ 
ſche Geſpenſt. 
Das gelbe Geſpenſt oder die gelbe 
Bandtute mit weiſſen ſenkrechten 
Stralen. 
Das 


spec. I, 
Volutae clavicula ſ. baſi obtuſe 
pyramidata, laevi. ) 
a) corpore tereti, elongato. Terebella. 


I.) Conus teres ſ. Terebellum, Reze 
aureum dictum. 
— — Architalaffo <Arauficane con- 
gener. 


— —  Terebellam laeve marmoreum. 
— — Terebellum — faſciatum. 


— — Fret, friatum voféum, albo 
ſaſciatum. 

— — Tereb, friatum, ex toto albi- 
dum. 

— — Idem ex luteo fafciatum. 


— —  Terebellum violaceum ex fufco 
ftriatum, Muſei Leers. 

— — cinereus in cyancum vergens 
ſaſeiatus et maculatus. Voluta cinereaR, 


Gata. 
— — PVoluta fpedrordm R. © 


— — f Voluta Beliroram lutea ex 
albo radiata. 


E0nn3 


Gg 3 


T. LII. 
Fig. 370. 
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T.U. Das Wachslicht, Kerzchen oder Conus oblongus teres ex albido flaveſcens 


EN o Seelicht. 
Die alabaſtertute. Der Schwan. 
(Eben dieſelbe, wann der violette 
Fleck an der Naſe fehlt. 
Die Mennonitentute. 
—f.587. a) die gelbe, 


—£.588. b) — mit orangenfarbigen Ban⸗ 


et 589. den. 
Knorr. c) Die oben gelbe, unten vioz 
lette. 
—f590 Die St. Omastute. Der lange 
weſtindiſche Admiral. 
—£.59- Die braune Gloria Maris aus 
Oſtindien. 


Ta.LIv. Die neue braune mauritaniſche lo: 


08 8. ria Maris. (Bende von der Gat- 


S tung der Bruͤnetten.) 
Tab LINL. Die Brunette, Das Silberſtuͤck. 


Das gelbe a Die wabre 
issn Bruͤnette. 


sos. Das guͤldne Zeug. Die Spitz⸗ 
6. berge. 


oo. Der Admiral vom guͤldnen Zeug. 


ess. Die orangenfarbige Gloria Ma⸗ 
ris. 
: b) kurzer gedrungner Tuten. 
. Der gelbe aufſpringende Loͤwe, 
64.605. ber Loͤwengriff. 
Ae OR Der braune Loͤwengriff. Schwarz⸗ 
braune Schildkroͤtentute. 


apice. violaceo, Cereola. 


— — — ex toto albidus. Cygnus. 


Voluta alabaſtrina. Leſſer. 


— — — apice violaceo 
a) luteus. 


b) — taeniis aurantiis cinctus, 


c) Supra luteus, infra coeruleus, Knorr. 


— — — Admiralis Infulae St. Oma 
dius. 

— — — fulcus, maculis albis ele- 
ganter pictus, Gloria maris f «fca Ind. 
orient, 

— — — fufcus maculis oblongis 
albis decoratus. Gloria maris fujca ex 
Mauritania, 

— — — fufcus maculis albis reti- 


cülatus et wariegatus, (Bruynette, ) 


Nigella. 


— — — aurantius, maculis afbis 
cordiformibus decoratus, Nigella vera. 


Pannys citrinus. 


— — — albus, reticulo aureo ſi- 
gnatus. Poluta pennata R. "tagen, 


` Pannus Aureus, 


wat iaa — gata Panni aurei 
dictus. 
— — — Glriae maris altera fpe- 


cies ex aurantio reticulata et falciata. 


b) Coni figurae brevioris, tumidi 
Conus brevis, Leo aföendens vel furens 


di&us, 


— — ex piceo et albo nebulatus et 
maculatus. Voluta EM: clypeum 


colore referens, 
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Die braunrothe mit weiſſen Flecken, 
bandirte Schildkroͤtentute. 

Die ſchoͤn gewoͤlkte Achattute mit 
granulirten Reifen. a 

Die kleine Jaſpistute. 


Der graue Moͤnch. Kapuciner, Das 
alte Weib. | 
Das granulirte Kaͤczgen. 


Das punktirte Kaͤtzgen. 


Die blau gewölkte Marmortute. Der 
blaue Brokard. : 


Die abgefchlifne Achattute. 
Das chineſiſche Rechenbret. 


Die hebraͤiſche Buchſtabentute. 


Das Bauern A. B. C. Bauern⸗ 
muſik. S 
Die Negerin mit weiſſer Stirnbinde. 


Die Netzfoͤrmig bandirte Cute, 
Der Kaufmann. Linn. 

Das kleine Netz. Das Sifcherneg, 

Der Pfannenkuchen. 


Der aͤcht⸗ papilions⸗ oder Schmet⸗ 


terlingsfluͤgel. 
Der guineiſche Admiral. 


Die weiſſe guineiſche Buchſtaben⸗ 
tute. Unaͤchte Geſpenſter volute. 


Das 


Conus brevis fufcus, maculis albis e EE 
moratus et fafciatus. Rarior. = 
Conus brevis marmoreus, filis granula- —f-609- 

tis cinctus, 
— parvus fufpidizans ; medio fafciatus. —f.612. 
lafpise 
— brevis, Monachus vel Anus Rum f. 612 a. 
phio. 
— — ftriatus et granulatus, Catulus 
granulatus, iiti. 
— — — et punttatus. Catulus b-d. 
punitatus vel guttatus Scbae, 
—  — ex cyaneo nebulatus pennulis —£.613. 
et fafciis albis decoratus, Textile fe- 
ricum pennatum. 
— — achatinus detritus Onix dictus —f. 614. 
Regenf. 
— — Abacus Sinenfis dictus. EB 
e k d - Se * 
—  — albus, nigro ſeriatim teſſelatus. A 
sesch, QI 


Conus hebraeus. ? 


— -- fufca, zona alba, Nigritarum f. 618. 
virgo frontali albo. Rarior, 

— — albefcens, fafciis reticulatis. ER 
` Mercator, Linn. — 

— — — reticulo fufco involutus, 1.621. 

— — aurantius ex albo maculatus, f. 62a. 
Ovorum intrita. 

— — magnus Alae Papilionis elegan -f. Gag. 
tiam repraeſentans, Rariſſimus. 

— — ex albo roſeus zonis ex rufo — f. 624 
et albo teſſelatis. Architalaſſas Guipe. 3" 
enſis. 

— — albus maculis et pundis rufis 2c. 
vel nigris faíciatus, Voluta Guinaica 
altera. Gled, 


Conus 
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TL VIGA Ordensband. Der Dome Conus brevior, flavidus albo faſciatus èt 


8.629. = . 
8 herrnmantel. Die Sahne, nebulatus. Vexillum. Arg. | 
= B Der SHermelinſchwanz. = = =. in fafciis albis ex ru- 
o undatis. Cauda erminen. 
a Korallenſchnurtute. — — zonis elegantiflime catenulatis. 


i Voluta catenulata. 
—£632- Die Unvergleichliche. Der Cedo nulli. — — ex luteo f. aurantio variegatus 
filis perlatis albis cinctus. Regulus orae 
auſtralis. Cedo nulli. 


Tab. mi- Der geperlte oder chagrinirte Ad⸗ — — qui Thalafharchulus Americae 
ni miral. N Hiſpanorum, granulatus. Argenv, et 
Sebae. 
— 3. Der Oberadmiral, „ 
a) mit 3 Banden a) trifafciatus 
b) mit 4 Banden b) quadri fafeiatus Architalafus 
c) mit 5 bis 7 Banden, ©) pluri fafciacas | ^ Primus 
~£,635a Der maskirte Admiral. Der Weſt⸗ — — Nearchus fpurias faſciis vel 
indiſche Admiral ohne Bande. 3 vel plane nullis, Hebezffr, et 
AV. 
Der Steinadmiral. — — Proarchitalaffus petraens di- 
Tab. e Qus, Knorr. V. T. 25. f. g. 

Fig 5. Der ſurinamiſche Admiral. — — thaloffiarchus furinamenfis, gra- 
nulatus. D'Arg. App. Pl. I. lic, R. 
72536. Der Admiral von Oranien. — raren, Neat- 

chus gentis Auranicae. \ 
es Der Viceadmiral, elle, Kompi 
ego. Der glatte weſtindiſche Admiral. — Nearchus Indiarum occidenta- 
lum, | 
pe 26. Der guineiſche Viceadmiral. — — Proarchitalaſſus Guineenfis, Arg. 
II; Laͤnglicht ſchmale Tuten mit IL) Velutae longae teretes bafi medio 
langzugeſpitzten Wirbel. . 
T. WM. Die Chagrintute. Voluta longa teres, masulofa Ru os 
Fig.641. La Picotée, Arg. 
Foe Die Amadistute. — — — Amadis dica, 
. Die braunrothgeflammte Achat) — — — ex fufco radiata. 
65. Das aͤchte Kloͤppelkuͤſſen VV 
E ; keep fafciis albis fufco undulatis. La Flam- 
boyante, 


IL) Aechte III.) Cong 


der Suten und BER 


III.) Aechte Kegelſchnecken mit fla- 
chem breiten Boden. 

Das italiaͤniſche Eſtrich. Der mo⸗ 
ſaiſche Flur. 


Der Major mit Aötbner Scherpe. 

Der Admiral des italiaͤniſchen Eſt⸗ 
richs, 

Die braune 

Die gelbe 

Die bandirte 


Die gelbe granulirte Bandtute. 


1 
> Eichenholztute. 
i 


Der grüne Kaͤſe. Der Hermelin, 
Die Olivenbandtute. 

Die gelbe Kaͤſetute. 

Das Arakansgarn. 
tute. 

Der gelbe Tiger. Die gelbe But⸗ 
terwecke. 

Der weiſſe Tiger. Das Muſtkhorn. 
Einzeln gefleckt heißt es die Luchs⸗ 
ſchnecke. 

Der rothe Parder. 


Der weiſſe Tiger mit gelben Ban⸗ 
de. Die Bandagentute. 


Die Baſtart guineiſche Tute. Der 
unaͤchte Schmetterlinge fluͤgel. 


Rumphs Butterweckchen von Boe⸗ 


to. j 
Das Damenbret. Schachfpiel, 


Die Meduſe. 


Die Zwirn⸗ 


Conchylien⸗Cab. II. Band. 
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; ; Tab.LIX. 
III.) Coni veri bafi lata, planiuscula. dee 
654. 


Conus bafi lata, albus tefferis miniatis, - 
quafi opere muſivo pictus. Pavimentum 
italicum. 


Praefectus Vigiliarum, —£.555. 


Ibid. 


— — idem, regulariter faſcistus. 
— — — vel fufcus vel luteus, uni- —f.656. 
color, vel fafciatus, filis cinétus. An- un 
nales ligni querni. Cuculla Minimorum “4 

Franciſcanorum. 

— — — luteus, albo faſciatus, fi- f. 659. 
lis granulatis cinctus. 

— — — Caféus viridis, Pellis Au. —f.65o. 
ris Pontici. SS 


— 


Cafeus luteus. Pellis equina. —f.662. 
Voluta filaſa. Rumph, Le 2 663. 


— — — 


Navet. D’Arg. 
— — — eleganter fafciatus, luteus. E LX. 
Meta buryri flava, g. 665, 
— — — Valuta Muſicalis. R. 1.666. 
— — Pardus rofeus dictus,  —£667. 
— — — Tigris alba zonis luteis f. 66g. 
cinta. 
— — — 44 Papilionum fpuria —1.669. 
dictus. | 
— — — Meta butyri Boerotnfit, ` T. LXI. 
: —f,670. 
— — — Alveus luforins, ton 
: 674. 
==- — — Caput Medufae. — 
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Tab. LI. IV.) Tuten mit gekroͤnten oder 
koͤrnichten Windungen. 


fis. 676. Die Spinnwebstute. 
l. Der braunrothe getvónte weſtin⸗ 


Toca. diſche Admiral. Die Koͤnigs⸗ 
krone. 


TbLXL Der gelb oder dunkelbraunmarmorir⸗ 


5557 te und geförnte weſtindiſche Ud» 
miral. 
—1.5679- Die gekoͤrnte Landchartentute. 
Baſtart Cedo nulli. 
T. LXI, Eben dieſelbe mit glatten Gewinde. 
18-682 Die Iſabella. 
—1.685- Der Admiral unter den Landchar⸗ 
tentuten. 


Tab.1X1. Der kleine engliſche, rothe gekroͤnte 
"STT": Admiral. 


s Die gekroͤnte kleine Sitrontute, ` 


T. La. Das gekrönte Serz⸗Ring⸗ oder Tate 
ES 665. morhorn. 


—1.626- Die rothe Serztute. 


— Lo Der Schout bey Nacht. Ronter⸗ 
$9 ` admiral. 


—£.689 Die gelbe Herztute. Die eigentliche 
bunte Madam. 

—1.590- Die Reichstrone. oder Kayſerkro⸗ 
o. ne vom ıten Range. 

—1.59 Die Kayſerkrone vom zweyten 
93. Range. 

7. IXM Die gekroͤnte Raͤſetute. 
695. 


Das 


IV.) Coni clavicula vel bafi vel coro» 
nata vel papillofa. ; 


Conus bafi coronata aranearum tela in ſu- 
perficie reprefentans. E Eplandian. 

— — — Corona regalis, Nearchus 
indiae occidentalis nebulatus. 


— — Nearchus Ind. occidentalis 
ex albo et aurantio feu obfcure fufco 
nebulatus et granulatus, 


— — — granulatus, Cedo nulli fpu- 
rius adpellatus. 


— — laévi, Vabella dictus. 


— — acuminata Geographicus. Ad 
modum. Architaluffi faſciatus et pun- 
Ctatus.. 

— —  bullata ruber, duplici fafcia, 
filisque granulatis cinctus. Architalaſ- 
ſus Angliae. 

— — — citreus, ad apicem granu- 
latus. 

— — coronata. nigrefcens, maculis 
albis cordatis. Voluta marmorata R, 


— — — rufefens, maculis cordi- 
formibus albis, 

— — — Praefedtus vigiliarum 
nauticarum. 


— — — lutea, maculis albis reti- 
culata, fafciata et nebulata, Rarior, 


— — — Corona Imperialis primi or- 
dinis diétus, 


— — — eadem fecundi ordinis, 


— — — griſeus, medio fafciatus. 


Monachus didus, 
Gonus 
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Das gekroͤnte Sandhorn. Der 
Muͤckendreck. 

Das gekroͤnte grobkoͤrnichte Sand⸗ 
horn. Der Flohdreck. 

Die gekoͤrnte ſchwarze, weißgeflamm⸗ 
te Tute. Baſtartbauernmuſtk. 


Die gekroͤnte Menonitentute. 


Die kleine gekroͤnte Achattute. 

Die violet und weißgewoͤlkte kleine 
Achattute. 

Die kleine geſtreifte Bandtute. 

Das weiſſe geperlte und granulirte 
Aánchen, 


V.) Weitmündige Tuten a.) mit 
aus gekehlten Windungen oder 
Achatbacken. 

Das ſchwarz oder auch roth beſtreu⸗ 
te Sandhorn. Der Fliegendreck. 


Der geſtreifte Tiger. Das Wolk⸗ 
horn. 


Das gekroͤnte wolkhorn. Die 
Achatenkronbacke. 


Die gewoͤlkte Achattute. Die Tul, 
pe. 


Der Admiral der Wolkenbacken. 


b.) Ba⸗ 


Conus bafi muricata nigro punctatus. T. LXT, 
Stercus culicum. * 

— — — Stercus pulicis corotum — l. 69g. 
dickus. 

— — — parvus granulatus nigref- —f. 699. 
cens, flammis perpendicularibus albis 799. 
notatus et fafciatus. Conus hebracus 
Jpurius. 

— — __ luteo faſciatus, apice Vio- f. vor. 
laceo, vel ex toto violaceus et ſpoliatus. 79% 
— — — achatinus filis bicoloribus f. 703 - 
interruptis cinctus. 707. 
— — — achatinus ex albo et cya - —f. 708. 

neo nebulatus. 


— — — minimus ftriatus et falci- —f,709. 
atus. 

— — — albus, filis granulatis cin- —£.710. 
&us, parvus. 


V.) Coni ore dehifcente, bafi a) ple- 


vum que excavata, 


Conus bafi excavata la&eus, pun&is ni- T. LXIV. 
gris vel rubris aſperſus. Voluta are- eg 
natae. Stercus Mufiarum, . à 

— — — magnus transverfim ſtria- Fig.714- 
tus, nebulatus, Voluta tigerina R. 7% 
VEcorchee. D'Arg. : 

— — muricata, magnus. Nubeculae —£.717. 
"Rumphio di&us, Le Brocard de Soie, 


— — parum excavatae, Voluta acha- f. 718. 
tina undofa Rumphie dictus,  Cochíca 720» 
geographica. Bon, 


— — — Idem egregiae. pulchritu- 
dinis. Knorr V. T. 24. f. J. 


Hh 2 b.) Ho- 
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b.) Backen mit kurzen zuſam⸗ 
men gezogenen Windungen. 
T. LXV. Der weitmuͤndige Baſtart⸗See⸗ 
Fig. 722 b a . 
704. 
fi» Die bünne blaumuͤndige chat: 
730 oder Wolkenbacken mit gefleckten 
oder gefederten Banden auch mit 
geſchlaͤngelten Zeichnungen. 


sig731. Die kleine Achatmolle mit und ohne 
73 Bande. 


+ 


b.) Volutae ore dehiscente feu largo bafi 
S. clavicula coarctata, brevi. 


Voluta clavic. coarctata, dehifcens, Ave- 
na Jpuria dicta. 


— — — ore patulo violaceo te- 
-nuis maculata et faíciata. Conus bu- 
datus marmoreus, maculatus, penna~- 
tus, undulatus, fafciatus &c. 


— — cymbioides achatina; vel uni- 
color vel bifaſciata. 


I. Klaſſe. II. Ordnung. 
Einſchalichte gewundne Schne⸗ 
cken. = 
II. Abſchnitt. 
Mit ſichtbaren eingerollten Win⸗ 
dungen und langer Muͤndung. 
VII. Geſchlecht. 
Tuten oder Kegelſchnecken. 
I. Gattung. 2 
Tuten mit pyramidenfoͤrmigen 
glatten Windungen. 
A.) Schmale, laͤnglichte Oliven⸗ 
tuten, Boͤtgers bohrer. 


Claſſ. I. Ordo. II. 


Teftacea unio alvia turbinata, 


Sectio lll, : 
Clavicula patentiore; Cochlides 
ore longo, volutatae. 


Genus VII 


Coni. 


Volutae. 
Species J. 


Coni bafeos laevis pyramidalis. 


A.) Coni oblongi teretes Terebrae 


&c. dicti, 


LII. Las 
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LII. Tafel. 570te Figur. 
Das goldne Netz. Eine ſeltne Art 
von Bohrern. ö 
Die geſtreifte orangenfarbige Netz⸗ 
rolle. Knorr. 
Drap d'orange Refeau d'or. 
Oranfie Net-Rolletje. 


Bon der. vorzüglichen Schönheit 


unſers goldnen Netzes kann man fich 
beym erſten Anblick uͤberzeugen. Wi⸗ 
der die Verwechſelung deſſelben mit 
dem güldenen Zeug (Fig. 598-600.) 
kann uns die Figur dieſes Bohrers 
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Tab. LII. Fig. 570. 
Ex Muſ. noſtro. 


Cochlis volutata longa f. Conus teres T. Lit, 


ex aurantio et albo elegantiffime re- 
ticulatus, pennatus et fafciatus. Te- 
rebra Rete aureum dicta. 

Lifter. Hift. Conchyl, Tab. 739. f. 34. Rhom- 
bus ex rufo nebulatus et reticulatus. 
Knorr. V. Tab. XI. f. 5. p. 19. Geftreepte 

oranjie Net-Roll, Drap d'orange a reſeau. 
Linn. S. Nat. Ed. X. p. 716. n. 272. Ed, 
XII. p. 1170. n. 313. Conus Clavus. 
Tefta flava, maculis albis reticulata, faf- 


ciis duabus faturatoribus, {triis obío- 


letis, 


leicht in Sicherheit ſetzen. Seine 

Schaale iſt, wie alle Bohrer, ſehr ſchmal, merklich ausgedehnet, vorne zuge⸗ 
ſpitzt und mit einer ſtumpfen Pyramide von acht Windungen verſehen; der 
Grund glaͤnzend weiß, mit einem feinen gelben Netz praͤchtig ausgeſchmuͤcket, 
welches in der Mitte und naͤher am vordern Ende von breiten orangefarbigen 
Banden uͤberdecket wird. Die zwiſchen dem Netz und auf den dunklern Ban⸗ 
den hervorleuchtende kleine, zum Theil herzfoͤrmige Flecken geben der Schaale 
durchgängig das Anſehen eines auf Elfenbein liegenden und mit Banden be⸗ 
veſtigten goldnen Netzes, wovon ſie den paßlichen Namen erhalten. 


fig. 570. 


Ein anderer Bohrer meiner Sammlung, der in Anſehung der Farben manso: 
ſo wohl, als des ganzen Baues, dem vorigen vollkommen gleichet, iſt etwas rung. 


merklicher in der Quere geſtreift, und hat mehr Aehnlichkeit mit der Knor⸗ 
riſchen Sigur. Von oben herab laufen dunkel orangenfarbige Flammen, 
zwiſchen welchen hellgelbe Netze ſtrichweiſe hervor ſchimmern und in der Mit⸗ 
te durch ein helles Band unterbrochen werden. Er iſt bey mir unter dem 
Namen des rauhen, orangefarbigen Boͤtgerbohrers, Farriere à ftries 
circulaires, à flammes et réfeaux longitudineaux, couleur d'orange. Oran- 
ge kleurig gevlammde en geftreepte kuypersboor met Netjes daartus- 
ſchen beygelegt. An Seżae "Thef. Tab, 48. f. 21. 22, | 


$53. LU. Sa 
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LIL. Tafel. 371te Figur. 
Der admiralartige Boͤtgersboh⸗ 
rer von Oranien. 


Tarriere de la plus parfaite beauté, 
imitant l Amiral d'Orange, 


Stuͤcke von dieſer Art gehören in 
unſern hieſigen Sammlungen unter die 
hoͤchſt ſeltnen Erſcheinungen. Es 
kann einem wirklichen Orangenad⸗ 
miral (Fig. 637.) nichts ähnlicher 
ſeyn, als dieſer admiralartige Boh⸗ 
rer, welcher auf einem aus dem Weiſ⸗ 
ſen ins Lilas fallenden Grunde mit 
vier gelbroͤthlichen geftreiften Banden 
von unterſchiedener Breite; zwiſchen 
und auf denſelben aber mit ſaubern P 
dunkel purpurfarbigen Punkten ober 
wuͤrflichten Flecken aufs zierlichſte be⸗ 
malet iſt. Bloß die ſchmale, und lang⸗ 
geſtreckte Figur, nebſt einer hochge⸗ 
wundnen Pyramide der Windungen, 
geſellen ſie zu den Bohrern, uͤbrigens 
gleichen ſie an Schoͤnheit einem wirk⸗ 
lichen Admiral. In Holland wird 
ein ſolcher Bohrer nach Beſchaffen⸗ 
heit ſeiner Groͤſſe, Farben und nach 
dem Vorzug ſeiner Banden, von 14. 
bis zu 50. fl. bezahlet. Ich bin da⸗ 
her dem Herrn D. Bolten in an 
burg fuͤr guͤtige Mittheilung dieſes 
und mehrerer hoͤchſt ſeltnen Stuͤcke 
zu deſto mehrerm Danke verpflichtet. 


Tab. LII. Fig. 572. 
Ex Mufeo Bolt. 2. Zell. 


Conus teres laevis ex dilute vio- 
laceo nebulatus, faſciatus, maculis 
et punctis nigreſcentibus pictus. Ar- 
chetalaſſo Araufficano congener. 


Falentyn, Verb. Tab. II. f. 11, Onbekende 
Admiral, Een zoort van roſſe Kuypers- 
Booren met zwarte Stippelbanden:, 
maaſt na den orangie Admiraael gely- 
kende. Is ongemeen. 3. Zoll. | 

Muſ. Chaiſ. p. 37. n. 453. -Ongemeen 
zeldzaame gladde Køypers- Boor, zynde 
purperroodagtig van couleur, en geel- 
agtig bruyn zeer fraay gebandeerd, en 
tusíchen byde donkerbruyn geftippelt, 

Tarriere à robe unie, dont le fond 
tire fur une couleur de Lilas, finément 
nuancée de fauve. Elle porte une dou- 
zaine de cordons tachetés de brun et de 
blanc, Sa tête terminée par un oeil 
blanc eft fauve, auſſi bien que fa pointe. 
so. fl. 

— van der Mied. p. 12. n. 255. Onge- 
‚meene rosbruyne en donkerbruyn ge- 
ſtippte zeer zeldzaame Kuypers-Boor. 
43. ff. : 

— van Dishoeck. p. 23. n. 540. 14. ff. 

— Oudaan, p. $7. n. 668. Tarriere ex- 
trémement rare, pourprée à bandes 
rouffatres, à taches et points bruns. 
32. fl. 


Ueberhaupt muß ich bey dieſer Gele- 


genheit, auf unwiderſtehligen Antrieb meines wahrhaftig dankbaren Her⸗ 
zens, oͤffentlich bekennen, daß ich nun endlich durch die Großmuth met 
ner daͤniſchen Freunde, den Herrn Garniſonpredigers Chemnitz und 


den koͤniglich daͤniſchen Oberkunſtkammerverwalter, Herrn Speng⸗ 


ler 
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ler in Kopenhagen, durch bem Herrn D. Bolten in Hamburg, und 
Herrn D. Feldmann in Ruppin, die ſchoͤnſte Gelegenheit gefunden, die 
Fehler unfrer hieſigen Kabinette zu erſetzen, und die bisher verzoͤgerte 
Fortſetzung meines Werkes zum Vortheil und Vergnuͤgen aller Liebha⸗ 
ber zu verwenden, auch die Folge deſſelben durch die ſeltſamſten Beytraͤ⸗ 


ge deſto ſchaͤtzbarer zu machen. 


512. Und 573 te Figur. 
a.) Der glatte marmorirte Dot: 
gersbohrer. f. 572. 
bi) Der glatte gelbe Boͤtgers⸗ 
bohrer mit weiſſem Bande. f. 573. 


Die Flaͤche dieſer Bohrer iſt bis 
um die Naſe herum, wo alle Boh⸗ 
rer ſchrege Streife haben, vollkom⸗ 
men glatt. Der Grund faͤllt bey 


lit. a durchgängig aus dem Weißgel⸗ 


ben ins Roͤthliche, iſt oben um den 
Boden und auf dem Wirbel mit gel⸗ 
ben Flecken, auf dem uͤbrigen Koͤr⸗ 
per aber mit rothbraunen Flecken 
und Querſtrichen bezeichnet. An 
der Pyramide der Windungen ſcheint 
wohl die Spitze, die ſich an lit. b. 
unverletzt erhalten, etwas abgerie⸗ 


ben zu feyns übrigens haben fie bey- 


de miteinander viel aͤhnliches, auſ⸗ 
ſer daß an b die ganze Schaale, 
bis an die gefleckte Windungen, 
gelb und vorwaͤrts mit einem brei⸗ 
ten gelben Bande belegt iſt. 


Gualtieri hat auf feiner osten 


Tafel fub lit. H. noch einen granu- 
lirten Boͤtgersbohrer mit drey 


weiſ⸗ 


Fig. 572. 573. 


Ex Muſ. Bolteniano. 


a) Conus teres laevis, diluta rube-Fig. 572. 
dine perfuſus, maculis et ſtriis ob- & 573. 


ſcure rufis transverſim pictus. Tere- 
bellum laeve marmoreum. 


b) Idem flavefcens, fafcia circa 
apicem alba cinctus. Terebellum laeve 
faſciatum. 


Tarriere liſſe marbrée ou fafciee. 
En ͤgemarmelde en een wit geban- 
deerde Kuypers-Boor.. 


Valentyn. Verh, Tab. VIII. f. 70. Won- 
derlyk fraay ros en wit gemarmelde 
Kuypers-Boor.. 


Muf. Koening. p. 36. n. 450. Ongemeen 
fraaye ligt kleurig geſtipte Kuypers 
Boor-Toot. Tres-belle Tarriere à ta- 
ches et points bruns clair, 


Muf: Chaif- p. 70. n. 481. 

— Leers. p. 77. n. 761. Ongemeen zeld- 
zaame rosbruyn en paerskleurig: geban- 
deerde, geplekte en bruymgeftipteKuy- 
pers-Boor. 

Tarriere d'un. brum roux. & fafcies: 
violettes, tachetée et picottée de bruns 
(Scheint vielmehr Fig. 571. ſeyn zu fof; 
len.) 

Seba. 
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weiſſen Banden, den er Cochlea Seba. Tab. 44. f. 12. p-13t. Voluta quer- 
longa pyriformis vulgaris, laevis, ciza albicans, flavis et arantio fufcis 
ex luteo & fubrubro maculata, tri- maculis oblongis et filis capillaribus ru- 
bus fafciis albidis diſtincta & pun- . bris juxta longitudinem et latitudinem 
ctis rubiginofis per feriem difpofi- ^ du&is, tandemque fafcia alba, medium 
tis, frequentibus circumfcripta nenz corpus ampiente, ornatur. 

net. Er iff eine bandirte Abaͤn⸗ 


derung des an der Grenze der Walzen beſchriebnen granulirten Bobs 


rers, die, wenn ſie abgeſchliffen wird, eben das Anſehen bekoͤmmt, wie 


die groſſen polirten Bohrer, welche Seba Tab. 42, f. 12, und 13, vor⸗ 


geſtellet hat. 


Von eben dieſer Art iſt auch der im Seba Tab. 44. f. 12. abge⸗ 
bildete Bohrer, deſſen weiſſe Oberhaut mit ſenkrechten gelben, roͤthlich 


borangenfarbigen Strichen und haarfoͤrmigen Faden, in der Mitte aber, 


T. LIT, 
. 574. 
575» 


wie unfte 573te Figur mit einer weiſſen Binde gezieret ift, Wegen ei 


niger ganz zarten Querſtreifen hat er ſie mit Unrecht unter die Eichen⸗ 


holztuten gerechnet. 


LE. Tafel. 574 und 375te Figur. 


Der geſtreifte roſenfarbige Boͤt⸗ 
gersbohrer, mit braungeflecktem 
Bande. 


Der weſtindiſche geribbte admiral⸗ 
artige Boͤtgersbohrer. Knorr. 


Der weſtindiſche Orangenadmiral. 
Knorr. 

Der engliſche Admiral. Dav. 

Tarriere Sillonnèe, couleur de 
chair & faíciée. 


l'Amirale d' orange des Indes occi- 
dentales ou d’Amerique. Krorr. 


Welt 


Tab, LIL Fig. 574.575. 
Ex Mufeo Feldm. 


Conus teres transverfim ftriatus et. 


fafciatus, rofeo colore tinétus. Te- 
rebra rubra, faſciata. ; 


Lifleri, Hiff. Couch, Tab. 760. f. 5. Rhom- 
bus cylindro pyramidalis fubpurpureus, 
ftriis majusculis eminentibus, 


Klein. §. 187. n. 29. p. 69. Voluta ba- 
feos laevis, fubpurpurea &c, Lif, 


Knorr. III. Tab. VI. f. 5, p. 17, Tere- 
bellum ftriatum Thalaſſiarcho Araufica- 
no fimile, bifaſciatum. 


— V. T. 24. f. 2. Idem, coloris coral. 


lini monofaſciatum. 


Seba, 
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Weſtindiſche Oranjie Admiraal. Dad 
Roode Kuypers Boor. Leers. 


Auſſer dem in der 57 1. Figur ab: 
gebildeten admiralartigen Bohrer iſt 
wohl kein ſchoͤnerer zu denken, als 
den ich in dieſen beyden Figuren vor⸗ 
ſtellen laffen. Die groͤſten pflegen 
-Iz bis 2 Zolle lang zu ſeyn. Sie haz 
ben auf dem ganzen Leibe ſtarke Quer⸗ 
ſtreifen, die oft noch mit ſchwarzen, 
feinen Koͤrnchen beſetzet find. Ihre 
Vorzuͤge hat man beſonders in ihrer 
Farbe und in ihren Baͤndern zu ſu⸗ 
chen. Die erſte pflegt an den meiſten 
hoch inkarnat, auch zuweilen mit brand⸗ 
gelben Wolken gezieret, an einigen 
heller, an andern ſo dunkel, als rothe 
Korallen zu ſeyn. In Anſehung der 
weiſſen, und, gleich dem Wirbel, 
braungefleckten Bande hat man zu 
merken, daß es am gewoͤhnlichſten 
iſt, an dieſen Bohrern in der Mitte 
nur eines von ziemlicher Breite, oder 
auch zwey zu finden, wovon das 
breiteſte die Mitte, das ſchmaleſte aber 
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Seba. Tab. 48. Fig. 26. Thalaſſiarchulus 
Americae Hifpanorum. 

Davila Cat Syflem. p. 234. No. 452. Cor- 
nets d'Amerique blancs, nues de cou- 
leur de rofe, à flammes longitudinales 
aurore, interrompues dans le milieu 
par une zóne irreguliere du fond, à 
ftries circulaires et à pas des orbes 
un peu concaves, nommés Amiraux 
a Angleterre. 


Muſ. Chaif p. 38. n. 455. Een zeer fraaye 
bloedroode mit witte banden geplekte 
Kuypers Boor. 

Belle Tarriere d'un rouge ponceau, 
auec deux bandes blanches. 

— v. Dishoeck. p. 24. n. $43. 


— Oudaan. p. $8. n. 669. Zeer ſchoo- 
ne incarnat of vleeskleurig roode ge- 
voorendc Kwypers-Boorem.  Tarriere 
fillonnée d' un beau couleur de chair, 

— Leers. p. 76, n. 753. Ongemcene 
incarnat rood gebandeerde Baſtert 
Oraugie Admiraal of liever een ge- 
voorende zeer ſchone rode Kuypers- 
Boor, 

Faux- Amiral orange faícié d' in- 
carnat ou Sorte de. Tarriere ſtrièe. 


den obern Rand einzunehmen pfleget. Wenn es nicht ſchon fo vielerley weſtin⸗ 
diſche Admirale gäbe, fo wuͤrde man einen ſolchen Herrn gar wohl dieſen 
Ehrentitel einraͤumen koͤnnen; denn die Bohrer kommen gröftentheils aus 
dem ſpaniſchen Amerika oder aus Indien. Weil aber dieſe beſonders 
auf den antilliſchen Inſeln fallen, fo koͤnnten fie auch wohl die rothen Ad⸗ 
mirale der Antillen heiſſen. Die Benennung des engliſchen Admirals 
habe ich einer andern kleinen rothen Bandtute gelaſſen (S. Tab. 71. f. 680.) 
die allerdings unter die kleinen Rangſtuͤcken mit gekoͤrnten Windungen gez 
hoͤret. Etwas verbleichte Sticke vom rothen Bohrer pflegen auf weiß 
ſem Grunde gelblich und hochroth gewoͤlbt zu ſeyn. : 


Conchylien⸗Cab. Il. Band. gi LI. Ta⸗ 


Tab. LIT, 


Fig. 577: 


f. 5 7 . 


LII. Tafel. 376. 577te Figur. 


Der weiſſe geſtreifte Boͤtgers⸗ 
bohrer. 


Tarriere blanche & cerclee. Chaif! 


Witte gevoorende Kuypers-Boor. 
man der Mied, 


In meinem Eremplare des ganz 
weiſſen Boͤtgersbohrers und an 
der Gualtieriſchen Figur habe ich 
bemerket, daß an dieſem Bohrer die 
Windungen ſchaͤrfer, als an andern 
abſetzen und eine hoͤhere, ſpitzige Py⸗ 
ramide bilden. Der von oben bis 
unten ſtark in die Quere geſtreifte 
Koͤrper bildet ebenfalls einen vorne 
ſpitziger, als die andern zulaufenden 
Kegel, ſo, daß die ganze Figur eine 
doppelte von unterſchiedener Groͤſſe 
ausmachet, welche durch den hervor⸗ 
ſtehenden ſcharfen Rand an der 
Grundflaͤche der erſtern Windung 
voneinander angeſondert werden. 
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Tab. LID. Fig. 576. 377. 
Ex Muf. noflro. 


Conus teres bafi acute margina- 
ta, candidus, ftriatus Terebelum 
albidum , firiatum, 


Gualt. Tab. 22. No. 2. Cochlea conoi- 
dea parva, leviter ftriata, mucronata, 
candida, lineis quibusdam fufcis pun-- 
&atim circumdata, 


Maſ. Chaiſ. p. 38. n. 458, Witte ge- 


voorende Kuypersboor, 
— van der Mied. p. 12. n. 259. 


— Oxdaan, p. $8. n. 670. Tarriere. 
Sillonee blanche à larges bandes jaunes 
(Fig. $77.) Witte gevoorende Kuy- ` 

persboor met breede geele banden. 


— Leers, p. vn. n.760. Tarrieres blan- 
ches peu ſtrièes. lets gevoorende wit- 
te Kuypersbooren, 4. fl. 5. kr, 


— Koening. p. 37. n. 451. Zuiver wit- 
te jets gevoorende Kuypers Boor. Bel- 
le Tarriere blanche et ftri¢e, 


Die Farbe dieſes geftreiften Bohrers, 


welcher oft kaum Iz Zoll in der Lange beträgt, ift gemeiniglich ſchneeweiß. 
In den hollaͤndiſchen Auctionen wird ein ſolcher, aber gröfferer Bohrer 
mit 4. fl. 5. kr. bezahlet. Von ihrem Vaterlande kann ich nichts zuverlaͤſ⸗ 


ſiges beſtimmen. 


Von dem weiſſen Bohrer mit breiten gelben Banden Terebel- 
lum ſtriatum albidum, ex citreo bifaſciatum, welcher im oudaaniſchen 
Muſeo L cit. angezeigt worden, habe ich vor Kurzem ein ſchoͤnes zween 
Zoll langes Stuͤck vom Herrn Garniſonprediger Chemnitz erhalten. 
Er iſt weiß, mit gleich weit auseinander ſtehenden hohen Reifen durch⸗ 


aus 


I. Gattung. Schmale Tuten oder Bohrer. 


229 


aus beleget, nicht weit von der obern Grundfläche mit einem breiten, 
vorn aber um die Naſe mit einem noch breitern matt gelbroͤthlichen Ban⸗ 


de gezieret. 


Ein Theil ſeiner Schoͤnheit beruht mit auf der violetten 


Schattirung, welche ſich von der Spitze bis in die Muͤndung hinein ziehet. 


Im Leerſiſchen Verzeichniß p. 77. n. 764. wird auch noch eines 
violetten Bohrers mit braunen Strichen gedacht, (Tarriere violette à tra- 
ces brunes trés-finguliere. Zeer fraye bruyn geſtreepte paerskleurige Kuypers- 
Boor.) welcher 17. fl. 10. kr. gekoſtet, und eine Art unſers in der folgenden 
Figur beſchriebenen Aſchenboͤſters geweſen zu ſeyn ſcheinet. 


LII. Tafel. 578te Figur. 


Der Aſchenpoͤſter. Aſchentopf. 
Chemn. 

Die aſchgraue Volute mit ſchwar⸗ 
zen Flecken. Hebenſtr. 

Agate cendrée. y 

Aſchepoeſter. R. 
' Gray-Stamper. Petiv. 


Wegen dieſer Figur find in ihren 


Beſchreibungen die wenigſten Schrift: 
ſteller vollkommen einſtimmig. Es 
iſt wohl zu vermuthen, daß ihre duͤn⸗ 
ne graue Oberhaut die erſte Gele⸗ 
genheit zu ihrer Benennung gegeben 
haben mag. Unter dieſer aber ſind, 
wie unſere Figur ausweiſet, welche 
der Herr D. Feldmann aus Holland 
für 5. fl. erhalten, noch betrachtliche 
Schoͤnheiten verborgen, die ſich nach 
hinlaͤnglicher Politur erſt in ihrem 
Lichte zeigen. Das Feldmanniſche 
Exemplar ift ſchon etwas gewoͤlbter, 
als die gewöhnlichen Bohrer. An 
Schoͤnheit macht es vielen andern den 
Er Rang 


Tab. LIL Fig. 578. 
Ex Muf. Feldm. : 


Conus teres ex cinereo in cyaneum Tab. LI. 
vergens, fafcia alba cinctus et ma- 878. 


culis rubiginofis per feries pictus. 
Rumph. Tab. 32. L. Voluta cinerea. 
Petiv. Amb. Tab. XV. £ 6, 


Hebenſtr. Muf: Richt. p. 3 10. Voluta ci- 
nerea, nigris maculis, : 

Seba. Tab. 43. f. 32.? 

Davila Cat. Hſtem. p. 237. n. 465. Cor- 
net des Indes peu commun, blanc, nué 
de bleu à trois rangs de petites taches 
longitudinales vertes ondées, ponétué 
par zónes de marron clair et à téte peu 
haute, mais dont s'eleve une clavicule 
tres-fine. (Il cite le Rumph.) 

Muf. Chaif: p. 36. n. 439. Aſehgrauvve 
Achaat - Tootjes of Aſſepoeſters met 

roode Stippels. 
Rouleaux d'agAthe polis et picotés 
de rouge fur un fend gris verdâtre. ' 

Muf: van der Mied. p. 13. n. 281. 

— van Dishoeck. p. 22. n. 515. Agate 
cendrée. 


Ji 3 


Maf. 
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Rang ſtreitig. Nach Rumphs Des Aw Leerfian, pat. n. 202. Id. nom. 
ſchreibung haben diefe Schaalen eine — Koening. p. 36. n. 442. Vleeskleu- 
dunkel aſchgraue Farbe, ſonſt aber rige Afepoeffers. Agates cendrées cou- 
bey allem Glanze, keine weitere leur de chair. 


; (8 hin und wieder ein L*. 5. Nat. Ed. X. p.714. n. 264. Ed. | 
Zeichnung, als hi XII. p. 1168. n. 306. Conus ruſticus? 


ſchwarzes Fleckchen. An unſerer Fi⸗ | A 
gur fieht man auf einem, aus = Dës + ee 
arbigen ober gruͤnlichen ins Hell⸗ 

—.— ſpielenden Grunde, ordentli⸗ er PIS EI 

che Reihen roſtfarbiger Flecken und Punkte, unter der Mitte aber ein mett 
ſes, eben ſo geflecktes Band, uͤbrigens, bis an die geſtreifte Naſe, eine 
glaͤnzende Flaͤche. Sie gehoͤren unter die raren Schnecken und werden ſel⸗ 
ten ganz, mehrentheils mit einem Ritz gefunden, als ob ſie ehemals abgebro⸗ 
chen, hernach aber wieder angewachſen waͤren. Indien iſt, nach Herrn 
Davila, und Amboina nach Herrn Rumph, ihr Vaterland. 


LII. Tafel. 579. 580te Figur. Tab. LII. Fig. 579. 580. 


He Ex Muf, Feldm. 
pun Die olivenfarbig oder braunroth x Mut Felden. čt gofiro 


uo gewoͤlkte Achattute, mit weiß punks Conus teres ſtriis transverſis albo 
5> tirten Strichen. punétatis, ex livido vel rufo nebu- 


Die amerikaniſche gewoͤlkte und — Nubeculae parvae, in firiis puna 
: tae, 
punktirte Cute, sed | 
Petite Agate à ftries ponétuces. Muf: Cottvv. Caps. V. T. V. £ go. 
La Nebuleuſe. Dav. Seba Tab. 44. f. 29. 30 p.132. Volutae 


Geßreepte Achaat. ote of kleene nebulatae americanae per venuſtae, fu- 
niculis guttatis atque catenulis, nube- 


Zoort. culas coeruleas, fuſcaes et albas ſu- 


Von dieſer allerdings fehönen E Se mirum in modum ſu- 
Tute habe ich nirgends eine vollfome PER 
men zuverlaͤßige Abbildung antreffen Davila Car. SF. p. 254. n. 530, Deux 
konnen. Sie hat, in Anſehung der Rouleaux blancs un peu taches de bleu 
laͤnglicht ſchmalen Figur und ihrer : pde taches longitudinales verd 
feinen Querſtreifen die grote Aehn⸗ vu. EN par une zene 
Kë igs E ; peu prononcée dans l'un, tous 
lichkeit mit einem fein geſtreiften deux cerclés, ſur- tout vers le bas, de 
Botgersbohrer. Nur DU Betracht traits et de points bruns, à tere aflez 
* ; ihrer elevée, 
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ihrer Windungen pflegen diefe Tu-  elevée, terminée par une clavicule cou- 
ten von den Bohrern darinn abzu⸗ leur de chair, efpece nommée la Neba- 
weichen, daß ihre Pyramide Eürger, %, ou les Nuages. 

dunkelbraun gefleckt und mit einer Ae Leers. p. 72. n. 11. Agathe faf 
ſchoͤn roſenfarbigen Spitze gezieret, dée, Fraay geplekte Achaate- Baud. 
auch etwas ausgekehlet if. Ihre Date. | 
Zeichnungen auf dem unverſehrten 

Oberkleide geben der geuͤbteſten Feder und dem geſchickteſten Pinſel genug 
zu ſchaffen. Schade! daß man fo felten ein unverſehrtes Stuͤck dieſer 
Art erhalten kann! Ich habe davon im Seldmannifchen Kabinette 
dreyerley Abaͤnderungen geſehen. Die ſchoͤnſte pflegt olivenfarbig, mit 
himmelblauen Schattirungen gewoͤlkt, oben, in der Mitte und vorn 
mit weiſſen, breiten gefleckten Banden, den ganzen Koͤrper aber mit fein 
granulirten Streifen umwunden; die andere bloß rothbraun gewoͤlkt 
und geflammt, eben ſo geſtreift und mit weiſſen Punkten beſprenget; 
die dritte ganz rothbraun und weiß punktirt, oben aber, in der Mit⸗ 
te und unten mit weiſſen geflammten Banden bezeichnet zu ſeyn. 


| 


| Die abgeriebenen Stücken zeigen unter dem ſchoͤnen Oberkleide gelb⸗ 

braune, zuweilen ganz dunkel olivenfarbig ſchattirte Wolken und milch⸗ 
farbige Bande, nebſt punktirten Ueberbleibſeln ihrer Querſtreifen. Ihre 
ſchmale Figur naͤhert ſie den Bohrern, die gekehlten Windungen aber und 
erweiterte Muͤndung geben ihnen ein Verwandſchaftsrecht mit den Achat⸗ 
backen. Ihr Vaterland iſt Amerika und Weſtindien. 


LIT. Tafel. 581.- 583te Figur. Tab. LII. Fig. 581-583. 
4 E à 


i x Muf, noftro. 
Die Geſpenſtertute. Das De 6, teres albidus, lineis transver- 


ſpenſt. Chem. falibus regulariter fulcatus , flammis fen 
Das Spookje. Seb. rufis vel ochraceis infignitus. Volu- 583 
Volute des Spectres, Gert | tae fpecirorum. 2 
Spookjes. R. Auf: E Caps. V, Tab. V, f. 84. 
ad, 


Fairy-Stamper. Pez. eech | 
Lifleri Hifl. Conch, Tab. 783. f. 30. Rhom- 


Den Namen der Geſpenſter bus albus tenius, raris undis fubrufis 
führen alle Tutenſchnecken, die quf ` depidus. | 
SE weiß Ji 3 Rumpf. 


Fig. 58r. 


Fig. 882. 


Lm 583» 
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weiſſen oder gelblichen Grunde mit 


unregelmaͤßigen flammichten oder 


andern ſenkrecht herab- oder inein⸗ 
ander laufenden Zeichnungen be⸗ 
mahlet find, Aus dieſem Grunde 
hat Argenville Pl. 12. B. die ge⸗ 
kroͤnte Baſtartbauernmuſik (Tab. 
LXIII. f 699.) zu einem Geſpenſte 
gemacht, welches vom Rumphi⸗ 
ſchen himmelweit unterſchieden iſt. 
Auch der Archiater von Linne giebt 
von ſeinem Geſpenſt eine ganz an⸗ 
dere Beſchreibung, als auf unfte 
Figuren paßlich iſt. Es ſcheint 
beynahe, daß er unter dem ſeini⸗ 
gen unſre vorherbeſchriebne Achat⸗ 
tute verſtanden habe. 


Fig. 581. aus der ſchoͤnen Samm⸗ 
lung Herrn D. Feldmanns, hat auf 
weißgelblichem Grunde drey dunk⸗ 
lere, breite Bande und dreymal 
unterbrochne braunrothe Stralen, 
auch einige Duͤpfeln von gleicher 
Farbe, gefleckte Windungen und ei⸗ 
ne ſtark gefurchte Naſe. 


Fig. 582, und 583., oder das 
Kumphiſche Geſpenſt, ift weiß auf 
dem Grunde, mit ſpitzigen etwas 
flachen Windungen, mit umgeleg⸗ 
ter, geſtreifter Naſe, braͤunlicher 
und weiter Muͤndung, laͤnglich, duͤnn⸗ 
ſchaalig, von oben herab mit gelben 
oder auch ockerfarbigen Flecken, 
Schlangen und Charakteren be⸗ 
zeichnet. ; 
u Eine 
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Rumph. Täb, 32. S. Voluta ſpectrorum. 
Spookje, 


Falentyn, Verhandl. p. $84. f. 30. Uit- 
munde geele fpookje, Ibid. f. 40. 
Juvart gemarmeld heerlyk Spokje.. et 
fig. 48. Geel gemarmeld Tootje en 
een dergelyk bruin. 


Petiv. Aquat, Amb, Tab. XV. f. 5. 


Hebenſtr. Muf, Richt, p. 310. Voluta vi- 
runculis vel Jpectris pitta, 


— Ib. p. 111. Nom, Lift. 


Gualt, Tab. 25. S. Cochlea longa pyri- 


formis, vulgaris, mucronata, laevis, 
in apice nonnihil ftriata, candida, faf- 
ciis tribus fulvis obfcure fafciata lineis 
fufcis undatim maculata. 


Gerfäint. Cat. rail. 1736. p. 119. n. 317. 


Volute à fond blanc et A taches cou- 
leur de pourpre foncé appellée Folura 
Hpectrorum ou la Polute des Spectres à 
cauſè des figures hideufes que repre- 
fentent ces taches. 


Klein. 5. 187. n. 19. p. 68. Voluta Jpe- 
rorum, Achate- Toot, baſeos rotun- 
datae, coloris lutei, charaCteribus un- 
dofis pera chartarum  luforiarum 

` quodammodo repraefentantibus. 


— Ib. n. 44. p. 70. Voluta baſeos lae- 
vis E raris undis umi, tenuis fub- 
albida, Lif, . 


Leſſer. F. $2. ddd. p. 246. Nom. Rumph, 


Oordt. Cat. p.18. n. 141. Onder deeze 
Spookjes zyn eenige welker weder- 
FE in Fraayheed noit is gezien, ` 

Knorr, 


Schmale Tuten oder Bohrer. 233 


Eine Nebenart iſt auf gleiche 
Weiſe braungelb geflammt. Nur 
werden hier die Flammen in der 
Mitte von einem weiſſen Bande un⸗ 
terbrochen. Ihre Muͤndung iſt 
ſchneeweiß. 


Obgleich die Benennung dieſer 
Tuten unter die wahren Spielwer⸗ 
ke der Einbildungskraft gehoͤret, fo 
hat ſich doch Rumph bemuͤhet, 
einen Grund anzugeben, wodurch 
er ſie zu erklaͤren denket. Er hat 
gefunden, daß die wilden Figuren 
auf dem weiſſen oder geblichen 
Grunde dieſer Voluten eine Aehn⸗ 
lichkeit mit jenen Geſpenſtern ha⸗ 
ben, die auf den Landcharten in 
der Wuͤſte Lop an der weſtlichen 
Seite von China pflegen abgemalt 
zu werden; und was haͤtte ihn nun 
wohl hindern ſollen, dieſen Ver⸗ 
gleich auf unſre gegenwaͤrtigen Tu⸗ 
ten anzuwenden. 


LIII. Tafel. 584te Figur. 
Die gelbe Bandtute mit weiſſen 


ſenkrechten Stralen. M. 


Das gelbe Geſpenſt. Valente. 
Les Spectres jaunes rayés de blanc. 


Geele, bruyne of afchgrauwe 
Spookjes. 


Knorr. Tom. II. Tab. VIII. f. 4. 


Davila Cat. Syflem. p. 236. n. 460. Cor- 
net blanc à gros traits longitudinaux en 
zigzag, oranges, fe reuniſſant quelques 
fois et formant des efpeces de cha- 
raéteres bizarres, à fillons circulaires 
peu prononcés et à coque trés - mince, 

— Ibid. p. 241. n. 473. Delt, Gualt. 

Seba Tab. 47. f. 24. 

— Tab, 54. in angule dextro fuperiore. 


Muf: Chaif. p. 36. n. 440. Spookjes, Spe- 
ares, 

— van der Mied, p. 13. n. 281. 

— van Dishoek. p. 22. n. 570. 


— Leerfan, p. 63. n. 605. Amadis 


fingulier. 
— Koening. p. 36. n. 441.442. 
Linn. S. N. Ed. X. p. 717. n. 280. XII. 


p. 1171. n. 321. Conus Spectrum, tefta 
coerulefcente, flavo nebulofa, pundis 


ftriisque albo luteis. 
Linn. Muf. Reg. Ur, p. $62. n. 475. 


Tab. LII. Fig. 584. 
Ex Muf. noftro, 

Conus teres laevis, luteus fafcia in 
bafi aibida, radiisque perpendicula- 
ribus albis decorata. 

Valentyn: Lerhandl. f. 51. Geele of bruy- 
ne Spookjes zonder Teekening. 

Muf. Oudaan. p. 52. n. 597. Spectre 
gris. 


Ob⸗ 


Tab. LIII. 
1.58. 
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Obgleich Herr Valentyn und Herr Legationsrath Meuſchen, auch 
braune, 3immtfarbige und aſchgraue Geſpenſtertuten anführen, ſo 
kann ich doch hier nur die gelbe aus meiner eignen Sammlung beſchreiben. 
Eigentlich iſt mein Exemplar eine gelbe ſchmale Bandtute aus Oſtindien. 
Bey der Benennung des Geſpenſtes habe ich bloß dem Valentyn gefolgt. 
Ohnſtreitig haben die einzelnen weiſſen, ſenkrechten Straten und Querſtreifen, 
die oben vom weiſſen Bande des Bodens herab, unterwaͤrts aber um die 
Spitze herumlaufen, ihn auf den Gedanken gebracht, dieſe Volute in ein 
Geſpenſt zu verwandeln. An meinem Exemplar wird man von der weiſſen 
Kopfbinde nur 3. breite, ſenkrechte Stralen an beyden Seiten gewahr, die 
ſich bis an die Spitze der ſtark gefurchten Naſe uͤber die glatte gelbe Flaͤche 
des Horns herab ziehen. Die aus acht platten Windungen beſtehende ſtum⸗ 
pfe Pyramide iſt ganz flach ausgekehlt und blaßgelblich. | 


LIT. Tafel. 585. 586te Figur. 


A.) Das Kerzchen. Wachslicht, 


| 85 Seelicht. Chemnitz und Knorr. 


Die alabaſterfarbige am hintern 
Theile blaugefaͤrbte Volute. Heben⸗ 
ſtreit. 

Bout. de Chandelle. Davila. 

Cierge. Onix. D' Argenv. 
Czene, Gers. Mennonide. Fileufe. 
Kersje. Mennifte- Toot. R. 


Maleiſch. Bia Liling.. 


B.) Fig. 587589. 

Die Menonitentute. 
a) die gelbe (Fig 587.) 

b) die gelbe mit orangenfarbi⸗ 
gen Banden gezierte, (Fig. 588.) 
SE c) Die 


Tab. LIII. Fig. 585. 589. 
Ex Muf. noftro. 


Conus oblongus teres ex albido 
flavefcens aut lacteus apice violaceo. 
Conus Cereola. | 


— — Idem, 
a) ex toto luteus. Fig. $87. 
b) fafciis aurantiis cinctus, Fig. 588. 
ei fupra luteus, infra violaceus et albe 
faſciatus. Fig. 89. Knorr. 


Lifleri Hifl. Conchyl. Tab. 75 3. f. 1. Rhom- 
bus cylindro -pyramidalis laevis, albi 
dus, clavicula acuta. 


Idem Ibid. Tab. 754, f. 2. Rhombus 
cyl. pyram. leucopheus, ipfo roſtro 
violaceus, 


GES Ibid, Tab, 758. f. 30 Similis, pau- 
locolaritor, rictuque fere toto viola- 
ceo ex Infula Mauritii. 


Muf. Gottvv, Cap, V. T. VI. no. 99. h. 
Rumph 


re 


I. Gattung. Schmale Tuten oder Bohrer. 


c) Die oben gelbe, unten vio. 
lette Menonitentute mit weiſſen 
Bande. Knorr. Fig. 589. 


Ich habe hier, auffer den gekoͤrn⸗ 
ten, alle mir bekannte Menoniten⸗ 
tuten zuſammen genommen, um die 
Beſchreibungen der Schriftſteller nicht 
ſo ſehr trennen zu doͤrfen. Vom Ur⸗ 
ſprunge ihrer allgemeinen Benennung 
hat man folgendes zu merken). „Weil 
die Menoniten in Holland durch⸗ 
gaͤngig ſtille und ſehr eingezogene 
Buͤrger ſind, welche insgemein ein 
groſſes Vermoͤgen beſitzen, und ſich in 
ihrer Kleidungsart, wegen ihrer ein⸗ 
gezogenen Lebensart nicht ſehr prale⸗ 
riſch oder bunt, wegen ihres Reich⸗ 
thums aber dennoch uͤberaus nett und 
koſtbar halten; ſo iſt man von ihnen 
gewohnt, daß ſie allemal einen eben 
ſo beſcheidenen, als innigſt guten Ge⸗ 
ſchmack in der Wahl ihrer Sachen be⸗ 
weiſen; daher in Holland alles, was 
Mode ift uud reinlich ausſiehet, me: 
nonitenmaͤßig benennet wird. Man 
hat auch eine Art von Blumen, die 
aus gleichem Grunde die Menoni⸗ 
tenreinlichkeit heiſſet. , Aus dieſer 
Nachricht laͤßt ſich leicht errathen, 
daß bloß das ungekuͤnſtelt ſchoͤne und 
reinliche Anſehen unſerer Tuten, ihre 
Benennung veranlaſſet hat. 


Conchyl. Cab. II. Band. Wenn 


*) S. Bnorr I. Th. p. 44. f. 4. 
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Rumph. Tab. 3 1. E. Voluta Cereola, oni x. 


— Ed. Belg. p. 103. De tweede zoort 
van kersjes is geel en overdwars met 
fyne witte ftreepen getekend, doch aan 
de mond hebben ze den violetten plek 
niet (wie Fig. 587.) 

Bon. Muf. Kircher, p.472. n. 356. Cylin- 
der lacteus, prope bafin in pinnulas de- 
finens, intus violaceus. 


Gerfaint, Cat. vaif. p. 76. n. 36. Cigne 
ou Cierge par rapport à fa couleur d'un 
blanc jaune. Elle a ordinairement une 
tache violette à l'extrémité de fa bou- 
che, ce qui la fait nommer l'omix. 


Petiv, Aquat. Amb., Tab. VIII. f. 9. Wax- 
Stamper. 


Hebenftreit Muf, Richt. p. 307. Nomina 
Rumph, et Lift, 


Gualt. Tab, 20. B. Cochlea conoidea mu- 
cronata, apice aliquantulum ftriata, 
laevis, albida. 


D'Argenv. p. 235. n. 2. Voluta Cereolms 
Alper. Cierge brut. Onix. Item. Vo- 
luta flava, Cornet jaune, 


Klein, S. 187. n. 7. a. p. 65. Voluta ba- 
ſeos laevis, Cereola. Baſis obtuſae co- 
nica, ſpiris planis laevibus, apice oris 
violaceo, ftriis albis Tab. IV. f. 85. 


— ibid. n. 4. b. Eadem fpiris bafeos 
toroidibus, ore extremo violaceo Liſt. 


— Ibid. n. 41. p. 70. Eadem albida 


laevis, mucrone acuto, 


KF Lefer 
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find fie anfänglich mit einer ſchlechten 
gelben Haut überzogen, und nod) über 
dieg mit einigen erhöheten Ringen be 
leget. Rumph giebt daher den 
Rath, ihr ſchmutziges Oberkleid bald 
abzuſchaben oder abzunehmen, wenn 
man reinliche Stuͤcke haben wollte. 
So bald nun dieſes geſchehen und ih⸗ 
re Schaale polirt worden, womit ſich 
die Liebhaber ſehr viel zu ſchaffen 
machen, erſcheinen ſie gleich in der 
ſanft anlockenden Pracht, in welcher 
ſie abgebildet worden. 


Durchs Abziehen und poliren 
erhaͤlt man entweder durchaus Wachs⸗ 
farbige oder mit etlichen dunkeln 
Querbanden und einer blauen Spitze 
bezeichnete, auch wohl mit feinen 
Streifen umwundene Schaalen; die 
nach weiterm Abſchleifen ganz Milch⸗ 
farbig, Spiegelglatt und glaͤnzend, 


(wie Fig. 585.) oder auch violet und 


weiß u. ſ. w. ausfallen. Die erſte 
Art heiſſet beym Davila p. 234. 
n. 454. Bout de Chandelle, blanc, de 
forme effilée à ftries circulaires peu 
prononcées. Von der gelblichen 
wachsartigen oder weiſſen Farbe und 
von dem blauen Fleck, welcher bey 
den auf den Wirbel geſtellten Schaa⸗ 
len das Anſehen einer blauen Flamme 
hat, entſpringen ohnſtreitig die Na⸗ 

men 


L Klaſſe. I. Ordnung. III. Abſchn. VIL Geſchlecht 


Wenn fie aus der See kommen, Lefer . 52. a. p. 234. Albula: 


Witte 
Slek -hoorn, Weiſſe Alabaſtertute. 


— Ibid. lit. b. Conus lacteus. Cygnus. 
— lbid. lit, c, p. 235. Cereola. 


Knorr, II. Tab. XXIV. f. 4. Voluta Ce- 
reola, fafciata, anterius violacea. 


— III. Tab. XXII. f. 1. Cereola flava, 
apice violaceo. 


Seba Tab. 47. f. 2. 9. Volutae Mennoni- 
farum, 


Oordt.. Cat. p. 17. n. 137. Eenige van 
deeze zyn aan hun krunn met ecnige 
waateren geteekend, en hebben om het 
mitten cen Stippelband, 


Adans. Pl. 3. f. 3. le Tilin. p. 88. et 91. 


Davila Cat. Af. p. 247. n. 499. Menne- 
nite, Onix. Cigne ou Cierge blanc, et 
n. 505. Crerge jaune, 


— Ibid. p. 249. n. $14. Cornet des In- 
des paille à ftries circulaires trés-fines, 
orange foible, à une zóne blanche 
peu prononcée, et à clavicule élevée, 
nommé la Filem/? (Gualt.) 

Maf: Cbaiſ. p.31. n. 372. Meniſten. Ci- 
erges. 

— van der Mieden, p. 15. n. 330. 

— van Dishoeck, p. 22. n. 49f. 

— Oudaan. p. p 5. n. 620. 


Leerfiaz. p.69. n.674 - 676. 


Koening. p. 33. n. 405. 408. Witte 
en gebande Menniſte - Tooten. 


Linn. 
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men Kerschen ` Wachslicht y See: Linn. 5. Nat. Ed. X. p. 317, n. 253. Ed. 
licht u. ſ. w. Wenn an ganz weiſſen XII. p. 1166. T iz ee Virgo te- - 
Stúden die blaue Flamme fehlt, wer, ` P conica bal coerufeicente, 

den fie auch weiſſe Albaſtertuten oder — MW Reg Ub, p. $t. n. xs. 
Schwäne genennt. Der Wirbel ¡ft an den meiſten ziemlich glatt, mitten 
aber tritt eine kleine Spitze hervor. 


Meiner gelben Menonitentute (Fig. 587.) fehlt vorn die blaue Siam: ris. 
me; ſie hat aber eine mattrothe Muͤndung, und iſt um die Naſe geſtreift, 
ie zuweilen mit ſchwachen Spuren eines weiſſen, gefleckten Bandes ges 
zeichnet. 


Die andere gelbe Cute (Fig. 588.) ift auf hellem Grunde nod) mit ſieben riz. ses. 
dunklern ſchmalen Querbanden gezieret. An andern Schaalen dieſer Art ſind 
oben und in der Mitte zwey hellgelbe, zwiſchen diefen aber zwey dunkle viel 
breitere Bande befindlich, uͤber deren unteres vier bis ſechs gekoͤrnte ſchrege 
Streifen laufen, und fid) um die violette Nafe herum ziehen. Die Windun⸗ 
gen ſind rothbraun gefleckt, etwas flach und innwendig ausgekehlt. Nach 
weiterem Abſchleifen dieſer Stuͤcke pflegen unter dem dunkelgelben Grunde 
rothbraune ſenkrechte Flammen, um die Naſe hingegen ein ſtaͤrkeres Violet 
zum Vorſchein zu kommen. Ich habe ſie hier aus meiner Sammlung in ihrem 
natürlichen Zuſtande, in der 589 ten Figur aber aus dem Knorr fo abbilden laf: ris. 
ſen, wie ſie die Kunſt nach abgenommener Oberſchaale und abgeſchlifnen koͤr⸗ 
nichten Streifen darſtellet. In der That ift nichts fähiger, bloſſe Liebhaber 
zu Vermehrung der Gattungen zu verführen, als die mancherley Abaͤnderun⸗ 
gen der Farben, Bänder und Zeichnungen, worunter diefe Menoniten⸗die 
Adie: und einige andere Tuten erſcheinen, wenn fie entweder ganz friſch oder 
abgerieben, geſchliffen, oder auf irgend eine Art durch Kunſt bearbeitet worden. 


LII. Tafel. 590te Figur. Tab. LIII. Fig. 500. 


Der lange weſtindiſche Admiral, Ex Muf, Bolteniano. | 
Die St. Ome’s Tute. s Conus longus, teres et aurantio et Tab, LII, 
Cornet ou Volute a’Oma. fufco elegantiflime reticulatus, ma- — #590, 
St. Oma’s-Toer. culatus et fafciatus. Jhalaſſiarc hus 


Dieſe prachtvolle amerikaniſche Infulae St. Oma, 


SAC, welche nach dem Original des — aleutyz, Verb. p. 539. 
Serrn Kk 2 


KA 


87. 


[94] 
co 
MS 


D'Ar- 


Tab. LIII. 
——1.591. 
'Tab.LIV. 
mmf, 503. 
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Herrn D. Bolten gemalet worden, D’Argerv. Append. Tab. I. Lit. Y. p. 388. 
hat viel Aehnlichkeit mit dem Schyn⸗ Cornet ou Volute d' Oma et par corru- 
voͤtiſchen weſtindiſchen Admiral ption de &. Thomas, 
(Rumph. Tab. 34. E.) Nur iſt mei⸗ Seba Tab. 44. f. 6. Voluta dilute vel pal- 
nes Erachtens die Figur etwas ge⸗ lide lutea, perplexis parallele pipedeis 
ſtreckter und ihr Leib etwas dünner, eus er hruzarae santo lët cir- 
dede : guris, ex faturatae arantio pidis cir 
A ee culariter ambitur, ſpectaculo fane haud 
ſchreibung: „Diefe Tute, fagt er J. cit. Seege 
„gleicht gewiſſermaſſen der Kaiſerkro⸗ Maf chaz p. 29. n. 339. Zeer onge- 
¿me vom erften Range, fie hat aber meene geelagtig geftippelt en geban- 
andere Zeichnungen und Feine knoti⸗ deerde Ss. Oma’s Toor. Cornet d Oma 
nac Windungen. Auf ihrem weiſſen de la plus grande taille, vif en cou- 
„Oberkleide erſcheinen fie ben Bande. leurs et portant fur fa clavicule éta- 
„Das 1. 3. 5. und 7te beſtehen aus gee la plus vive marbrure, 83. fl. 
„aneinander ſtoſſenden und uͤber ein⸗ 
„ander geſtellten orangenfarbigen 
„Strichen; die andern, als das 2, —  Leers p. 64. n. 617. Fauſſe aile de 
„4. und Gte find ſymmetriſch punktirt Papilion tachetée de jaune et trés-belle, 
„und geben dieſem Horn ein Admi⸗ 
„ralartiges Anſehen. Der Kopf ift mit abwechſelnden weiſſen und aurorfar⸗ 
„bigen Haaren, der Wirbel aber mit einer feurigen Farbe gezieret. Es iſt 
„eine feltne Tute aus dem Kabinet des Herrn Lyonet im Haag., 


Man ſiehet leicht, wie auch bey dieſer Art von Tuten, in Anſehung der 
Bande mancherley Abaͤnderungen ſtatt finden, wenn man die argenvilliſche 
Beſchreibung mit unſerer Figur zuſammen halts ob fie gleich in allen uͤbri⸗ 
gen Stuͤcken genau miteinander uͤbereinkommen. Herr Spengler nennet 
fie ben weſtindiſchen Admiral und giebt die Kuͤſte von Guinea und Rura: 
kal als ihr Vaterland an. Er hat in Holland für das ſchoͤne Stud in der 
graͤflich Moltkiſchen Sammlung 120. fl. bezahlen muͤſſen. | 


LIII. Tafel. sote Figur. Tab. LM. Fig. 591. 
et 


und 
LIV. Tafel. 593. 594te Figur. Tab. LIV. Fig. 593. 594. 
a) Die braune oftindifche Gloria Ex Muſ. noſtro. 
Maris, mit weiſſen Herzfoͤrmigen Sle: Conus brevis Saturate rufus mi- 
cken. culis albis vel cordiformibus, vel in 
b) ; Die „braune mauritaniſche longum protra&is elegantiflime yas 
Gloria Maris mit langen weiß riegatus. 
| fen ble 


— Ondaan, p. 47. n. 524. 31. fl. 
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ſen Flecken. 
rung.) 
La belle Brunette. 


Wonderlyk fraaye Bruinet-Too- 
ten. 


Die eigentlich ſogenannten Bruͤnet⸗ 
ten, wovon ich gleich reden werde, ha⸗ 
ben eine langgedehnte, ſchmale Figur, 
und weit hervorſtehende Gewinde. 
Diejenigen aber, welche ich um ihrer 
vorzuͤglichen Schoͤnheit willen, die 
Ehre der See (Gloria maris) in die⸗ 
fer Art genennet habe, find flacher ge: 
wunden, etwas ſtaͤrker vom Leibe und 
kuͤrzer oder gedrungner in ihrer Figur. 
Auf einem bald hellern, bald ſehr dun⸗ 
kelbraunem Grunde wird man auf ih⸗ 
rer glaͤnzenden Oberflaͤche viel groſſe, 
wie Elfenbein ſchimmernde Flecken ge⸗ 
wahr, die ohne Ordnung zerſtreuet 
ſtehen und noch eine Menge kleiner 
Flecken und Punkte von gleicher Far⸗ 
be, zwiſchen fid) einſchluͤſſen. Die 
Schynvoͤtiſche Bruͤnette oder Glo- 
ria maris (Tab. 5 3. Fig. 591.) welcher 
unſer Exemplar an Form und Zeich⸗ 
nung vollkommen gleichet, ift mit weif- 
ſen groͤſtentheils herzfoͤrmigen, die 
mauritaniſche hingegen (T. 54. Fig. 
53.594.) mit vielen langen / ſenkrechten 
und einzelnen darzwiſchen liegenden 
runden oder halbrunden Flecken aufs 
zierlichſte bemahlet. Mein lieber 
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Gloria maris Indiae orient. et Mau- 

ritaniae. ö 

Lifter. Hiff. Conch, Tab. 790. f. 43. Rhom- 
bus cylindro-pyramidalis ex rufo ver- 
miculatus five maculis inaequalibus re- 
ticulatus, 

Schynv. ad Rumph. Tab.33. f. 4. Bruinet- 
Toot. 

Bon, Muf. Kirch: p. 457. n. 133. Oylin- 
drois Iafpidis fragmentum in ficielis mon- 
tibus erutum ex multiplici colerung, 
mixtura repraefentans, 


Klein. $.187. n. J. 9. p. 65. Conus ba- 
feos laevis, voluta pennata jaſpidizans f. 
ſicielo jaſpidi ſimilis Bon. 


— Ibid n. 24. p. 69. Voluta Nubecula, 
maculis albis inter obſcuriores nubes 
montoſa. Schyav. 


Lefer S. 52. dd. p. 241. 


Nom. Lifter. 
Tab. 17. f. 42. 


Davila Cat. Syft. p.252. n. $24. Drap. 
d'or de la Chine, (Il cite le Rumph.) 


Muf. Oudaan. p. 58. n. 672. fraay geſtipte Fig 591- 


Bruinet- Foot. Bruinette tricotée, 
Linn, S. Nat. Ed. X. p. 717. n, 379. Ed. XII, 


p. 1171. Conus aulicus teſta venis reti- e 


culatis faſciis que longitudinalibus fufcis 
interruptis. 

— Auſ. Reg Lr. p. $62. n. 174. Hab, 
in Afia forte varietas Textilis, 


Spengler hat mir die letzte, als eine ganz neu entdeckte Gattung aus Mau⸗ 
ritien, unter andern Seltenheiten zugeſchickt, und ich habe wirklich noch in 
keinem Schriftſtetler eine Nachricht oder Abbildung von ihr gefunden. Die 
Räume zwiſchen den weiſſen Flecken find an der mauritaniſchen Brunette 
viel dunkler, als an der Schynvoͤtiſchen. Von der letzten hat Lifter noch ei 
ne kleine Art abgebildet, welche bey ihm (Tab. 789. Fig 42.) Rhombus par- 
vus quafi ex rufo densé reticulatus, beym Klein aber (F. 187. n. 32. p. 69) 
Voluta maculata, parva etc. Lifteri feiffet. 


Kk 3 LI, Ta⸗ 


g. 593. 
594. 
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LIN. Tafel. 592. 


und 


LIV. Tafel. 595. 596tt Figur. 
Die Bruͤnette. Huͤnerfeder. Das 


talv Netzhorn. Silberſtuͤck. Chemnitz 
552540 Rumph, 


Brunette. Drap d' orange. 


Bruinet- Toot. Net hoorn. Hoender- 


Veder, Zilver - Laaken. 


Die eigentlichen Brunetten find, 
wie ſchon erinnert worden, unter den 
ſogenannten Oliventuten die laͤngſten 
und ſchmalſten, auch groͤſtentheils mit 
einem lang hervorſtehenden Wirbel 
verſehen. Auf einem zimmtfarbigen 
(Fig. 596.) oder kaffebraunen Grun⸗ 
de wird man viele weiſſe, faſt herz⸗ 
foͤrmige Flecken gewahr, die bey den 
meiſten, wie bey Fig. 591., ziemlich 
groß, bey andern aber, wie bey Fig. 
596., nur ſehr klein und ſchuppenar⸗ 
tig ſind, und bald mehr, bald weni⸗ 
ger vom braunen Grunde bedecken. 
Auf dem obern, rundum ganz fein 
geſtreiften Gewande, ſieht man, be⸗ 
ſonders auf dem Ruͤcken, zwiſchen den 
groͤſſern Flecken unzaͤhliche weiſſe 
Punkte, die ſich mit unbewafnetem 
Auge kaum erkennen laſſen. Die 
zimmtfarbige Abaͤnderung, deren gan⸗ 
zer Leib mit unbeſchreiblich viel klei⸗ 
nen Schuppen belegt, auch mit einem 
ſaubern Netz uͤberzogen iſt (Fig. 596.) 

a | ſtellt 


Tab. LII. Fig. 592. 


et 
Tab. LIV. Fig. 595. 596. 
Ex Muf. Noſtro. 


Conus teres longus, fufcus, fubti- 
liſſime ſtriatus, maculis albis pen- 
natus et riticulatus. Pannus argen- 
tenus, 


Olcar. Muf, Gottorf. "Tab. 1. f. 4. p. 66. 
Cochlea cylindroidea ex fufco nebulata 
et reticulata, 


Lifler. H. Conch. T. 744. f. 34. Rhombus 
ex rufo nebulatus et reticulatus. 


Rumph. Tab. 32. P. Voluta pennata. Speel- 
devverkshoorn, tweede of bruyne zoort, 
is wat Kleinder en ſmalder als de eer- 
ſte, recht als een Roll met bruyn en 
wit gefchidert, die men Z:/verlaakens 
noemt, 


Valentyn Verb. Pe, zs, Een gemarmel- 
de rood en wit Achaat-Tootje of 


Bruinetje. - 
Valentini Muf. Vol. II. Tab. 35. f. 10, 


Gualt. Tab. 25. Z. Cochlea longa pyri- 
formis, vulgaris, minutiſſime firiata, 
major candidiſſima, ex rubro fuſco 
maculata et reticulata. 


Gerfaint Cat. tai. 1736. p. 78. n. 42. Ni- 
gella vera. Brunette, it. No. 44. Bru- 
nette à fond canelle, tachetèe de blanc. 


Klein. §. 187. n. J. p. 6j. Conus baſeos 
laevis, Voluta pennata, baleos muero- 
natae, rubra, minor , gracilis, plumis 
candidis. Zilverlaakenfe. R. 


D Argenv. 
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ſtellt eigentlich die wahre hellbraune 
Netztute der Holländer vor, und koͤnn⸗ 
te, zum Unterſchiede von den großge⸗ 
flekten Bruͤnetten, fuͤglich die zimmt⸗ 
farbige Netztute genennet werden. 
Die meiſten Bruͤnetten pflegen drey⸗ 
mal ſo lang, als breit, und bald hoͤher, 
bald flacher gewunden zu ſeyn. Auf 
den Friedrichsinſeln in Oſtindien 
fallen die meiſten Gattungen in vor⸗ 
üüglicher Schönheit und Groffe. 


Sig. 595. hat mit der Gloria 
maris (Fig. 591.) viel Aehnlichkeit, 
aber einen ſchwaͤrzlichern Grund, auch 
haͤufigere kleine, weiſſe Schuppen, 
zwiſchen den groͤſſern Flecken. Sie 
koͤmmt ebenfalls aus Mauritien und 
gehoͤrt unter die eben fo haͤufigen, als 
anſehnlichen Geſchenke meines groß⸗ 
muͤthigen Spenglers. 


Einigen Liebhabern zu gefallen, 
wiederhohle ich hier, daß man, auſſer 
der folgenden gelben Netztute, offen⸗ 
bar zwo Arten von Silbertüchern 
hat, nemlich 
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D' Argen d. Pl. 13. G. La Brunette des 
Hollandois. Voluta Nigella ou Cornet 
marbré de grandes taches brunes. p. 243. 


Regenf, Tab. VIII. f.25. 
loſus. 


Cylinder macu- 


Adans. p. 97. Brunette, lorsque les mar- 
brures ſont brunes. 


Seba, Tab. 43. f. 1.2.4.5. Volutae pen- 
natae. p. 129. Volutes pannachees, 


— ab. 47. f. 11. 12. 

Davila Cat. Yem. p. 252, n. HE Drap 
_ Orange. 

— Ibid. p.253. n.526. Id. nom. 

— — p.254. n.532. La Brunette. 

— — p.255. n. 734. Id. nomen. 


Muf. Chaif. p. 38. n. 462» 464. Brunet- 
tes. Draps d'orange, Brunet. Tooten. 


van der Mied. p. 1a. n. 260. 


van Dishoeck, p. 24. n. f4j- 


Leers. p. 78. n. 766. et p. 73. n. 721. 


Kotning. p. 37. n. 41. 


Linn. F. Nat. Ed. X. p.717. no. 379. XII. 
p. 1171. Conus aulicus Ste, vid. Fig, 
anteced, 


1.) die dunkelbraunen mit groffen weiſſen Schuppen, ober eigentliche 
Bruͤnetten, deren Gewinde ſtark hervorragen, wie Fig. 592. von 


33 bis 4. Zoll, und 


2.) die hellbraunen, mit kleinern Schuppen, feinern Netz dl ein 
wenig ausgekehlteren Windungen, oder bie zimmtfarbige Netz⸗ 


tute, 1—25 Zoll in der Lange. 


Pig · 595. 


LIV. Ta⸗ 
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Tab. LIV. 
Fig- 597. 


LIV. Tafel. 597te Figur. 


Das gelbe Netzhorn. Chemnitz 
und Knorr. Die wahre Bruͤnette 
oder Huͤnerfeder. 

Die gelbe Netztute. Leßer. 

Das Porphyrhuhn. Knorr. 

Drap couleur de citron. A. 

Het geele Nethoorn. 
veder, schjnv. 

Capitaale Bruinet-rolletje. Leers. 


Der Unterſchied, welcher fid) zwi⸗ 
ſchen den vorigen Bruͤnetten und un⸗ 
ferm. gelben Netzhorn befindet, 
ſcheint ſich bloß auf die Grundfarbe 
und mehrere Seltenheit des letztern 
einzuſchraͤnken. Da wir an jenen im⸗ 
mer einen zimmt oder kaſtanienfar⸗ 
bigen Grund wahrgenommen, ſo er⸗ 
blikt man dagegen an dieſen Hoͤrnern 
ein gelbes oder orangenfarbiges Ge⸗ 
wand, auf welchem einzelne groſſe, 
weiſſe Flecken von unterſchiedener Fi⸗ 
gur, ohne Ordnung, untereinander 
ſtehen. Das Exemplar des Hn. of: 
rath Gleditſch iſt von anſehnlicher 
Groͤſſe, und gleicht, weil es einen ſpie⸗ 
gelnden Glanz hat, einem orangen⸗ 
farbigen geglaͤtteten Zeug, das mit 
Silber blaͤtchen von allerley Form aufs 
praͤchtigſte belegt ift. Die netzfoͤrmi⸗ 
gen Zeichnungen ſind auf demſelben 
freylich / weder fo deutlich noch fo ſchoͤn, 

als 


Hoender- 3 


Tab. LIV. Fig.597. 
Ex Muſ. Gledicfchiano. 


Conus oblongus teres, clavicula 
prominente, luteus vel aurantius, 
maculis cordatis albis pennatus. Ho- 
luta Bruinetta. R. 


Olear. Muf, Gottorf. Tab, 31. f. 6. p. 66. 
Cochlea cylindroides ex albo et aran- 
tio maculata et reticulata. 


Lifferi Hifl. Conch. Tab. 739 f. 34. Rhom- 
bus ex rufo nebulatus et reticulatus. 


Schynv, ad Rumph. l. alleg. 


Klein, S. 187. n. 36. p. 7o. Conus bafeos 
laevis, Voluta Bruiuetta, maculis inter 
obícuriores nubes albis et ſquamatis. 


Leffer. $. 52. mm. p. 243. Voluta por- 


phyretica. 

D Argemville, Pl. 13. D. Pannus Citrinus 
Drap couleur de citron, p. 235. Drap 
orange p. 242. 

Knorr, III. Tab. XIX. f. 1. 
num, p. 37. 


Seba, Tab. 43. f. 3. p. 129. Voluta pen- 
pata colore arantia picta, maculisque 
inaequalibus albis er flavis, in fafcias 
quaſi formatis, ſufferta atque exornata. 


Rete citri- 


— ab. 47. f. 10. p. 135. 
Davila Cat. Syft. locc. alleg, 


Muf. Chaiſ. p.38. n. 462. Ongemeen 
geteekende Bruinet-loot. 14. fl. 


— Lan der Mied. p. 12, n. 206. 2. St. 
5. fl. xo. kr. 


— Ondaan, p. JB. n. 677. 
Muf. 
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als auf den zimmetfarbigen Netzhoͤr⸗ Muf. Leers. p.78. n. 767. Brunette très- 
nern zu ſehen; allein der goldfarbige rande et d'une beauté peu commune. 
mit Silber geſtickte Grund, giebt allen Lian, S. N. loce, all. Conus aulicus &c. 
Liebhabern ein hinlaͤngliches Recht, 

fie den ſeltnen und koſtbaren Kabinetſtuͤcken an die Seite zu ſtellen. Oſtin⸗ 
dien iſt wohl ihr eigentliches Vaterland. 


Im IT. Theil des knorriſchen Conchylienwerkes, hat man auf der et 
ſten Tafel Fig. 1.2.3. gelbe und braune granulirte Tuten angefuͤhret, welche 
die vollkommene Geſtalt der Brunetten haben, und gefleckte Kaͤtzchen, oder, 
um der weiſſen Schuppen willen, Baſtart⸗Herztuten genennet werden. 
Da ich aber ſelbſt noch keine dieſen Tuten aͤhnliche Volute mit koͤrnichten Rei⸗ 
fen geſehen, war es mir nicht moͤglich, dieſe Gattung hier mit anzufuͤhren, 
oder ihren Charakter naͤher zu beſtimmen. 


LIV. Tafel. 598 - 6oote Figur. Tab. LIV. Fig. 598. 
; Ex Mufeo Bolteniano. 
Das guͤldne Zeug. Das Golds 


tuch. Das braune Seld: ober Hafel- 599. et 600. 
huhn. Das güldne Netz. Das id 
Klaͤppelkuͤſſen. Das güldne Stuͤck. Conus oblongus teres, albus re. a.v. 
Chemn. Leß. ticulo aureo ſignatus es faſciatus. 8 


Atiagen. Rete aureum.. 


Aldrov, teſt ac. p. 399. Cochlea cylin- 
droides altera. ; 


Die mit Federn bezeichnete Schne⸗ 
cke. Die Spitzberge. 


Drap d Or. Olear. Muf. Gott. Tab. 3 1. f. 1. et 3. p. 66. 
” 2 Cochlea cylindroides alba, lineis auran- 

— — fafcit. D Argenv. tiis et maculis albo-luteis decorata, 

Drap à reſtau. Leers. Lifteri Hifl. Conch. Tab. 788. f. 40. Rhom- 


bus major cylindro-pyramidalis: ex rufo 
Speldevverkshoorn. Erſte of geele vermiculatus. 


Zoort. Muf, Gott vv. Capſ. V. Tab. VI. No. 94. 


—h. 2. 8. 

Koerhoenders. G . e > 

se Bp- Rumph. Tab. 32. O. Voluta pennata pri- 

: e " Attagen. 
Der prächtige Mame des gúlo. 7" "CT | 

Muf. Muf. Vol. II. Tab. 35. f. 9. 
nen Zeuges giebt ſchon einen vortheil- Valentini Mul. Muf, Vo ab. 35 ES 

Conchylien⸗Cab. ll. Band. el haften 


244. 
haften Begriff von der anlachenden 
Schoͤnheit, welche dieſer Gattung 
walzenartiger Tuten eigen iſt. Mit 


Verwunderung ſiehet man, wie praͤch⸗ 


tig auf der ganzen Schaale die glaͤn⸗ 
zende Goldfarbe zwiſchen den weiſſen 
Schuppen hervorglaͤnzet, und uͤber⸗ 
dies von rothbraunen ſchlaͤngelnden 
Linien, der Laͤnge nach, eine vortrefli⸗ 
che Schattirung und Einfaſſung er⸗ 
Halt. Jede weiſſe Schuppe wird noch 
beſonders durch eine dunkelrothe Linie 
von der andern abgeſondert. Ihr 
ſchoͤnes Anſehen hat auch wohl den ein⸗ 
zigen Grund enthalten, warum vor⸗ 
mals nach Gerſains Bericht, aus der⸗ 
gleichen Schaalen ſowohl, als aus den 
groͤſſern und bequemern Archuspor⸗ 
SEN Dofen verfertigt worden 
inb, 


In Anſehung der Farbenmiſchung 
herrſchet unter dieſen Oliventuten ei⸗ 
ne groſſe Verſchiedenheit. An eini⸗ 
gen iſt 
1) nur ſehr wenig von der goldgelben 

Farbe zu ſehen, (wie Fig. 599 und 
600.) Sie haben aber deſto mehr 
in rothbraune Winkelzuͤge einge⸗ 
faßte Schuppen, und werden um 
dieſer Zuͤge willen beſonders die 
Spitzberge * von Liebhabern ge 
nennet. Andere haben 

2) von 
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Bonanni Muf. Kirch. p. 457. n. 13 r. CY- 
lindrus Turcicam veſtem manu pitam 
repraeſentans, in quo aureus color cum 
albo et ſanguineo confuſus ſinuoſas pi- 
&uras et maeandros efformat. 

Gert, Cat. rail 1736. p. 75. n. 34. 

Drapd or. On s'en eft fervi fouvent pour 
des Tabatieres auffi bien que des Argus. 

Hebenf?r. Muf. Richter. p. 310. Voluta 
aureis albisque pennis pita. Rete a%- 
reum. 

— Eadem tribus fafciis aureis cincta, 

Gualt. Tab. 25. I. Cochlea longa pyri- 
formis vulgaris, umbonata, laevis, ex 
albo, fulvo candido, aureo et fubrubro 
colore variegata, lineata et maculata. 

— Ibid, X. Eadem candidiflima, cro- 
ceo colore nitidiffime maculata et reti- 
culata. 

— Ibid, AA, Eadem, maculis croceis 
latis depicta, ex rubro fufcoque colore 
reticulata, lineata er fplendidiffime ver- 
miculata. 

Petiv. Aquat, Amb. Tab, XV. Ca Gold 
Cloth- Stamper. 

Klein. S.187. f. a. p. 65. Nom. N. 

— Ibid. lit, b. Voluta pennata Turci- 
ca Kc, Bonanni, j 

— Ibid. lit c. Eadem rubra, major fub- 
tiliter ftriata, plumis minus regulariter 
difpofitis et minus grate coloratis. 

— Ibid, e. Eadem attagenata, flava; 
plumis flavis , nigro diftin&is. 

Leffer. $. $2. yyy. p. 250. Voluta aurea 
pennata vel pyramidalis vinculata quo- 
rundam. 2 

D' Ar- 


*) Der Herr Dr. Feldmann hat im Jahr 1780. eine dergleichen Tute geſehen, welche man 
aus Hamburg, nebſt andern in Berlin feilgebotenen Schaalen, der Marggráfin von 


Bayreuth 


| 


1. Gattung, Schmale Tuten oder Bohrer. 


2) von der Menge der braunrothen 
Zuͤge und netzfoͤrmigen Zeichnun⸗ 
gen eine dunklere Farbe, auch we⸗ 
niger groſſe, aber deſto mehr klei⸗ 
nere weiſſe Schuppen, wie das 
praͤchtige Stuͤck aus dem Kabinet⸗ 
te des Herrn D. Bolten Fig. 598. 
Noch andere, wovon ich, zu Er⸗ 
ſparung des Raumes, ein Exem⸗ 
plar beſonders zeichnen laſſen, 


3) beſtehen faſt aus lauter ganz Fieis 
nen weiſſen Schuppen zwiſchen ei⸗ 
nem rothbraunen ſaubern Netze 
und ſind oben, in der Mitte und 
vorn mit breiten gelben Querban⸗ 
den, faſt wie Fig. 602. verſehen. 
Dieſe werden mit Banden durch⸗ 
webte Goldtuͤcher (Drap d’or faf- 
cie) genennet. Sie heiſſen auch 
bandirte Netzhoͤrner. Endlich 
giebt es auch Stuͤcken vom guͤldnen 
Zeug, die 


4) zwiſchen ihrem Neg: und weiſſen 
Schuppen himmelblaue Wolken 
hervorſtralen laſſen, und vielleicht 
nicht ungerechten Anſpruch auf die 
Benennung des blauſchattirten 
Goldtuches zu machen haͤtten. 
No. 3. und 4, würden der zwoten 
Art von Gloria maris am ap in 

Tes ont 


Bayreuth zum Verkauf angeboten. 
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D'Zeen, Pl 13, F. p. 235. Pannus 
aureus. Le Drap d'or. 

=- Ibid, lit. I. Rhombus qui Paunus an- 
rens faftiatuss ; 

Drap d'or non feulement, comparti 

dans toute fon etendue de grandes ta~ 
ches set de lignes aurores fur un fond 
blanc, comme les Draps d'or ordinaires, 
mais fa/cié en deux endroits par des mar- 
brures plus ferrées, dans lesquelles on. 
appercoit un peu de bleu. p. 242. 

Knorr. I. Tab. XVIII. f. 6. 
MAYMOYAFUM: 


— H. Tab. VIII. f. 3. p. ar. Aitagen. 
Regent. Tab. VI. f. 62. 
(Die Spitzberge.) 

Adans. Pl. 6. f. 7. p.96. Le Loman. 

Seba Tab. 43. f. 6-12. p. 129. Rhombi 
Attagenes. 

— Ib. Tab. 47. f. 1317. Volutae pan- 
no’ aureo pertextae, 

Davila Cat. Sf. p. 251, No. 517-520. 
Drap d'or Faſcit. 

— Ibid. p. 252, n. $21. Drap d'or A 
fond bleu. 

Muf: Chalſi p. 37. n. 450-45% Goud- 
laakenft. Specldewerks-Tootjes. Drap 
dor. : 


Qiz 


Terebellum 


Textile aureum. 


Maf, 


Ihre Lange betrug 3 bis 32 Zoll. Sie hatte auſſer 


einem bauchigen Leibe, die Form des güldnen Zeugs, war ganz blaßgelb, mit einem rech: 
weitlaͤuftigen Netze von groſſen Maſchen belegt, ohne die geringſte weitere Malerey und 
Schattirung. Sie hatte folglich mehr sin fremdes, als reizendes Anſehen, und uͤberdies 


noch merkliche Spuren des Wurmfraſſes. 


Dennoch forderte man für biefelbe sz Thaler, 


und hält fie unter dem Namen des Ecbrem Schous by Nacht für ein ungemein feltned Stück 
Im Grunde war es bie Art von guͤldnem Zeug, welche hier unter bem Namen der Spin: 


berge beſchrieben worden. 
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kommen, wenn fie mit einem eben Apel, van der Mied. p. 13. n. 266. 

fo zarten Netz und mit eben ſo praͤch⸗— v. Dishoeck. p. 94. n. 518. Goud- 
tig ſchattierten Orangenbanden ge:  Zaakenfe- Rollen. Draps d'or. | 
zieret waren, Inzwiſchen find nicht 
allein die Sarben, fondern auch der 
Glanz auf der Oberſchaale diefer - 


— Oudaan. p.58. n.674. Specldewerks 
it, p. 59. n.684.- 693. 


2 SER L e e & = a 2, 
Schnecken, fo zart und verging: cers. p. 75. 76. n 743. HE. a : 
lich, daß, wenn fie nicht gleich in Ie er. gkleurig 
voller Pracht aus der See fom: ruinet- Toote ` | 
men, ihnen durchs Schleifen gar oe be Ze T. PNE bns 
ichts ab innen iff, * = . rfraayfte 
po Goudlaakenfe, 


Der Name Saſelhuhn ſtammt Linn. F. Nat. Ed. X. p. 717. n. 278. Ed. 

von ce dt galee Dihner Le e Tei 
4 ) 

Balb HR d AAA uas ` luteis fufcisque. Hab. ad Bandam Afine. 
cken, Goudlaakens nennet, Alle — A, Reg. Ulr. p. 562. n. 174. 
andere Namen, das Klaͤppelkuͤſſen Ä 
allein ausgenommen, laffen fid) aus den Zeichnungen und Farbenmiſchungen 
dieſer eben ſo gemeinen als ſchoͤnen oſtindianiſchen Schnecken, die auch auf 


den Friedrichsinſeln vorzuͤglich praͤchtig fallen, leicht erklaͤren. 


Ob der Ser Verfaſſer des Tertes zum knorriſchen Werke den 
Beyfall oder die Stimmen der Kenner auf ſeiner Seite habe, wenn er das 
gewöhnliche Safelbubn (1. Th. Tab. 18. Fig. 6.) den marmorirten 
Oranienboͤtgersbohrer nennet, und behauptet, man muͤſſe ihn zu den 
Admiralen der Boͤtgersbohrer oder zu den Schouts by Nacht rechnen, 
lo bald feine weiſſe Schuppen wie ordentliche Banden abſetzten? will ich hier 
nicht entſcheiden. Inzwiſchen waͤre zu wuͤnſchen, daß gewiſſe Benennun⸗ 
gen lieber enger eingeſchraͤnkt, als auf noch mehrere Arten ausgedehnet 
wuͤrden. \ : 


LIV. Ta⸗ 


*) Herr Adanfon macht unter den Schnecken diefer Art S. 97. folgenden Unterſchied: Wenn 
ihre Grundfarbe braun iſt, werden ſie Bruͤnetten, wenn aber die Schaalen blau gewoͤlkt 
und mit weiſſen Punkten gezieret ſind, gemeiniglich Tulpen genennet. Haben ſie aber ei⸗ 
nen orangenfarbigen oder ſchoͤnen goldfarbigen Grund, fo heiſſen fie orangengelber Zeug 
oder guͤldnes Zeug. 
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LIV. Tafel. 60 fte Figur. Tab. LIV. Fig. 601. 


E Ex Muf. noftro, 
Der Admiral vom guͤldnen Zeug. 
Die Federvolute mit dichten unter⸗ 
brochnen Linien. Geb. 
Le Drap d'or fait en Admiral. 


Admiral van de Gondlaakenfe. 


Man kann ſich in der That nichts 
reizenders, als dieſe Schnecke denken. Pim 
Ihr orangenfarbiger Grund ift mit weiſſen Schuppen ungemein zierlich 
und fo wohl der Lange nach, als in die Quere, gleichſam Bandweiſe beſetzet. 
Alle Schuppen haben eine ganz zarte Einfaſſung von ſchöͤnen purpurfarbigen 
Faden. Was ihr aber das groſſe Recht ertheilet, unter die Admirale gezaͤh⸗ 
let zu werden, ſind ihre regelmaͤßige, dichte, neben und übereinander gezoge⸗ 
ne, weiß und rothbraun punktirte Querlinien oder Schnuͤre, welche, ſtatt 
der netzfoͤrmigen Zeichnungen der vorigen Schnecken, den goldfarbigen Grund 
erhöhen, ohne die weiſſen Schuppen zu berühren. Ich entſinne mich nicht, 
irgendwo ein ähnliches und in dieſer Art praͤchtigerers Kabinetſtuͤck geſehen zu 
haben. Herr Richter in Leipzig war vielleicht in Deutſchland der einzige, 
welcher in ſeiner Sammlung, der Beſchreibung nach, ein aͤhnliches Goldzeug 


beſeſſen. 


pennatus et faſciatus, lineis punctatis 
regulariter cinctus. Architalaſſus Ban- 
no aureo tectus. 


Hebenſir. Maf. Richt. p. 310. Voluta 
pennata lutea, lineis denfis interceptis 
notata, 


6oote Figur. 


Die orangenfarbige oder ¿rote 
Gattung der Gloria Maris. 


Drap dor à refeaux très - fins et à ban- 
$ 


Fig. 602. 
Ex Muf, noftro. 
Conus elegantiffime reticulatus, 


pennatus et ex aurantio fafciatus. 
Gloriae maris altera fpecies. 


des. Muf. Gottuv. Capſ. V, Tab. VI. Fig. 95, 
YAmiral du Drap d'or, Seba. a—c. 
Seba Tab. 47. £.15. p. 136. 
Pannus auro pertextus ſplendidiſſimo 
apparatu in laevi teftae fuperficie exor- 


i == - natus , fafciis elegantiori modo elabora- 
65. und in des Herrn Garniſonpre⸗ tis circumfcriptus, minutis itidem ſpa- 


digers Chemnitz gelehrten ZOrptrá« — aiceis lineolis, tamquam vermiculis, 
gen 213 fer- 


Ongemeene bandeerde Goudlaaken, 


Im Regenfußiſchen Werke S. 


Conus teres aureus, maculis albis Tab.LIV- 
— t. 601. 


Fig. GO. 


men: Zwote Art der Gloria Ma⸗ 
ris. Ich wuͤrde dies Stuͤck unter 


Tab. LV. 
Be 
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gen zum Rumph S. LXXVIL wird 
behauptet, man pflege die ſchoͤnſten 
der gelben Netztuten Gloria Maris 
zu nennen. Mein freygebiger Freund, 
Herr Spengler ſchickte mir das hier 
abgezeichnete Stuͤck unter den Na⸗ 


die angezeigte dritte Gattung des 


ferpentino modo crifpatis fuffertus, ex 
flavelcente, rubro five flammeo perfun- 


datus, prorampentibus inde numerofis- - 


fimis maculis albis, variae magnitudinis; 
in fpeciem cordium animalium minorum 
conformatis; jare bujusce generis Tha- 
laffiarchum vocaveris, 
Muf. Leers. p. 75. n. 738. Drap d'or à 
couleurs fort vives. 
Hoogkleurige Goudlaakenfe, 


guͤldnen Zeugs mit Banden (S. 245.) gerechnet haben, wenn die Figur 
der Schaale nicht etwas gedrungener bauchiger, und ungleich ſchoͤner gezeich⸗ 
net waͤre. Das rothbraune Netz iſt auf derſelben auſſerordentlich zart, die 
weiſſe Schuppen ſind kleiner und viel zahlreicher; die von dieſen Schuppen un⸗ 
terbrochene orangenfarbige breite Querbander aber dunkler, als die ange⸗ 
zeigte Haſelhuͤhner No. 3. Ihr Anblick muß das Auge jedes Kenners reis 
zen, und ihr Beſitz in dem Herzen jedes eifrigen Sammlers gewiß die zufrie⸗ 
denſten Regungen hervorbringen. In Oſtindien werden he — ob 


wohl nur ſehr ſparſam gefunden. 


B) Kurzer gedrungene Tuten, 


LV. Tafel. 603. und 6o4te 
ingleichen 606. 607fe Figur. 
Der gelbe aufſpringende oder auf⸗ 

ſteigende, der glimmende Löwe, Leß. 


Die ſpitzige Achattute. 
Die weiſſe Volute mit Loͤwenaͤhn⸗ 
lichen Zeichnungen. Geb. Ss 
Der Löwengrif. Regenf. 
Lion combattant. OU Grimpant. 


Klimmende Leuwe-Toot. Arben, 
Mabled Agathe» Stamper. Petiv. 


Die Hollander haben uns von der 


Lebhaftigkeit ihrer Einbildungskraft 
unzaͤh⸗ 


B) Coni figurae breviorös ; ventre tumi- 
diori, bafi pyramidata. 
Tab. LV. Fig.603.604. 
606. 66.687, ` ~ 
Ex Muf. Academ, Berolin, et noftro, 


Conus bafi A pyramidata luteus vel au- 


rantius, maculis albis nebulatus, et . 


falciatus Leo afcendens filis interdum 
 granulatis cinctus. 


Lifferi Hiff. Conchyl. Tab, 771. f 17. et 772. 


£18. Rhombus cylindro-pyramidalis 


ex rufo nebulatus hic et illic aliquot li- 


neis interpunctatis defcriptus, 
— Ibid. Tab. 777. f. 23. 


Rumpk. Tab, 34. M. Leo farens 
Kalena 
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unzählige Beyſpiele gegeben wovon 
diefe und ihre Geſpenſtertuten keinen 
zweydeutigen Beweiß ablegen. Weil 
die gelbe oder braunrothe Flecken, die 
rund um dieſe Schnecken herum lau⸗ 
fen, hier oder da genau aneinander 
ftoffen und (id auf allerley Art unter 
einander verwirren, ſo ſind ihnen bey 
dieſen Flecken von ohngefaͤhr aufſtei⸗ 
gende, grimmige Loͤwen eingefal⸗ 
len, und ſie haben es gut gefunden, 
ihnen diefe hoͤchſt feltfame Benennung 
zu laſſen. Es iſt um ſo viel noͤthiger 


dieſe und alle übrigen, fo gar die ſon⸗ 


derbareſten hollaͤndiſchen Namen ben, 
zubehalten, weil ſonſt nicht leicht ein 
Liebhaber wiſſen koͤnnte, unter wel: 
chen Benennungen er dieſe oder jene 
Art von Konchylien den Hollaͤndern 
abfordern und ſich eigen machen ſollte. 


Wenn die Flecken groͤſſer ſind, 
und mehr gewoͤlkt als loͤwenaͤhnlich 
ausſehen, erhalten eben dieſe Schaa⸗ 
len die Benennung der Schildpad 
oder Schildkroͤtentuten. Bey 
Herrn Adanſon heiſſen fie, wegen der 
ſeltſamen Geſtalt ihrer Flecken auch 
Geſpenſter, (S. oben p. 232.) ob 
ſie gleich vom Rumphiſchen Geſpenſt 
= PME find. (€. Gig. 
582. 


Wir haben offenbahr zweyerley 
Arten gelber Loͤwen⸗ oder Schild⸗ 
! pad: 


~ 


Valentyn. f. 48. Een geel en éen bruyn 
gemarmelde Tootje, 


Bon. Muf: Kirch. p. 457. n. 130. Cylinder 


elegans albus, cyaneo diluto, tyrio et 
caſtaneo colore tinctus. 

— Ibid. p. 472. n. 358. Cylinder can- 
didus, ftrigulis trans verſis, notas au- 
reas absque ordine diſpoſitas oſten- 
tans. l 

Petiv, Aquat. Amb, Tab. IV. f. 15. Mar- 
bled Agate-Stamper. | 

Hebenſir. Muf. Richt. p. 310. Voluta 
Achatiscolore, clavicula uxerta. 

— > Ibid. p. 311. .. Voluta- candidi(fima, 
in qua Leozum imagines luteo fcribun- 
tur. Leo furens Batavis, 

Gualt, Tab. 41. N. Cochlea conoidea, 
umbonada, laevis, albida, colore fufco 
vel rubiginofo denfe obfcurata. 

Klein, $.187. 10. K. p. 67. Voluta ba- 
feos laevis, Leo à maculis leoninis five 
Leonibus per deceptam phantafiam af- 
fimilatis , fafciis obícuris. 

— lb. 10. u. p. 67. Eadem lineata, faf- 
ciata et maculis rufis undoſis marmora- 
ta , mucrone breviter acuminato. 
LEM 

— Ib. n. 18. p.68. Eadem transverfim 

- ftriata, tota candida, notis aureis fine 
ordine notata* Ben. 

Lefer. S. 52. hhh, p.247. Nom. Rumph. 

— Ibid. gggg. p.252. Nom, Ben. 

Regenf. Tab. III. f. 57. 

Knorr, V. Tab. 24. £.3.? 

Adans. p. 86, n.2, Les ſpectres. 

Seba Tab. 42. f. 10.11.22, Volutae acha- 
tinae rariores ex America Hifpano- 


rum. 
Seba, 
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padtuten, wovon die eine, wie Fig. Seba Tab. 44. f. 13-17. onsen 
603. unb 604., an den Windungen ES inta CORRES e 

e " : ac. 

in eine Shumpfe, Hohe Poramide au u, , , 

läuft, die andere aber, wie Fig. (06. puo ue, ee 
und 607. ganz flach gewunden und ein ^77 Mi. p. 31. n. 392. Nimm 
Bier d ; cad v n. Lions grimpans. 

wenig ausgekehlet iſt. Wenn die er⸗ 


: * — — van der Mied. p. 14. n. 303. Gegra- 
fte Art, wie gewoͤhnlich, erhabne, leede Leuvve SEET RS 


oftmals weißgekoͤrnte Reife hat, gee — van Dish : : 
; comes S $2. p. 20. n. 462. Lions com- 

hort fie zu den weſtindiſchen Admi⸗ battans. B 

rale, und folglich unter die vorzüglid- — Oudaan. p. 49. n.s5o. Id. nom. 


ften Lowengriffe. Von der zwoten — Leers. p. 66. n. 636. 637. Cornet 
Art habe ich F. 607. ein ſtark gewoͤlk⸗ americain. 

tes orangenfarbiges Schilpad⸗ — — p. 65. n. 628. Gueule de Lion 
horn und Fig. 606. den Admiral der FH. : 
glimmenoen Löwen, beyde aus mei⸗ Dag d 3 he Hooghleatige 
ner Sammlung zeichnen laffen. Kei⸗ ur americains. 6. fl. 

nes von beyden iſt mit erhabnen ge⸗ 
koͤrnten Reifen, wohl aber das erſte 
mit einigen ſchreg um die Naſe laufenden Furchen bezeichnet. Der Admiral 
hat einen praͤchtigen Glanz und lauter dunkel rothbraune Loͤwenaͤhnliche 
Zeichnungen, am vordern Theile aber ein weiſſes wuͤrflicht geflecktes Band 
und um die Naſe noch vier aͤhnliche Schnuͤre, die aber doch etwas ſchmaler 
ausfallen. Bey der hießigen koͤniglichen Akademie der Wiſſenſchaften 
habe ich ein vollkommen aͤhnliches, aber gelb geflecktes Exemplar davon an⸗ 
getroffen. Ueberhaupt giebt es von dieſen Schnecken, ſowohl nach ihrer Ge⸗ 
ſtalt, als nach ihren Flecken und Farben, mancherley Abaͤnderungen, wo⸗ 
durch man ſich aber nicht muß verleiten laſſen, beſondere Gattungen daraus 
zu machen. Von St. Aroir werden fie ungemein ſchoͤn, von Guinea 
hingegen vorzuͤglich groß nach Europa gebracht. Nach Herrn Seba fallen 
ſie auch koſtbar im ſpaniſchen Amerika u. ſ. w. 


LV. Tafel. Goste Figur. - Tab. LV, Fig. 605. 


: Ex Muf, noftro 
D e | " | 
Tab 1V. Schid et OR gewoͤlkte Cue bal pyri. WERE n QD 
is > midus ex albo et obícure fufco mar- 


Der mora- 


— Koening. p.33.n.402. et p. 36 n. 447. 
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Der ſchwarzbraune Loͤwengrif. 
Heb 
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moratus et maculatus, lineis granu- 
latis tranſverſim cinétus. Conus te- 


Die dunkelbraune Achattute. Jadinarius granulatus. 


Knorr. | 
Die dunkle Marmortute. 
Cornet d'écaille. 


Gegranuleerde Schildpad-Toot. Leers. 


Von den Löwen: oder Schild: ` 


padtuten, die alle ſchwer und flack 
von Schaale find, und auf den Srie 
drichsinſeln vorzuͤglich fhón ausfal⸗ 
len, haben wir noch anzumerken, daß 
man ſie für die ſchoͤnſte Art von Mar⸗ 


Rumph. p. vog. Schildpad-Toot, als sy 
grooter: geplekt zyn. 

Hebenſtr. Auf: Richt. p. 311. Voluta can- 
didiſſima, rufis in albo imaginibus. 

Gualt. Tab. 21. P. Cochlea conoidea lae- 
vis candida, ex piceo, altro fanguineo 
colore nebulata et maculata. 

Knorr III. Tab. XII. f. 4. p.28. 

— V. Tab. 22. f. 2. Voluta fuſco mar- 
morata. 

Regenf. Tab. XI. f. $4.55. 

Muf. Leers. p. 7 1. n. 698. Cornet d Ecail- 


mortuten zu halten hat. Unſer 
Exemplar gehoͤrt unter die koͤrnicht⸗ 
geſtreiften Arten, deren Streifen zum Theil unter ihrer dunkelkaſtanienbrau⸗ 
nen Oberhaut verſtekt liegen, aber doch im Hellen deutlich zu erkennen ſind. 
Ihre acht Windungen ragen in eine ſtumpfe Pyramide hervor. Jede iſt 
auf ihrem Rande mit einer doppelten Furche bezogen. Auf dem dunkelbrau⸗ 
nen Grunde ſind oben einzelne weiſſe Flecken und Wolken, in der Mitte hin⸗ 
gegen und vorn an der Naſe, die ſtark hervorſtehende koͤrnichte Streifen 
hat, ein weißgewoͤlktes Band wahrzunehmen. Ihre Laͤnge belaͤuft ſich auf 
22, die groͤſte Breite auf 13 Zoll. 

An abgeriebenen Stuͤcken, die vorher mehr ſchwarz als braun, in An⸗ 
ſehung der weiſſen Flecken aber, eben fo wie die abgebildete, gezeichnet wa⸗ 
ren, habe ich bemerkt, wie unter dem ſchwarzen braun erft eine dunkle Olis 

‚senfarbe, unter dieſer aber ein hellblauer Grund lieblich hervorglaͤnzet. Man 
koͤnnte daher aus dieſen Tuten ſehr fuͤglich, durch behutſames Schleifen, eine 
himmelbaue, mitten weiß bandirte Tute hervorbringen. 


LV. Tafel. 606. 6o7te Figur. Tab. LV. Fig. 606. 607. 
Siehe oben bey Fig. 604. S. 248. 


Conchyl. Cab. II. Band. 


le. Gegranuleerde Schildpad-Teot. 


vide ſupra p. 248. poſt Fig. 604. 
Mm LV. 


Tab, LV, 


. 608. 
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LV. Tafel. 608te Figur. Tab. LV. Fig. 608. 


E : : Ex Mufeo Academ. Berolin. 
Die braunrothe mit weiſſen Sle- = e a © 
den bandirte Schildkroͤtentute. onus tefudinarius laevis, fufcus, 

nubeculis albis marmoratus et faf- 
ciatus, rarior, 


Unter den glatten Schilkroͤten⸗ | | 
tuten iſt ohnſtreitig dieſes eine der vor ` Rood-bruyne schildpad- Toot met 
zuͤglichſten. Ich entſinne mich nicht, witte ge wolkte banden. 
irgendwo eine genaue abi ang der. ea de sorrue iffe, fafciée de nus 
ſelben geſehen zu haben. Ihre Far⸗ ges blanches fur un fond rouge brun. 


ben ſind mit einer abgeſchaͤlten Schild⸗ 


pad ſehr uͤbereinſtimmend. Sie hat auf einem hell und dunkelbraunrothen 
Grunde, eine Menge weiſſer, wolkichter Flecken von unterſchiedener Groͤſſe, 


unter welchen ein blaulicher Grund beſcheiden hervor ſchimmert. Eben dieſe 


Flecken bilden auf dem erſten Gewinde oben, mitten und vorn, zuſammen 
drey gefleckte Baͤnder, an den Gewinden aber eine gleichfarbige ziemlich ho⸗ 


he Pyramide. Innwendig iſt die Schaale weiß. Wenn ſie eine hochgelbe 
Grundſarbe hat und ganz weiſſe Flecken oder Wolken zwiſchen derſelben ein⸗ 


ſchluͤſſet / wird fie unter die ſogenannten Pfannenkuchen gerechnet. (S. Fig. 
622.) | de 


Alle Voluten die auf weiſſen Grunde gelb oder auch rothbraun gerobtfet 
ſind, ohne daß ihr Leib mit erhabnen Streifen umgeben iſt, oder ihre Fle⸗ 
cken bandartige Zeichnungen bilden, gehören, (wie beym Dalentyn in feinen 
Verhandl. p. 585. Fig. 96. beym Knorr II. Th. Tab. 1, Fig. 5. 6. und Vten 
Theil T. XXIV. fig. 3., oder beym Gualtieri Tab 26. A. Cochlea longa py- 
riformis vulg. albida, magnis undis vel maculis rufefcentibus circumdata 
et nebulata;) unter die gemeine Art von Löwen: oder Schildpadtuten, 


nachdem ihre Farben entweder in ſeltſame Figuren, oder in Wolfen verthei⸗ 


Tig. 609- 


611. 


let ſind. 
- 609. bis Órite Figur. Fig. 609. ad 611. 
; Ex Muf Acad. Berol (f. 611.) 
Die granulirte bunte Achatute, Reliquae ex Muf. noftro, 
(braun, blau und weiß gewoͤlkt.) Conus ex fuſco, albido et coeru- 


leo elegantiſſime marmoratus, ftriis 
Cor- granu- 
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Cornets d' Agathe marbres de granulatis mirum in modum involu- 
brun, de blanc et de bleu, à ſtries tis. Polwta achatina granulata. 


Circulaires gran 
ires granuleuſes. Seba. Tab. 43. f. 29. 39. Strombus ex 


Fraay gewolkte en korelig ge- America Hifpanorum oblcure fufcus, 
ſtreepte Achaate- Tooten. ex albo coerulefcente nubilatus, rubris 
punctis in funiculos diſpoſitis annulatus, 
Es laͤßt fich, auffer den wirklichen Horum varietates piduram, ſpeculandi 
Admirals, nicht leicht etwas reizen: materie pleniflimam, oſtendunt. 
ders denken, als die Abaͤnderungen 
dieſer Achattuten. Die groſſen Exemplare, dergleichen ich bey Fig. 611. aus 
dem Vabinette der hieſigen Akademie der Wiſſenſchaften zeichnen laffen, 
find ungemein ſchwer von Schaale, 24 oll lang, 18 Zoll breit, auf weiſſem 
Grunde bald heller, bald dunkler braun gewoͤlkt, neben den Wolken durch ei⸗ 
nen hellblauen Glanz erhoͤhet, und quer uͤber den ganzen Leib mit regelmaͤſ⸗ 
ſigen, gleich weit uͤber einander geſtellten ſchwaͤrzlichen, von weiſſen Punk⸗ 
ten unterbrochnen Streifen belegt. Der Uebergang der hellern blauen Wol⸗ 
ken ins Hellbraune und von dieſem in eine ſchwaͤrzliche Kaſtanienfarbe thut 
auf unſer Auge die vortheilhafteſte Wirkung. Die Gewinde ſind auf dem 
obern Rande alle, wie Fig. 605. mit zwo nebeneinanderlaufenden Furchen 
rund um bezeichnet, und bilden eine ſtumpfe Pyramide. Die Muͤndung iſt 
ſchneeweiß. Am groſſen Exemplar iſt noch merkwuͤrdig, daß die Schaale 
durch neue Anfäge der Linge nach, gleichſam fuͤnfmal von tiefen Furchen ges 
theilt, und am vordern Rande der aͤuſſern Lefze doch eben ſo ſtark, als am 
übrigen Körper iſt. 


Die kleinern Achattuten diefer Art, (wie Fig. 609. 610.) aus meiner 
Sammlung / ſind von unterſchiedenen Zeichnungen, uͤbrigens aber, bis auf 
die mehrere Lebhaftigkeit ihrer Farben, mit der groſſen völlig uͤbereinſtimmend. 
An Sig. 609. fallen die Wolken, auf ſchneeweiſſem Grunde, aus dem roſtfar⸗ Fis. sog: 
bigen ins Rothbraune, und find mit blaulichter Schattirung eingefaßt. Fig. pig. 
610. ift auf hellblauen Grunde mit olivenfarbigen, auch wohl rothbraunen 
Wolken bemalt. An einem andern Exemplar meiner Sammlung fallen die 
dunkeln Wolken aus dem olivenfarbigen ins Schwaͤrzliche. Der Grund iſt 
weiß / mit blau gemiſchet. Die Querſtreifen richten ſich nach der Farbe der 
| Wolken und ſind, beſonders vorn um die Nafe, ſaͤmtlich mit weiſſen Korn- 

Mm 2 chen 
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chen beſetzet. Ein abgeſchlifnes Stuͤck meines Kabinets iſt oben hellblau, in 
der Mitte und um die Naſe weiß bandiret, auch faſt noch mit allen weiſſen 
Punkten der abgebrochnen Streifen auf himmelblauem Grunde gezieret. 
Die ſchoͤnſten Stuͤcken dieſer Art = it meinen nr Seen zu vere 
danfen. 


Im Vten Theile des knorriſchen Werkes Tab, XVII. Fig. 4, ift auch 
eine glatte braun und blau gewoͤlkte Achattute vorgeſtellet, welche gar 
keine Spur von Querſtreifen hat. Man hat fie daſelbſt unter die Schild⸗ 


padtuten gerechnet. 


Von Kennern darf man wohl nicht fürchten, daß ſie dieſe granulirte 
Achattuten, mit den Achatbacken ober Tulpen (Tab. 64. Fig. 720. 721.) 
verwechſeln werden. Ob fie gleich in Anſehung der Farben und Streifen 
viel ähnliches haben, fo koͤnnen fie doch daran, daß dieſe dick und ſchwer von 
Schaale, jene hingegen leicht und weitmuͤndiger find, leicht unterfchieden 


werden. 
LV. Tafel. Grate Figur. 


Der kleine gekoͤrnte Jaſpis mit 
weiſſem Band. 


Ich habe dieſe kleine, aus dem 
olivenfarbigen ins braune ſpielende 


Tab. LV. Fig. 612. 
Ex Muf. noftro. 


Tab. LV, 


—f.612. Conus parvus jafpidizans ex albo ſe- 


riatim punctatus et in medio faſcia- 
tus feu filis albo punétatis et fafcia 
nebulata cinctus. © Conus Lifpis, 


Sute, welche mit vielen Reihen weiſ⸗ 
ſer Flecken punktiret, in der Mitte 
mit einem weiſſen gefleckten Bande 
ſchreg umwunden, um die Naſe ſtark 
geſtreift iſt und mit den gekoͤrnten 
Achattuten in genauer Verwandſchaft 
ſteht, vornaͤmlich darum abbilden laſ⸗ 


Petit Cornet, repreſentant une 
Pierre de Inde, ponttuee et faíciée de 
blanc. Le lade. 


Kleene gebandeerde Toot gely- 
kende een /a/pis Seen met witte ftip- 
pela over't lyf. 


fen, weil ich in meiner Sammlung eine Menge kleiner Tuten von gleicher | 
Bauart und Gröffe aufbewahre, die, allem Anſehen nach, abgeriebene 
Stuͤcken eben dieſer Art vorſtellen und gemeiniglich roͤthlich ausſehen / in 
N der 
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der Mitte aber ein blaßweiſſes Band haben. Ich nenne ſie daher abge⸗ 
riebene Jaſpistuten aus der ſpaniſchen See. 


LV. Tafel. 6 12te Figur. a. b. c. d. 
Die graue Moͤnche. Kapuzi⸗ 
ner. 
Das alte Weib. Chemn. 
Das kornichte alte Weib. Lefer. 
Die kleine aſchgraue mit Linien um: 
gebene Volute. Sebenſtr. 
Kurze Boͤtgersbohrer, granulirte 
"geben, Knorr. 
Les Capucins. la Vieille femme, 
Cornets chagrinés.. 


Grauvve Munniken. Oude Wy- 
Ven. gegranuleerde Oude rien, 


Gray Monk. 
Craen'd Old Wife. Petiv. 


Die vom KRumph ſogenannte 


graue Moͤnche muͤſſen mit denjeni⸗ 
gen, die unten Fab. 63. Fig. 694. 
auch die gekroͤnte Kaͤſetuten 
heiſſen, ja nicht verwechſelt werden. 
Er beſchreibt feine Moͤnche, als eine 
Art ſchlechter Walzen, deren Kopf 
ſchmal, der Körper bauchig, die Far: 
be unanſehnlich und faſt grau, die 
Schale ſelbſt RER voll Runzeln oder 

Fors 


Tab. LV. Fig.612.2-d. 


Ex Muſ. noſtro. 


Conns granulatus parvus, Capucini. Tab. LY- 


e . ra. 
Catus granulatus. a-d, 


Eifter. Hifl. Conch, Tab. 756. Rhombus 
cylindro-pyramidalis SZ: albus, pul- 
latus. 


Petiv, Aquat. Amb. Tab. XV. f. 7. 


Hebenſtr. Muf. Richt. p. 309. 
Voluta parva cinerea , filis cincta, 


Gualt, Tab. 25. M. Cochlea longa py- 
riformis vulgaris, minutiffime flriatae, 
ex albido purpurea. 


Klein. S. 187. n. 3 5. p. 70. Volutae ba- 
feos laevis, Capuczni , fere ovales, par- 
vae. 


a) albae, granulis nigris adfperfae, 
b) cinereae, rugofae. 


Lefer. S. 52. kkkk. p. 293. Anus f. Mo- 
pachas leucophaeus, 


Argenv. p. 235. Voluta granulata, ma. 
culis et punctis cinda, Cornet grent 
enteuré de taches et de points, 


Knorr. Tem. III. Tab. 27, f. 2. . Carus 
granulatus. e 


Seba, Tab. 37. f. 27. Voluta parva ex a 
ri mediterraneo alba, dilute fufco nu- 
Mm 3 bila- 


Fig. 612. 
Cs d, 
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koͤrnichter Streifen iſt. Ich habe bilata, et pun&is denüfime annu- 
Fig. 612. a. ein in die Quere geftreif, lata. 

tes und punktirtes Exemplar mit seba. Tab 48. f. 46. 4 

blaulichten und roͤthlichen Wolfen, Linn. S. Nat. Ed. X. p. 714. n. 262. Ed. 
vorne ſtark geſtreift und punktirt, XIL p. 1168. no. 304. Conus monachus 
aus der Feldmanniſchen Semm- delta gibba, fufco coeruleſcente nebu- 
lung ſtechen laffen. Die Windun, lata, acuta, bafi ſtriata. 

gen ſind flach, pyramidenfoͤrmig und 

wie der Leib gefleckt. Das Knorriſche Exemplar iſt in allen Abſichten 
eben ſo beſchaffen, aber braun und blau gewoͤlket. 


Die kleinere Art von alten Weibern oder granulirten Te , die 
kaum groffer als der Nagel eines Daumens wird, und beynahe die Figur ei 
ner kleinen Rolle hat, pflegt in der Mitte etwas bauchig und ſchmutzig weiß / 
aber durchaus mit ordentlichen Reihen erhabner Koͤrnchen beſetzet, und folg⸗ 
lich rauh im Anfuͤhlen zu ſeyn. Ich habe davon Fig. 612. c. d. zwey Stuͤ⸗ 


cke zeichnen laſſen, wovon das eine mit rothen, das andere mit weiſſen Koͤr⸗ 


nern beſtreuet iſt. Wegen einiger durcheinander laufender Flecken werden 
fie, nach der Knorriſchen Auslegung, Kaͤtzchen genennet. Die Reihen er- 


habner Körner haben Anlaß gegeben, fie granulirte Kaͤtzchen zu heiſſen. 


Tab. LV. 
f. 613. 


Sie pflegen in (E; und Weſtindien, beſonders auch im mittellaͤndiſchen 
Meere zu fallen. 


Die Figuren auf der 48ten Tafel im Seba kommen mit Fig. 612, b. 
vollkommen überein. Sie heiſſen daſelſt Caruli guttati ex Mari meridionali: 
ex albo perfundati, funiculis defuper cateni formibus cincti, ex rubro mi- 
nutiſſime guttati, Wenn dieſe bloß punktirte Voluten merklich ausgekehlte 
Windungen haben / find fie unter die ausgekehlten Sandhoͤrner (Tab. 
LXIV. Fig. 711 — 73. ) zu rechnen. 


LV. Tafel. 613. und 614 te Figur. Tab. LV. Fig. 613. 614. 


Die braune, blaugewoͤlkte Mar⸗ Ex Muſeo noſtro. 
mortute mit weiſſen Federn. Det ` Gaas: ex olivaceo fufcus, colore 
blaue Brokat. Marmorrolle. cyaneo elegantiſſime nubilatus ma- 


Knorr. culis albis pennatus et eg Tex- 
Le tile 
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Le Brocard a nuages bleues, pan- 
naché de blanc. 


Blauw gewolkte Achaate-Toot. 


Wenn man dieſes Stuͤck in feiner 
Vollkommenheit ſiehet, gehoͤrt es 
wohl allerdings unter die ſauberſten 
Achattuten. Es hat einen aus dem 
olivenfarbigen ins ſchwarzbraune ſpie⸗ 
lenden Grund, und iſt auf demſelben 
allenthalben mit himmelblauen Wol⸗ 
ken nmgeben, zwiſchen welchen die 
weiſſen ſchuppichten Flecken aufs an: 
muthigſte hervorglaͤnzen, und ſich 
mitten in eine weifgeftedte Querbin⸗ 
de vereinigen. Die pyramidenfoͤr⸗ 
mig hervorſtehenden Windungen ſind 
eben ſo geflekt, der voͤrdere Theil 
aber der Schaale mit ſchregen Strei⸗ 
fen gefurchet. Ihre Mündung glaͤn⸗ 
zet, wie Elfenbein. Es giebt auch 
kleine allerliebſt marmorirte Gr, 
cken dieſer Art, wovon ich aber nur 
A etwas verbleichtes Exemplar be: 

Ie. 


Die 614te Sigur ift aus bem 
Regenfuf genommen, weil id) 
glaube, daß fie eben diefe Tute, nur 


tile ſericum ex cyaneo et albo varie- 
gatum et pennatum. 


Valentyn Verhandl. f. 74. Sterk gemar- 
melde blauwe en fwarte dikke Daadel- 
Toot. 
Tootje. 

Bon, Auf. Kirch. p.456. n. 126. Cylinder 
ex albo, livido, furvo et terreo mira- 
bili quadam diftributione, opere acu 
pi&o condecoratus. 


Een rood en wit Agaate- 


Gualt, Tab. 25. R. Cochlea longa pyri- 
formis vulgaris, laevis, colore obfcuro, 
nigro , rufo Gibenersico er albido niti- 
diflime nebulata, lineis quipnedami inter- 
ruptis fignata. 


Argenv. p. az j. Voluta eJavicula corpoxi 
unita, variegata, maculis coeruleis. 
Leſſer. S.52. ppp. S. 248. Nom. Bon. 


Regenf. Tab. XII. f. 86. Voluta achatina 
detrita et expolita, ex viridi marino 
maculata, L'onix, 


Knorr. Hk. Tab. XVI. f. 2.3, 
luta marmorea. 


Muſ. Chaiſ. p. 36. n. 430. Gebandeerde 
en geplekte Achaaten of Muli Tooter, 


p.33. Vo- 


Zinn. S. N. Ed. XII. p. 1168. n-304. Co- 
aus Monachus? (Vix er edo) 


mit dem Unterſchiede vorſtellet, daß mein Exemplar unverändert, wie " 
die See liefert, geblieben, dieſes aber etwas abgeſchliffen ift. In andern 
Beſchreibungen heist fie die polirte, weiß und meergruͤn gefleckte Achattute 


(Cierge decouvert Fonix). 


Auſſer dieſer wird im Regenfußiſchen Werke 


Fig. 65. auch noch eine violblaue Oliventute mit rothbraunen Zeichnungen 
vorgeſtellet, welche vielleicht auch nur eine Abaͤnderung der unfrigen 1 VI. 


Fig. 61 4 
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LVL Tafel. 615. 616te Figur. Tab. LVL Fig. 615. 616. 


viv. Das chine fi ſche Rechenbrett. Ex Muſ. Academ. Berol. 
Fie 615 Regenf. Conus luteus vel aurantius, ocel- 
: lis albis regulariter difpofitis ornatus; 
Die gelbe Argustute mit weiſſen interdum fafcia lactea cinctus. Aba- 


Augen. cus Sinenfis, Abaque des Chinois. 


Weil dieſe Voluten in Anfehung Laus jaune. Cornet. 
ihrer Form ſehr merklich voneinan⸗ Het Chineeſche Rekentafeltje. 
der unterſchieden find, habe ich es fuͤr Geele Argus-Toot. 
noͤthig erachtet, ſowohl das Regen , Tab. XII. f. 66. e 
fufile Rechenbrett, als bie gelbe Sedis abis regalaicr pont dons 
Archustute der hieſigen Föniglihen rus. Abacus Sinenfis. j 
Akademie nebeneinander zu ſtellen. | 
Vom erſtern fagt Herr Sprengler: „Es giebt unter den Kegeln zuweilen 
„ganz dickbauchige Stuͤcke, die einen ſehr breiten und hervorſtehenden Wirbel 
„haben, wie unſre hier abgebildete Schnecke. Man zählt an ihr in allem 
„ſieben Windungen. Vorn iſt ſie um ein drittheil der Schaalenlaͤnge 
„stark in die Breite geſtreift, wie das übrige der Schnecke, in gleicher Rich⸗ 
„tung ganz feine Streifen hat. Sie ift einfarbig gelb, mit ſchoͤnen weiſſen 
runden Flecken in einer ſolchen Ordnung beſetzet, welche ihr den Namen des 
„chineſiſchen Rechenbretts zuwege bringen fónnen y weil fie ben Löchern 
¡Deffeíben gleichen., 


Fig. 616, Sn fp fern Fig. 616. einen ordentlichen, oben ziemlich flach gewundenen 
und gar nicht bauchigen Kegel vorſtellet, auch nirgends, als ganz vorn an 
der Nafe, ſchrege Streifen hat, mag es vielleicht eine Gattung ſeyn, die mit 
Fig. 61 5. bloß in Anſehung der orangengelben, auf dem Wirbel roͤthlichen Far 
be und regelmaͤßigſtehenden weiſſen, runden Flecken überein kommt, an der 
untern Haͤlfte aber noch uͤberdies mit einem ſchmalen Bande belegt iſt. Ich 
habe ſie daher, zum Unterſchiede von der vorigen, die gelbe Argustute 
genennet, und noch in keiner Sammlung ein aͤhnliches Stuͤck geſehen. Es Es 
gehöret, um feines ſchimmernden Glanzes, um feiner Schönheit, Regel- 
maͤßigkeit und Seltenheit willen, et die Rue der hieſigen akade⸗ 
Las Sammlung. LVI 


| 
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-LVL Tafel. 617te Figur. 


Die hebraͤiſche Buchſtabentute. 
Bauernmuſiktute. Gefleckte Katze. 
Chemn. 


Das Bauern A. B. C. Knorr, 
L'Hebraique. Argenv. 

La Mufique. Adans. 
Baeren. Maß. Rumph. 


Tyger katje. Chai. Wilde Mufyk. 
Ozad, T 


- Black Diamond Stamper. 


Smal black Dice-Stamper. Petiver. 


Saft alle mit ordentlichen Reihen 


ſchwarzer Flecken bezeichnete Voluten 
werden Buchſtabentuten genennet/ 
woraus leicht ein Irrthum entſtehen 
kann / wenn man ſie nicht wenigſtens 
durch ein paßliches Beywort vonein⸗ 
ander unterſcheidet. Auf gegenwaͤr⸗ 
tigen hat man in der Figur der ſchwar⸗ 
zen Flecken hebraͤiſche Buchſtaben 
zu entdecken geglaubt, und ſie deswe⸗ 
gen die hebraͤiſche Buchſtabentute 
oder auch die Bauernmuſik genen⸗ 
net, weil dieſe Flecken wie die Noten 
der alten Meßbuͤcher, in der Reihe her- 


um ſtehen. 


Herr Adanſon ſagt S. 94. von 
dieſer Schnecke: „Ihr Grund if 
Conchylien⸗Cab. Il. Band. 


Tab. LVI. Fig. 617. 


Ex Muf. noftro, 


Conus brevis, bafi obtufe pyrami- 
data, laéteus, quatuor macularum 
nigrarum feribus faſciatus. Conus 
hebraicus. 


Lifleri H. Conch. Tab. 779. f. 21. Rhom- 
bus cylindro pyramidatus ex nigro ru- 
fefcentibus maculis undatis | circum- 
fcriptis. 


Muf. Gostvvald, Caps. VI, Tab. r. No. 
104. c. d. 


Rumph, Tab. 33. BB. Mujica ruſticorum. 


Valentyn Verhandl. f. 94. Zeldzaam ge- 
vlamde Boeren Muſyk. 


Bon. Muf. Kircher. p.456. f. 122. Conus 
in indico mari repertus , niveus, qua- 

'. dratis notis piceis ita teſſelatus, ut ex 
ebeno et ebore compofitus videatur. 


Petiv, Aquat, Amb, Tab, IX, f. 12, 


—— .Gazophyl. Tab. 99. f. 12. Rhombus 
indicus albus minor, punctis nigris qua- 
drangulis maculatus. 


Hebenftr. Muf. Richt. p. 308. . Voluta 
-maculis nigris, ordine circumpofitis 
diftin&ta, Muſica rufticorum. 


Gualt. Tab. 25. T. Cochlea longa pyri- 
formis, vulgaris, laevis, candida, la- 
tis maculis irregularibus ex nigro rufef- 


centibus , feriatim diſpoſitis circum- 
data, 
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Tab. LVI. 
— 1.617. 


Klein. S. 187. 3. d. p. 65. Voluta baſeos 


laevis eburnea, ebeno nigro velut teſſe- 
lata. Bon. 


Nn meh⸗ 
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y mehrentheils weiß, zuweilen aud) 
n fleifchfarbig und faft gänzlich mit 
braunen, oder aus dem Roͤthlichen 
„ins Schwarze ſpielenden wellen⸗ 
n formigen Banden beleget, welche 
von oben bis unten der Laͤnge nach 
„ laufen, gemeiniglich aber in eine 
„Menge beynahe viereckigter Flecken 
„durch Querbande getheilet werden, 
„ unb fid) bis über alle Windungen 
„ſerſtrecken. Von der Stellung bie 
ſer Flecken haben ſie einige die Mu⸗ 
ſiktute, von ihrer Figur aber die 
hebraͤiſche Buchſtabenvolute ge⸗ 
y nennet.,, In Senegal kommen 


ſie nur ſelten vor, etwas oͤfter aber 


auf den Magdaleninſeln und um die 
Klippen von Rufisk. Am haͤufigſten 
fallen ſie auf Amboina und im ſpa⸗ 
niſchen Theil von Amerika. 


Nach dem Verhaͤltniß ihrer Di⸗ 
cke ſind ſie kuͤrzer, als alle vorherbe⸗ 
ſchriebene Tuten, quer über den Leib 
fein geſtreifet, und faſt allemal auf 
weiſſen Grunde ſchwarz gefleckt. Ih⸗ 
re Grundfarbe wird aber hellroͤthlich 
und ihre Flecken braunroth, ſo bald 
ihre obere Schaale abgerieben oder 
abgeſchliffen wird. In der Stellung 
der Flecken herrſcht immer eine gewiſ⸗ 
ſe Regelmaͤßigkeit, woran ſie vor an⸗ 
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Klein, Ibid, n. 12. p. 68. Voluta, Mafica 
ruſticorum, toto rubra, maculis nigris 
quadratis. Geplekte Karje, Rumph, 


D'Argenv. Pl. 12. G. l'Hebraique. 
Lefer. S. 52. u. p. 239. Nom. R. 


Seba. Tab. 47. f. 28. 29. Volutae albae, 
nigris maculis catenatim faſciatae ex 
America Hiſpanorum. 


Knorr, III. Tab. VI. f. 2. p. 16. 


Adans. Pl. 6. f. 7. Le Coupet. p. 94. 
cef de la difpofition de fes taches, que 
quelques uns lui ont donné le nom de 
Mufique, et & eſt à caufe de leur figure, 
que d'autres l'ont changé en celui d He- 
braique. 


Davila Cat. Hſt. p. 239. n. 470. L Hhe- 
braique. 


Muſ. Chaiſ. 0.394. p. 33. Tigerkatje. 
— van der Mied. p. 1 J. n. 3357. Wilde 
Mufjk. 


— van Dishoeck. p. 23, n. 498-500, 
Boere - Mufjk. 


— Oudaan. p. pa. n. $83. 

— Leers, p. 70. n. 690. 

— Koening. p. 36. n. 447. 

Linn. S. Nat, Ed. X, p. 715. n. 268, Ed. 
XII. p. 1169. no. 3 10. Conus bebraeus 


tefta ovata alba, faſeiis nigris ex macu- 
lis transverſis. Ex M. Indico, 


— Muf: Reg, Ulric. p. $58. n. 167. 


dern febr kennbar find; in der Figur dieſer Flecken aber bemerkt man allerley 
Abwechſelungen. Zuweilen ſind ſie ganz viereckicht und breit, oft auch halb⸗ 
mondfoͤrmig ausgebogen oder auch, wie beym Valentyn, oben wuͤrflicht, 


unten 


I. Gattung. B.) Kurze Tuten mit glatter Pyramide. 261 


unten ſchlangenfoͤrmig. Leßer hat fie noch unter die ſeltnen Schnecken ge 
rechnet, worinn aber die heutigen Sammler nicht mit ihm uͤbereinſtimmen 
moͤgten. Eine geflammte Baſtartart wird unter den gekroͤnten Tuten 
Tab. 63. Fig. 699. 700. beſchrieben. y 


LVI. Tafel. Gigfegigut.  Tab.LVL Fig. 618. 


Ex Muf. noftro, 


Die Negerin mit weiſſer Stirn- 
binde : "ifj Conus brevis transverfim ftriatus, Tab.LV 
R coloris caftanei, bafi maculata, ver- 


Die Faffebraune Bandtute. fis apicem albo fafciatus. 


e : Nigritarum virgo frontali albo. 

In der kurzen gedrungenen Figur 
koͤmmt diefe. feltne Tute der vorigen La Negrefe, fafciée de blanc. 
gleich. Meines Wiſſens iſt fie nit- Het bruyne Bandrolletje, of Band- 
gends beſchrieben oder abgebildet. Sie Tootje. 
hat uͤberall eine ſaubere kaffebraune 
Farbe, die auf dem Wirbel durch elfenbeinartige wuͤrflichte Flecken, am vor⸗ 
dern ſchmalern Theile aber durch ein breites weiſſes Band, uͤber welches an 
der untern Cite noch einige braune Stralen ſenkrecht herab laufen, anges 
nehm erhoͤhet wird. Ihr ganzer Leib iſt uͤberall mit ſichtbaren Querſtreifen 
umzogen, die Muͤndung ſchneeweiß, die ganze Schnecke nicht über einen Zoll 
lang. Unter der braunen Haut ſcheint eine gelbliche Roſtfarbe zu liegen. 
Sie gehoͤrt unſtreitig unter die nicht gemeinen Bandtuten. 


619.-621te Figur. Fig. 619-621. 


Die netzformig bandirte Tute, Ex Muf. noftro. 
Der Kaufmann. Der Sifcher. Conus clavicula ſ. bafi pyramidata, par- 


Die banbirte Oliventute, aus dem YLS albidus, zonis reticulatis cinétus, ` 


Geſchlechte der Boͤtgersbohrer. Conus reticulatus. 


Knorr. (Sehr unbeſtimmt.) Liſter. Hiff. Conchyl. Tab. 788. fig. 41. 
Cornets a refeaux. Qud. Rhombus parvus cylindro - pyramidalis 
Drap ärefeau. Day, ex rufo minutiffimis maculis reticulacus 


^ Net-Tootjes. et faſciatus. I 
Die Nn 2 Valens 


Lo 


618 


Fig. 69 


621. 
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Dieſe kleinen ſaubern Tuten, wel⸗ 
che, welche nach dem Zeugniß der 
meiſten Schriftſteller, mit unter die 
ſeltnen gehoͤren, haben eine ſehr leich⸗ 
te Schaale und ſind auf dem Grunde 
entweder gelblich oder ganz weiß, zu⸗ 
gleich aber mit gelben oder mit roth⸗ 
braunen Netzen Bandenweiſſe bele 
get. An den meiſten habe ich oben, 


wie an Fig. 620., ein breites in der 


Mitte hingegen ein ſchmales Netz die⸗ 
ſer Art, an einigen auch oben drey 
ſolche Binden und in der Mitte nur 
eine, wie bey Fig. 619., alle von gleis 
cher Breite, auf weiſſem Grunde ge⸗ 
ſehen. An den Gewinden, die nicht 
ſonderlich hervorſtehen, iſt von dieſer 
netzfoͤrmigen Zeichnung nichts wahr⸗ 
zunehmen. Die Faden des Netzes 
pflegen gemeiniglich roͤthlich, zuwei⸗ 
len auch braun oder ſchwaͤrzlich zu ſeyn. 

Herr Adanſon will bemerkt ha⸗ 
ben (S. 91.), daß der weiſſe fo wohl, 
als der gelbe Grund junger Schaalen, 
ſich mit dem Alter ins Braune ver⸗ 
wandelt, und daß die juͤngern viel df: 


ter, als die alten, innwendig violet 


ſind. Unſere kleinen Tuten haben ins⸗ 
geſammt eine weiſſe Muͤndung und 
ſind blaß um die Naſe, ſonſt aber nir⸗ 
gends geſtreifet. Herr Adanſon hat 
ſie auf den aſiatiſchen Vorgebuͤrgen 
Bernhard und Maual, auch auf 
den Magdaleneninſeln häufig ange⸗ 
troffen. 


Valentyn Ferhandl. p. 584. £ 65. B. Het 
kleene grauwe Tootje met drie bruyne 
Ruit-banden. Zeldzaam. 


Muf. Gottvvald, Caps. V. Tab. V. No. 92. 
Bon. Muf. Kirch. p. 457. n. 136. Cylin- 


droides colore fulvo dilucido tinctus et 
fquamis fanguineis decoratus. 


Klein. F. 187. n. 30. p.69. Conus bafeos 
laevis, fubrufus, faſciatus, minutiffi- 
mis maculis. 


Lefer, S. $2. zz. p. 245. Defer. Bon. 


D Argenv. Pl. 12. P. Voluta duabus zo- | 


nis reticulatis variegata. loli Cornet 
blanc avec deux zones formant des re- 
feaux jaunes, 


Knorr. II. Tab. I. f. 4. p. 9. 
Seba. Tab. $4. in Angulo fuperiori finiftro. 
Adans. Pl. 6. f. 3. le Tilin. p. 91. 


Davila Cat. Sf. p. 235. n. 458, Cornet 
blanc à deux zónes formées d'un réfeau 
canelle trés-fin, lune large, en haut 
du corps, l'autre étroite, un peu au- 
deffous du milieu. 


Muf. Oud. p.52. n. 582. Fraaye Ner- 
Tootjes. Cornet à réfeau. 

— Leers. p. 71. n. 701. Id. nom. 3. St. 
8. fl. F. fr. 

— Koening. p. 31. n. 379. Fraay wit 
en bruyn geband Net-Tootje. Très- 
joli Drap à refeau. Rare. 


Linn. A N. Ed. X. p.715. n. 265. Ed. 
XII. p. 1169. n. 307. Conus Mercator 
teſta ovata alba, faſciis reticulatis flavis. 


— Maf, Reg. Ulric. pre, n. 164. 


Fig. 
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Fig. 621. ſtellt eine kleine, ganz aͤhnliche Netztute vor ( Drap à refeau) 
die auf weiſſem Grunde überall, fo gar auf den Windungen, mit einem fau- 
bern, rothbraunen Netz überzogen, um die Naſe mit ſchregen Streifen ges 
furchet, innwendig aber ganz weiß iſt. Zum Unterſchied habe ich die erſte 
den Fiſcher, weil fie einen ſolchen Menſchen gleichet, welcher fid) um die 
Schultern und um den Leib mit Netzen umguͤrtet hat, die letzte aber das Fi⸗ 
ſchernetz genennet, weil fie durchgängig ein ununterbrochenes Netz vor (teller, 


Tab. LVI, Fig. 622. 


Ex Muſ. Academ, Berolin. 


LVI. Tafel. 622te Figur. 


Der Pfannenkuchen. Die weiß 
und gelb gewoͤlkte Volute. “ Innwen⸗ 


dig zuweilen roth.) 
‚L’Omelette. D' Arg. 
Pannekoeks- Toot. 
Wenn eine Volute auf weiſſem 
Grunde rothgelbe oder orangenfarbi⸗ 


ge Wolken und Flecken, oder umge⸗ 
kehrt, ſolche Wolken auf gelbrothem 


Conus baſi pyramidata luteus ex albo Tab.Lvr, 
nebulatus, Ovorum iutrita dictus, E62. 


Argenv, Pl. 13. H. L'omelette, à cauſe 
de fa couleur aurore melée de blanc. 
p. 242. 

Seba Tab. 42. f. 14. 15. Nubecula aran- 
tii coloris, ornatu inufitato confpicua, 
anterius in apicem acutiffimum turbi- 
nata, fuper arantium teítae colorem 

: dilute albis, pallentibus nubibus atque 
punctis variegata, p. 127. 


Leers. 


Grunde hat, wird fie von den Lieb: 
habern der Pfannen: oder Eperku⸗ 
chen genennet, weil fie gerade das 
Anſehen, wie Dottern, mit dem 
Weiſſen vom Ey zuſammen geruͤhrt, 
zu behaupten ſcheint. Ich vermuthe 
daß dergleichen Tuten unter die ſelt⸗ 
nen gehören, weil ihrer nur von den 
wenigſten Konchyliologen gedacht, 


auch in Holland ein Paar derſelben gern mit 9. fl. bezahlet wird. 


Davila Cat. Syſtem. p. 254. n. 530. lolis 
Rouleaux blancs, barioles de taches au- 
rore et à deux zones de méme couleur, 
nommés Omelettes. 


Mufeum Oudaan. p. 60, n. 697. Ome- 
lette. 


— Leers. p. 94. n. 732. Twe geolyde 
Pannekoeks-Tooten. 9. fl. 


Jm hief, 


figen akademiſchen Kabinet habe id) eine dergleichen angetroffen, welche 


dieſe Benennung mit allem Recht verdienet. 


Sie hat auf orangenfar bi⸗ 


gem Grunde unregelmaͤßige weiſſe Flecken, die zuweilen wolkichte Bande for⸗ 


miren, und ſich bis in die Spitze der ſtark hervorſtehenden Windungen erſtre⸗ 


Rn 3 cken 


Tab.LVI, 
ww £.623, o 
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cken. Ganz vorn um die Naſe laufen einige ſchrege Furchen. Uebrigens 
iſt die Schaale glatt und glaͤnzend. Durch die Muͤndung ſchimmert etwas 
von den aͤuſſern Farben, und an jungen Stuͤcken giebt fie einen angenehmen 
roͤthlichen Wiederſchein. 


Bey Schnecken, deren Benennungen ſich auf ſo unbeſtimmte Chara 
tere der aͤuſſern veraͤnderlichen Zeichnungen gründen, ift es immer ſchwer / 
das unterſcheidende derſelben zu finden. Wenigſtens muß man ſchon ſehr viel 
Tuten geſehen haben, um beym erſten Anblick, die glimmenden Loͤwen, 
Schildpad⸗Achattuten, Eyerkuchen i ſ. w. genau voneinander unterſchei⸗ 
den zu koͤnnen. 


LVL Tafel. 623te Sigur. Tab. LVI. Fig. 623. 


Ex Mufeo Bolteniano. 
Der aͤchte Schmetterlingsfluͤgel, 


Butgervogel⸗ oder Papilionsfluͤgel. Conus clavicula pyramidali rufefcens 
taeniis latioribus et anguftioribus ex 


Aile de P apilion. La Speculation. rufo ac albo maculatis et punétatis 
D'drg. alternatim fafciatus, elegantiam Aae 


Witjes- Vleugel; of Capitaale Gui- Papilionis repraefentans, 


neefche- Toot. D'Argenv. Pl. 12. V. Aile de Papilion. 
Certains yeux et des taches faites en 


Man wird, ohne mein Erinnern; croiffant que Pon remarque dans les 


wohl einfehen, daß diefe Admiralar - trois rangs de bandclettes, qui l'entou- 


Nos R rent, reſſemblent affez à celles des Ai- 
tige Tute zu den Stuͤcken vom erſen 2, Papillon, . Le fond dd C 


Range gehoret, und jeder Eigenthuͤ⸗ eft fauve et il n'y a de blanc que les 
mer auf den Beſitz derſelben ſtolz zu ſeyn eſpaces entre les taches brunes des cer- 
Urfache hat. Gegenwaͤrtige Figur iſt cles et des faſeies. 

aus der koſtbaren Sammlung des Adans. p. 26. 4. Si les bandes du Lamar 
Herrn Dr. Bolten aufs treulichſte font marquées de taches faites en croif- 
nach dem ſchoͤnſten Original gezeich⸗ bont ou pon&uées dans leur milieu, re- 


net. Der Grund ſpielt in bie lieb- Prelentant un oeil avec (à prunelle, on 


leur donne le nom @ aile le Papilion. 


lichſte helle Roſenfarbe; der ganze Leib 

ift mit ordentlich abwechſelnden breis Nuß, van der Mied, p. 13. Lager Onge- 

ten und ſchmalen gefleckten Banden wen fraaye guineefche Teor. 80. f. 
aufs Muf. 
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aufs regelmaͤßigſte gezieret. Die Slez Muf Ib. f. 286. Dito. 60. fl. 


cken dieſer Bande find abwechſelnd — van Dishoeck. p. 18. n. 407. Aile de 
weiß und rothbraun; auſſer ihnen iſt Papilion. 20.8. 10. kr. 

auf der ganzen Schaale nichts weiſſes — Oudaan, p. 50, n. 565. Zeer Capi- 
zu finden. 3 * : tanle Guineefe- Toot. 50. fl. 


Linn. S. N. p. 1168. n. 302. £) Conus Pa- 
pilio fafciis connexis, ocellis pupillatis. 


Das Unterſcheidende, woran 
jeder den Schmetterlings fluͤgel vor 
dem folgenden guineiſchen Admiral zu erkennen vermag, beſteht in der 
ſchuppenfoͤrmigen gekruͤmmten Figur der braunrothen Flecken, und in den 
Punkten, welche mitten auf jedem weiſſen Fleck erſcheinen und wodurch ei- 
gentlich ſo wohl die Aehnlichkeit mit einem Papilionsfluͤgel, als die Benen⸗ 
nung dieſer prachtvollen Tute ſcheint entſtanden zu ſeyn. In Holland wird 
ſie, nach dem Unterſchied ihrer Zeichnungen oder Farben und Groͤſſe, mit 
20, 50, bis 80. fl. bezahlet. Gegenwaͤrtige Figur gehört unter die Stuͤcken 
von der erſten Groͤſſe. Sie fallen in Oſtindien und in Afrika. 


Fig. 624. et 625. 


Ex Muf. Gledifch, et noſtro. 


Conus bafi pyramidali ex albo rofeus, p. IVI. 
fafciis latioribus et tenuioribus ex —f624. 
rufo et albo teffelatis alternatim ee 
cinctus. Architalaſſus Guineenfis. 


624 und 625te Figur. 


Die guineiſche Tute. Der qui: 
neifche Admiral, 

Die rothliche mit weiß und ſchwarz⸗ 
gefleckten Banden belegte Volute. 
Hebenſtr. 


Volute de Guinée. 


Aldrov. Exſangv. p. 352. Trochus nilo- 
ticus maculoſus. 


Okar, Muf. Gottorf. Tab. 32. f. 3. Optima, 
muta. 


Dav. 


Grand Amiral de Guinée. 


Geneefche Toot. Klein. 


Zwiſchen biefer und der vorigen 
Tute herrſchet in Anſehung der Si: 
gur, der Farben und Banden ſo viel 
Uebereinſtimmung daß man ſie ſchon 

ſehr 


Lifleri Hifl. Conchyl. Tab. 767. fig. 16. 
Rhombus cylindro pyramidalis ſubru- 
fus, lineis, ex albo nigroque perpulchre 
interfectis, clavicula acuta. 

Schynv. ad Rumph. Tab, 34. G. Guinee- 
Jé- Tvot., gris de lin of flauw purper met 
{warte en witte {cherpgeplekte ban» 
den. 

 Bonan- 
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fehr genau gegeneinander halten muß, 
um eine von der andern ſicher unter⸗ 
ſcheiden zu koͤnnen. Ein aufmerkſa⸗ 
mes Auge wird indeſſen gar bald ei⸗ 
nen ſichtbaren Unterſchied in den Fle⸗ 
cken finden, die hier nicht ſchuppen⸗ 
foͤrmig, wie am Schmetterlings⸗ 
fluͤgel, ſondern wuͤrflicht ſind, zu⸗ 
gleich aber die kleinen braunen Punkte 
in den weiſſen Feldern der Bande 
vermiſſen; folglich dieſe Schnecke 
nicht, wie es einige Schriftfteller qe: 
than, mit der vorigen verwechſeln. 


Der Glanz beyder guineiſchen 
Tuten geht bis zur Verblendung. 
Auf dieſer ſchimmert auch, neben der 
hellroſenrothen oder Karminfarbe des 
Grundes, noch ein glaͤnzendes Weiß 
hervor. Der ganze Bau iſt uͤbrigens 
mit der vorigen. völlig uͤbereinſtim⸗ 
mend. An dem groſſen Exemplar 
unſers berühmten Herrn Hofrath 
Gleditſch, welches hier abgezeich⸗ 
net worden, habe ich ſechzehn ge: 
wuͤrfelte Banden von ungleicher 
Breite, an meinem aber, welches 
nur 12 Zoll in der Laͤnge betraͤgt, 
nur zwoͤlfe gezaͤhlet. Ihre Muͤn⸗ 
dung iſt weiß, die Schaale ziemlich 
ſchwer, und um ihrer Schoͤnheit 
willen, unter die vorzuͤglichen Sel⸗ 
tenheiten zu rechnen; daher auch 
die Hollaͤnder, im Ankauf derſelben 


gern 


Bonanni Muf. Kirch. p. 471. n. 336. Tur- 
bo cylindricus. Supra colorem plum- 
beum multiplices fafciae apparent, can- 
didis et conchyliatis notilis aequaliter 
diftributis teffelatae et tali ordine ut 
poft anguftam latior et poft latiorem an- 
gufta: collocetur. 

Gerſaiut. Cat. raiſ. p. 120. n. 322. La 

. Guinée, L Alle de Papilion, La Secula- 
tion, par rapport à P arrangement de fes 
taches et bandes qui reſſemblent fort 4 
cette étoffe qui étoit d’ufage il y a quel - 
ques années. Coquille trés - eſtimèe 
des Curieux. 


Hebenftr. Muf. Richt. p. 307. Voluta Gui- 
necnfis, Allegatur inconcinné, Lif. 
Tab. 762. quae fub aequali fere ſ. ana- 
loga figura Metam butyri flavam reprae- 
fentat. 

— bid. p. 308. Voluta ſubrufa, lineis 


latis, ex albo nigroque pulchre inter- 
ſectis. 


Gualt, Tab. 22. G. H. Cochlea conoidea 
ex ſubrubro pallida, lineis ex albo ni- 
groque interruptis fignata, vel eadem 
fubrubra lineis rubro obícuro alboque 
interruptis circumdata et punctata. 


D’Argenv, Pl. 12, Q. Cornet appro- 
chant de celui que l'on appelle la Gui 
nee ou la Speculation. p. 238. 

Klein. S. 187. n. 10. lit. i. p.67. Voluta 
Faſciata genuana. Geneeſche Toot. 
Tefta rara et cara, coloris purpurei; 
faſciis albo nigris, aſperis, cinéta, la- 
tioribus cum tenuioribus alternantibus. 

— Ibid. n. 30. p. 69 Voluta faíciata 
ſubrubra, zonis anguſtis ex albo et nigro 
teſſelatis. 

Lefer. $. $2, kkk, p, 247. Voluta Gui- 
naica. 

Knorr, 
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gern von 12. bis 58. oder 60. fl. 
ſteigen, wenn ſie dieſe Tute ſo groß 
und rein gezeichnet, als das Exem⸗ 
Plat des Herrn Profeſſor Ole 
ditſch ift, erhalten fónnen. 


Vormals war dieſe Kegelſchne⸗ 
cke die zwote im Range und graͤnzte 
unmittelbar an die Admirals. Ich 
habe ſie deshalb auch den guineiſchen 
Admiral genennet, obgleich Herr 
von Argenville in ſeinem Anhange 
eine viel ſchlechtere Tute mit dieſem 
Namen beleget, welche hoͤchſtens der 
guineiſche Viceadmiral heiffen fol, 
te. (S. 26. Vign. Fig. 4. S. 214.) 


Sie fällt mit der vorigen auf der 
Buͤſte von Guinea, in Afrika und 
in Neuguinea. 


LVL Tafel. 626-Goste Figur. 


Die weiſſe guineiſche Buchſta⸗ 
bentute, mit rothbraunen oder ſchwar⸗ 
zen unterbrochenen Banden und punk⸗ 


tirten Linien. 


Die unaͤchte Geſpenſtertute. 


Les Spectres d’Argenv. Adams. et 
Div. 


Baftert - Spookje. 
Es giebt noch eine minder praͤch⸗ 


tige guineiſche Tute welche von eini⸗ 
Conchplien⸗Cab. II. Theil. 
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Knorr, III. Tab. f. f. t, p. 5. 6. 
Adans. Pl. 6. f. 1. p. 83. Cf. p. 86. n. 5. 


Maf: Chaiſ. p. 33. n. 397. 
Guinée. 12 fl. 10. kr. 
— Oudaan. p. 51. n. 766. 29. fl. F. Kr. 

— — Ib. n. 56. 40. fl. 

— Leers. p. 62. n. 594. 14. fl. 

— lb. n. 595. 39. fl. n. 596. 47. fl. n. 
597. Js. fl. 


Seba. Tab. 48. f. 13. Volutae Guine- 
enſes. 


Volute de 


Davila Cat. Syffem, p. 234. n. 454. Vo- 
lute de Guinee,. En France Aile de Pa- 
Pilion. 

Mu. Roc ning. p. 30. n. 374. 16. fl. 


Linn. S. N, Ed. X. p.714. n. 260. Ed. XII. 
p. 1168. No. 302. Conus genuanus tefta 
cingulis linearibus, albo fufcoque ar- 
ticulatis. Ejus, Muf: R, Ulric. p. $54. 
B. 159. 


Tab. LVI. Fig. 626-628. 
Ex Muf, noftro. 


Conus clavicula  pyramidalé albus, Tab. Lvl. 


maculis et punctis vel nigris, ve 
rufis faſciatus. Guinaica altera Gle- 
ditſchii. 


Gualt, Tab. 21. D. Cochlea conoidea 
aliquantulum mucronata, laevis, can- 
dida, maculis rubiginoſis denfe notata. 


— Ibid, lit. F, Eadem candida, fulvis 
maculis et punctis veluti fafciis diverfi- 
mode variegata 


Oo aen 


] —£626- 


628. 
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gen unter die Buchſtabentuten, von 
andern unter die Geſpenſtervoluten, 
und noch von andern ſogar unter die 
Loͤwentuten gezaͤhlet wird. Aller 
Verwirrung vorzubauen / will ich fie 
lieber bie guineiſche Buchſtabentu⸗ 
te nennen. Ob ſie gleich unter die 
zierlichen und ſauber gefleckten Kegel 
gehoͤret, kann fie doch auf keine Weis 
ſe mit beyden vorigen Rangſtuͤcken in 
eine Vergleichung geſetzt werden. Al⸗ 
le dieſe Tuten ſind auf einer weiſſen 
Grundfarbe, von der obern Spitze 
bis vorn an die Nafe mit abwechſeln⸗ 
den Reihen rothbrauner oder ſchwar⸗ 
zer, unregelmaͤßiger Flecken, zwiſchen 
denſelben aber mit ſaubern unterbroch⸗ 
nen, punktirten oder laͤnglicht ge⸗ 
wuͤrfelten Banden gezieret. In der 
Ordnung, Figur und Stellung der 
groſſen Flecken herrſcht auf denſelben 
eine mannigfaltige Veraͤnderung, in 
den dazwiſchen liegenden wuͤrflichten 
oder punktirten Banden aber deſto 
mehr Beſtaͤndigkeit und Ordnung. 
Auch die Windungen ſind nur bey 
groſſen Exemplaren in eine Pyrami⸗ 
de gedrehet, an kleinen aber nur flach 
mit einer mitten hervorſtehenden Spi⸗ 
tze. Die Veraͤnderung der Farben 
ſcheint lediglich vom Abreiben herzu⸗ 
ruͤhren. Denn eigentlich ſind alle 
Flecken ſchwarz, und nur dann, wenn 
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D Argenv. Pl. 12. C. Les ſpectres à eau- 
ſe qe quelques figures bizarres dont elle 
eft chargée, Ses figures font rougeatres 
fur un fond blanc et forment deux gran- 
des fafcies avec trois rangs de point$ 
entre chacune d'elles, Cette Coquille 
weft pas commune. 


Seba Tab. 46. f. 2429. 


— Tab. 44, f. 23--28. 
America Hiſpanorum. 


Varietates e 


Adans. p. 86. n. 2. Les ſpectres. 

Davila Cat, Syfl. p. 242. n. 478. Cor- 
nets blancs à zónes formées de grandes 
et petites taches irregulieres, d'efpéces 
de caracteres, de lignes interrompues 
et de points rouge-brun, nommés /pe- 
res. 

Knorr. III. Tab. XVIII. f. 5. p. 34. Co- 
nus litteratus. 


— V. Tab. IX. f. 6. 
(falſe.) 


— Ib. Tab. XXII. f. 3. Conus littera- 
tus vel guinaicus ſpurius. 


Stercus pulicum 


Ma], van Dishoeck. p. 20. f. 460. Gueule 
de Lion. Lecuuve- Beck, 


— Oudaan. p. 59. 1,552. 


— Leers. p. 65. Witte bruyn geftip- 
te Toot, Cornet blane picoté de brun. 


— — Ib. n. 627,629. 6. 37. Gueule 


de Lion, 
— Koening, No. 402, Lions combat- 
tans. | 


fie ein wenig abgerieben werden, fallen fie erft ins Rothbraune, (wie Fig 


627.) / nachher aber, wie Fig. 268, ins Orangenfarbige. 


Die Menge der 
gegen⸗ 
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gegeneinander gehaltenen Eremplare hat mich hievon fier uͤberzeuget, ob 
gleich die jungen Schaalen auch immer heller, als die andern gefleckt ſind. 


Sie fallen, wie Herr Profeſſor Muͤller im Knorr verſichert, auf 
den antilliſchen Inſeln, im merikaniſchen Meerbuſen, und nach Herrn 
Seba, im ſpaniſchen Amerika.) 


LVI. Tafel. Gagte Figur. Tab. LVIL Fig. 629. 


o band e ib Ex Muf. noftro, 
Bl tu x and. Die gelbe Conus clavicula pyramidali flavidus, T. I VII. 


fafcia in medio alba, interdum cru —f.629. 
Der Domherrnmantel. Dav. cis inftar, et maculis ejusdem coloris 


variegatus. Conus Vexillum. 
Die Fahne. Argenv. Schynv, ad Rumph. Tab, 31. S. Groote 


Die groſſe Olivenbandtute. Chemn. Oly ven Band-Toot. 
Petiv. Aquat, Amb. Tab. 21. f. 12. parva 
L Aumuſſe. Dav. ſed optima. 
Gualt. Tab. 20. M. Cochlea conoidea 
umbonata, nonnihil ſtriata, colore lu- 
teo obſcuro fecundum longitudinem 


Von dieſer Art Voluten giebt es undatim depicta ſeu radiata, ex albo 

ungemein groſſe Stuͤcken, die faſt al⸗ falciata. 
le in ihren weiſſen Schattirungen NR — ab. 21. E. Eadem maxima in acu- 
"ul ee Ci re merklich abwech⸗ men obtufum ſtriatum definens, rubi- 
feln ` Oo 2 Fginoſo 


Domheerens Mantel. 


3 Sm Vten Theil des "Rnorrifben Werkes wird eben diefe Tute, ich weis er mit wie Vies 
lem⸗Grunde, die Slohdreckstute genennt, ohnerachtet bekannt ift, wie die letzte allemal 
ein gekroͤntes Gewinde (wie Tab. 63. Fig. 698.) haben muß, woferne nicht immer eine 
Tute mit einer andern verwechſelt werden ſoll. Viel natuͤrlicher und richtiger waͤre der 
Name der Schminkpflaſtertute (Maesjes- Toor) welcher Sieten Guten wirklich zukoͤmmt. 
Auch die ate Figur der XXII ten Tafel im Vten Theil, welche man faͤlſchlich zu einer 
hebraͤiſchen Buch ſtabentute gemacht, muß hieher gerechnet werden, weil die letztern 
niemals zwiſchen den breiten laͤnglich ſchwarzen Flecken punktirte Bande, auch allemal 
eine weit gedrungnere Figur haben. Dergleichen Willkuͤhrlichkeiten pflegen die E 
rung in der Konchyljenkenntniß allzumerklich zu vermehren. 


CH dung. 


270 


ſeln. Sie haben bie Figur der But: 
terwoecten , aber doch gemeiniglich 
mit einer pyramidenfoͤrmigen Win⸗ 
Auf dem Wirbel ſind ſie 
braun und weiß gefleckt, auf dem uͤb⸗ 
rigen Koͤrper gelbbraun und mit al⸗ 
lerley gelblichen und weiſſen Flecken 
bewoͤlket, in der Mitte mit einem 
weiſſen unterbrochnen Bande belegt, 
welches oft auf dem Ruͤcken die Figur 
eines Ordenskreuzes bildet, wovon 
ſie ohnſtreitig die Namen des Dom⸗ 
herrnmantels, der Fahne u. f. w. 
bekommen. Weil das weiſſe Quer⸗ 
band etwas unterſcheidendes vor an⸗ 
dern ſogenannten Bandtuten hat, 
ſchien mir auch der Name des Or⸗ 
densbandes auf dieſe Tute ſehr paß⸗ 
lich zu ſeyn. Ueber die zugeſpitzte 
und etwas aufgeworfene Naſe laufen 
erhabene ſchrege Streifen. Die Muͤn⸗ 
dung iſt weiß, und ihre Zeichnung 
von auſſen ſehr veraͤnderlich. Die 
abgeſchlifnen Stuͤcken pflegen immer 
mit ſtarken parallelen dunkelbraunen 
Faden bezeichnet zu ſeyn. 
Afrika u. f. w. 
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ginoſo colore diverſimode notata, in 
medio faſcia candida circumdata, um- 
bone ex albido et fuíco radiatim macu- 
lato, 


Klein. $. 187. 10. e. p. 66. Voluta fal 
ciata magna maculis magnis fuper fafciis 
latis, 


Adans, p. 83. le Iamar. 


Seba Tab. 44. f. 8—11. 
— Tab. 45. f. 16. 17. *) 


Davila Cat, 5f. P 244. n.485. Cornets 
des Indes j Ao poui marqués vers Ie 
haut, à la téte et dans une zóne du mi- 
lieu, de taches blanches, à téte peu 
élevée, à pas des orbes un peu conca- 
ves, flriés circulairement et à pointe 
brune un peu recourbée, nommés Au- 


muſſes. 


Muf. Chalſ. p. 3 2. n. 387. Geele Achaa- 
ten of geele Tappen met witte banden. 
Gros Cornets agathes à bandes et à ta- 
ches blanches fur un fond jaune. 


Muf. van Dishoeck, p. 20. n. 438. Aga- . 
tes jaunes, 


— Lceers. p. 65. n. G21. 


Ihr Vaterland ift in Oſtindien , Amboina, 


EVIL <= 


* Bey — siete Shien fagt m Cbemnitz in feinen Beytraͤgen zum Rumph 
S. LXXI. , bet gute Seba, deffen ganzes Werk voller Unrichtigkeiten ift, macht aus 
n biefer vortreflichen und ſeltnen Volute, die er mit ihren mancherley Abaͤnderungen ftc 
y chen laſſen / eine Eichenholztute; bey den letztern aber, die auf der 84. Tafel Fig. 
„%. 4 abgebildet find, gedenkt er ihres eigentlichen Namens mit keinem Worte , 
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LVII. Tafel. 630. 631te Figur. 
Der Ser melinſchwanz. 


2 D H 
Queue d’Hermine. Davila. . 


Hermelin Staart. 


Dieſe Voluten ſtehen in ziemlich 
naher Verwandtſchaft mit den ſoge⸗ 
nannten Kaͤſetuten. (Tab. 59. Fig. 
660 662.) Wenn dieſe naͤmlich auf 
den gelbgruͤnlichen Feldern, zwiſchen 
den Banden keine ſchwarze Stippeln 
oder Flecken haben, auf den weiſſen 
Banden aber und uͤber die Gewinde 
rothbraun geflammt und gefleckt ſind, 
werden ſie Hermelinſchwaͤnze, die 
eigentlichen Kaͤſetuten hingegen, von 
den Franzoſen Hermelin genennet. 


Unſre beyden Exemplare haben einen 


gelbbraunen Grund, unter welchem 
einige dunklere Binden hervorſchim⸗ 
mern, und eine ſchwaͤrzlich violette 
Naſe. Die acht Windungen die bald 
eine hoͤhere, bald niedrige Pyramide 
bilden, ſind auf weiſſem Grunde mit 
eben ſolchen braunrothen Flammen 
und Flecken bemalet, wie die zwey 


weiſſen Bande, woran eines nahe am 


Wirbel das andre faſt in der Mitte 
befindlich iſt. An einigen pflegt oben, 
an andern in der Mitte das breiteſte 
geflammte Band zu ſeyn. Bey ſtark 
abgeſchlifnen Stuͤcken verſchwinden 
diefe Flammen gänzlich y und n 

au 
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Tab. LVII Fig. 630.631. 


Ex Mufeo noftro. 


Conus bafi pyramidata rufefcens, ex 


T. LVII. 


albo fafciatus et ermineis undis in—#.630. 


bafi et fafciis exornatus. Canda er- 


inea. 


Valentyns Verh f. 47. Een ſchoon ros 

- Tootje met een breede helder witten 
band in het mitten en agter aan eem 
gemarmelde deto. 


631. 


Gualt. Tab. 20. Q Cochlea conoidea 


umbonata, laevis, ex albido virideſcens, 
fafciata, fafciis candidis, ipfisque pun- 
&is rufis maculatis. 


Seba Tab. 42. f. 31. 34. 35. 40. et ar. 


Volutae Ca/éoli dictae, quarum aliae ex 


dilute flavo unicolores, albis taeniis ni- 
grisque pundis diftinguuntur, aliae ex 
viridi flavo unicolores ex albo faſciatae 
et guttatae füpt, aliae ex orantio ma- 
culatae et guttatae, &c. 


Davila Cat. Syff. p. 248. n. 511. Cor- 
nets de moyenne grandeur, verd-jau- 
nätre à deux zónes blanches, l'une en 
haut, l'autre un peu au- deffous du mi- 
lieu, bordées de taches noires oblon- 
gues et un peu obliques; mais qui dans 
celle d'en haut, s etendent für tous les 
orbes de la tete, qui eft platte et dont 
le fond eft blanc auffi, efpece nommée 
‚Queue d Hermine. 


Maf Cbaif. p.33. f. 388. Geele wit ge- 
bandeerde Achaaten. 
— van der Mied. p. 15. n. 322. 


— Lan Dishoeck, p. 19. n. 431. Keen. 
admiraal, Cornet de Bais. 


003 Maf: 


T. LVII. 
. 632. 
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auf einem ſchneewiſſen Grunde nichts, uu. Oudaan. p. 49. n. 539. Id. nom. 


als eine ſchwache Spur der gelbbrau⸗ 


nen Felder uͤbrig. Unter dem mitt⸗ 


lern Bande habe ich an meinem voll⸗ 


— Leers. p. 63. n. 608. Id. nom. 


— Koening. p.31. n. 378. — 


kommenſten Exemplar fuͤnf granulirte ſchrege Streifen gezaͤhlet, welche die 
Naſe umwinden. Der Boden pflegt, als ein Theil von ſehr veraͤnderlicher 
Figur, bey manchen ganz flach zu ſeyn, und alsdann die Schaale einen wirk⸗ 
lichen Kegel zu bilden. Sie fallen in Indien. 


LVI. Tafel. 632te Figur. 
Die Vorallenſchnurtute. 
Das granulirte Kaͤtzchen. Chen, 


Die mit Koͤrnern beſetzte fleckichte 
Katzenvolute. Sebenſtr. 


Volute fafciee A cordonnets del 
Corail. 


Het Koraal-Snoerje, 


Smal chain Stamper. Périv. 


Beynahe koͤnnte man diefe vor: 
trefliche kleine Tute mit dem guinei⸗ 
ſchen Admiral (F. 624.) vergleichen, mit 
welchem ſie, was die Zeichnung und 
Form betrift, mehr Aehnlichkeit, als 
irgend eine andere Tute hat. Durch 
den aſchgrauen glaͤnzenden Grund 
ſchimmert ein ſanftes Roth. Ihr 
ganzer Leib iſt mit unterbrochnen Li⸗ 
nien umwunden, deren zwey breitere 
immer eine ſchmalere zwiſchen ſich 
einſchluͤſſen. In dieſen Schnuͤren 
wechſeln gelb oder braun und weiſſe 

: vier⸗ 


Tab. LVIL Fig. 632. 
Ex Muſ. Gleditſch. 


Conus brevis, baſi pyramidali, ex li- 
vido rubeſcens, filis ex nigro albo- 
que catenulatis cinctus, albo faſcia- 
tus. Holuta catenulata. 


Lifferi Hift. Conciyl. Tab. 763. fig. 12. 
Rhombus cylindro -pyramidalis füblivi- 
dus, lineis interfe&is ex rufo alboque 
eircumferiptus, clavicula paululum ex- 
erta. 

Rumph, ‘Tab, 32. T, Voluta maculofa 
granulata, Anus. Gegranuleerde ge- 
plekte Katje, ; 

Petiv. Gazophyl, T. 15, f. 11. Rhombus 
fafciis ex albo nigroque catenatus, — . 

Ejusd. Aquat. Amboin, Tab. XV. f. r. 
Small chain Stamper. - d 

Hebenſtr. Muf: Richt, p. 310, Nom. R: 

et Liſt. 

Klein, §. 187. n. 7. p. 66. Voluta granis- 
lata minor, in bafi maculata in ventre 
per feries tranfverfales granulata, 

— Ib. p. 67. q. Eadem füblivida, li- 
neis ex rufe alboque teffelatim vittata; 

Lefer. S.52. nn* p.244. Felis cypria.” 

Idem, Ibid. eeee, p. 252. Carus granu- 


latus, x m 
Linn. 
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viereckichte Flecken fo regelmaͤßig mit. Lyn. S. Nat. Ed. X. p. m. 716. n. 274. 
einander ab, als ob an denſelben zwey⸗ mi pe gh eae Conus granu- 
farbige Korallenwuͤrfelchen kuͤnſtlich 7 Pe Ze fulca- 
aufgezogen wären. An dem abgebil: | | 
deten Exemplar habe ich vierzehen dergleichen Schnüren gezehlet. Oben am 
Kopfe iſt ein weiſſes, braungeflammtes, in der Mitte aber und vorn an der 
Nafe bloß ein einfarbig weiſſes Band befindlich, welches die blauroͤthliche 
Schattirung des Grundes praͤchtig erhebet. Die angefuͤhrten Figuren im 
Bitter und Rumph ſtimmen mit unſerm Exemplar vollkommen uͤberein. 
Die Benennung aber iſt fuͤr ihre Schoͤnheit wirklich zu gering ansgefallen, 
und kann auch leichtlich zu einer Verwechslung mit andern granulirten Wag: 
gen Gelegenheit geben. Ich wuͤnſchte, daß man einen beſſern Namen fuͤr 
fie beſtimmt hätte. Sollte der Name der Korallenſchnurtute nicht etwas 


paßlicher ſeyn? Ihr Vaterland iſt Amboina und Afrika. 


‚633te Figur. 


Die Unvergleichliche. 


Der Cedo nulli. Das groͤſte Pracht⸗ 
Dë unter den Admiralen. 


La Nompareille, La Reine du midi. 
Seba. | 


Unter allen Schanlengehänfen, 
welche die Begierde der Kenner und 
Liebhaber jemals gereizt haben, iſt 
ohnſtreitig dieſer gekoͤrnte Admiral ſo⸗ 


wohl das ſeltſamſte, als das koſtbar⸗ 


ſte. Die Summen, welche man auf 
den Beſitz deſſelben verwendet hat, 
ſind unglaublich. Als das Kabinet 
des verſtorbenen Herrn Auditeur de 
la Faille 1732. nach Haag verkauft 
wurde, haben durch ſelbiges Lut am 

: ere 


Fig. 633. 


Ex liberalitate D. Bolten. 


Conus clavicula pyramidalé brevis, ex 
luteo variegatus piéturis foliaceis al- 
bis et funiculis perlatis exornatus. 
Cedo null. 


Seba Tab. 48. f. 8. p. 138. 
Muſei de la Faille. Regulus ore auſtra- 
lis, La Nompareille. La Reine du midi. 

Ex albe perfundata lato cingitur vin- 
culo faturate citrino, quatuor funiculis 
colligatarum veluti margaritarum, ma- 
jorum et minorum , apparatu conftan- 
tibus, ex rubro, arantio, dilute coe- 
ruleo margaritarumque colere pictis 
diſtincto, à capite fpiratim verfus in- 
feriora circumflexo, Corporis fuper- 
ficies tam inufitatum in modum picta et 
faturate arantio, flavo, rubro, dilute- 
que coeruleo elaborata eft, ut vix de- 
fcribi poflit, Capitale itidem. extre- 

mum 


Cedo nulli Fig. 633. 


274 1.Slafe. I. Ordnung. UL Abfepnitt. VII. Geſchlecht. 


dere Liebhaber ihre Sammlungen be: 


reichert. Unter andern befand ſich in 
ſelbigem auch dieſer Cedo nul: von ct: 
wa 2 Zoll in der Laͤnge, den ein Kauf⸗ 
mann fuͤr 1020. Livres erhandelte, 
und welcher jetzo die Zierde vom Ka⸗ 
binette des Koͤnigs von Portugal 
ausmachen ſoll. 


Ich habe dieſe mit Farben erleuch⸗ 
tete Zeichnung von der Guͤte des 
Herrn D. Bolten erhalten, der mir 


mum quam venuſtiſſime marmoreis in 
modum variegatur. 
Gerfains. Cat. raiſon. p. 18. Cedo nulli. 
D' Argenv. App. Pl, I. lit. H. Le Fameux 


Amiral nommé par excellence. Cedo 
nulli. p. 384. 
Klein. S. 187. n. 46. p. 7o. Cedo nuli 


Muf. olim D, de la Faille nunc Regis 
Portugalliae. 

Linn. S. Nat. Ed. XII. p. 1167, n. 298. E. 
Ammiralis Cedo nulli, tefta teſtacea, 
albo maculata, cingulisque tribus, fu- 
premo compofito , omnibus pun&atis. 


für die Aufrichtigkeit derſelben Buͤr⸗ 

ge ſeyn kann. Auf einem gelben ins roͤthliche und blauliche ſpielenden 
Grunde, glaͤnzen die praͤchtigſten amarantfoͤrmigen Zeichnungen hervor 1 und 
ihr ganzer hochgewundner und gewoͤlbter Leib ift oben mit ſieben, in der 
Mitte mit einer, und vorne mit vier Perlenſchnuͤren umwunden. In der 
That iſt ſeine Pracht unbeſchreiblich, ſo viel Muͤhe ſich auch Seba gegeben, 
fie durch Worte auszudrucken. Fir unmaͤßige Sammler ift es ein Gluͤck, 
daß dieſer Admiral, beym ſtaͤrkſten Reitz zur Verſchwendung, doch fuͤr ſchwe⸗ 
res Geld nicht oft erhalten werden kann. 


Herr von Argenville gibt von dicem Prachtſtuͤck folgende Beſchrei⸗ 
bung: „Der beruͤhmte Admiral, welcher um feiner vortreflichkeit willen 
Cedo nulli, der Unvergleichliche, benennet worden, ſtammt urſpruͤnglich 
aus dem Kabinette des verſtorbenen Herrn de la Faille, von da iſt er an 
Herrn Lyonet gekommen. (Alſo nicht an einen hollaͤndiſchen Kaufmann? 
oder von dieſem an Herrn Lyonet, und hernach an den König von Portugall?) 
Es iſt nur das einzige Stuͤck in ſeiner Art, und verdient alle Aufmerkſamkeit 
der Kenner und Liebhaber“) Es if eine groffe Volute, deren ces 

Klei 


>) Und ſo viel mehr, weil die Nachrichten davon in unterſchiedenen Schriftſtellern fo wenig 

uͤbereinſtimmend find. Herr von Argenville fo wohl, als Herr Seba wollen beyde 
ben Cedo nuli des Herrn de la Faille geſehen haben; 3 beyde ſcheinen einerley Stuͤck zu 
meynen, dennoch findet mau in ihren gegeneinander gehaltenen Figuren und Beſchreibun⸗ 
gen einen fo merklichen Unterſchied. Wie foll man dieſen merkwuͤrdigen Umſtand erklaͤ⸗ 
ren, wenn Herr de la Gaille nur ein Stuck dieſer Art beſeſſen? 
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Kleid durch vier Bande getrennet wird. Das unterſte und mittelſte ſind 
beyde mit unterſchiedenen weiſſen und irregulaͤren Marmorzeichnungen durch: 
webet. Die zwo andern ſind, eines mit vier, das unterſte mit drey anein⸗ 
ander haͤngenden Schnuͤren weiſſer Punkte oder Perlen beſetzt. Die Pyra⸗ 
mide der kleinen Umdrehungen fängt fid) mit einem Bande an, welches mit 
weiſſen irregulaͤren Figuren, wie das mittlere Band gezeichnet iſt. . Oben 
auf figen acht runde, mit weiſſen Flecken gezierte Windungen, die fid) in eis 
nen gleichfarbigen Kopf endigen. | 


26te Vignette. S. 214. Tab. minor 26. Fig. I. 2. 
I. ate Figur. Conus bafi pyramidata et macu- Tab. min. 
Ope, DEO (See : — ISS 
Der geperlte ober chagrinirte Ad. lata, funiculis interceptis et filis per- pig. 1. a, 
miral, und Viceadmiral latis cinCtus. Architalaſſus granulatas, 
pos I grenu CH Ag rin ; et Proarchitalaſſus granulatus. 
irt Anara grenu. D' Arg. D Argenv. App. Pl. 1. M. L Amiral gre- 
nu ou chagriné, plus rare encore que 
l ; - les autres. 

Weder vom chagrinirten Ober⸗ — Ibid. Lit. N. Le Vice- Amiral grent, 
admiral, nod) vom geperlten Pice qui ma point de ligne pon&uée de 
admiral habe ich das Driginal geſe⸗ points rouges dans la fafcie jaune. 
hen, und aus diefem Grunde fo wohl Auf: Chai p.29. n. 340; Zeer zeldäaa- 

Diefe bepben, als noch einige folgende me gegranuleerde Opper- Admiraal met 
den Liebhabern bloß in einer Bigneto — a er 5 24 vie? 
te worgeftellet : bis ich einſt in den "Sr" ir en coureur. 4204 


Gegranuleerde Opperadmiral. 


erleuchtete Figuren davon in meinen . | | : 
kuͤnftige traͤgen zu liefern. = Pander Mied, p:13. e e 
unftigen Beytraͤg | ô f gegranuleerde Admiral. 9. fl. 

Der erſte (Fig. 1.), wie Herr von — Oudaan. p. 48. n. 524. 12. fl. 10. kr. 
Argenville verſichert, ift noch viel — Koening, p. 30. n. 368. : 


ſeltner , als bie glatten oftindianifchen 

Admirale. Dem Oberadmirale koͤmmt er in allen Stüden gleich, indem er 

mitten ein gelbes Band hat, welches mit einer Schnur von roͤthlichen Punk⸗ 

ten beſetzt iff. Mur darinn beſteht ihr Unterſchied, daß er kleiner, und über 

den Leib durch erhabne Linien, welche ſein Kleid und ſeinen Kopf umringen, 
Conchyl. Cab, II. Band. Py merk⸗ 
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Dem Herrn von Argenville hat dieſer Ad» 


miral, den er ſelbſt befeffen, unter allen feinen Konchylien, das meiſte Geld 


gekoſtet. 


Tab. min. 


Der chagrinirte Viceadmiral (Fig. 2. der 26ten Vign.) unterſcheidet 


Fi. 2. fid) vom vorigen bloß dadurch, daß er in feinem breiten Bande Feine mit ros 


then Flecken punktirte Linie hat. 


nirten Admiral ohne punktirte Schnur nennen. 


Man koͤnnte ihn daher auch den chagri⸗ 


Er iſt ſo ſeltſam als der 


vorige, und zieret das Kabinet der Frau Praͤſidentin von Bandeville in 
Paris. Aus den angefuͤhrten holländifchen Steigerungsverzeichniſſen fichet 
man, daß eben diefe Admirale auch in Holland, ob wohl felten, mit 3. und 
4. Banden in den Sammlungen vorkommen, und von 12. bis zu 42. fl. in 


Steigerungen bezahlt werden. 


LVI. Tafel. 634. 635te Figur. 


civ Der Oberadmiral mit drey 
— 4 Banden, 
L'Amiral ou Grand pue à trois 
bandes. 
Opper- Admiral met drie banden. 


Admiral-Stamper, Petiv. 


war. Wenn etwas in der Welt fähig 
wiatas iſt, Verwunderung und Begierde bey 
un Liebhabern der Schaalengehaͤuſe in 
gleicher Maaſe zu erwecken, ſo iſt es 
auverläßig der Aublick eines Cedo nulli 
oder eines achten topfſchoͤnen ) 
Oberadmirals. Je ſeltner man ſie 
vormals antraf, deſto höher ſtanden 
ſie bey Liebhabern im Werthe. Tau⸗ 
ſend eifrige Konchylienſammler muß⸗ 
e ten 


Tab. LVII. Fig. 634.635. 


Ex Mufeo Academ. Feldmann. Bolteniano 
et noflro. 


Conus clavicula pyramidata, api- 
ce rofeo, fafciis luteis reticulatis et 
funiculis catenulatis cin&us, colore 
aurantio, ex albo maculatus, Ar- 
chitalaſſus. 


1) Architas trifafciatus. 


Rumph. Tab. 34. C. 
mus. 

Petiv. Aquat, Amb. Tab, 15. f. 14. Ad 
miral- Stamper, 

Hebenflr. Muf. Richt. p. 307. Nearchus 
zöna triplici, pennato opere albo et fuſ- 
co praeſtantiſſimus. 

Klein. S. 187. n. 10. €. p 66. Conus bi- 
faſcis Admiralis. Voluta olim 500, 
floren, belgic. vendita, maculis albis 

cor- 


Architalaſſus pri- 


7) Topfchoor der Holländer, bedeutet fo viel als: mit ſchoͤner Spitze. Wenn daher die feine 
Spitze der Pyramiden an den Admirals unverletzt und in ihrem vollen Glanze ſind, wer 


den fie Topfhoon wet fein zugeſpitze genennet. 
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ten ſich der angenehmen Hofnung be⸗ 
geben, jemals ein ſolches Prachtſtuͤck 
ihr Eigenthum nennen zu koͤnnen, 
wenn ſie nicht, um einer kleinen Schaa⸗ 
le willen, groſſe Verſchwendungen zu 
machen im Stande waren. Blein 
verſichert, man habe vor Zeiten 
einen guten Oberadmiral wenig⸗ 
ſtens mit 500. fl. bezahlet. Herr 
Kundmann ſagt in feinen Ray rori- 
bus Nat. et Artis p. 446. daß man zu 
ſeiner Zeit nicht einmal gern einen 
Admiral fuͤr fuͤnfhundert Gulden ab: 
gelaſſen, und fuͤr ein Paar gute (ver⸗ 
muthlich duͤnnſchaalige) Schifsboote 
gern 108. fl. gegeben habe. „Wer foll- 
n: te wohl glauben, heißt es im Seba 


S. 137., daß die Liebhaber jeden, 


„ ſolchen Admiral auf 120. bis 150. fl. 
n fügen koͤnnen? „Der Archiater 


Linne konnte ſich daher in ſeinem Na⸗ 


turſpſtem nicht enthalten, in wenig 
Worten das bitterſte zu ſagen, was 
einem redlichen Mann bey dergleichen 


Verſchwendungen faſt nothwendig 


einfallen muß. ) Sego ift ihr Werth / 
nach den unterſchiedenen Graden ih⸗ 
rer Schoͤnheit und Groͤſſe ſo weit in 
Holland gefallen, daß niemand leicht 
über 10. 20. 36. bis hoͤchſtens 40. fl. 


fuͤr einen Oberadmiral ausgiebt. 


Die Viceadmirale find noch wohl- 
feiler, 


*) Admiralium varietates nitidas 
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cordatis füper fafciis latis, Ze fu: 
perficie quafi texta. 

Leffer. $. 52. ttt. p. 249. Architalafus, 

Muf. Chaif. p.30. n. 344. Twee zeer 
fraaye Admiraals met drie banden. 
Amiral à 3 larges bandes. 18. fl. 

— Ibid. n. 346. 22. fl. 15. Kr. 

—. — n. 347. 8. fl. 10. kr. 

— van Dishoeck. p. 18. n. 404. Zeit 
capitaale Opper-admiraal met drie ban- 
den. Grand Amiral, 5 1. fl. 

— Leers. p.61. n. $72. 36. fl. 

— — Ibid. n. 581. 24.fl. 

— Koening. n. 363. 368. 

Linn. F. Nat. Ed. X. p. 714. n. 257. Ed. 
XII. p. 1167. n. 298. 2) Conus Ammi- 
ralis ordinarius. 


2 ) Architalaffus quadrifafcia- . 
„tus. Fig. 634. 


Ex Muſeo Bolteniano. 
Rumph, Tab. 34. B. Archit. primus, 
Petiv. Amb. Tab. 15. f. 18. Ben" s- 

Stamper. 

Hebenſtr. Muf: Richt. p.307. procl de. 
chus. Voluta pennata et faſeiata, cujus 
< mediam zonam catenatum opus dividit, 
Argenv. Pl. 12. N. Le grand Amiral 
‚et H. 

Klein. F. 188. n.3. p.7r. Conus, bafeos 
, muricata? Admiralis, Voluta obfcure 
faſciata, eleganter maculofa, ex flavo 
fufca, obfcurioribus nubeculis interla- 
bentibus. Maculae funt cordiformes,, 
zonae luteo albo diftinétae, mucro acu- 
te trochiformis, quod Belgi dicunt 
Topfthoon, 

Pp 2 


Leffer. 


Turbinis fealaris et ction Malles aemulas nobilitavit docta LU 


rantia, nee quam Pins tur, aad emtitavit barbara luxuria. V. Linn. S. N. 


XII. p. 1167. 


nte 
faſc a us. 


feiler, die Orangenadmirale hin 
gegen theurer, als alle beyde; denn 
ihr Werth erſtreckt fid) noch jego von 
30. bis auf 100. hollaͤndiſche Gulden. 
Vielleicht wäre ich, als ein Feind al⸗ 
ler Verſchwendung, nie ſo gluͤcklich 
geworden, einen guten Admiral in 
meiner Sammlung vorzeigen zu koͤn⸗ 
tfen, wenn ich nicht von meinem groß: 
muͤthigen Spengler mit einem unver⸗ 
beſſerlich ſchoͤnen Oberadmiral von 
13 Zoll und einem eben fo ſchoͤnen Vi- 
ceadmiral von gleicher Groͤſſe be⸗ 
ſchenkt worden. 


In Anſehung der Farben herrſcht 
unter den Admiralen wenig oder gar kei⸗ 
ne Verſchiedenheit, wohl aber in der An⸗ 
zahl, Stellung und Breite der Baͤn⸗ 
der. Ihr Grund faͤllt aus dem oran⸗ 
genfarbigen ins Braunrothe und iſt auf 
den braunrothen Feldern theils mit ei⸗ 
nem febr feinen Netze haarfoͤrmiger Zú- 
ge, theils mit einer verhaͤltnißmaͤßigen 
Menge ſchmaler, weiß und ganz dunkel, 
braun gewuͤrfelter Schnuͤre theils mit 
groͤſſern weiſſen, zuweilen ſchuppenfoͤr⸗ 
migen Flecken ohne Ordnung, aber 
viel ſchoͤner von der Natur bemalet, 
als es ein nachahmender Pinſel ausdru⸗ 
cken oder die geſchickteſte Feder beſchrei⸗ 
ben kann. Der Kopf bildet eine fpi- 
gig zulaufende Pyramide, auf deren 
acht Windungen, in orangenfarbigem 
Grunde, dunkelblaue Schlangenlinien 

mit 
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Lefer. S. y a. ww. vv.. p. 250. Nom. Rumph. 

Knorr. I. Th. Tab. VIII. f. 2. p 12. 

— Delic, Nat. Tom. I. Tab. B. V. f 6 
p. 56. ; 
Seba Tab. 48. f F. p. 137. Thalaſſiarchus 
- pallide fufcus, tribus fafciis flavis ein- 
Aus, quarum latiffima caput circumdat. 
Maculis albis admodum numerofis quafi 

confita eft ſuperficies. 

Adans. Pl. 6. f. 4. Le Mafan. p. 93. Leur 
fond eft toujours d'un trés- beau blanc, 
coupé par des marbrures d'un beau jau- 
ne doré, divifées en deux ou trois ban- 
des. Lorsqué ces bandes font fimples, 
elles forment les ice - Amiraux ; lor- 
que les deux d'en haut font partagees 
par une ligne pon&uée, elles donnent 
cette belle varieté qu'on apelle Amiral 
‘ou Grand- Amiral et leur reunion pro- 
duct l'Exer Amiralit. 

Davila Cat. Sf. p. 233. n. 446. 447: 
L’Amiral, 

Maf. van der Mied, p. 13. n. 289 - 291. 
à quatre 20nes. 11. fl. 

— van Dishoeck. p. 18. n. 40f.' Opper- 
Admiraal met 4 Banden. 12 — 16. fl. 
10. kr, 

— Eeers. p. 61. n.578. 36. fl. 

— Ibid. n. 583. 11. fl. 14. kr. 

— Koening, p. zo. n. 37 1. S. fl. 1f. Kr. 

Linn. S. Nat. Ed. X. p. 713. n. 257. Edit. 
XII. p. 1167. n. 298 f.) Conus Admi- 


ralis fummus, Ib. p. 1167, n. 299- 
Conus vicarius, ` 


3.) Architalaſſus quinque vel 
plurifaſciatus Fig. 635, ` 
Ex Muf. Academ, 
Schynv. ad Rumph, Tab. 34. D. Tweede 
Admiraal, 
E Petiw. 
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mit groſſen weiſſen Flecken angenehm 

abwechſeln. Die Muͤndung iſt weiß, 

= aͤuſſere Lefze ſcharf und ſchnei⸗ 
end. 


Eigentlich haben diefe Oberadmi⸗ 
rale nicht mehr als drey hellgelbe 
breite Querbande, wovon das ober⸗ 


ſte den Rand der erſten Windung, das 


andere die Mitte des Leibes, das 
dritte den vordern ſchmalen Theil der 
Schalen umgiebt. Bey unverſehrten 


Stuͤcken wird man auf dieſen breiten 


Banden ein orangenfarbiges Netz ge⸗ 
wahr, das wegen ſeiner Feinheit mit 
bloſſen Augen kaum zu erkennen iſt. 
Weil inzwiſchen dieſe breite, helle 
Querbande gar oft, bald oben, bald 
in der Mitte, bald unten, bald an et⸗ 
lichen dieſer Stellen zugleich, durch 
dunkle gewuͤrfelte Schnuͤre, wie Fig. 
635. a., getheilt werden, und man 
bloß die Anzahl der Bande, nicht aber 
dieſer Schnuͤre, zu rechnen pfleget; ſo 
hat man daher Admirale mit drey 
ungetheilten Banden, und Admi⸗ 
rale mit 4. 5. bis acht getheilten 
Banden aufzuweiſen. In meinem 
Exemplar zum Beyſpiel, iſt das mittle⸗ 


re Band durch eine ſchoͤn gewuͤrfelte 


Schnur getheilt und alſo ein Admiral 
mit 4. gelben Netzban den daraus ge⸗ 
worden. Auf der erſten Platte des 


petiv. Aquat. Amb, Tab. XV. f. 11. Rear 
Admiral - Stamper. 

Klein. §. 187. 10. f. p. 66. Voluta fofti- 
ata polygonos, maculis albis majuscu- 
lis, inaequalibus.. Species rara. 

D Argenv, Suppl. Pl. 1. O. Amiral A 
deux cordons dans la méme faſcie du 
milieu et deux autres dans la fakie d'en 
bas p. 336. 

— Ib, lit, P. Amiral dont les deux 
cordons font fepares dans deux fafcies 
écartées l'une de l'autre, L'une ſe trou- 
ve vers le haut, l'autre vers le milieu; 
il y a encore un petit cordon dans la 
faſcie d'en bas, Ibid. 

Leffer. S.52. XXX. p. 250. Architalaf- 
fus fecundus Rumph, 

Seba Tab. 48. £.4.6. p. 137. Cum defcri- 
ptione nimis longa. 

Davila Cat. Sylem, p. 233. n. 248. Ami- 
raux & deux larges bandes für le milieu, 

Muf. Chaif: p.29. n. 342. Grand Amiral 
à cing cordons de la premiere beaute. 
Opper-Admiraal met vyf bandens 30, fl; 
16. kr. 

— Ibid, p. 30,.0.345- If. fl. 15. kr. 

Gd SE n. 348. 6. fl. 

— van der Mied, p. 13. n. 288. met 
vyf banden. 6. fl. 10. kr. 

— — Ib. n. 287. met fes banden. 

— Oudaan. p. 48. n. $25. met vyf 
banden. 13. fl. 

— Leers p. 61. n. 582. 13. fl. 10. kr. 

— Koening. p.30. n. 370. 13. fl. xo. kr, 

— Ib. n. 362. 42. fl. 

— lb. n. 363. 15. fl. 

Linn. S. Nat. Ed. X. p. 714. n. 257 As 


Ed. XII. p. 1167. n. 298. & Conus ad- 
miralis occidentalis 


Argenvilliſchen Anhanges lit. O in der Mitte viermal, unten zweymal, lit. P 
oben dreymal, mitten viermal, unten ziveymal, unfere 635te Sigur oben und 
| P 


53 mit; 
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mitten einmal getheilet, folglich der erſte, durch diefe zwiſchenlaufende Shni: 
re, tn einen Admiral mit acht, der zweyte mit fieben, und unferer, mit 
fuͤnf Banden verwandelt. 


Der hohe Werth und die Dorsüge der oſtindiſchen Admirale befte: 
hen hauptſaͤch lich: 


.I) in ihrer Groͤſſe, 2) in der Reinigkeit ihrer Schaalen, 3) in der Men⸗ 
ge ihrer gelben Netzbaͤnder, 4) in der Deutlichkeit ihrer Netze, 5) in Feinheit 
ihrer Schnüre, 6) in der ſaubern Stellung der weiſſen Schuppen, Flecken 
und Punkte, und 7) in der Vollſtaͤndigkeit ihrer Spitze am Wirbel und ihres 
ſchneidenden Randes an der duffern Lefze. Wenn ein Admiral in allen dieſen 
Stuͤcken untadelhaft iſt, wird er von den Liebhabern fuͤr unverbeſſerlich aus⸗ 
gegeben. Bey der moͤglichſten Vollkommenheit ſteht er aber doch nicht mehr 
in einem fo hohen Werthe, als die achte guineiſche Tute Fig. 624., wenn ſie 
eben dieſe Vorzuͤge in ihrer Art beſitzet. Ein ſicherer Beweiß, daß bie oſtin⸗ 
diſchen Admirale, die auch in Afrika vortreflich fallen, jetzt häufiger, als die 
guineiſchen gefunden werden. Denn bloß die Seltenheit kann die ſchoͤnſten 
ſo wohl, als die mittelmaͤßigſten Schaalen in einem hohen Preiß erhalten. 

Würde man ſonſt wohl für eine ſchmutzig weiſſe Gießkanne (Tab. I. Fig. 7. 
1. B. p. 42.) 30. bis 40. Gulden, für einen Weberſpul (Tab. 23. Fig. 215. 
216. I. B. S. 299.) 20. bis 83. fl. oder fuͤr eine aͤchte Wendeltreppe 100. fl. 
bezahlen, wenn dieſe Stuͤcke nicht ungemein ſelten vorkaͤmen, und ſo leicht 
nicht in alle Kabinette zu vertheilen wären? Man ſetze den Fall, daß man ei⸗ 
nige dieſer ſeltnen Gattungen irgendwo in groſſer Anzahl entdeckte und haͤufig 
mit nach Europa braͤchte, wuͤrden in dieſem Fall nicht auf einmal wenigſtens 
zween Drittheile ihres Werthes fallen? Und fehlt es uns wohl an Beyſpielen 
ähnlicher Begebenheiten? i 


 LVII. Tafel. 635. a. Tab. LVII. Fig. 635. a2. 


Ex Muf, Spengleriano. Ze 
4) Der maskirte Admiral. 4.) Architalaſſus obfcure fal. 


ciatus, 


D Sr H 2 
gets Der weſtindiſche Admiral ohne Hebenfir. Maf. Richt, p. 407% Nearchus 
Admi⸗ Banden. Hebenſtr. Jpurius fine fafciis, 
ral, L’Amiral masque. Dav. Davila Cat. Hſtem. p. 233. n. 451. Core 


: ; met des Indes rare, de même fond et 
Admiral zonder Banden. Koen. marbrures que les Amiraux, mais diffe- 


a : ZS rent en ce qu'on n'y remarque que la 

Wenn gewiſſe Voluten gleiche pus See A qos veftige 

Schönheit, Farben und Sieden mitos ge celle au milieu, ce qui pourroit le 
dentlichen Admiralen haben, auſſer Gäre nommer Amiral masqué. 

daß Lal. 
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daß nur unten ein helles Band um die Auf: van der Mied. lemas Ad. 
Rafe und eine leichte Spur des obern E e E E 
CA : : 2 5 8 S I- 
> E mittlern orangenfarbigen Dan: raal zonder banden. Niet gemeen, Bel 
es zu fehen ift, fo werden fie, als Amiral masque rare. 3.8. 15.kr. 
ſchoͤne Kabinetsftüce, zwar in ihrem e 
tange gelaffen, aber doch zum Unterſchied ordentlicher Bandirter, nur mas: 
ne Admirale ohne Bande genennet. Ihr Preiß ſteigt 
n 2. bis 7. fl. 


5.) Der Steinadmiral. 5.) Proarchitalaffus petraeus ¿Don 


Eine gewiſſe Art von Bandtır Eg cca 
ten, bie oben Fig. 630. S. 271. Het: 
melinſchwaͤnze genennt worden, heip See» admiraal, 
fen bey manchen Schriftſtellern auch Korr. V. Tab. XXV. f. 3. 
Steinadmirale, von welchen im V. 
Theil des Knorriſchen Werkes folgende Nachricht ertheilet wird. „Die 
„Benennung des Steinadmirals iſt ein wenig dunkel. Man gibt naͤmlich 
„diefen Namen auch gewiſſen weſtindiſchen granulirten oder Landchar⸗ 
„tentuten. Weil die Bauart und ihre Zeichnung etwas rauf) ift, fo ſcheint 
wohl dieſes zu dem Namen: Steinadmirale Gelegenheit gegeben zu haz 
ben, In fo fern aber ihr Unterſchied febr. groß ift, ſollte man lieber dieje 
nigen, welche ordentliche Reihen Körner um die Gewinde zeigen, granu- 
„liete, die andern aber, auf welchen man Landchartenzeichnungen erblidets 
„Landchartentuten benennen., Das Stuͤck, welches hier den Namen des 
Steinadmirals fuͤhret, iſt 23 Zolle lang, achtmal in eine hohe Pyramide 
gewunden, um die Gewinde mit fein punktirten Linien umzogen, auf dem 
Grunde dottergelb, mit einem weiſſen Bande in der Mitte, und etlichen der⸗ 
gleichen Flecken bezeichnet. Es wird hier S. 40. der gelbe Steinadmiral 
( Geele Steen- Admiral. Cornet de Buis jaune) genennet. 


6.) Von einigen wenigbekannten Admiralen. 
26te Vignette, p. 214. fig. 4. $- 

Herr von Argenville hat in ſeinem Anhange S. 386. 1. Tafel Q. R. 
noch einen guineiſchen und einen ſurinamiſchen Admiral beſchrieben und 
abgebildet, wovon ich in andern Schriftſtellern keine weitere Nachricht finde. 

Vom 


Cornet de buis. 
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> Des Vom erſtern lit. Q., der in Frankreich und Engelland der guineiſche 
Gene, Admiral (Amiral de Guinée) heißt, welchen ich aber, zum Unterſchied 
Aerea, von guineiſchen Admiral Fig. 624, und um feines schlechten Anſehens willen, 
An lieber den guineiſchen Viceadmiral nennen wuͤrde, ſagt er, daß er beſon⸗ 
ders gezeichnet fey, und auf feinem Oberkleide nur drey breite Banden ha- 
be, deren Grund nuß und ſtrohfarbig waͤre. Den Grund des mittlern 
Bandes nennt er achatfarbig. Er iſt mit aurorfarbigen flammichten, ſenk⸗ 
rechten Strichen bezeichnet. Der Kopf hat, wie Herr von Argenville 
ſich ausdrucket, ſieben erhabne Stockwercke, die mit braunen und achatfar⸗ 
bigen Flecken, wie der Knopf, beſetzet ſind. Wenn ich den pyramidenfoͤr⸗ 
migen Bau ihrer gewoͤlbten Pyramide ausnehme, ſo hat eine ſolche Tute 

viel Aehnlichkeit mit einen aͤchten Kloͤppelkuͤſſen. (S. 58. Taf. 652. Figur.) 


an Der furinamifche Admiral, ber um feiner einzelnen Perlſchnuren 
und ähnlichen Form willen, einen ſchoͤnen Baſtard Cedo mul: vorſtellet, hat 
ebenfalls drey mit irregulairen Flecken bemalte Bande. Der Grund iſt hell 
kaſtanienfarbig. Durch das untere Band lauft eine mit weiſſen und brau⸗ 
nen Punkten beſetzte Schnur, wodurch er den oſtindiſchen Admiralen am 
naͤchſten verwandt iſt. Der pyramidenfoͤrmige Kopf hat auf einem kaſta⸗ 
nienbraunen Grunde weiſſe ſchlaͤngelnde Flecken und erhabne Zeichnungen. 
Gegen die Spitze wird man eine Reihe Knoten gewahr. Die Spitze ſelbſt 
ift fleiſchfarbig. Frau du Bois Jourdin war Beſitzerin dieſer beyden ſonſt 
unbeſchriebnen Admirale. S. 26te Vign. s. Sigur. S. 214. 


LVI. Tafel. 636. 637te Figur. Tab. LVII. Fig. 636. 637. 


"ien ` E B 
on. Der Admiral von Oranien. 1 


637. Lefer und Knorr. Conus clavicnla pyramidali perquam 
Orangenadmiral. Pretioſus ex aurantio, carmeſino et 
Amiral d'orange. Dav. albido fafciatus, undique catenulis 
Orangie Admiraal. Hal. ex nigrefcente et albo teffelatis con- 


Orange Admiral-Stamper. Perte, ſtrictus. Admiralis Arauficanus. 


Von biefem Admiral habe ich ſchon e 34. fig. A. Architalaſſus 
oben S. 277. erinnert, wie er nicht Valais: Yerbanit f, bt u ic D 
allein zu den angeſehenſten, ſondern  yericheide zoorten van de Fe 
auch zu den feltenften und koſtbarſten amiraals, 


gehoͤret. Petiv. 
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gehoͤret. Ehemals bezahlte man ihn 
gern mit 80. fl. jetzo wird er zuweilen 
ven 30. bis auf 60., ja gar bis 100. 

getrieben, wenn er bey Verſteige⸗ 
rungen in ſeiner vollkommenen Schoͤn⸗ 
heit und Groͤſſe vorkommt. Die Na⸗ 
tur hat wuͤrklich in der praͤchtigen Ma⸗ 
lerey dieſer Tute ſo viel Kunſt, Schoͤn⸗ 
heit und Ordnung angebracht, daß 
nicht leicht eine andere Schaale ihres 
Geſchlechts mit ihr zu vergleichen iff. 
Eine Abaͤnderung derſelben faͤllt in 
Anſehung der Zeichnungen und Far⸗ 
ben immer ſchoͤner aus, als die andere. 


Es fehlen ihr zwar die herzfoͤrmigen 


weiſſen Flecken der Oberadmirale, 
dagegen hat fie einen / mehr oder wee 


niger ſilberfarbigen Grund, auf wels 


chem zwey bis drey breite oranienfar⸗ 
bige Baͤnder, bon bald hoͤherer, bald 


blaſſerer Tinktur / herum gezogen find. ' 
Ueber den weiſſen Grund ſo wohl, als 


uͤber dieſe Baͤnder laufen beſonders 
noch eine Menge regelmaͤßiger, ſchwarz⸗ 
braun und weiß gewuͤrfelter Schnu⸗ 
ren von ungleicher Breite uͤber den 
ganzen Leib und alle Windungen, de⸗ 
ren Anzal ſich oft von zwanzig bis auf 
dreyßig erſtrecket. Die breitſte Schnur 


dieſer Art befindet ſich am Fuſſe der 


gewundenen Pyramide. Zwiſchen ben 
Reifen oder Schnuren erblickt man 
oft einige granulirte Linien. Die 
Saale ift. ziemlich dick; die aͤuſſern 
Zeichnungen pflegen alſo nicht merk⸗ 
Conchylien⸗Cab. Il. Band. 
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Petiv. Aquat. Amb. Tab. VII. £ $ Oran- 
ge Admiral-Stamper. | 
Hebenfir. Muf. Richt. p. 307. EURER 
gentis Auraniae. Voluta fafciis duabus 
aurantiis cincta et lineis ex albo et ni- 
gro maculatis diſtincta. 

Oordtii Cat, p. 31. n. 273. 

Klein. S. 187. 10. d. p. 66. Voluta faf- . 
ciata aurantia; De Orange Admiraal, 
rariſſima, alba, fafciis latis aurantiis in- 
ter ftrias afperas, nigro albas. Turbo : 
trochiformis ejusdem coloris. . 

D'Argenv, App. Pl. 1. I. p. 385 Amiral ` 
d' orange. 

Leer. S.52. uuu. p.249. Nom. Rumph, 

Knorr. I. Tab. VIII. f. 3. p. 12. Tom. Vy? 
Tab. 24: f. t. 

Seba Tab. 48. f. 7. Thalai archoram Prin- 
ceps aurantius. ER 

Davila Cat. Syflem. p. 232. n. 444. 445. 
Cornet des Indes trés-rare, blanc nue 
de couleur de role, à deux larges zö- 
nes orangées et a grand nombre de pe- 
tite» du fond, tachetées de rouge- brun, 
à ſtries fines, à tète élevée et à bas un 
peu concaves, connu fous le nom K. 
miral d orange, 

Muf. Cbaif. p. 29. n. 336. 40. fl. 

— van Dishoeck, p. 18. n. 403. 41. fl. 

— Oud, p.47. n. 523. ft. fl. l 

— Leers. p. 60. n. 576. 41. fl. etn.577. 
Se 

— Koening. p. 29. n. 360. 2. Zoll lang. 
100. fl, 

Ibid, n. 361. 57. fl. 

Linn. 5, Nat. Ed. X. p. 716. n. 275. Ed. 
XII. p. 1170. n. 316. Conus Araufiacus 
teſta incarnata, laevi, faſciis albidis, 
anfructuum fümmis canaliculatis. 


24 


u 


lich 
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lich durchzuſcheinen. Die Pyramide faͤllt auf dem Grunde ins Karminfarbi⸗ 
ge, und auf den ſchoͤnſten Stuͤcken pflegt überhaupt dieſe Farbe die herrſchen⸗ 


de, faſt auf der ganzen Tute, wie bey Fig. 636. zu ſeyn. 


Von ihrer vor⸗ 


zuͤglichen Seltenheit kann ich auch daher urtheilen, weil mein lieber Speng⸗ 
ler, der mir ſchon andere Admirale, die aͤchte Wendeltreppe und andre 
Seltenheiten geſchenkt, es noch nicht moͤglich machen koͤnnen, mich mit einem 


Orangenadmiral zu erfreuen. 


EVIL Tafel. 638. 639 te Figur. 
Der Viceadmiral. 


Le HVice-Amiral. Dav. 

Vice-Admiraal of Marmor Goud- 
laakens , der hollaͤndiſchen Verzeich⸗ 
niſſe. Daar van zyn verſcheide zoor- 
ten. 

Vice- Admiral Stamper. Petiv. 


Die Benennung ſelbſt giebt ſchon 
gewiſſermaaſſen einen Abfall dieſer Tu⸗ 
te von den vorigen Oberadmirals, in 
Anſehung des Vorzugs / Werthes und 
der Schoͤnheit zu erkennen, beſonders 
da man in Holland ſchon den ſchoͤnſten 
Viceadmiral für 10. fl. zuweilen auch 
noch wohlfeiler, kaufen und erhalten 
kann. Dennoch würde man unbillig 
ſeyn, wenn man ihm nicht, neben den 
oſtindiſchen Admiralen den allernaͤch⸗ 
fren Rang einräumen wollte. Mei 
nem Exemplar, von 12 Zoll, fehlt es 
an keiner von den Schoͤnheiten, die 
man von einem Viceadmiral verlan⸗ 
gen kann. Seine vorzuͤgliche Kenn⸗ 
zeichen beſtehen darinn, daß er 1) auf 

dem 


Tab. LVII. Fig. 638. 639. 


ex Muſ. Bolten. et noſtro. 


Conus clavicula pyramidali, albus 
ex fuſco elegantiſſime reticulatus et 
faſciatus. Proarchitalaſſus Indiarum 
orientalium. 

Schynv. ad Rumph. T. 34. F. Proarchita- 
laſſus. 


Fetiv. Aqu. Amb. Tab. XV. f. 19. Vice- 


Admiral-Stamper. 

Hebenſtr. Muf Richte p. 307. Protonear- 
chi locum tenens. Voluta pennata 
unam zonam catenatam in medio dorfe 
gerens. 

Klein, S. 178. 10. h. p. 67 Vice-Admi- 
ralis; coloris punicei, maculis albis, 
fafcia alba venofa, venis fufcis divifa, 
trocho acute exerto, fpiris nonnihil 
convexis, 

Lefer, S. 52. Il. p.248. Nom. Schynv, 

D’Argenv. App. Pl. I. K. L. V. p. 385. 
Vice- Admiral, 

Seba T. 48. Fig. t1. 12. 20-23. 24. Tha- 
laffiarchuli Americani, Isverares, non 
fafciati, It. Tab. 47. f. 26. 

Davila Cat. Syflem. p. 234 0,452, Cor- 
nets des Indes, marron, marbres de 
larmes blanches, für tout dans une zöne 
prés du milieu, à pas un peu concaves 
et nommer Vice-amiraux de Rumphius. 

Knorr. 
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dem Grunde fo weiß, als Elfenbein, Amor. V. Tab. 24. £4. —— 

2) auf dem ganzen Leibe mit unge⸗ ad Oud. p.48. n. 528. Vice-Admiraa- 
mein zarten braunrothen, theils nege — 5, Dishoeck, p. 19. 0.432. 
formigen, theils gewoͤlkten Figuren be. — Teen, EE iv ret Poor O: 
malet, 3) in der Mitte mit einem wei Amiraux. 

fen Bande, auf diefem aber mit einer — Koening, p. 30. n.373. 10. fl. 10. kr, 
Schnur braunrother Flecken gezieret, ö 

4) hoch und ſpitzig in eine Pyramide von gleicher Zeichnung und Farbenab⸗ 
wechſelung gewunden, 5) an der duffern Lippe ſchneidend, 6) um die Nafe her: 
um durch ſchrege Streifen gefurcht iſt. Freylich herrſcht auch hier, wie faſt 
bey allen Schaalen von beſtimmter Benennung, mancherley veraͤnderliches. 
Von den ſchoͤnſten dieſer Art werden aber die angegebenen Merkmale noth⸗ 
wendig erfordert. An dem knorriſchen Exemplar fehlet zum Beweiß die 
weiſſe, braunroth gefleckte Binde. Die drey argenvilliſche Viceadmira⸗ 
le haben mit ihm, bis auf die mehrere Gröffe, viel Aehnlichkeit. An Fig. K 
des Seren von Argenville unterſcheidet man, ber Beſchreibung nach, auf 
einem weiſſen, mit roͤthlichen Flecken marmorirten Grunde, zwey weiſſe 
Bande, woruͤber irreguláre, mit einigen braunen Punkten beſetzte Schnüre 
laufen. Die erhabne, weiß und rothbraun gefleckte Pyramide iſt unver⸗ 
gleichlich, und ihre Spitze roſenfarbig. Vom rumphiſchen Viceadmiral, 
den er bey Fig. L abgebildet, wird behauptet, er wäre lange nicht fo rar, als 
die andern, weil er nur unten eine kleine gefleckte Schnur hätte, 


Der lyonettiſche Viceadmiral (26. Vign. p. 214. Fig. 3.) bey lit. ac oiga. 

V. der argenvilliſchen Ergaͤnzungen, hat weder Bande noch Schnuͤre. Die Fs 3. 
Zeichnungen ihres Kleides gehen ununterbrochen fort, und bilden eine Art 

von Cervelatwurſt, welche Benennung man auch ſchon einer ſehr bekannten 

Art von Wurſtmarmor beygeleget hat. Aus dem Namen (Je Cervelar) Be 

greift man ſchon, daß die Zeichnung eine artige Vermiſchung von rothbrau⸗ 

nen und weiſſen Faͤden und Flecken ausmachet. Der Kopf ift flacher als die 

andern gewundenen, und ganz weiß, mit braunrothen, egal ausgezackten 

Zirkeln umgeben. Das Vaterland der Viceadmirale iſt Amerika, Oſtin⸗ 

dien und Afrika. 
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` LD. Safel. Ggote Figur 


T. LVI. - Der weſtindiſche Admiral. 
Chemn. 


Die gelb und weiß gefleckte Volute 
mit zwey Banden. Heb. 

Amiral americain. 

Wieſtindiſche Admiraal. Sh 

Admiraal van Oma. Klein. 

American Admiral. Petév, . 


Von weſtindiſchen Admiralen 
giebt es eine ſo anſehnliche Menge 
ganz unterſchiedener Schaalen, daß 
es unmöglich ſeyn würde zu wiſſen, 
was jemand unter dieſem allgemeinen 
Namen beſaͤſſe oder von andern ver⸗ 
langte, wenn ſich die Liebhaber und 
Kenner nicht wenigſtens erſt wegen 
unterſcheidender Beynamen und Um⸗ 
ſchreibungen untereinander verſtehen 
lernen. Ihre Figur ſowohl, als ih⸗ 
re Farben und bandartigen Zeichnun⸗ 
gen, pflegen merklich voneinander ab⸗ 
zuweichen. Man hat ſo gar glatte 
und granulirte, auch glatt und koͤr⸗ 
nicht gewundene Bandtuten, die 
man alle ſchlechtweg mit dem Namen 
der weſtindiſchen Admirale beleget. 
Ich will dieſer nachtheiligen Verwir⸗ 
rung ſo weit abzuhelfen ſuchen, als es 
in meiner Gewalt iſt, ob ich gleich 
aufrichtig bekennen muß, daß ich es 
weit lieber geſehen haben wuͤrde, 
wenn es einem hollaͤndiſchen oder daͤ⸗ 
niſchen 


Tab, LVIL Fig. 640. 


Ex Muſeo Bolteniano. 


Conus bafi acute pyramidata fuf- 
cus ex albo fafciatus et maculatus, 


funiculis transverfis cinctus. Admi- 


ralis Indiarum occidentalium. 


Schyav. ad Rumph, Tab. 34, E. Weltin- 
dilche Admiraal, 

Petiv, Aquat. Amb, Tab. IV, f. 13. Ame- 
rican Admiral. i 
Hebenfir, Muf? Richt. p. 307. Nearchus 
Indiarum occidemtalium. Voluta luteis 

maculis notata, medio faftiata. 

Klein. S. 187. 10. g. p. 6%. Voluta fal- 
ciata, Admiralis Indiae occidentalis. 
De Admiraal von Oma, falciis albis ma- 
culatis, 

Seba Tab. 46. f. 20.21. p. 134. Summus 
Thalaffiarchus inufitate elegantiae, ve- 
nuflis fafciis albis, quafi fimbriatis, mi- 
nutisque rotundis oblongisque pundis, 
flriisque rubentibus veluti intertextis 
circulatus, coeterum ex olivino et luteo 
perfundatus et maculis albis, rubrisque 
lineolis defuper tanquam acu pictus eft. 
Apex ſupremus itidem infolita pulchri- 
tudine, marmoris in modum eft varie- 
gatus et exornatus, 

Lefer. S. 5 a. vvv. p.250. Nom. Rumph. 

Adans: Pl.6, f. 1. Le lamar. p. 83. 

Maf: Chaif. p. 31. n. 361. Fraaye weft- 
indifthe Admiraalen. Amiraux ame- 
ricains. 

— van der Mied. p. 14. n. 308 * f. fl. 
5. kr. i 

— van Dishoeck, p. 22. n. 501-508. 
Capitaale en in kleur verſchillende vve/t- 


indifche Admiranlen, als ros en graeuv- 
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niſchen Kenner beliebt hatte, den von kleurige, bruynkleurige, ligt blauw- 
der See und den naturlichen Reith. kleurige, witte Ge, 
mern des Meeres allzuweit entfern⸗ 4%. Oudaan, p.51. 0.575. 


ten Konchylienfreunden, in einer fo —-_ Leers p. 70. u. 692. Amiraux ame- 
dunklen Sache, ein helleres Licht auf⸗ ricains à fafcies blanches. 
zuſtecken. — Koening. p. 3 6. n. 446. 


, Lian, S. Nat. Ed. X, p.713. n. 257. Ed. 
) Der Schynvötifche weftindi — XII. p. 1167. Conus Ammiralis tefta 
ſche Admiral fómmt mit den Ober. bett punctato fexbra, 
admiralen ziemlich überein, und iff, — Maf Reg. Ulr. p. 553. n. 157. 
nach der Hebenſtreitiſchen Beſchrei⸗ : | 
bung, gelb und weiß gefleckt, auch mit zwey bis dren weiſſen Banden verfe: 
hen, über welche (id) unterſchiedene weiß und rothbraun gewuͤrfelte Schnuͤ⸗ 
re herum ziehen, wovon auch auf den dunkeln Feldern deutliche Spuren er⸗ 
feinen, an weichen aber das Weiß zwiſchen den Würfeln minder hervorſte⸗ 
chend iſt. An der pyramidenfoͤrmigen Windung wird man eben die ſaubere 
Marmorirung, als an den uͤbrigen Admiralen gewahr. 


infer hier abgebildetes Exemplar, aus der ſchoͤnen Sammlung des Herrn 

D. Bolten, hat mit dem Schynvoͤtiſchen die groͤßte Aehnlichkeit, nur daß 
der Grund nicht gelb oder oranienfarbig, ſondern dunkel kaſtanienbraun iſt. 
Er kann daher der kaſtanienbraune weſtindiſche Admiral genennet werden. 
Auf einem ſo dunkeln Grunde fallen ſeine weiſſe ſtrahlenfoͤrmige Flecken und 
Punkte deſto fehöner in die Augen. Am Fuſſe feiner weiſſen und braunge⸗ 
fleckten Pyramide wird man zwey female, in der Mitte gerade fo viel, auch 
vorn an der 9tafe noch eine gleiche Zahl ſchmaler, weiſſer unterbrochner, mit 
braunen Strichen oder Wuͤrfeln gefleckter Bande gewahr. Ueber den gan⸗ 
zen Koͤrper laufen aͤhnliche dunkle Schnuren, die aber durch keine weiſſe 
Zwiſchenfelder, wie die andern, erhellet werden. Ich ſelbſt beſitze zwar 
nur einen etwas verbleichten, aber doch ſo deutlichen orangenfarbigen 
weſtindiſchen Admiral, daß man auf demſelben gar wohl die auf weiſſem 
Grunde herablaufende orangenfarbige Flammen und Stralen, am Fuſſe der 
Windungen ein weiſſes, mitten aber und gegen die Naſe, zwey gelbe Ban⸗ 
den ſehen kann. Das mittelſte ſchmale wird von einer, das unterſte aber 
von vier wuͤrflichten rothraunen Schnuren getheilet. Die Windungen find 
orangenfarbig, ſehr (don gefleckt, aber ganz flach ausgekehlt, und nur in der 
Mitte durch eine kleine Spitze erhaben. Ich fand ihn unter den letzten an⸗ 
ſehnlichen Geſchenken meines vortreflichen Chemnitz in Kopenhagen. Die 
sage beträgt 13, die Breite aber einen Zoll. Er bildet einen vollkommenen 

egel, us 
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II. Gattung. 
Lange, ſchmale Tuten mit langzu⸗ 


geſpitzten Wirbel. Spigkegel. 


T. LVI, 
. 641. 


— 


LVII. Tafel. 64 fte Figur. 


Die rothbraungeflammte Cha⸗ 
grintute. 

Die gefleckte Katze. Chemn. 

Achattute. Leßer Gagat. Idem. 

La Picotée. D’Argenv. 

Cornet chagriné et pointillé. Oxa. 

Het geplekte Katje. R. 

Achaate-Toot. Klein, 


Segryn Toot. Geftipte Achaate- 


Band-Toot. 04. 
Tabby-Stamper, Peiv. 


Die ſchmalen Tuten mit langer na; 
gelbohrerfoͤrmigen Spitze mitten auf 
den Gewinden, haben faft alle zehen 
Windungen. Ihre Abaͤnderungen 
ſind nicht eben ſehr zahlreich, deſto an⸗ 
genehmer aber die Abwechſelungen ih⸗ 
rer Farben und Bänder, 


Die gegenwaͤrtige Tute beſchrei⸗ 
bet Rumph als eine kegelfoͤrmige 
Schaale mit ſcharfer Spitze. Der 
Koͤrper, ſagt er, iſt mit breiten, meh⸗ 


rentheils hochgelben, auch wohl 


ſchwarzen oder bleyfarbigen Flecken 
beſetzt, welche zuweilen wie Blackſi⸗ 
ſche gezeichnet ſind. Ueberdies haben 
fie auch reihenweiſe kleine Puͤnktchen, 

als 


Spec. II. 
Cons teretes oblongi bafi in medio 
acuminata, | 


Tab. LVIII. Fig.641. 


Ex Mut Bolten, et noftro. 


Conus teres bafi acuminata, macu- 
lofa, punéturis rufis lineata, macu- 
lisque rufefcentibus quafi fafciata, 


Lifter. Hifl. Conchyl. T. 757. £.9. Rhom- 
bus -cylindro -pyramidalis ex rufo ne- 
bulatus et feriatim punctatus. 

Rumph. Tab.32. Q. Voluta maculofa. 

Bon. Muf. Kirch. p. 472. n. 355. Cylin- 
drus a maculis Gagates dictus linea fpi- 
rali in bafi adparente, pinnulis ornata 
et e maculis cruentis frequenter notata. 

Petiv. Aquat, Amb. Tab. V. f. 10. Tab- 
by- Stamper. Se 

Hebenſtr. Muf. Richt. p. 310, Voluta alba 
feliformis et punctis arenae inftar afpe- 
ris, ordine pofitis notata. 

Gualt. Tab. 20. F. Cochlea conoidea al- 

‘ bida, colore luteo radiata vel nebulata 
et quaſi faſciata, punctata, obſcure ſtri- 
ata, apice ſtriis bullatis exaſperato. 

Leffer 8. 52. v. p. 238. Voluta maculofa, 

— Ibid, nn. p.243. Catus maculatus, 

— - Ibid. sss. p. 249. Gagates, 

D’Argenv, Append. Pl. 2. lit. B. 
Cornet nommé la Picotée, 

Knorr, Delic, Nas, Tomo I. Tab. B, UL 
f. 49. 

Seba Tab. 54. in angulo dextro fuperiore 

Davila Cat. Syft. p. 249. n. 514. Cornet ; 
blanc marbré à grandes taches longitu- 
dinales irregulieres marron, A tête peu 
élevée er légérement ftriée vers le bas. 

Muf. 


p. 389. 
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als ob fle mit Sand beſtreuet wären. 24% van der Atied. p. 14. n. 259. Twee 
Einige haben Gott der Flecken an der rn fyn ch 5 
obern Seite der Windungen ſchwarzze Geer = 9 dee dus 
Stride, womit auch der Wirbel bee Sec. Toosje, Cornet chagriné et 
zeichnet iſt. Einige haben fo ſparſa⸗ pofncilie, . 
me Flecken, daß fie faſt ganz weiß oder er zi E 88. fraaye geltipte 
blaßgelb ausſehen. Dieſe hält man — Leers. p.63. n. 606, loc eave 
aber für die ſchlechteſten. Man fins geplekte en fyn geſtipte Segzyz- Tooren, 
bet fie auch grau und von andern Volures chagrinées à taches brunes, 
Farben. Darinne kommen ſie aber = pr = x 222.6 & 276, er Ed, 
ET e 2 H ^ 1171. + y 40A MA 
alle miteinander überein, daß ihr tefta fubeylindsica, fafciis rt a 


Wirbel mit ſchwarzen Punkten be libus albo puncatis, 
zeichnet iff. — Muf. Reg. Vir. p. $60. n. 171. 


Die argenvilliſche Chagrintute (Picotée) aus der Sammlung des 
Herrn Lyonnet, war nußfarbig, uͤberall mit ganz kleinen rothen Koͤrnchen 
beſtreuet, oben mit einem gleichfarbigen braunen, unten mit einem derglei⸗ 
chen zickzackfoͤrmigen Band umwunden, jedes Stockwerk aber auf der ſpitzi⸗ 
gen Pyramide mit braunen Linien ſenkrecht bemalet. f 


Das hier abgebildete Chagrinhorn des Herrn D. Bolten, ſtimmet 
fo wohl mit Runphs Figur als mit meinen kleinen Stuͤcken, von einen Zoll 
in der Laͤnge, genau uͤberein. Ich bemerke hier nur, daß alle Spitzkegel 
eine laͤngliche , (male Figur haben, und daß meine, auf weiſſem Grunde 
braunroth geflammte und gewoͤlkte Tute, auſſer den ordentlichen Reihen fei⸗ 
ner Koͤrnchen, eine ganz weiſſe Mündung, und auf der ſpitzigen Pyramide 
braunrothe Flammen zeigt, an welchen man den Rand der Gewinde ganz 
fein gekerbt oder etwas rauh findet. Es iſt unlaͤugbar, daß dieſe Art von 
Chagrintuten unter die ſaubern Kabinetſtuͤcke gehoͤren, wenn ihre Flecken, 
wie an unſerer Figur, dunkel und wohl abgetheilt, ihre Körnchen gefärbt 
find, und ihre gefleckte oder zart geflammte Pyramide deutlich abſetzende 
Stockwerke und eine feine, zuweilen hellviolete Spitze hat. Die ſauberſten 
pflegen in der Mitte noch mit einem weiſſen Bands gezieret zu ſeyn. Ausge⸗ 
bleichte Stucke haben zwar noch ihre dichten Ringe von geförnten Linien, die 
Wolken aber werden an dieſen gelbbraun. An gbgeſchlifnen verwandeln fid) 

e Lie 


- 
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die ſchwarzbraunen Flecken und Wolken ins Gelbe, oliven- oder gelblichbrau⸗ 
ne, die koͤrnichten Ringe verſchwinden auf der Polierſcheibe ganzlich. Ihr 


Vaterland iſt Amboina. 


LVIII. Tafel. 642. 643te Figur. 


Tu Die Amadistute. 


645» 


L Amadis. "ES 
Amadis-Teot. 


Dieſe ſchoͤne laͤnglichte Tute, wel: 
che mit einer hochzugeſpitzten und ein 
wenig ausgekehlten Pyramide gezie⸗ 
ret iſt, gehoͤrt mit allem Recht noch 
unter die Admirale. Sie hat faſt eben 
dieſelben, doch etwas hellere Farben, 
und iſt faſt auf gleiche Weiſe gezeich⸗ 


net. Der Name, welchen ihr die 


Hollaͤnder, zum Unterſcheide von den 
eigentlichen Admiralen, beygelegt, iſt 
bloß willkuͤhrlich, indeſſen weiß man 
doch, was fuͤr eine Schaale man ſich 
darunter denken ſoll. Herr von Ar⸗ 
genville bekam aus Holland ein Ex⸗ 


emplar ohne Bande, deſſen Koͤrper 


auf pomeranzenfarbigem Grunde 
mit weiſſen und rothbraunen Zikzak⸗ 
linien, in der Mitte mit einigen gròf- 
ſern, ſchwaͤrzlichern Flecken bezeichnet, 
und welches folglich ein Stuͤck vom 
zweyten Range war. 


Tab. LVIII. Fig. 642. 643. 


Ex Muſ. Bolten. et noſtro. 


Conus teres baff acuminata, ex aran- 
tio et albo, Admiralium in modum; 
elegantiflime pennatus, faíciatus et 
punctatus. Conus Amadis. 


D’ärgenv, Append, Pl. I. lit. S. p. 337. 
L Amadis Eſpece d'Amiral. - 


Davila Catal, Syllem. p. 234. n. 45 1. Très- 


beau Cornet des Indes, rare, peu diffe- 


rent des Amiraux par le fond et la mar- 


brure, mais d'un volume beaucoup 
plus fort, à clavicule élevée et à une 


nommé Il Amadis. 


Muf. Chaif: p.30, n. 373. Amadis- Toot. 
Eerfte zoort, Amadis de la principale 
forte. 7, fl. 5. kr. 


— — ‘Ibid. n. 354. Amadis vif en 


couleur de la feconde efpece, F. fl. 


— vander Mied p. 14. n. 293. Onge 
meene’ hoogkleurige Amadis- Toot met 
bykans twee banden en een bruynag-: 


tig geel geteekende dito, 6.fl. 
— Oudaan. p.48. £522, 9.8. 
-— Leers, p. 63. n. 599. 22. fl. 
=- Koening, p. 31. n. 375 8. fl. J. Kr. 


Des Herrn D. Boltens hier abgezeichnetes, und mein eigenes Exem⸗ 
plar, welches ich vom Herrn Garniſonprediger Chemnitz in Kopenhagen 
zum Geſchenke bekommen, haben vor jenem ſichtbare Vorzuͤgen, weil af 

au 


zöne de trois petites bandelettes de 
points vers le deux tiers de fa hauteurs: 
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auf orangenfarbigem Grunde mit weiſſen Schuppen, Streifen, Punkten 
und Banden aufs angenehmſte gezieret ſind. Oben, in der Mitte und vorn 
haben bende ganz breite, weiſſe, gelbroͤthlich marmorirte Bande; die dunk⸗ 
lern oranienfarbigen Felder aber ſind mit drey bis vier weißgefleckten Schnu⸗ 
ren, gleich den Oberadmiralen, umwunden. Ihr hoher Wirbel ift ſtark in 
die Quere geſtreift und gefleckt. Um den vordern Theil der Tute winden ſich 
ſchrege Furchen bis zur Mitte des Leibes herum. Herr Davila fegt ihr 
Vaterland in Indien. Mein Exemplar hat 2: Zoll in der Länge, 15 Zoll 
in der Breite. 

Fig. 643. aus des En, D. Feldmanns Kabinet iſt von ähnlicher Figur und 
gleichen Farben, weil ihr aber die Baͤnder und Schnuren fehlen, kann ſie 
hoͤchſtens nur zu den Amadistuten vom zweyten Range gerechnet werden. 


644te Figur. Fig. 644. 
: Ex Muf. Fel iano. 
Die rothbraune geflammte hec er 
Achattute. Conus teres bafi acuminata albidus. Fig. 644 
ER flammis longitudinalibus fufcis infi- 
Die Gewittertute. gnitus. Conus flammeus. 


Ihre Form und hohe Pyramide L’Agathe à zig-zags, rougebruns. 
hat fie mit allen Spitzkegeln gemein. Cornet appellé l'Eclair. 
Bloß ihre Muͤndung ift etwas weiter, Rosbruyn gevlammde Achaate= 
und ihr milchfarbiger Grund von Toorje. Blixem - Toorje. 
oben herab dunkelbraunroth geflammt, | 
auch ihre Pyramide mit ähnlichen Flecken marmoriret. In fo fern ihre 
Flammen den winklichten Straten des Blitzes gleichen, und fid) oft feuerfar⸗ 
bige Wolken zwiſchen denfelben befinden, Fónnte man fie auch wohl die Gewit⸗ 
tertute nennen. Ihre Muͤndung faͤllt ins braͤunliche; die Naſe hat ſchrege 
Streifen. Ihr Vaterland kann ich nicht beſtimmen, weil ſie noch nirgends 
beſchrieben worden. 

645 - G52te Figur. Fig. 645 -652. 
Ex Mufeo Academ. Feldm. et noftro, 

Der General, 
: : Conus teres bafi acuminata velo, 645- 

Das aͤchte Spigen: ober Kloͤp⸗ fufcus vel aurantius vel pallide lu- 6.2 
pelkuͤſſen. teus, albis fafciis undatus cinctus. 

Conchyl. Cab, II. Band. Rr Die 
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Die faffebraune oder aurorfarbige 
Bandtute mit geflammten Banden. 
Die geflammte Bandtute. 
Der weſtindiſche Admiral oder 
weſtindiſche bandirte Kegel. Knorr. 
La Flamboyante. D Arg. 
Speeldewerkskuffen. R. 
Gebande Olyve-Tooten. Sv. 
App. P. 108. 3 
Net-lifted-Stamper. Petiv. 
.Bia Bantal. Maleiiſch. 


Die Benennung eines Kloͤppel⸗ 
kuͤſſens, welche von einigen Verfaſ⸗ 
fern unterſchiedenen Kegelſchnecken bey: 
gelegt wird, gehört unter die häufigen 
Erfindungen einer ausſchweifenden 
Einbildungskraft. Die dunkelbraunen 
Flammen, oder Flecken und Punkte, 
die man beſonders auf ihren hellern 
Banden wahrnimmt, ſollen hier 
eben das Anſehen haben, als die Rei⸗ 
hen Stecknadeln und Faden auf einem 
Kuͤſſen, worauf die Kanten oder Spi⸗ 
ken gekloͤppelt werden. ) Die weiß 
ſen Bande hat man vielleicht fuͤr die 
Kanten ſelbſt angeſehen. n“) Die 
Schwierigkeit dieſer Entdeckung, heißt 
es im Knorr, iſt eigentlich der Grund 
aller Uneinigkeit unter den Schrift⸗ 
ſtellern, in der Wahl derjenigen Ke⸗ 
gel, welche ſie mit dieſem Namen be⸗ 
ehren wollen, folglich die Urſache, 
warum faſt jeder Schriftſteller feine 

beſond⸗ 

) S. Knorr. U. Th. S. 1. 
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"Je Regenfuß bey Fig 65. der VI. Tafel. 


Olear. Muf. Gottorf. Tab. 31. f. f. p. 66. 
Cochlea cy lindroides lutea, fafciis €* 
albo marmoratis. 

Muf.Gottvv, Caps. V. Tab. VI. No. 10€ 

Liferi Hiftor. Conchyl. Tab. 786. f. 3% 
Rhombus cylindro-pyramidalis fafciatus 
et undatus, clavicula tenui. 

Rumph. Tab. 33. Y. Voluta falciata ter- 
tia perpulchra et rara, 

Falentyn. Verb, p. 583. f. 9. 
van de Speeldevverkskuffen. 

Valentysi Muſ. Mut, Vol. II. Tab. 35. f. 8. 

Petiv, Aquat. Amb. Tab. III. f. 9. 

—  Gazoph Tab. 27. f. 11. Rhombus 
albus faíciis flavis et maeandris alterna- 
tim perbelle depictus. 

Hebenſtr. Muf: Richt, p. 308. Voluta 
Olivae colore triplici fafcia diviſa. Va- 
riet. Rumphianae. : 

Gualt, Tab. 20. G. Cochlea conoidea 
mucronata, laevis, crocea, tribus faf- 
ciis candidis, notulis rubris, nigrican- 
tibus undatim depiétis, elegantiflime 
circumdata. SE 

D’Argenv. Pl. 12. T. La Flamboyante. ` 
Voluta flammis infignita p. 234. Cor- 
net A trois zónes coupées de flämmes 
pourpres fur un fond blanc; deux lar- 
ges zOnes aurores {e trouvent entre les 
trois premieres et la tête en eft extré- ` 
mement élevée et pointué p. 239. 

— Zoomorpb. Pl. 3. F. p. 37. 

Klein, $. 187. 10. b. p. 66. Voluta ba- 
feos laevis, faſciata, fufca, nitens et 
varie micans, falcia media divifa per 
micas, vulgo Speeldevverkskufen, 

Regenf. Tab VI. f. 65. Volutá fafciata. 

Knorr. I. Tab. VII. f. 3. Voluta faſeiata 
flammis inſignita, 


Admiraal , 


Koorr. 


II. Gattung. 


beſondren Kloͤppelkuͤſſen unter den Zu. 
ten hat. 


Der bloſſe Name des weſtindi⸗ 
ſchen Admirals ift nicht wenigernIr⸗ 
rungen unterworfen, weil es auch 
von dieſen, wie ſchon oben S. 286. 
erinnert worden, gar zu vielerley Ar⸗ 
ten giebt. Wenigſtens muͤßte man 
dieſen Kegel den geflammten weſt⸗ 
indiſchen Admiral nennen, um ihn 
von andern dieſes Namens unterſchei⸗ 
den zu koͤnnen. Der geflammte 
weſtindiſche Spitzkegel iſt ebenfalls 
ein ſchicklicher Name fuͤr dieſe Tute. 


Die unterſcheidenden Merkma⸗ 
e find: 1) die fibinale Figur, 2) die 
tange Spitze mitten auf dem Wirbel, 
3) der platte ausgekehlte Boden, 4) 
die enge, gegen das obere Ende ganz 
ſpitzig zulaufende Muͤndung, 5) die 
ſenkrecht von oben herablaufende 
Flamme, von welchen fie den Bey: 
namen des geflammten Admirals 
( Flamboyante ) befommen, und 6) 
tine unbeſtimmte Zahl weiſſer Quer: 
bande. 


Das Abwechſelnde der Spiel⸗ 
arten beſteht a) in der Anzahl und 
Beſchaffenheit ihrer Bande, und b) 
ihrer Farbe. In Anſehung der letz⸗ 
tern find fie entweder Foffecbramn 
(wie Fig. 645. 646.) oder orangen⸗ 

farbig, 
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Knorr. II. Tab. V. f. 2. Admiralis Ind. oc- 
cidentalium. 

— III. Tab. XVIL f. 4. 7. Conus Ind. 
occident. fafciatus, 

Ib. Tab. XVIII. f. 3. 4. p. 36 

Adans. p. 93. le Mafan. e 

Seba Tab. 54. paffim et f. 11. 12. 13. p- 
rt, Voluta conoidea, albiffimo colos 
re perfundata, faícia infigni, lata fpa- 
dicea, verfus fuperiora gaudens, alia- 
que fimili deorfum ad claviculam acu- 
minatam. Inter has aliae praeterea la- 
tae faſciae albae, per medium aeque ac 
fupra et intra circum claviculam defe- 
runtur. Apex turbinatus, longum pro- 
minulus eft. 

Davila Cat. Syflem. p, 235. n. 460-462. 
Cornet à clavicule élevée et aigué à 
robe fafciée de trois zónes planches et 
de deux plus larges, intermediaires, 
canelle, chargées les unes et les autres 
de bandes longitudinales ondées pour- 
pre foncé et nommées Fiamboyantes. Cf. 
p. 218. n. 466. 

— Ib. p. 238. n. 459. Corner blanc à 
deux larges zönes orangé et a trois ban- 
des blanches chargées chacune de deux 
rangs de points de la couleur du fond; 
inais dont celles du haut et du bas font 
présque mafquées, à pas des orbes un 
peu concaves et qu'on peut ranger par- 
mi les Amiraux, 

Muf: Chaif: p. 30. 0.358. Swartbruyne 
en fraay gebandeerde Speeldewerks 
kuffen of derzelver Admiraalen, en 
twee gelagtige dito. 

Mul. van der Mied, p. 14. n. 295. Fraaye 
donkerbruyn gebandeerde fDeeldevvérks- 
kajen, no. 296, Dito bykans fwart- 
bruyne en wit gebandeerde en twe 
vvitte met geele banden n. 298. Twee 


Rr 2 geelag- 
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farbig, wie Fig. 647 - 650, oder gelb, 
wie 651.652. Weil ich auch ein um 
terrichtendes artiges Stuͤck beſitze, 
das vorn an der aͤuſſern Flaͤche kaffe⸗ 
braun, auf dem Ruͤcken orangenfar⸗ 
big, am Bauche aber gelb iſt, oben 
aber, in der Mitte und vorn an der 
Spitze geflammte weiſſe Bande hat, 
ſo ſchluͤſſe ich, daß die Orangenfarbe 


geelagtige zeer fraaye kleene dito, on- 

gemeen tuffchen geele [male bandjes 

met bruyne Stippels gebandeert, 

van Dishoeck, p. 19 n. 427-430. 
Dwars geftreepte Speeldewerkskuflen. 
6. fl. f. kr. 

— Oadaan. p. 48. n. 533-537. Flam- 
boyantes brunes et jaunes. 

—  Leerfían. p. 63. n. 607. 

— Koening, p.31. n. 385. 


Linn, S. Nat. Ed. X. p. 317. n. 254. Ed. 
XII. p. 1166. n. 293. Conus generalis 
tefta politiſſima ferruginea f. lutea, fal 
ciis tribus albis, interruptis f; undatis, 
fpira albida, anfractibus canaliculatis, 
medio acuminata, Hab. in Izdia orien- 

tali. 

— Muf. Reg. Lr. p. $52. n. 155. 


unter der Braunen, die Gelbe aber 
noch unter der erſten verborgen liege, 
folglich durchs Abreiben und Schlei⸗ 
fen, aus einerley dunkelbraunem 
Stuͤck, alle drey Abaͤnderungen ge⸗ 
macht werden koͤnnen. 


Die Anzahl der weiſſen Ban⸗ 
den ſteigt von zweyen (Fig. 647.) auf drey, welches die gewoͤhnlichſte Zeich, 
nung ift, (Fig. 648-651.) oder hoͤchſtens bis auf viere (F. 645. 650.) Wenn 
eines oder etliche dieſer weiſſen Banden getheilt, und ſtatt der gewoͤhnlichen 
Flammen mit braunen Flecken bezeichnet iſt, wie zum Beweiß das mittlere 
Band Fig. 650. oder die Sebaiſche Figuren Tab. LIV. Fig. 11. 12., oder 
wenn mehr dergleichen gefleckte Schnuͤre fid) auf dem weiſſen Grunde zeigen, 
fo werden dergleichen Stuͤcke vorzüglich, wie Valentyn, Davila und Meu⸗ 
ſchen fagen, Admirale der Kloͤppelkuͤſſen oder aͤchte weſtindiſche ge⸗ 
flammte Admirale genennet. a 


Unter den Bandtuten machen fie allerdings anſehnliche Rangſtuͤcken 
aus, die man deſto Hover zu ſchaͤtzen hat, je richtiger die Abtheilungen der 
braunen oder gelben Felder zwiſchen den weiſſen Banden find, jemehr ſie durch 
fein gefleckte Schnuͤre ſich den Admiralen zu naͤhern ſcheinen, und je unver⸗ 
febrter ihre Spitzen hervorragen. Ihre Flammen, die fld) am Wirbel an, 
fangen, ſind auf den weiſſen Banden vorzuͤglich ſichtbar. Sie laufen in ab⸗ 
gebrochnen Zuͤgen unter den dunkeln Feldern immer fort, und bleiben auch 
dann, wenn dieſe faſt gaͤnzlich durchs Abreiben verſchwinden. Auf hellgel⸗ 
| ben, 


/ 
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ben Exemplaren pflegen fie oft unter dem gelben Ueberzug hervorzuſchim⸗ 
mern. (S. Fig. 652.) Von Natur haben ſie, nach Herrn Spenglers Be⸗ 
richt, keinen ſonderlichen Glanz, und werden oft von tiefen Narben entſtel⸗ 
let. Aus dieſem Grunde ſind auch die meiſten abgeſchliffen und polieret, weil 
ſie, um ihrer Haͤrte willen den ſchoͤnſten Glanz annehmen, ohne von ihren 
ſehr tief in der Schaale ſitzenden Farben etwas zu verlieren. 


Fig. 647. iſt eine ſeltne dunkelbraungeflammte Tute mit einem ſchwachen 
gelben Bande an der obern Haͤlfte der Schaale. Uebrigens weiß auf dem 
Grunde, am ſpitzigern Theil ſtark geſtreift mit gelblicher Naſe. Herr 
Spengler, in deffen praͤchtigem Kabinette fie aufbehalten wird, hat fie opn 
laͤngſt aus Mauritien erhalten, und ruͤhmt fie, wegen ihres Glanzes, we: 
gen der Schoͤnheit ihrer Farben und Flecken auf weiſſem Grunde als ein 
aͤuſſerſt angenehmes und ſchaͤtzbares Rangſtuͤck. : 


Zu den Spitzkegeln gehört auch noch der ſeltne Admiral der Eylands⸗ 
tuten, deſſen Schoͤnheit ich unten auf der 62. Tafel Fig. 683. abgebildet und 


beſchrieben habe. 
te Ae Gattung. | | Species III, 
Aechte breitkoͤpfige Kegel mit plata Coni breves bafi lata, planius. 
tem Boden. cula, 


LIX. Tafel. 653. 654te Figur. Tab. LIX. Fig. 653.654. 


Das italidnifehe Eftrich. Der Ei uem 
italiaͤniſche oder moſaiſche Slur. Bet Conus bafi lata planzuscula, eburneus In 
er. M. | tefleris miniatis elongatis, quiſi — 453. 
` i D . D 654. 
Die mit gelben getheilten Banden En. Ge gine eae" 
belegte Volute. Sebenſtr. 555 
Pew talen, La Molziaue, : Ove. Lifleri Hiftor, Conchyl. Tab. 767. f. 17. 
Diu rii: Vega (mala) Rhombus cylindro -pyramida- 
lis albus, lineis latis creceis interſectis 
Nattes d'Italie. Dav. | eircumferiptus, ipfe rofto purpuraſ- 


à te. 
Italiaanfche Vloeren. cen 


Ob⸗ Rr 3 Halent. 
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Obgleich im Regenfußiſchen Wer- 
ke von diefer Tute gefagt wird, fie ge: 


hoͤre zu denenjenigen, welche nicht in 


allen Kabinetten gefunden, und von 
den Liebhabern ſehr hoch geſchaͤtzet 
werden; ſo bin ich doch von meinem 
guͤtigen Spengler mit zwey groſſen 
Rangſtuͤcken dieſer Art von 12 bis 2. 
Zoll lang und 13 Zoll breit beſchenkt 
worden. Ihre groͤſten Annehmlich⸗ 
keiten beſtehen in dem glänzenden, el. 
fenbeinartigen Grunde, worauf in un⸗ 
terbrochnen Banden die ſchoͤnſten Zie⸗ 
gel⸗ oder auch karminfarbige lange 
Vierecke in einer folden Ordnung fer. 
um ſtehen, daß man ſich dabey gar 
wohl die Aehnlichkeit eines mit ie. 
gelſteinen gepflaſterten, oder eines mit 
moſaiſcher Arbeit belegten Fußbodens 
einfallen laſſen kann, welches auch un⸗ 
ſtreitig zu ihrer Benennung Gelegen: 
heit gegeben. Ihr Wirbel, der eben 
ſo ſchoͤn gefleckt erſcheinet, iſt breit, 
flach und in der Mitte kurz zugeſpitzt, 
am obern Rande jeder Eindrehung 
aber ſauber ausgekehlt. Die praͤchtigen 
rothen Würfel und laͤnglichten Bier- 
ecke ſtehen gegen die Mitte und nach 
vorne zu in erhoͤhter Farbe dichter, 
als auf dem uͤbrigen Theile des Koͤr⸗ 
pers zuſammen, und bilden daſelbſt 
gleichſam zwey gewuͤrfelte Bande. 
(Fig. 53. a. b.) Wenn dieſe recht 
unterſcheidend ſchoͤn und regelmaßig 

„ ſind, 
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Valent. Verb, f. $2. Bruyn’ Spookje met 
witte vlekjes. Variatio Pavimenti 
italici , 

— lh. f. 73: Admiraal der Italiaau- 
be Vieerkens, met twe. breede fterk 
roode banden. 


Hebenftr. Maj. Richt, p. zos Nom. Lift. 


Gualtieri Tab. 21. H. Cochlea conoidea, 
leviter umbonata, levis candidiſſima, 
lineis latis croceis intérfe&is circum- 
fcripta, ipfo roſtro purpurafcente. 

Klein. $ 188. H. n.1o, p. 21. Volutata 
bafeos muricatae? (ex errore fortaffe) 
alba, lisieis latis croceis teffelatis cincta; 
apice coni purpurafcente. l 

Leffer. $. $3. Z. p. 240. Pavimertum 
italicum. S. 

Regenf, Tab. VIII. E 19. Voluta faſciata 
vulgatior. Cucullaris, maculis qua- 
drangularibus cinnabarinis , fuper fundo 
albo pictis. 

Knorr, II. Tab. XII. f. 37 p.26 
butyri parva. 


Meta 


Seba Tab. 55. f. 4:9. p. 12. Volutae 


pyramidales ex albo perfundatae, ob- 
longis ftriis, maculis, magnisque pun- 
&is rotundis, miniatis, pro parte iñ 
fatcias veluti digeſtis et inftar Italico- 
rum, quae Pavimentis, infternunt, ta- 
petiorum piétis, ornatae; unde et Mat- 
tae Italicae vocantur, En 


Adans, p. 83. le lamár. 


Davila Cat. Syflem. p.239. Cornets 
blancs marbrés par zönes de taches 
quarré-long orangé vif et nommés en 


Hollande Nattes € Italie. 
ES? Muf, 
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find, nennt Herr Valentyn derglei⸗ 
chen Stuͤcke die Admirals der ita⸗ 
liaͤniſchen Flure. Sie verdienen 
dieſe Benennung alsdann um ſo viel 
mehr, wenn zwiſchen den großwuͤrf⸗ 
lichten Banden Fig. 65 3. b. noch eine 
Schnur mit kleinen Wuͤrfeln oder 
Punkten befindlich iſt. 


Noch eine Schoͤnheit iſt vorn an 
der Nafe zu erblicken, die neben der 
ſchneeweiſſen Muͤndung in der ſchoͤn⸗ 
ſten Amethyſtfarbe glaͤnzet, aus⸗ 
waͤrts aber mit ſaubern Furchen 
ſchreg umwunden iſt, zwiſchen wel⸗ 
chen die ſchoͤnſten rothen Wuͤrfel 
prangen. Dieſe violette Nafe hat dem 
Ritter von Linne Gelegenheit gege⸗ 
ben, ſie fuͤr eine Spielart von den 
Menonitentuten (S. oben p. 235) 
zu halten. 
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Muf: Chaiſ. p.31. n. 364. Zeer ſchone 
italiaanfthe Vioc ren. Pavés d'Italie à 
grandes mouchetures rouges, 


— vander Mied. p. 14. n. 300. 


m 


van Dishoeck. p. 19. n. 433. 434- 


— 


Oudaan.: p. o. n 555. 4. St. 10. ff. 
Leers. p.64. n. 6:0; 


— 


— Koening. p. 32. n. 391. 

In eodem Catalogo mentio quoque 

Pavimenti Graeci p.32. facta efi ; 
(Griekfe vloeren, Grecques) cujus ta- 
men ab z7alico differentia mihi nondum 
nora eff. ; 

Liwn, S. Nat. Ed. X. p. 713. n. 253. Ed. 
XII. p. 1166. n. 294? Conus Virgo, te- 
fta conica, bafi coeruleſcente. Similis 
litteratis, colore lacteo aut rubro ma- 
culata, bafi: (emper violacea, margine 
acuto. Spira exquifita eft. Habitat in 
Oceano Africano, ` 


Durch die prächtige Karmin: oder Ziegelfarbe und angezeigte ſchon ge, 


wuͤrfelte Bänder, auch durch bie violette Nafe, 


werden fie leicht von jes 


nen gewuͤrfelten Butterwecken unterſchieden, die man Damenbreter oder 
Schachſpiele zu nennen pfleget. (S. Tab. 61. Fig. 670-672,) Sie fallen 
hauptfächlich in Afrika und haben meiſtentheils von ohen herab einige Suv 
chen, (S. Fig. 653. cc. dd.) welche von Beſchädigungen und neuen My 
wachs der Schaalen abſtammen. : 


3 LIX. Ta⸗ 


T. LIX, 


fig, 655. 
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LIX. Tafel. 655te Figur. Tab. LIX. Fig. 655. 
Der Major. (mit dreyfacher 5 ; 
goldnen Scherpe.) Conus baſi lata, in anfractibus 


carinata, candidus, ex rufo undu- 

Dieſe prächtige Bandtute aus der latus et ex aureo trifafciatus. Jigi- 
vorzuͤglichen Sammlung meines lie Larum Praefectus. 
ben Spenglers if noch in keinen Cornet blanc à fámmes longitu- 
Schriftſteller beſchrieben, auſſer daß dinales d'un beau rouge-brun et à 
im Maj. Gortvv. Caps. VI. Tab. I. No. trois cordons Oranges. Le Major. 
102. eine faſt ähnliche Tute vorgeftel De Majoor. 
let wird. Wegen ihres Glanzes und 
vortreflicher Zeichnung verdient (ie unter die anſehnlichſten Rangſtuͤcke gezaͤh⸗ 
let zu werden. Da wir ſchon eine ganze Admiralitaͤt unter den Konchylien, 
auch bereits Schifsoberſten, Generale, Ordensbaͤnder, u. f. w. haben, 
trage ich deſto weniger Bedenken, dieſer vortreflichen Schale den Rang, wel⸗ 
chen ſie verdienet, einzuraͤumen. Sie bildet einen vollkommnen Kegel mit 
breitem Boden, deffen Einrollungen alle ſichtbar ausgekehlet find. Ihr weih 
ſes Kleid iſt mit vieler Pracht gemalet. Es ſchlaͤngeln ſich auf demſelben erſt 
verſchiedene braunrothe Zikzaklinien von oben bis nach unten herab, mitten 
auf dem Leibe und weiter vorwaͤrts vereinigen ſich eine Menge gleichfarbiger 
Winkelzuͤge, um daſelbſt zwey Bande von beſonderm Anſehen zu bilden. Die 
Zwiſchenraͤume dieſer winklichten Figuren ſind mit einer matten orangenfarbe 
ausgefuͤllt, welche ſich auch oben um den Boden und vorn an der Naſe in 
goldfarbigem Glanze zeiget. Man zaͤhlt alſo auf dem ganzen Kleide dieſer 
Schaale vier gelbe Bande, wovon die drey oberſten mit rothbraunen Zeichnun⸗ 
gen durchwuͤrket (inb, Zwiſchen den ſchregen Furchen der geſtreiften Nafe 
ſtehen einzelne Reihen braunrother Wuͤrfel, die noch viel Anmuth zu der na⸗ 
tuͤrlichen Schoͤnheit dieſer Tute hinzufuͤgen. Ich habe dieſes noch unbekannte 
Stuͤck, wegen feiner natürlichen Würde, den Major, und ihre Banden, um 
bey der Anſpielung zu bleiben, eine dreyfach um den Leib gewundne gold⸗ 
ne, braundurchwirkte Scherpe genennet, weil doch alle Rangſtuͤcken billig 
einen anſtaͤndigen und unterſcheidenden Namen haben muͤſſen. Herr Spengler 
beſitzt von dieſer Tute zwey Stuͤcke, die er deſto höher ſchaͤtzet, je ſeltner fie 
auch in den groͤſten Kabinetten vorkommen. 


LIX. 


III. Gattung. 
LIX. Tafel. 656. 657te Figur. 
a) Die Braune, und 

b) Die gelbe Eichenholztute. 
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Tab, LIX. Fig. 656, 657. 
Ex Muf, noftro, 


Conus bafi lata planiuscula lineis fuf- Tab.LIX, 


cis vel ceratis circinnatus. Lignum "ec 


Das Eichenholz. Die braune Vo⸗ 
lute, mit ungetheilten dichten Linien 
umgeben. Sebenſtr. 


Die mit Faden umwundne Tute. 
KRumph. 


Die Franciscanermoͤnchs kappe. 
Urgens, et 

La. Minime, blanche, jaunátre ou 
brune. Leers. LaFileufe. Dav. 


Bruyne, geele of witte Eykenhouts- 
Tooten. Leers. 


Thread-Stamper. Petzv. 


Die Urſache der Benennung ift 
bey die ſer Volute gar nicht ſchwer zu 
errathen. Die groſſe Menge ſchmaler 
Linien, womit ihr ganzer Leib auf 
einem wachsgelben oder lichtbraunen 
Grunde ziemlich dicht umwunden iſt, 
mußte nothwendig darzu die naͤchſte 
Veranlaſſung geben. Sie hat in die⸗ 
ſer Abſicht voͤllig das Anſehen eines 
durchſchnittnen Eichenſtammes, an 
welchem die Ringel des Jahrwuchſes 
deutlich in die Augen fallen.) An 


der braunen Art ſind auf dem brei⸗ 


ten, flachen Wirbel, der ſich in eine 
Conchylien⸗Cab. Il. Band. | 


Quercinun, 


Lifter. Hift. Conch, Tab. 785. 5.32.  Rhom- 
bus cylindro -pyramidalis , lineis inte- 
gris fübrufis denfe circumdatus. 

Muf. Gottvv, Caps. V, T. VI. a. b. d—f. 

Rumpb. Tab. 31. V. Voluta filis ciucta. 
Eikenbouts- Toot. Is zelden de vinden, 

— Ed. Belg. p. 103. Detweede zoort 
van de Cereöla, Kersje of Mennifte- 
Toot is breed van hofd met een kort 
fpitsje in de mitten; en korter van Iyf, 
mede wachsgeel en over dwars met 
fyne witte ftreepen geteekend. Doch 
aan den Mond hebben ze den violetten 
pleck niet. 

Gerfaint Cat. Raif, 1736. p. 112. n. 266. 
Volute rayée. Minime, 

Hebenftr. Muf, Richt. p.307. Nom, Lift, 
et Lignum quercinum. : 

Gualt, Tab. 20, B? Cochlea conoidea 
mucronata, laevis, albida, apice ali- 
quantum ftriata. 

— Ib. E. Cochlea conoidea umbonata; 

colore muſtelino depicta, ftriis feu lineis 
integris veluti ferico ſubtiliſſimo filo un- 
dique cin&ta et faſciata. 


D'Argenv. Pl. 12. A. Cornet cerolé de 
lignes brunes fur un fond fauve, La 
Minime, Voluta minima f. ferruginei 
coloris, p. 234: 238, 


*)-Jm III. Theil des knorriſchen Werkes p. 26. wird ihr Rahme von der Aehnlſchkeit eines 
mit Oel getraͤnkten Eichenholzes hergeleitet» 
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hervorragende Spitze hebt, an Gott - 


der Linien, welche den Leib umgeben, 
vielmehr zarte ſenkrechte Striche, die 
quer uͤber die Einrollungen laufen, 
auf dem Wirbel der gelben aber eben 
ſolche koncentriſche Linien wahrzu⸗ 
nehmen, wie diejenigen, welche den 
ganzen Leib umringen. Auch ſind an 
der gelben Eichenholztute diefe Rin- 
gel viel zarter, viel dichter aneinan⸗ 
der gezogen und viel heller, als an 
der braunen, wo die erhabnern, 
dunkelbraunen Ringe auf 
braunem Grunde ſehr praͤchtig her⸗ 
vorſtechen. Die Muͤndung iſt an 
beyden Arten weiß, doch ſo, daß an 
der innern Seite der aͤuſſern ſcharfen 
Lefze zuweilen die Auffern Farben 
durchſcheinen. 


Die braunen Eichenholztuten 


werden vom Rumph noch unter die 
ſeltnen amboiniſchen Schnecken 
gezaͤhlet, und ich muß geſtehen, daß 
man ſie wirklich noch ſehr ſparſam in 
unſern hieſigen Kabinetten, und faſt 
allemal durch einige, vom neuen An⸗ 
wachs der Schaalen entſtandne ſenk⸗ 
rechte Furchen, entftellet fichet, Die 
gelben Eichenholztuten, Les Filen- 
fes, der Franzoſen, werden im 


licht⸗ 
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Klein. S. 187. n. 8. a. p. 66. Voluta trans- 


verſis filis cincta, fuperficie fufca , quer- 
cino ligno fimilis. 

Eeffer. &. Sz. k. p.237. Nom. R. 

Regenf. Tab. X. f. 47. Annales ligni 
querni, Cuculla minimorum Francifia- 
"erum. 

Knorr. III. Tab, XI. f. 2. Lignum quer- 
cinum flavum. ö 

— V. Tab. XXV. f. 2. p.39. Idem 
fuſcum. \ 

Seba Tab. 54. f. 3. p. 150. Voluta fafciata 
.cinereo flava, rufis, fafciis filamentofis 
ordinate et confertim obvoluta, Super- 
ne circa extremum capitale prorfus dpa- 
diceus nec coler regnat, eminensque 
apex minutus cernitur. 

— Ibid. f. 4. Ithanc olivino colore pi- 
&am oonfertieres adhuc, fafciae fila- 
mentofae,, obícure fufcae, totam am- 
biunt. 

— bid. f. 8. &c. 

Adans, p. 88. 

Davila Cat. Syfl. p. 241. n. 476. Cornet 
fauve clair, rayé trans verſalement et 
fort ferré de brun, à téte applatie et 
clavicule aigue. nommé Minime. 

— bid. p.249. n. 515. Cornet des In- 
des paille à ftries circulaires trés - fines, 
orange foible, à une zóne blanche peu 
prononcée et à clavicule elevée, nom- 
mée la Feufe. 

Muf. Chaif! p. 32. n. 379. Geele Eiken- 
bouts. Tootem. Minimes couleur de ci- 
tron. 


Rumph bey den Wachskerzen oder — Chaif. ibid. n. 380. Minime brune. 
ſogenannten Menonitentuten mit — van der Mied. p.15. n. 326. 
angefuͤhret, weil aber diefe Volute — var Dishoeck. p. 20. n. 359. Geele 


nicht allein einen viel breitern Vogen, 
x eine 


Eikenhouts-Tooten. 
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eine kuͤrzere, mehr gedrungne Figur, 
auch keine Spur von dem blauen Fleck 
an der Muͤndung hat, welcher die 
aͤchten Kerschen oder Mennoniten 
ſo angenehm verſchoͤnert, ſo bin ich 
am liebſten von der Parthey derje⸗ 
nigen Kenner, welche ſie, wegen der 
zirkelfoͤrmigen, zarten Streifen den 
Eichenholztuten beygeſellen. Sie 


pflegen um die Naſe herum ſtark mit 
ſchregen Streifen gefurcht und beynahe 


Atuf. Oud. p. $0. n. 5 59. 

— Leers. p. 65. n. 625. 

Linn. S. Nat. Ed. X. p. 714. n. 263. Ed. 
XII. p. 1168. n. 307. Conus Minimus 
tefta cinerafcente ; pundis oblongis 
eincta vel Ed. X. p.715. n. 267. et XII. 
p. F169. n. 309. Conus figulinus teſta 
bafi emarginata rugofa, fpira acumina- 
ta, anfractibus planiusculis. 

— Muf: Reg. Ulr. p. 556. et 558. n. 
162. et 166. 


gefaltet zu fun, Ihre Långe beträgt 


über zween Zoll und ihre Breite am Boden iſt betraͤchtlich. Das Vater, 


land der Schnecken, welche Rumph 


beſchreibt, iſt immer ohne Muͤhe zu 


errathen. Oft wachſen dieſe Schaalen zu einer ſehr anſehnlichen und mert: 


würdigen Griffe 


LIX. Tafel. 658te Figur. 


Die bandirte Lichenholstute, 
Chemn. 


Eichenholztute mit zwey weiſſen 
Banden. Sebenſtr. | 


Minime à bandes. Dav, 


Gebande Eickenhouts-Tooten. 


An meinen beyden braunen Ei- 
chenholztuten werde id) oben am 
Rande der erſten Windung ein Hell 
braunes Band gewahr, das an elo 
nigen Stuͤcken wachsgelb, an andern 
aber ganz weiß iſt, und bey den ſau⸗ 
berſten Exemplaren durch noch eine 
zwote weiſſe Binde prächtig ng 

wird. 


Tab. LIX, Fig. 658. 


Ex Mufeo Reveldiano. 


Conus bafi lata planiuscula fafciis fi- Tab. LIx. 
lamentoſis numeroſiſſimis cinctus, —158- 


ex albo bifaſciatus. Cuculla minimo- 
rum Franciſcanorum bifaſciata. 


Schynv. ad Rumph. Tab. 33. f. 1. Eiken- 
houts-Toot met Banden. 

Valentyn Verh, p. 584. f. 34. Eikenhouts- 
Toot met twee breede witte banden. 
Muſ. Gottvvald, Caps, V. Tab. VI. No, 

: 98. C. 

Hebenftr. Muf. Richt. p. 308. 
quercina fafciis albis notara, 
Klein. $.187. 8. b. p. 66. Voluta trans- 

verfalibus filis cinta, faſeiata per me- 

dium et ad mucronem cingulo albo. 
Seba Tab. 54. f. 1. 2. Rhombus major 

cinerco flavo perfundatus, colore ma- 


Ss 2 gis 


Voluta 


wird. In der Sammlung des Herrn 
Chais befand ſich eine dergleichen 
Tute, die oben mit einem breiten 
gelben Bande / an ihrer Spitze hinge: 
gen mit vielen grauen ſchmaͤlern 
Banden gezieret war. In fo fern 
bie braunen Lichenholztuten ſchon 
an ſich nicht gemein ſind, laͤßt ſich 
leicht errathen, daß die zweyfach Ban⸗ 
dirten unter die wirklichen Seltenhei⸗ 
ten gehoͤren. Auſſer dieſen auf dem 
braunen Grunde vortreflich hervor: 
ſcheinenden weiſſen Banden habe ich 
an dieſen Tuten in keinem Stuͤcke auch 
nur die mindeſte Abweichung von der 
gewoͤhnlichen Bauart und vom An⸗ 
ſehen ihrer Schweſter, mit welchen 
ſie ohnſtreitig auch das Vaterland ge⸗ 
mein haben, bemerken koͤnnen. Die 
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gis fufco defuper tectus, taeniolisque 
adhuc obſcurius fpadiccis denfiffime'ob- 
volutus, binas praeterea gerens falcias 
flavas latas &c. p. 150. 

Davila Cat. 5t. p. 242. n, 477. Minime 
ornée vers le bas d'une zóne blanc fale 
affez-large et d'une autre plus étroite 
dans le haut. 

Muf: Cbaif. p. 32. n. 382.  Capitaale Ei- 
kenhouts-Tooten met twee witte ban- 
den, 

— Ibid, n. 384. Deux dito brunes dont 
l'une avec une bande jaune vers fa tere 
et plufieures bandes grifes à fa pointe. 

— van der. Mied, p. 15. n. 326.327. 


— van Dishoeck, p. 20. 0:455. Geband- 


Eikenbouts- Toot, 7. fl. J. kr. 
— Oudaan. p. Jo. n. $62. 
— Leers, p. 65. n. 624, 
— Koening., p.33. n. 404. 
Linn, S. Nat. l. e. Conus fgulinas, 


Sebaiſchen Sticke betrugen an Lange voͤllig drey Zoll, und zwey sel 


in ihrer ſtaͤrkſten Breite. 


LIX. Tafel. 659te Figur. 
Die gelbe mit granulirten Fa⸗ 


sd. den umwundne Bandtute. M. 


Der Rathsherr. Linn. 

Corne rubanne jaune entoure de 
fils pointillés, 

Geftippelte Achaate - Toot met 
Witte Bandjes, 

Wegen ihrer häufigen fete 
ringe, die aber hier mit ſaubern For» 
nich⸗ 


4 


Tab. LIX. Fig. 659. 


Conus bafi planiuscula, luteus, 
filis punctatis cinctus, fafcia in me- 
dio alba diftinétus, bafi fufco teffe- 
lata. Senator. 


Lifter. Hifl. Conch, Tab. 784. f. 31. Rhom- 
bus cylindro pyramidalis faſciatus pri- 
mus et lineatus. 


Petiver. Perigr. Americ. Tab. XII. 2 7. 
muta. 


Valen- 


III. Gattung. 


nichten Puͤnktchen abwechſeln, moͤg⸗ 


te vielleicht mancher Liebhaber dieſe 
Volute den Eichenholztuten beyzaͤh⸗ 
len. Sie ſcheint aber vielmehr zur 
Gattung der Mennoniten zu gehoͤ⸗ 
ren, weil ſie, auſſer der gelben Grund⸗ 
farbe, welche mit punktirten Ringen 


bezeichnet iſt, und auſſer den weiſſen 
Banden in der Mitte und am Fuſſe 


der erſten Windung, noch eine roͤth⸗ 
lich violette Naſe und eine braun ge⸗ 
fleckte Pyramide, auch einen etwas 
ſchmalern Róvper als die Eichenholz⸗ 
tuten hat. Ihr ſauberes Anſehen iſt 
ihr ohnſtreitig mehr, als andere Be⸗ 
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Valentyn Verh, f. yo. Een fraay Achaate- 
bakje met breede donkere en fyne dito 
ſtreepbanden op een Witten grond. 

Seba Tab. 5a. in medio lateris dextri, 

Muſ. van der Mied, p. 14. n. 317. Ge- 
ftippelte Achaate-Tooten met witte 
bandjes. 


— Oudaan. p. 4% n. 538. Band-Tootje. 


Cornet rubanné, 

— — P 520.587. 

Linn, S. Nat. Ed. XII. p. 1168. n. 300. 
Conus Senator, tefta conica laevi, gla- 
bra, ſpirae anfradtibus obtufis, fcri- 
ptis. 

Tefta flava, albo maculata, {triis 
transverfis numerofiflimis , albo fufco- 
que articulatis. 


zeichnungen, zu der Benennung des Kathsherrn behülflch geweſen; wel⸗ 
ches man von allen carakteriſirten Tuten, als von den Admiralen, Schouts 
bey Nacht, Majoren, Amadistuten u. ſ. w. ſagen kann. 


LIX. Tafel. 660-662te Figur. 


Der Hermelin. Dav. 

Der grüne Kaͤſe. Chemn, 

Die Olivenbandtute mit einem 
Band. Hebenſtr. 

L Hermine. Dav. 

Cornet verdätre, olivätre ou jau- 
ne Argenv. 

Ermelyn-Toot. 

Graene Kaas. Rumph. 

Gebande Olive-Toot. IA. 

Green Stamper, Peiv. 


Fromage verd. 


Die 


Tab. LIX, Fig. 660-662. 
Ex Mut noftro. 


Conus bafi lata, planiuscula, ex oli- 
vino feriatim punctatus, fafciis nigro 
vel rufo maculatis et undatis. Ca/é- 
as viridis, Pellis muris Pontici. 


Muf. Gottuv, Caps. V. Tab. V. f. 85. b. 
c. Tab. VI. No. 99. d— g. 


‘Lifter. Hifl. Conch, Tab. 780. f. 27. Rhom- 


bus cylindro pyramidalis fubluteus, li- 
neis quibusdam pundatis et fafciis un- 
datis depictus. 

=— Ibid. Tab. 781. f. 28. Idem major, 
undatim fecundum longitudinem depi- 
Gus clavicula compreſſa (Variet.) 


S33 Rumph, 


Tab. LIX. 
—fÍ.6 660 


662» 
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Die Benennung der grünen 
Kaͤſe, ob fie gleich einmal bey den 
Liebhabern eingefuͤhret iſt, gehoͤrt 
ebenfalls unter die verungluͤckten 
Geburthen einer allzulebhaften Ein⸗ 
bildungskraft. Ihre zwey gelb grén- 
lichen Felder, die mit abwechſelnden 
Reihen bald kleiner, bald gröfferer 
Flecken und Punkte beſetzet ſind, ha⸗ 
ben die erfinderiſchen Holländer auf 
den Einfall gebracht, fie mit einem 
gruͤnen Kaͤſe zu vergleichen. Die 
Franzoſen haben eine weit ſchickliche⸗ 
re Benennung fuͤr eben dieſe Tute ge⸗ 
funden. Weil ſie nicht allein oben 
am Fuß der flachen Windungen, 
und auch in der Mitte mit einem 
weiſſen, roth⸗ oder dunkelbraun ge: 
geflammten und gefleckten Bande ge⸗ 
zieret, ſondern auch auf dem weiſſen 
Wirbel mit eben ſolchen Flammen be⸗ 
mahlet ſind, welche dem Kopfe oder 
dem weiſſen Boden und ihren Ban: 
den das Anſehen eines Hermelinpel⸗ 
zes geben, ſo werden ſie von ihnen 
Hermeline genennet , und unterſchei⸗ 
den ſich vom oben beſchriebenen Her⸗ 
melinſchwanz (Fig. 630. 631.) 
durch ihre breite Grundfläche ſowohl, 
als durch die geſtippelten Reihen 
ſchwaͤrzlicher Flecken oder Punkte, 
welche die gelblichen Felder umrin⸗ 
gen. Sie pflegen bloß die dunklen 
Flammen auf den weiſſen Banden 
miteinander gemein zu haben. er 

q 
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Rumpb, Tab, 33. X. Voluta faſciata pri- 
ma. 


Valentyn Verh. p. 584. f. 22. 23. Groene 
Kaas met vier of vyf Stippelbanden. 


— Ibid. fig. 49. Eeen-zw artagtige Grol- 
ze Kaasje met een witte Band in' t mit- 
ten, 


Bon. Aluf Kirch, p. 472. 0.354. Cylin- 
drus lividus fafciis albis cin&us, notis 
cruentatis et in gyrum difpofitis teſſela- 

tus, bafi alba, fanguineis maculis, ac- 
qualiter difttibutis notata, 


— Ibid. p.457. n. 139. Cylindrus vi- 
ridi aquato imbutus, albis fafciolis 
cinctus, quas notulae anthracinae di- 
ſtinguunt. 


Petiv. Gazoph. Tab. 28. f. 4. et Tab. 53. 
f. 10. 


— Aquat. Amb. Tab. IX. f. 11. Green- 
Stamper. 


Hebenſtr. Muf. Richt. p.408. Voluta oli- 
. vae colore, fimplici fafcia. et p. 31% 
Nom. Rumph. 


Gualt. Tab. 22. M. Cochlea conoidea 
leviter umbonata, denfe maculata, fub- 
lutea vel ex fufco lutefcens, fafcia fub- 
albida cin&a, lineis, numeris vel cha- 
raCteribus quibusdam Ben defcripta 
et fignata. 


Lefer, S. fa. $5. p. 245. Nom, Lif. et tt. 
Ibid. Nom. Bon. 


Klein. S.187. n. 10. à. p.66. Voluta faf- 
ciata viridis, inftar Cafei, fafcia alba 
nigre maculata, ore violaceo feu nigro. 


Ib. 10. lit. o. p. 69. Nom. Bos, 
Klein. 


III. Gattung. 

Das Unterſcheidende der ei⸗ 
gentlichen Hermelin⸗ oder Kaͤſetu 
ten beſteht, auſſer ihrem breiten Bo⸗ 


den und weiſſen geſteckten oder ge. 


flammten Bande in der Mitte, be 
ſonders in den geſtippelten 


Schnuͤren ſchwaͤrzlicher Punkte, 


welche die olivenfarbigen oder gelben 
Felder von oben bis unten umgeben. 
Bey abgeriebenen Stuͤcken, wie bey 
Fig. 68 1. verwandelt fid) die Oliven- 
farbe ins Strohgelbe, und die ſchwaͤrz⸗ 
lichen Flecken und Punkte werden de⸗ 
ſto ſparſamer gefunden, je ſtaͤrker die 
Schaalen gerieben oder abgeſchliffen 
worden. Die Flammen des Vodens 


laufen gemeiniglich unter dem gelben 


Felde hinweg, und kommen an ab- 
geriebenen Hermelinen faſt allenthal⸗ 
ben ſichtbar zum Vorſchein. Ich 
habe ſchon oben erinnert, was fuͤr 
eine Menge ſcheinbarer Abaͤnderun⸗ 
gen, bloß durchs Abreiben oder Schlei⸗ 
fen, gemacht werden koͤnnen. Um 
die Spitze der Naſe pflegen die Her⸗ 


meline ſtark, auch zuweilen etwas 


koͤrnicht geſtreift zu ſeyn. Rumph 
hat ſie auf Amboina und Adanſon 
in Afrika von unterſchiedener Schoͤn⸗ 
heit und Groͤſſe geſehen. Es giebt 
Stuͤcken von zwey bis drey Zoll in 
der Laͤnge. 


Sig. 662. iſt ein gelber Herme⸗ 
lin oder Kaͤſe (Geele Kaas - Toot. 
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Klein. Ib. p. 68. n. 22. Voluta flammea 
&c. Lif. q 

D’Argenv. Pl. XII. K. Corner entouré 
d'une feule zóne blanche bariolée de 


brun, ainfi que le haut de la tété, qui 
eft toute marbree.. Le fond de la robe 


eft pon&ué et d'un jaune tirant fur le 
verd.. 


Adans. Pl. 6. le Tamar. p. 83: 
Regenf. Tab. VII. f. 7. 


vulgatior: Caſeus viridis. 
Knorr. I. Tab. XV. f. 3. p. 21. 
tyri. 
— Ib. Tab. VII. £ 6. Cafeolus luteus, 


— V. Th. Tab. XVI, f. 2. 
flavidus. 


Seba Tab. 22. f. 26. 27-30. 37-33. 3436 
L’Hermine. 

Davila Cat. 2 p. 248. n. yn L'Her- 
mine, 

Muf. Chaif! p. 31. n. 367. 371. Cornet: 
verdatre, 


— van der Mied. p. 15. n. 321. Groe- 


ne Kaas Tootjes, 


— van Dishoeck: p. 20. n. 44 - A49» 
Cornet olivátres, 


— Ond. p.49. 0.544. 
— Leers, p. 6$. n. 623. 626. 
— Koen. p. 32. n. 399. 401. 


Zinn. $. Nat. Ed. X. p. 713 n. 254. Ed, 
XII. p. 1166. n. 297. Conus Capitaneus 
teſta conica glabra, baſi fufca, ſpira 
convexiuscula, Hab. in Afia, | 


Er > Froma- 


Voluta faſciata 


Meta ER 


Cafeolus 


Fig.660. 


T. LIX. 


f. 66 
664. 
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Fromage ou Hermeline jaune) wie deren im Knor I, Theil Tab. VI. Fig. 
6. und V. Theil Tab. XVI. Fig. 2., unter dem Namen der gelben SÄI: 
zwo abgebildet worden. Die regelmaͤßigen Reihen Förnichter Schnüre find 
hier, wie bey den ſogenannten granulirten Kaͤtzchens, ein wenig erhaben, 
und braͤunlich. In der Mitte haben fie eben fold) eine weiſſe / gefleckte, 
oben aber eine weiſſe ausgezackte Binde ohne Flecken. Der weiſſe Boden, 
der eine ganz ſtumpfe Pyramide bildet, iſt rothbraun geſtrahlt, aber nicht / 
wie die grünen Kaͤſe, hermelinartig oder flammicht bemalet. Das Bater 
land haben fie vermuthlich miteinander gemein, obgleich die gelben Ráfe ſpar⸗ 


ſamer, als die grünen zu fallen, auch von ihnen in einem weſentlichen Stúr 


cke, naͤmlich in den braunen Flammen, unterſchieden zu ſeyn ſcheinen. 


LIX. Tafel. 663. 664te Figur. 


Das Arakansgarn. Die arafa- 
niſche Zwirntute. 


Die gebande Oliventute. R. 
Le Nauet. Argenv. 


Faux-Amiral ou Navet. Dav. 


Arakans-Gaaren. 
Gebande Olive-Toot. Rumph. 


Garter-Stamper, Petiv. 


Diefer (hone Kegel, welcher im 
erſten Theile des knorriſchen Wer- 
tes, faͤlſchlich mit einer Eichenholz⸗ 
tute verwechſelt, vom Argenville 
und vom Davila hingegen zu einem 
Viceadmiral gemacht wird, hat auf 


einem weiſſen, hin und wieder It, 


ranfarbig marmorirten Grunde ſenk⸗ 
recht herablaufende fuchsrothe 
Adern, die einem braunen arakani⸗ 


ſchen 


Tab. LIX. Fig. 663. 664. 
Ex Muf. noftro, 


Conus baſeos latae, planiusculae 
albus fafciis transverfalibus fufcis, filis 
perpendiculariter undulantibus et 
nubeculis croceis variegatus. Voluta 
filofa. 

Muf. Gottvvald, Caps. V. Tab. VI. f. 99. 

a. b, 

Liſteri Hift. Conch. Tab. 786. f. 34. Rhem- 


bus cylindro - pyramidalis fafciatus et 
radiatus, roftro late nigricante, 


Rumph. Tab. 33. W. Voluta filofa. 
Petiv. Aquat. Amb, Tab. VIII. f. . Gar- 
ter - Stamper. ` f 


Hebenfir. Muf. Richt, p. 308. Voluta oli- 


vae colore, duplici fafcia, 


Gualt. Tab. 20. I Cochlea comoidem mu- 


cronáta, laevis, colore luteo vel ex lu- 


teo rufefcente depicta, duabus fafciis 
candidis cincta. 


— Lid. N. Eadem umbonata, albida, 


ex füfco fafciata, roftro late nigricant 
et ſtriata. - 


D' Ar- 


| 


III. Gattung. 


ſchen Zwirn gleichen, wovon der 
Urſprung ihrer Benennung herzulei⸗ 
ten ift, Ihr flacher geſtreifter Bo: 


den iſt mit orangenfarbigen Strichen 


und Flecken ſauber bemalet. 

Das Unterſcheidende dieſer 
Tute beſteht, auſſer den geſchlaͤngel⸗ 
ten Adern auf den weiſſen Feldern, 
oberwaͤrts in einer ganz einfarbigen 
braunen Binde, und in der dunkel⸗ 


braunen Tafe, die mit fregen; er- 
habnen Ringen, fo weit als ihre dunkle 


Farbe geht, umwunden iſt. In ih⸗ 
rer weiſſen Muͤndung ſind auch von 
innen die durchſcheinende braune Ban⸗ 
de zu ſehen. 

So wohl von dieſen, als von den 
vorigen ſogenannten Kaͤſetuten, wer⸗ 
den in Kabinetten ſehr anſehnliche 
Stuͤcken von zwey bis drey Zoll out, 
bewahret. Beym hießigen Apothe⸗ 
cker, Herrn Revelt, habe ich uͤber⸗ 
haupt noch die groͤſten Exemplare, 
von Tuten allerley Art gefunden, die 
aber auf unſern Platten den Raum zu 
geſchwinde wuͤrden ausgefuͤllet und 
folglich ſowohl die Anzahl der Plat⸗ 
ten, als die Koſtbarkeit des Werkes 
zu ſtark erhoͤhet haben. 

Daß man ehemals dieſe Zwirn⸗ 
tuten fuͤr ſeltner, als jetzo muͤſſe ge⸗ 
halten, und ſie hoͤher, als die heuti⸗ 
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D'Argenv, Pl, 12, L. Le Faux - Amiral 
à bandes jaunes fur un fond blanc ba- 
riolé de differentes couleurs c' eft Æ Na- 
vet. p. 238- 

Napus f. Pfeudo ~ Architalaffus. p. 
234. 

Klein, F. 187. n. 9. a. p. 66. Voluta lon- 
gitudinalibus filis, rufis venis longitu- 
dinalibus, fafciis transveríalibus varii 
coloris. 

Lefer. $. 52. qq. p. 244. Nom. R. 

Seba. Tab. 42. f.23-25. Volutae fila- 
mentofae ex America Hifpanorum, 


Knorr. I. Th. Tab. XV. f. 4. p. 21. Vo- 


luta (injufto titulo) Lignum quercinum 


di&a. 
— III. Tab. 1. f. 2. 3. Voluta filoſa 


decorticata. 

Davila Cat. af, p. 243. n. 482. Deux 
Cornets blancs nués et veinés d orange, 
en forme de filamens un peu onduleux 
et A deux larges zönes brunes, dont la 
plus baffe termine la coquille, & tete 
peu élevée et à revolutions des de fpire 
comme collées l'une contre l'autre. 
Eſpece nommée Faux- Amiral ou le 


Navet, : 

Muf. Chaiſ. p 32. n. 377. Arakans-Gaa- 
ren. Navet, 

— van der Mied, p. 15. n. 330. 

— van Dish. p. 20. no. 439. 

— Oudaan. p. 49. n. 544. 547 · 

— Leers. p. 65. no. 622. 

— Koening, p. 38. 0.415. 

Linn. S. Nat. Ed. X. p. 713. n. 255. Ed. 
XII p. 1167. n. 296. Conus Miles tefta 
conica bafi fufca, fpira convexa. Hab. 
in India. 


gen geſchaͤtzet haben, laͤßt (id) ſchon daraus ſchluͤſſen, weil ſie die F 

E wt ranzoſen 

zu ihrem Viceadmiral machten, der aber vom Kumphiſchen (LVI. Taf. 
ch | 


Conchyl. Cab, II. Band. 


Tt 638. 


Tab. IX. Der gelbe Tiger. 
1665 Butterwecke. Chema. 
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638. 639. Fig.) himmelweit unterſchieden und mit ihm auf keinerley Weiſe 
zu verwechſeln iſt. Sie gehoͤren, wie die vorigen in Oſtindien, beſonders 


in Amboina zu Hauſe. 


LX. Tafel. 665. Figur. 
Die gelbe 


Die gelbe Volute mit reihenweiſe⸗ 
geſetzten Buchſtabenzeichnungen. Heb, 
Gert 


Tinne ou Pelote de Beurre. 
Geele Booterwegs-Toot. 
Geele Tyger. Rumph. 


Great yellow Leopard - Stamper. 
Petiv. 


Die fogenannte Butter wecken 
unterſcheiden ſich von den andern Ke⸗ 
geln mit breitem, flachem Boden haupt: 
ſaͤchlich dadurch, daß ihre kegelfoͤrmi⸗ 
ge Figur nach oben zu nicht ſcharf, 
ſondern abgerundet und platt ſeyn 
muß. Die Gewinde treten aus der 
Mitte des flachen Bodens, mit einer 
kurzen Spitze heraus. Die gelbe roͤth⸗ 
liche oder ſchneeweiſſe Grundfarbe iſt 
bey allen mit abwechſelnden Reihen, 
ſchwarzer, gelber, auch rothbrauner 
und anderer Flecken bezeichnet, welche 
ſich einige Liebhaber als Buchſtaben, 
andere hingegen als Noten der alten 
Meßbuͤcher vorgeſtellet und ihre Be⸗ 
nennungen darnach eingerichtet ha⸗ 
ben. Die auf dem Koͤrper befindliche 
Flecken breiten ſich bey allen ES 

em 


Tab. LX. Fig. 665. 


Ex Muf. Bolteniano et noftro. 


Conus bafeos latae, planiusculae 
fublutéus, fafciis albo rufo que tef. 
felatis cinctus, Meta butyri flava. 


Rondetet. Teftac. P. II. p. 99, Cochlea 
cylindroides. 

Jobnfft, "Tett. Tab. 12. p. 51. 

Muſ. Gotruvald, Caps, VI. Tab. I. a.b. 

Lyfter. Hift. Conch, Tab. 762. f. 11. Rhom- 
bus cylindro-pyramidalis magnus, li- 
neis intérfeGis ex rufo alboque circum- 
pictus, clavicula plana. 

Rumph. Tab.31, C. Meta batyri flava. 

Bon. Muf. Kirch. p. 457. n. 13 1. Cylinder 
notis aureis et rufis ordine artificioſo 
diftributis nitidus et perfecte laevigatus. 

Ger faint. Cat. raiſ. p. go, n. 99. Cornet 
a fond jaune tacheté regulierement de 
pourpre foncé. Pelote de Beurre. 

Petiv, Aquat. Amb, Tab. XV. f. a. 

Hebenftr. Muf: Richt. p. 308. Voluta ma- 
jor lutea, characteribus litterarum in- 
ftar defcripta, 

— Ibid, p. 309. Voluta fafciis auran- 
tiis, albo interfectis. 

Gualt. Tab. 21, B. Cochlea conoidea 
umbone fatis complanato, apice tranf- 
verfim ftriato, magna, ponderofa, fub- 
albida notulis helvaceis vel rufis per fe- 
riem difpofitis denfe eireumſeripta. 

Klein. $.187. n. I. p. 64. Voluta bafeos 
laevis, Meta butyri flava fpiris in bafi | 
divifis planis, ex nigro flammeis, me- 


dio mucrone brevi, acuto, ventre bu- 
tyra- 


UL Gattung. 


dem Boden in gleichfarbige Flammen 
aus, die, als ein wahrer Schmuck 
des Wirbels, uͤber alle Windungen 
ſich hinweg ſchlaͤngeln, auſſer bey den 
gewuͤrfelten Butterwecken, wo auch 
der Boden bloß gefleckt, aber nicht 
geflammt erſcheinet. Unter dieſen 
Arten giebt es die groͤſten Tuten, die 
zuweilen fuͤnf bis ſechs Zoll in der 
Laͤnge haben, aber auch dann ſehr 
matt gezeichnet ſind. 


Unſte wahre oder gelbe But⸗ 
terwecke findet ſich, nach Rumphs 
Verſicherung / nicht allein ſelten, ſon⸗ 
dern auch mehrerntheils von Riſſen 
und haͤßlichen Naͤthen entſtellet. 
Uebrigens iſt ſie eine der ſchoͤnſten 
Schnecken dieſer Art, welcher man 
die naͤchſte Verwandſchaft mit den 
guineiſchen Kegelſchnecken, (Tab. 
LVI. Fig. 624. 625.) in Anſehung der 
praͤchtigen und regelmaͤßigen Zeich⸗ 
nung gar nicht ſtreitig machen kann; 
bloß daß unſere Butterwecken oben 
breiter, flacher gewunden, und gelb 


auf dem Grunde, wie ein Stuͤck gute 


May butter ſeyn muͤſſen. Auſſerdem 
ſind ſie auf ihrem bald hell bald hoch⸗ 
gelben Grunde von oben bis unten 
mit eben ſo ſchoͤnen wuͤrflicht gefleck⸗ 
ten ſchmalern Schnuͤren und breitern 
abwechſelnden Banden, wie die gui⸗ 
neiſchen Tuten, umwunden. Sie 


bilden eben fo viel Ketten oder Schnuͤ⸗ 
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tyraceo per feries micarum nigricantium 
inaequalium quafi fafciatus. 

Klein. Ib, n 2. Meta butyri minor chara- 
cterum feriebus magis regularibus. 
Rumph. p.102. II. 

— Ibid. n. 10. p. 67. Voluta fafciata 
pennata coloris fulvi dilucidi fuper faf- 
ciis, maculis cruentis, velut fquamir 
decorata, 

D’Argenv; p. 23$. Voluta meta butyri. 
Tinne de beurre. 

Lefer, $. $2. p. S. 238. Tigris flavus, 
Trochus Niloticus maculofus Aldrov. 
est 3, HE 018, E 352 

Knorr, II. Th. T. XI. f. 3. p. 25. 

Adans. Pl. 6. £ 1. p. 87. Tinnes de Beurre. 

Seba, Tab. 44. f. 1-4. Meta Butyri, et 
Tab. 45. f. 7. 10. 11. 

Davila Cat. Hſt. p. 241. n. 474. Beau 
Cornet des Indes, tacheté par zónes 
de points rouge-brun, à tête applatie, 
formée d’orbes, un peu bombés et ta- 
chetés de lignes ondées de méme cou- 
leur, à clavicule aigué, et nommé Pelore 
de beurre. 

— lbid, n. 475. 

Mu}. Chaif- p. 34. n. 399. et 400. Capi- 
taale. Geele Booterwegs-Tooten. 2. 
St. 6. fl. : 

— van der Mied, p. 15, n. 328. Geel 
gebandeerde Booterweg. 

— van Dish. p. 19. n. 435. F. fl. 15.kr. 

— Oudaan. p. 50. n. 563. Cornet jau- 
ne à points rangés noirs. 

— Leers. p.64. n.613.615. 2. St. 8. fl. 
15. kr. 

Koening. p. 32. n. 397. 

Linn, $. Nat. Ed. XII. p. 1169. n. 308. 
Conus betulinus teſta baſi ſubemarginata, 
rugofa, ſpira planiuscula mucronata. 

— Mn. Reg. uir. p. 557. n. 169. 


Tt 2 


— 


ke, 


Tab. LX. 


— 56566. 


667. 
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re, die aus ſchwarzbraunen und ſchwefelgelben Gelenken zuſammengeſetzt, 
und zu koſtbaren Guͤrteln fuͤr den Leib dieſer Schnecken gebildet zu ſeyn ſchei⸗ 
nen. Der Wirbel dieſer Tuten iſt mit rothbraunen oder ſchwaͤrzlichen Flam⸗ 
men aufs praͤchtigſte gezieret, ihre Naſe bis gegen die Mitte ſtark mit Strei⸗ 
fen belegt, welche die gefleckte Schnuren zierlich einfaſſen, und die Spitze 


gleichſam faltig machen. 


Die Muͤndung ſchimmert aus dem Weiſſen ins 


Dunkelbraune. Die jungen Schaalen unterſcheiden ſich von den Alten 
durch ein helleres Gelb, glattere Schaale, ſpitzigern Wirbel und ſchmalere 
Bande. Mein Exemplar hat ohngefaͤhr drey Zoll in der Laͤnge. 


Der Name des gelben Tigers iſt hier eben ſo wenig paßlich, als die 
Benennug der Buchſtabentute, weil ein Tiger eben fo wenig mit gewuͤrfel⸗ 
ten Banden belegt iſt, als man ſich unter Wuͤrfeln Buchſtaben denken kann. 
Am richtigſten ſcheint wohl der Name der gelben wuͤrflicht bandirten But⸗ 
terwecke zu ſeyn, fuͤr deren Vaterland Oſtindien angegeben wird. 


LX. Tafel. 666. 667te Figur. 

Der weiſſe oder hellrothe Tiger. 
Das Muſikhorn, ABE Buch. 
Chemn. Die Buchftabeneute, Mu- 
ſikſchnecke. 

Die Luchsſchnecke. Knorr. 

La Tigree. La Mufique. Mex/ch. 


Le Tigre, Damier. Ge. 
Loup-Cervier. Knorr. 


` Witte Tygers-Toot. Mufyk-of 
Letterhoorn, A. B. C. Boekje, R. 


Horn-Book-Stamper. Petiv. 


Dieſe anſehnliche Kegelſchnecke aus 
meiner Sammlung iſt eben diejenige, 
welche Rumph und Leſſer als den er⸗ 
ſten weiſſen Tiger beſchrieben — 

r 


Tab. LX. Fig. 666. 667. 


ex Muſ. Bolten. et noſtro. 


Conus bafeos latae, planiusculae albus 
vel carnius, macularum nigrarum 
feriebus circumſcriptus. Holata Mu- 
ficalis, 


Maf: Gottvv. Cap. VI. T. I. lit. c. d. 

Rumph. Tab.31.D. Tigris Alba, Pardus. 
Voluta mufica, ` 

Gert, Cat, raiſ. p.65. n. 3. Tigre où Da- 
mier, 

Petiv. Aquat. Amb, Tab. II. £ f. Hora- 
Boock-Stamper. 

Gualt. Tab, 21. O. Cochlea conoidea, 
bafi complanata, laevis, candida, qua- 
dratis maculis nigricantibus, aliquando 
rufefcentibus ceu lineis interfectis per 
feriem elegantiffime circumdata, 

Klein. $.187. n.3. P:65. Voluta mufica- 
dis bafi laevi, plana, tefta alba, macu- 
lis nigris per feries inferipta, 

Leſſer. 


III. Gattung. 


Er glaͤnzet uͤberall wie das praͤchtigſte 
Poreellan. Die ſchneeweiſſe Grund⸗ 
farbe iſt von oben bis unten mit or⸗ 
dentlichen Reihen ſchwarzer Striche 
umgeben, welche insgeſamt von ei⸗ 
ner hellblauen Schattirung umwoͤl⸗ 
fet werden. Zwiſchen dieſen Stri⸗ 
chen finden ſich hier und da wieder 
einzelne Reihen rothbrauner Punkte, 
welche das Anſehen dieſer an ſich vor⸗ 
treflichen Schnecke merklich erhoͤhen. 
Ihr Boden iſt ſo flach, daß man den 
Kegel ſicher auf denſelben ſehen kann, 


und ſeine Windungen ſind in den 


Auskehlungen geſtreift, von der Spi⸗ 
tze aber, wenn dieſe nicht abgerieben 
iſt, bis an den ſcharfen Rand des Bo⸗ 
dens, ſchwarzbraun geflammt. Inn⸗ 
wendig ſchimmert aus der Muͤndung 
die reinſte Milchfarbe hervor. 


Der ſeelige Breynius hat ein 
aͤhnliches tli mit einzelnen Reihen 
ſchwaͤrzlicher Striche und Punkte auf 
ſchneeweiſſem Grunde die Luchstute 
(Loup - Cervier) genennet. Mir 
ſcheint in der That unſer weiſſer Ti⸗ 
ger vor den Pardern und Dennen⸗ 
brettern etwas eigenthuͤmliches zu 


haben, was ihn zwar nicht zu einer MEER Gattung, aber doch 
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Leffers S. 52. O. p. 237. Tigris albus. 
Witte en zwarte tygers-Toot a) Meta 
butyri alba b). ABC Boeckje, Letter- 
Hoorntje c). Mufykhoorn d). 

— bb. S. y. Alveus luforius parvus 
ftriatus. 

Regenf. Tab. III. £.29. 

Knorr. HI. Tab. HI. f. 2. Loup-Cervier, 

— IV. Tab. XXVI. f. 1. p. 47. Tigris 
alba. 

Seba Tab. 45. f. 1-5. p. 132. Strombus 
cylindricus pyramidalis, magnus, dilu- 
te rufulus vel ex rufo cinereus a Vel ci- 
nereo albus, maculis oblongis nigris, 
tanquam parallelepi, pedeis, in circu- 
los difpofitis, aliisque praeterea circu- 
lis minoribus e punctis conftantibus in- 
terpofitis, circumferiptus, 

Adans. p. 88. La Mufique. Tab. VII. f. 6. 

Davila, Cat Syflem. p. 215. n. 488. Cor- 
net des Indes blanc à taches violet fon- 
cé de forme à peuprés quarré-long, di. 
ftribuées par zónes, à téte platte, nom- 
mé Damier. 

Muf. Oudaan. No. 622. 
Toot. 

— Leers. p. 69. n. 673. 
Letter-Tooten, 

— Koening. p. 33. n.405 - 409. 

Linn, S. Nat. Ed. X. p. 712. n. 352. XII. 
p. 1165. no. 292, Conus litteratus te- 
fta conica alba, punctis fufcis. Hab, in 
"Afia. 

— Muf Reg. Ulr. p. pg 1. n. 153. 


Tigrée. Ders- 


Getygerde 


wenig⸗ 


Tt 3 ſtens 


a) Weil fie Flecken hat wie ein Tiger. Leſſer. : 

b) Weiffe Butterwecke, weil fie eben fo, wie diefer gefaltet iſt. Ebend. 

c) Weil fih einige vorgeſtellet, als ob die Flecken alte Moͤnchsbuchſtaben waren. 

d) Weil ihre Flecken wie die von Guido Aretinus erfundenen viereckichten Noten auſſehen follen. 


Ebend. 


\ 


312 I. Klaſſe. IL Ordnung. III. Abſchn. VII. Geſchlecht. 


ſtens zu einer merkwuͤrdigen Abaͤnderung machet. Ich meyne die blauli⸗ 
chen Schattirungen, womit, ohne Ausnahme, jedes laͤngliche Fleck aller 

einzelnen Reihen eingefaſſet if. Ob alfo hier die gelben Bande der Perder 
bloß durchs Abreiben verlohren gegangen, oder ausgebleichet ſind, davon 
kann ich mich deßwegen kaum uͤberzeugen, weil mein weiſſer Tiger ſo rein, 
ſo unverſehrt, als moͤglich, aber doch ohne die mindeſte Spur eines gelben 
Bandes erſcheinet, welches ich auch an allen weiſſen Tigern anderer Samm⸗ 
lungen eben ſo gefunden. 

Pardus 


macula- _ Fig. 667. ift aus dem Boltenſchen Kabinet, und ſtellt einen von den 

us féltnen Tigern vor, die gleich den Sebaiſchen Figuren, auf einem hellro⸗ 
then, faft rofenfarbigen Grunde, bey nahe eben fo ſchoͤn, als die ganz weiſſen 
Tiger gefleckt ſind. Sie fallen auf den oſtindianiſchen ſowohl, als auf den 
afrikaniſchen Kuͤſten und gelangen zu einer anſehnlichen Groͤſſe. 


LX Tafel. 668te Figur. Tab. LX. Fig. 668. 
Tax Der Parder mit gelben Ban: | Sense 
b Conus bafeos latae, planiusculae albus 
Der zweit! weife Tiger. gen, fatais luteis cintas. onder yearn 
Die Bandagenvolute. Hebenſtr. riper, Hif. Gescht Tab.774. Rhombus 
era Damier à bandes janes. at eh nica dee 


{criptus; in medio tamen duae plagulae 


La Tigrée a bandes. Oud luteae circumfpiciuntur. 
; 2 
Rumph, Ed. Belg. p. 103. 
Gebandeerde Tygers - Tooten. E | 
Oud | : Bou. Muf. Kirch. p. 472. 0.357. Pardus 
^ five Cylinder teffellulis fanguineis ejus- 
Tweede Soort van den Witten dem fere magnitudinis fpatio aequali in- 


Tyger of Letterhoorn. Rumph. ter fediftantibus fupra. lacteam colorem 
pictus, zonis aureis tribus circum- 


` fcriptus, In bafi complanata linea fpi- 
© ; p y P P 
In Anſehung der Form und im ralis, veluti canalis profunda, cireum- 


ganzen Bau kommen diefe Parder⸗ — onus 


tuten mit gelben Banden genau : | 
mit Heben- 


III. Gattung. 


mit dem vorigen weiſſen Tiger uͤber⸗ 
ein. Der Grund ihrer unterſchiede⸗ 
nen Benennung ſcheinet in der Far⸗ 
be ihrer Flecken zu liegen. Wenn 
dieſe ſchwarz ausſehen, pflegt man ſie 
Tiger, wenn ſie aber auf weiſſem 
Grunde rothbraune Flecken haben, 
Parder zu nennen. Ihre Flecken 


ſind mehr wuͤrflicht und oft mehr ku⸗ 


gelfoͤrmig, als lang, und in der An⸗ 
zahl der gelben Bande herrſcht eine 
groſſe Verſchiedenheit. Ihr Boden 


iſt, wie an der vorigen, ſauber ge⸗ 


flammt. 
Rumph und Schynvoet waren 
miteinander nicht voͤllig einig, wel⸗ 
cher von beyden Arten, den Leopar⸗ 
den oder Tigern, man den Vorzug 
eingeſtehen muͤſte? Der erſte gab den 
Preiß den Leoparden mit gelben 
Banden, da ſie Schynvoet unter 
die gemeinſten rechnet. Mich duͤnkt 
in der That, daß die weiſſen Tiger ſo 
wohl in Anſehung der Seltenheit, als 
der Schoͤnheit, billig einen Vorzug 
verdienen. Die blauen Schattirun⸗ 
gen ihrer ſchwarzen Flecken und Stri⸗ 
che thun eine gar zu liebliche Wirkung 
auf unſer Auge, und ich finde den 
weiſſen Tiger hier faſt in keiner, als 
in der akademiſchen, den Parder aber 
in allen moͤglichen Sammlungen. 
Die noch mit ihrem Oberhaͤut⸗ 
chen umkleidete Parder zeigen die 
fhón: 
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Hebenſtr. Muf. Richt. p.308. Voluta ma- 
culis quadratis nigris ordine circumpo- 
fitis, fafciis luteis interpofitis, 

D’Argenv, Pl. 12. I. Cornet pon&ué 


de brun fur un fond blanc avec deux 
tafcies d'un jaune päle, 

Kleins S. 187. 3. b. p. 65. Foluta mufr- 
calis, in ventre medio duabus vel tri 
bus fafciis vittata, 

— Lid. n. 10 p. p.67. Pardus ob ma- 
culas ſanguineas teſſelatas, aeque diſtan- 


tes fuper lacteo colors inter tres zonas 
aureas. 


Gerti Cat. rail: p. GS. n. 3. Tigre ou Da- 
mier à trois bandes, 
Leffer. S. 52. bbb. p.246. Pardus. 


— Ibid. ccc. p. ead. Pardus maculis 
plane fanguineis. 

Regenf. Tab. IV. f. 46. Pardus L Tigris 
alba, fafciis aurantiis cinta. 


Knorr. Y, Th. Tab. XVI. f. 3. Id. nom. 


— ‘Delic, Nat. Vol. I. Tab. B, III. f. 4. 
P- 48. 


Adans. p,88. n.7. la Mufique. 


Davila Cat, Syflem. p. 245. Damiers or- 
nés de trois zÓnes jaunes, fur lesquel- 
les les taches noires ne s'etendent pas 
moins que für le fond, et nommés par 
cette railon Damiers à bandes, 


Muf, Chaif. p.31. n. 372. Cornets blancs. 
à points bruns et bandes jaunes, 


25 M 


Tab. LX. Die Baſtart guineiſche Tute, 
——£.669. 
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ſchoͤnſten hochorangenfarbigen Bänder, Mal. Oudaan. p. $5. n. 632. 

die vom weiſſen Grunde nur wenig Lin, l. c. Conus litteratus, Varietas 
zum Vorſchein kommen laffen. Je  falciara, 

weniger aber von dieſem Ueberzug | 
nod) übrig ift, je mehr fie am Seeſtrande, wohin fie nach dem Tode des 
Einwohners geführet werden, gelitten haben, defo weniger ift von den 
gelben Bändern wahrzunehmen. 


Herr Adanſon macht hierbey noch die Bemerkung: Weil die ſchwar⸗ 
zen Flecken dieſer Schaalen bloß auf der aͤuſſern Flaͤche ſaͤſſen, und ſo leichte 
durchs Reiben am Seeſtrande verlohren gehen koͤnnten; weil ferner alsdann 
die abgeſchlifnen und aufs neue polirten Schaalen ein ganz weiſſes Anſehen be 
kommen, fo hätten (ich einige Schriftſteller dadurch hintergehen laffen, aus 
dergleichen Stuͤcken ganz neue Arten zu machen, welcher Fehler bey denenje 
nigen gar leicht moͤglich iſt, welchen es an Zeit, Luſt oder Gelegenheit feh⸗ 
let, eine Menge Schaalen von einerley Art unter allerley veränderten Unt 
ſtaͤnden gegeneinander zu halten. Von den Friedrichsinſeln werden die 
Parder und Tiger in voller Pracht und Schoͤnheit nach Europa geſchi⸗ 
cket. In Landas auf Borneo werden ſie auch zu Armringen geſucht. 
In Afrika hat ſie Herr Adanſon gefunden. 


LX. Tafel. 669te Figur. Tab. LX. Fig. 669. 
Ex Muf, nöftro. 


Conus bafeos planiusculae latae can- 


Der unaͤchte Schmetterlinge: didiffimus, maculis rufis lineatim et 


flügel. i i punctorum feriebus eleganter pictus 
Fauffe aile de Papilion. Dav. et fafciatus. Guinaica ſpuria. 

Fauffe Guinée. Chazf. Bonan, Muf. Kirch. p. 457. n. 132. Te- 

: gitur hic turbo cylindricus vefte quafi 

Baftert guineefche Toot. | byflinae, in qua quadratae notulae fan- 


1 : ] guineae, pun&a crocea vel lineolae ru- 
Mit dem vorigen gelbbandir⸗ . -fae vel fulvae opus quaſi acu pictum 


ten Parder ſcheinet beym erſten Un  eformant. 


blick dieſer Kegel ſo genau uͤberein zu 
kom⸗ -Gualt, 


BI. Gattung. 


kommen, daß man in Verſuchung ae 
rathen koͤnnte, ſie beyde fuͤr bloſſe 
Abaͤnderungen zu erklaͤren; wenn 

nan aber das regelmäßige und Schoͤ⸗ 
ne dieſer Art von Butterwecken mit 
aufmerkſamen Auge betrachtet, ſo 
wird man ihr die Benennung des un⸗ 
aͤchten Schmetterlingsfluͤgels oder 


Baſtart guineiſchen Schnecke nicht 


mißgoͤnnen. Ihr Bau ift vollkom⸗ 
men ſo, wie am Tiger und Parder 
beſchaffen; fe gar der flache Boden 
iſt in der Mitte jeder Windung et⸗ 
was ausgekehlt und auf weiſſem 
Grunde, der auf dem ganzen Leibe 
des Kegels herrſchet, mit gelbbraunen 
Flammen angenehm bemalet, 


Ihre Schönheit und das Un, 
terſcheidende in ihrer Zeichnung 
beſtehet hauptſaͤchlich darinn, daß 
zwiſchen den ordentlichen Reihen 
braunrother Striche, ſich immer eine 


Reihe gleichfarbiger Punkte befindet, 


welche zuweilen auf beyden Seiten 
von zarten, gelben Banden eingefaſ⸗ 
ſet werden, oder mitten auf denſelben 
in guter Ordnung ſtehen, und um 
den ganzen Koͤrper herum laufen. 
Die Muͤndung iſt ſchneeweiß, und 
ich glaube, daß man die rein gezeich⸗ 
neten Tuten dieſer Art, welche mir 
aber nur ſelten vorgekommen ſind, 
weil ihre ſchoͤne Zeichnungen gar zu 
leicht verloͤſchen , unter die ſeltnen 
Conchylien⸗Cab. II. Theil. 
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Gualt. Tab.22, B. Cochlea conoidea ma- 
xima, bafi plana, candidiffima, lineis 
interruptis fignata, maculis et notis fuf- 
cis punctata, faíciata et notata, ali- 
quando ſublivido colore nebulata, in- 
tus albida, 


— lbid. Tab. 22. C. Eadem aliquan- 
tulum umbonata, candida, ex rufo ne- 
bulata et faſciata, hinc et illino lineis 
interruptis et notulis diſtincta et ſignata. 

Klein. S. 187. 10. I. p. 67. Voluta Dt 

ciata byllina Sic. Boz. 


Knorr, III. Tab. VI. La 


— V, Tab XXIV, f. f. 


Adans. p. 86. n. 5. la Guinée 
Seba Tab. 44. f. 5. 7. 

— Tab. 45. f. 8.9. 12-15. 
— Tab. 47. f. 25. 


Davila Cat. Syftem. p. 244. n. 486. Cor- 
nets des Indes blancs, cerclés de plu- 
fieurs rangs de points, de traits et de 
taches rouge-brun , imitant des caracte- 
res, fafciés dans les intervalles de cor- 
dons jonquille päle, dont quelques-uns 
font auſſi pon&ués de rouge-brun, 
nommés Fauſſes Ailes de Papillion. 


Auf, Chaif: p. 53. n. 396 398. Fauffe- 
Guinée, Baftert Guineefche- Toot. 

— var Dishoeck. p. 18. 19. n. 408. Sc. 
bis 414. . Schoone met Stipjes gewaa- 
derde en gebandeerde Baffert Guinee- 


Sibe- Tooten.. Fauffes Ailes de Papillon. 
Ar, 
— Oudaan. p. $1. n. 568-571. © 
Un und 
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und ſchaͤtzbaren Stuͤcke zu rechnen At, Leers. p. 6g. 0.598, 13. fl. 
hat. Mein groͤſtes Exemplar beträgt — — p.64. n.617. &c.. 10. fl. 
in der Lange 25, in der Breite 13 
Zoll. Das Feldmanniſche hingegen 
2i Zoll in der Länge, Oftindien Linn. S. N. Le Conus litteratus. 

und Afrika ift ihr Vaterland. In — Mur Reg. Ulr. pre, n. 153. Va- 
den hollaͤndiſchen Steigerungen be, — Hat modis plurimis, 


zahlt man das Paar von 4. bis zu 2) pun&is fufcis fübaequalibus absque 
ER fl. fafciata.. 


— Koering. p.33. n. 403. 4. fl. 


| EI pundis fufcis, fafcia gemina flavia. 

Die ſchoͤnſten Stuͤcke diefer Art 
ſind im Seba in den angezeigten Fi⸗ 
guren und im Vten Theile des Enorris ) — maculisque fuſeis, fafciis fla- 
ſchen Werkes abgebildet, weil ſie Er : 
um ber häufigern gelben Bande und 3 pun&is quadratis, cingulis flavis, 
regelmäßigern blauen Flecken willen, C. alba maculis rubris, paffim confiu- 
bie fet 7 a ! entibus, 
Reihenweiſe um die Schaale herum „ _ i i d 
ftehen, der eigentlichen guineiſchen dec 55 
Tute faſt an Schoͤnheit gleich kom⸗ 
men, obgleich die letztern allemal, ſo wohl in Abſicht ihrer praͤchtigen Far⸗ 
ben, als in Anſehung ihres Werthes und Regelmaͤßigkeit, bey allen Ken⸗ 
nern einen groſſen Vorzug erhalten. 


LXI. Tafel. 670 -674te Figur. Tab. LXI, Fig. 670-674. 


Ex Muſ. Feldm. et noftro, 


A — — fafciis 3 flavefcentibus. 


Tab. Xl. Rumphs Butterweckchen von 
mi Boero. Conus bafeos latae, planzusculae, ex 


cin lb : 
Die aſchgraue Butt erwecke. e Ge ege 5 8 nigris vel ru 
Chemn. s 


Das Brettſpiel. Leß. . Caps. VI. T. I No. 101. 
no, 103. y 
Das Damenbret. Schachſpie 
chachſpiel Rumph. Tab. 33. GG. Meta Butyri Boe- 
Cornets mouchetés de noir. Leers. roenſis. 


Da- Valera 


IT. Gattung. 


Damiers. Chats de Chypre. 


Booterwekjes van Boero. R. 
Moesjes-Tooten. Leers. 


Buero-Stamper. Petiv. 


Im deutſchen Rumph wird S. 

73. einer kleinen Art von Butterwe⸗ 
cken Erwaͤhnung gethan, deren Fle⸗ 
cken ordentlicher, als an den Muſik⸗ 
ſchnecken ſtehen ſollen. Ich glaube 
daß er hierunter nicht allein ſeine 
Butterwecken von Boero, fondern 
auch alle diejenigen Arten gemeinet, 
welche mit ordentlichen, aber einzel 
nen Reihen von ſchwarzen, gelben, 
oder auch rothen Würfeln und Sie 
cken, und Punkten auf weiſſem oder 
fahlem Grunde beſetzet ſind. Ich 
habe diefe, zum bequemern Unter: 
ſchied, lieber insbeſondere das De’ 
menbret oder Schachſpiel, wegen 
der wuͤrflichten Figur ihrer Flecken 
benennen wollen. Der Herr Lega⸗ 
tionsrath Meuſchen im Haag hat 
ihnen den Namen der Moesjes- Tooten 
Corneli mouchetes oder Schminkpfla⸗ 
ſtertuten beygeleget. Ich ließ davon 
einige ſchwarz, roth und gelbgefleckte 
Abaͤnderungen ſtechen, um in kurzem 
alles erſchoͤpfen zu koͤnnen, was man 
von dieſer Art von Butterwecken zu 
wiſſen verlangen moͤgte; denn es 
herrſchen unter denſelben in der That 
mehr 
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Valentyn, Verb. f. 84. Witte Booter- Toot 
met ykele (warte fpikkels. 

Bonan. Muf: Kirch. p. 457. f. 128. Cy- 
lindroides perfe&e planus in bafi colore 
fulvo, helvaceis notis nigricans. 

Petiv. Aquat. Amb, Tab. IX. f. 10. Rhom- 
bus medius fafciis interfectis. 

Hebenflr. Art" Richt. p. 308. Voluta ci- 

` nerea; filis interceptis cin&a, columella ` 
ex nigro maculata. Meta butyri. Fe- 
lis cypria. 

Gualt. Tab. 22. T. Cochlea conoidea 
umbonata candidiſſima maculis nigri- 
cantibus raris conicripta, duabus faf- 
ciis vix confpicuis|croceis cincta, v. Fig: 
noftram 667. xy 

Klein. S. 187. n. 3. e. p. 65. Voluta mu- 
ſicalis fulva helvaceis notis nigricans. 
Bon. 

— ibid, n. 13. p. 68. Meta butyri Boe- 
roenſis. Cyperfe Katje, pollicem longas 
coloris cinerei ftriis trans verſis inter- 
ruptis. : 

D'Argenv. p. 235. Voluta Alveolus la- 
forius di&a. Le Damier. Variet, 

Alveolus luforius pun&is coeruleis. 
an Tigris alba? 

Lefer, S. 52. t. p. 239. Pyramis tygerina 
quibusdam f. Voluta bafi plana; . rufis 
fafciis teffelata. 

Knorr. 1. Tab. XVIL £ 4. p. 24. - Meta 
butyri alba, maculis rubris vel nigris 
per feries fafciata et teffelata. 

— Il. Tab. VII. f. 1. 

Seba, Tab. 45. f. 6. p. 133. Strombus cy- 
lindricus pyramidalis ex dilute cinereo 
luteus, maculis fufcis rarioribus, fub- 
tus pofitas albas fafcias variegantibus, 
circulatus, bafi pulchre maculata. 

— ab. 55. f. 10. 20, 23. 


Uu 2 


Adans. 


Tab. LXI. 
cesi f,67 5 - 
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mehr Verſchiedenheiten, als man zu 
beſchreiben vermoͤgend iſt. 


Ihre Figur hat allemal die Ge⸗ 
ſtalt der Butterwecken. Auf dem 
flachen Boden ſind ſie gefurcht, auf 
dem Grunde mehrentheils glaͤnzend 
weiß und allemal mit einzelnen Rei⸗ 


hen ſchwarzer (Fig. 674.) gelber 


( Sig. 611.) oder auch rother Wuͤr⸗ 
fel (Fig. 670. 672.) und anderer 
Flecken bezeichnet. Sie werden da⸗ 
her entweder ſchwarz, roth oder 
gelbgewuͤrfelte Damenbretter ge: 
nennet. Um die Rafe haben fie tiefe 


1. Klaſſe. II. Ordnung. Ur. Abſchn. VII. Geſchlecht. 


Adans: Pl. 6. f. 1. le Tamar. p. 8 3. 

Muf. Chaif. p. gz. n. 374. Spier witte 
Booterwegs-Tooten, et. p. 33. no. 394. 
Chat de Chypre. 

— van der Mied. p. 14. n. 312. 
pers-Katje. 

— van Dish. p. 22. n. 509. Id. nom. 

— Oudaan. p. $1. n. 571. Cornets 
blancs à points rangés noirs et p. $2: 
n. 583. Cyperſche Katjes. 

— Leers. p. 64. n. 612. Swarte Act S- 
Jes-Tooten. Cornets mouchetés de noir: 

Linn, S. Nat. Ed. X. p. 714. n. 261. Ed. 
XII. p. 1168. n. 303. Conus glaucus 
tefta emarginata ftriata, fpirae inermis 
anfractibus contiguis. Habitat 2 Aſia. 

— Maf. Reg. Ulr. p. 555. n. 160. 


Cy- 


Streifen, und mein ſchwarzgewuͤrfeltes Damenbret ift, wie des Gualtieri 
ſeines, mit ſchwachen Spuren gelber Banden bemalet. (S. Fig. 674.) 
Auf dem Boden ſind alle dieſe Schminkpflaſtertuten oder Damenbretter 
eben fo, wie auf dem Körper gefleckt. Mein kleines rothes Damenbrett 
hat ganz ziegelrothe Wuͤrfel, faſt wie ein italiaͤniſcher Flur (Fig. 653.) 
auſſer daß ihm die dunklern, von laͤngern Vierecken gebildete Bande fehlen. 
Die Muͤndung iſt weiß. 

Von den Tigern und Pardern unterſcheiden ſich die Damenbretter 
durch die regelmäßigern Würfel und fparfamern Reihen ſolcher Flecken, folg⸗ 
lich durch eine ſtaͤrker vorleuchtende Grundfarbe. Sie pflegen auch nie ſo 
groß, als die erſtern zu werden, ſonſt aber haben ſie mit ihnen in Oſtindien 
und Afrika ihr gemeinſchaftliches Vaterland. 


Tab. LXI. Fig. 675. 


Ex Muf. Feldmanniano. 


LXI. Tafel. 675tc Figur. 
Die Meduſe. 


Unter allen Butterwecken iff Conus bafi lata, planinscula, candi- 


em dieſer der feltenfte fo wohl, dus, lineis capillaceis ex violaceo 
als fufcis 


IV, Gattung. Tuten mit gezackten oder koͤrnichten Windungen. 319 


als der ſchoͤnſte. Weil ich in keinem fufcis faſciatim confuſus. Voluta 
Schriftſteller eine ähnliche Figur an. Capaz Medu/ac. 

treffen koͤnnen, und von der Guͤte des Cornet blanc chevelu par bandes, 
Herrn D. Seldmanns ein praͤchtig appelle Tete de Medufe. 

Original zum Abzeichnen erhalten, 

fo trug ich Bedenken, eine fo ſchoͤne Aide: hooft- Toot, 

Volute namenlos unter die Liebha⸗ Argeno. p. 235? Voluta lineolis virgata, 
ber zu ſchicken. Es iſt, meines Er, colore achatae. Cornet tachetè de pe- 
tens, immer beſſer, eine mittelmaͤßig tites lignes couleur d agathe. 

paſſende Benennung fuͤr eine ſeltne : 
Schnecke zu erfinden, unb fie unter demſelben bekannt zu machen, als durch 
eine weitlaͤuftige Umſchreibung fie anzukuͤndigen. Um der dunkel violetten Sa: 
den oder Haare willen, die auf weiſſem Grunde ſo wohl uͤber den Wirbel, 
als uͤber den Fuß der erſten Windung ſchlaͤngelnd herab haͤngen, und erſt 
mitten auf dem Leibe, dann gegen die Naſe der Volute noch etliche Bande 
von einander verwirrten Haaren bilden, habe ich ihr den Namen der Medu⸗ 
fe beygeleget. Sie beträgt in der Länge 23 Zoll, in der Breite 12 Zoll, iſt 
um die Nafe her geſtreift und in Anſehung des ganzen Baues mit allen Ar; 
ten der Butterwecken genau uͤbereinſtimmend, vielleicht auch mit ihnen in eis 
nerley Gegenden zu Haufe, 


IV. Gattung. Species IV. 
Tuten mit gezackten oder koͤrnich Cri bal moricata wel coronate 
ten Windungen. | vel papillofa, 
IXI. Tafel. 676te Figur. Tab. LXI. Fig. 676. 
Die Spinnewebstute. Ex Muf. Bolten. 


Toile d'araignée, Ejplandian. D'Arg. Conus Dafeos aai deatae planiusculae, eee 
s aranearum quaff tela, picturis fufcis, 
_ Spinnevvebs of Spinne-Rags-Toor. repraefentans. - 


Die meiften getesnten Caen ZZ 407. PLI fg. 1. Cie 
sehören unter die eigentlichen Kegel, | aignée, | 
T Un 3 Davis 
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mit flachem, breitem an jeder Win- 
dung ſtark ausgezacktem Boden. Weil 
ich aber unter dieſer Abtheilung alle 
Voluten, ſo wohl mit gezackten, als 
koͤrnichten Windungen zuſammen ge⸗ 
nommen, ſo will ich zum Unterſchiede 
jene die gekroͤnten (bali coronatá,) 
dieſe die gekoͤrnten oder geperlten 
(bafi papillosá) nennen. Die letztern 
bilden gemeiniglich, ſtatt einer plat⸗ 
ten Glade, bald eine ſtumpfe, bald 
erhabne gewundne Pyramide. 


Herr von Argenville, bey wel⸗ 
chem ich die Spinnewebstute nur 
allein abgebildet finde, ſagt gar nichts 
von ihrem gekroͤnten Gewinde. Mir 
ſelbſt find etliche Stuͤcke, vollkommen 
wie das abgebildete, zu Handen ge⸗ 
kommen, die aber am Boden ſtark 
abgerieben, und alſo vielleicht ihrer 
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Davila Cat. Hſtem. p. 249. n. 506. à- J 10. 
Tres-gros Cornet rare, blanc, bariolé 
de petites lignes fauves, fe joignant de 
diverfes manieres en forme de fils de 
toile d' araignée à deux zönes de taches 
marron foncé, à tête peu élevée et 
chargée, de petits tubercules, nom- 
mé en France D Efplandian, 


Deux differens des précédens, en ce 
que le réfeau en eft moins ferré et brun- 
clair et qu'ils offrent jusqu'à trois zó- 
nes brun-foncé, 


Muf. Cbaif. p. 34. n. 404. 2 fraaye ge+ 
bandeerde Spinnevvefs- of Spinne-Rags- > 
Tooten, 30. fl. 


— vander Mied. p. 15. n. 337. 13. fl. 
et 23. fl. 10. kr. 


— Oudaan. p. 54. n. 605. 7. fl. 


— Leers. p. 63. n. 603, 18. fl. Son pen- 
dant, io. fl. 


— Koening, p. 31. n. 381. 30. fl. 


Zacken, die Herr Davila nicht anzuführen vergeffen, beraubet worden. 
Ich fege daher das prächtige Stuͤck des Herrn D. Bolten vornaͤmlich da 
rum an die Spitze der Kronhoͤrner, weil es nicht allein felten und Foftbar, 
ſondern weil es auch an den acht Stockwerken ſeiner Windungen ſo vollkom⸗ 
men, als andere Kronenhoͤrner ausgezackt iſt. Auf dem ganzen Koͤrper 
wird man ein von rothbraunen Faden auſſerordentlich fein gewebtes Netz 
gewahr, das an Feinheit und Regelmaͤßigkeit einem zarten Spinnengewe⸗ 
be völlig ähnlich ſiehet. Eben dieſes Netz wird von oben bis unten durch 
breite weiſſe Stralen der Grundfarbe, worauf nur einzelne Faͤden des Ne⸗ 
Res liegen, in die Quere hingegen durch drey dunkelbraune Bande durch- 
ſchnitten, welche durch die weiſſen ſenkrechten Stralen ebenfalls getheilt 
werden. Das oberſte dieſer Banden iſt ganz ſchmal, das mittelſte und 


vorderſte deſto breiter, alle drey aber ſind aus ganz engen Maſchen s 
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ein dichtes, dunkles Netz zuſammen gewebet. Innwendig iſt dieſe Tute 
weiß und gehoͤrt unter den Kronenhoͤrnern zu den ſeltenſten Rangſtuͤcken, 
deren Werth bey den Hollaͤndern, von 10. bis 30. fl., nach Beſchaffen⸗ 
heit ihrer Zeichnungen und Groͤſſe ſteigt. 


LXI. Tafel. 677te Figur. Tab. LXI. Fig. 677. 


i : Ex Mufeo Bolteniano. 
Der braunrothe gekroͤnte weſtin⸗ | 


diſche Admiral. Conus baſi papilloſa > pyramidali Tab,LXI. 


Die ASnigstrone. M. 


Coronne Royale. Cornet ame- 
ricain. 


ronam repraeſentans. 


Gualt. Tab, 20. O. Cochlea conoidea 
mucronata, inſigniter ſtriata, ſtriis 


De Konings Kroon hoorn. craflis et latis, mucrone papilloſo, ful. 
: d va unica fafcia alba, colore fubrubro 


Dieſe praͤchtige Tute mit gekoͤrn⸗ undatim variegata, circumdata. 
ter Pyramide, aus der koſtbaren sega, Tab. 46. f. 22. 23. Thalaſſiarchi fpe- 
Sammlung des Herrn D. Bolten, cies, alba falcia ex rubro guttata ſuper- 
ift nirgends, als in Seba deutlich  Plens, varietate celorum valde con- 
abgebildet, und auch dort noch lange P^ ^ 
nicht fo ſchoͤn, als in dieſer Figur. Amt Chat p. 36. n. 441. 
Ihre gefórnte Windungen ragen in — Leers. p. 66. n. 636. Cornet Ame- 
eine ſpitzige Pyramide hervor. Die ricain. Wieſtindiſche Toot. 
zwey dunkel orangenfarbigen Felder 
des erſten Gewindes erhalten eine beſondere Zierde durch unterbrochne 
zarte Schnuren, welche fid) um dieſelben herum winden. Oben am Zut, 
ſe der erſten Windung, in der Mitte und vorn an der Naſe befinden 
ſich zufammen drey gelblich weiſſe breite Bande, welche mit rothbrau⸗ 
nen dunkeln Wolken, Flammen und Punkten aufs koſtbarſte marmori 
ret ſind. Wer das Stuͤck in der hier abgebildeten Pracht und Schoͤn⸗ 
og befiget , kann es zuverlaͤßig unter die Seltenheiten feines Kabinets 
Ahlen, 


ex albo et rufo nebulatus Acgiam Co- 77. 


Es giebt hiervon auch eine braune Art, wovon ich zwey Stuͤcke vu 


in meiner Sammlung aufbehalte, und eines davon auf der Gaten Tafel it 


19.68. 694. 
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Fig. 684. abzeichnen laffen. Sie haben, wie bie gegenwärtige Figur, fo 
wohl vorn und in der Mitte, als oben ein breites weiſſes, braunmar⸗ 
morirtes Band, und, wenn die Koͤrnchen auf den Schnuren ein wenig 
abgerieben ſind, mit unſrer Koͤnigskrone die vollkommenſte Aehnlichkeit / 
weil ſodann auf den braungewoͤlkten Feldern, auſſer den weiſſen Flecken, 
eben ſo dunkle Schnuren, wie hier, zum Vorſchein kommen. 


LXE Tafel. 678te Figur. 


Tix. Der gekörnte, gelb oder braun, 
I marmorirte weſtindiſche Admiral. 


Cornet americain grenu. 


De gekorrelde geel of bruyn ge- 
marmelde W eflind/che Admiral. 


Vielleicht koͤnnte dieſer gelb oder 
braunroth gewoͤlkte weſtindiſche ge⸗ 
koͤrnte Admiral ſchon unter die gemei⸗ 
nen Arten gerechnet werden, weil ich 
von beyden Farben eine ziemliche 
Menge kleiner Schaalen geſammlet 
und einzeln unter meine Freunde 
vertheilt habe. Er unterſcheidet ſich 
durch einen breiten, Gart ausgezack⸗ 
ten Boden, auf welchem ſich aber in 
der Mitte noch eine ſauber gekoͤrnte 
Pyramide erhebet. Sein Grund 
iſt weiß und ſo glaͤnzend wie Elfen⸗ 
bein. Auf dieſem aber ſind viele 
mieinander verbundene, aus dem hel⸗ 
len ins orangenfarbige ſpielende 
Wolken, Flecken und Punkte befind- 
lich, welche, nebſt den weißgeperlten 
Schnuͤren, die ſich an der SA 

d 


Tab. LXI. Fig. 678. 
Ex Muf. noftro, 


Conus baft papillofa pyramidal ex lu- 
teo vel caftaneo marmoratus, filis 
granulatis cin&us, Indiarum occi- 
dentalium. 


Thalafß:rchus Ind. occid. granula- 
tus. 


Liſteri Hift, Conch. Tab. 759. f. 4. Rhom- 
bus cylindro - pyramidalis clavicula mu- 
ricata, ex croceo nebulatus, fafciis ad 
roſtrum bullatis. 


— bid. Tab. 777. £24. Idem ex rufo 
nebulatus. . 


Gualt. Tab. 20. L. Cochlea conoidea 
umbonata, obſcure ſtriata, umbone 
papillis minoribus circumdata, ex albo 
faíciatim nebulata, crocea. 

— Ibid, O. Eadem mucronata infigni- 
ter ſtriata, ſtriis craflis et latis, mu- 

'crone papillefo, fulva, unica fafcia alba 
colore fubrubro undatim variegata, ar- 
. cumdata. 

— Tab. 21. L. Eadem umbone papil-. 
lofo, apice ftriato, candida, magnis 
maculis luteis nebulata. . 

— ibid, lit. M. Eadem albida, M28045 
maculis rufis intecta. 


Klein, 
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ften ſchmalen Haͤlfte am deutlichſten 
zeigen, dem gekroͤnten Kegel ein vor⸗ 
zuͤgliches Anſehen geben. Von ge⸗ 
fleckten Banden ſind an meinen Ex⸗ 
emplaren keine Spuren zu finden. 
Die ganze Zeichnung beſteht in lauter 
abwechſelnden gelben oder auch dun⸗ 
kel braunrothen und weiſſen Wolken, 
uͤber welche, beſonders vorn, ſtarke 
geperlte Schnuren laufen, die auch 
an den kleinſten Exemplaren ſich nicht 
verkennen laſſen. Zum Unterſchied 
von andern weſtindiſchen Admiralen, 


Gualtieri fuͤhret noch 
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Klein. S. 188. no. 9. p. 71. -Voluta ba- 
feos muricatae fubcrocea, fafciis ad 
roftrum bullatis. 


— Ib n. II. p. 21. Eadem ex rufo ne- 


bulata. 
Muf. Chaiſ. p. 33. n. 391. Wieſtindi- 
ſche-Toot. 


— Oud. p. 54. n. 608. Deux Cornets 
americains couronnés et elegamment 
ondoyés. Zeer fraaye bruyngewolkte 
en gekroonde weltindifche Toote. 


fónnte man dieſen auch die gekroͤnte 


Loͤwen oder Schildkroͤtentute nennen. 


1.) eine gelbe, fein gekoͤrnte Volute mit einem weiſſen Band in der Mitte 


und 


2.) eine ganz weiſſe gekoͤrnte Volute an, wovon ich aber keine zu ſehen 


bekommen. 


Die erſte heißt bey ihm Tab. 20. Fig. c. Cochlea co- 


noidea mucronata ad roſtrum ſtriata, fubcrocea fafciá albida obſcu- 
re ſignata, mucrone minutiſſimè ſtriato et maculis rufeſcentibus 


et nigricantibus depicto. 


Die zwote fub lit. D nennt er Coch- 


lea conoidea mucronata, laevis, albida, mucrone papilloſo. 
Vielleicht ſind beydes nur Abaͤnderungen von unſerer weſtindiſchen Tu⸗ 
te. Wenigſtens beweiſſen die meiſten Figuren dieſer Art im Gual⸗ 
tieri, daß er oft unvollkommene Stuͤcken zeichnen und ſtechen laſſen, 
bey welchen es ungemein ſchwer haͤlt, fie ohne Irrung mit ihren wah⸗ 


ren Schweſtern zu vereinigen. 


Conchyl. Cab. II. Band. 


Er LXI Ta: 
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Tab. EXT. 
— f. 679. 


LXI. Tafel. 679 te Figur. 
Die gekoͤrnte Landchartentute. 
Der Baſtart Cedo Nulli. 

Peau de chagrin. Argenv. 
Cornet geographique. 
Faux-Cedo-nulli. 

Weftindfche Landcharten-Toot. 


Bey diefer Art von Tuten, wg, 


von es zwo merkwuͤrdige Abänderun⸗ 
gen giebt, naͤmlich die gekoͤrnte, die 
auch Baſtart Cedo Nulli heiſſen, 
und die glottgewundne, oder eigent- 
liche Landcharten⸗ auch Eylandtuten, 
muß ich vor allen Dingen anzeigen, 
wodurch ſie ſich von den vorigen 
weſtindiſchen Admiralen unterſchei⸗ 
den: Ihre Form iſt ſchmaler, und, 
nach Art der Boͤttgersbohrer, nicht 
allein laͤnger gedehnt, ſondern auch 
init einer hoͤhern Pyramide verſehen. 
Der Boden iſt alſo nicht ſo breit, auch 
die Ränder der erſten Windung nicht 
gezackt, ſondern gekoͤrnt. Ihre für, 
nichten Ringe find feiner, und über 
den ganzen Leib, in gleicher Ordnung 
und Staͤrke verbreitet. Uebrigens 
haben dieſe mit jenen das Gemein⸗ 
ſchaftliche, daß ihr ganzer Leib ab⸗ 
wechſelnd mit rothgelben und weiſſen 
Wolken ſo gemiſchet iſt, wie auf den 
Landcharten die Eylande oder gus 

u. ſ. w. 


Tab. LXI. Fig. 679. 


Ex Muf, noſtro. 


Conus bafeos papillofae, ex rufo 
nebulatus, lineis bullatis afper, char- 
tae geographicae formam fey picturas 
repraefentans. 


Lifter, Hifl. Conch. 'Tab.775. f. 21. Rhom- 


bus cylindro-pyramidalis, ex rufo ne- . 


bulatus anguflior, lineis: tenuiffimis 
punctis, bullatis exafperatus, clavi- 
cula productiore, leviter muricata. 

Bonan, Muf. Kirch. p. 457. n. 129, Cy- 
lindrus corona multiplici decoratus, 
quam format linea, infpiris orbium fü- 
pra bafin eminentibus, pofita, colore 
aureo, notis albis artificiofe diſtincto. 

Hebenſtr. Muf. Richt, p. 310, Voluta ex 
rufo maculata, lineis tenuiffimis bulla- 
tis exafperata. Lif, 

Gualt. Tab. 20. F. Cochlea conoidea 
albida, colore luteo radiata vel nebu- 
lata et quafi fafciata, punctata, obſcure 
ftriata, apice ftriis bullatis exafperato. 

Klein. $. 188. f. p. 71. Voluta bafeos 
murieatae. Gemmata &c. Bon. 


Lefer. $. 52. rrr. p. 249. Nom, Bon. 


D’Argenv, Pl. 12. R. Voluta granulata, 
Pellis equina. p. 239. Cornet fauve à 
taches blanches repandues de tous co- 
tés, à téte elevée par etages garnis de 
petits points, La fuperficie reffemble à 
un pean de chagrin. 

Knorr. I. Tab XXIV, f. f, p. 33. 

Seba Tab. 44. f. 20 22. Rhombi ex fatu- 
raté aurantio fufci, albis nubeculis et 
maculis, tanguam bullulis ftriisque, te- 
nuibus capillaribus denfiffime in ambitu 
per totam fuperficiem teftae quafi veſtiti: 
Apice affurgente, cujus fulci globulis 

parvis 
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u. ſ. w. vorgeſtellet werden; daher ſie 
auch die Benennung der Landchar⸗ 
ten: oder Eylandstuten, oder, we 
gen ihrer geperlten Ringe, das Ba⸗ 
ſtart Cedo Nulli, bekommen. 


Sie gehören unter die feltnen 
Kabinetsſtuͤcke und werden in hollaͤn⸗ 


diſchen Steigerungen von ſechs bis 


zu ein und zwanzig Gulden bezah⸗ 


let, wenn an ihren Zeichnungen, koͤr⸗ 


nichten Ringen und geperlter Pyra⸗ 
mide nichts auszufegen iff. 


Eben dieſe Tuten finden ſich auch 
zuweilen ohne geperlte Pyramide. 
Weil ich aber von dieſen kein Stuͤck 
in meiner Sammlung aufweiſen kann, 
und die Regenfußiſchen Zeichnun⸗ 


gen ſich das Zutrauen und den ge⸗ 


gründeten Beyfall aller Kenner deſto 
billiger zu erwerben gewußt haben, 
je mehrern Glauben die groſſen Maͤn⸗ 
ner verdienten, welchen die Aufſicht 
uͤber dieſes koͤnigliche Werk mit an⸗ 
vertrauet war, ſo fand ich deſto we⸗ 
niger Bedenken, eine ſolche glattge⸗ 
wundene Landchartentute auf der 
öaten Tafel aus dieſem prächtigen 
Werke vorzuſtellen. 


LAN. Tafel. 682. Figur. 


Die glattgewundne Landchar⸗ 
tentute. ; 
Die 


parvis, albis repleti, ſpectaculum per- 
elegans exhibunt. 

Davila Cat. Syff. p. 236. n. 463. Cornets 
des Indes à téte élevée, peu communs 
blancs, marbrés de taches fouci en for- 
me de nuages, A cercles legerement 
granuleux vers le bas et à fpirale de dix 
orbes tuberculeux. ? 


— p. 237. n.464. Peau de chagrin. 

— p.250. n. 17. Cornets verd de ter- 
rafle, marbrés de taches longitudinales 
interrompues de blanc A pas des orbes 
tüberculeux er nommés papiers mar- 
brés, (Seba T. 44. f. 19.) 

Muſ. van Dishoeck, p. 20. n. 463. Ge- 
kroonde en donkerkleurige bruynge- 
vlakte vveffindifche Landcharten-Too- 
ten. Cornets americains geographiques. 

— Oudaan: p. 53. n. 601. Beau Cor- 
net geographique, légérement grenu, à 
ſpirale prominente et couronnée.: 2 1. fi. 
deux plus petits. 14. fl. 15. kr. 


— ` Leers, p. 67. n. 647. Bruynkleurige 
en wit geplekte Baffert - Cedo - nulli. 
Faux-Cedo-nulli brun tacheté de blanc. 
6.fl. 10. kr. 

— Koening. p. 35. n. 436. Cornets 
americains couronnés, picotes de 
brun. 

Linn. $. Nat. Ed. X. p. 715. n, 270, Ed. 
XII. p. 1170. n. 312. Conus varius te- 
ſta elongata muricata fpira coronata 
acuta, 


— Muf Reg. Uir. 5f9. n. 169. 
Tab. LXU. Fig. 682. 


Conus bafi pyramidali laevi, geo- 
graphicam repraefentans chartam, 
r 2 ¿Uran- 


T. LXIL 
—1.682. 
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Die Tute von Kurakao. Argenv. 


Die geftreifte Achattute. Rumph. 
und Sebenſtr. 


Die Iſabelle. "egent, 

Die gelb und braun gefleckte Vo⸗ 
lute mit koͤrnichten, ſcharfen Linien. 
Sebenſtr. 

Tulepa Iſabella. 


Cornet de Curacao. Argenv. 


Cornet geographique, Leers: 
Lancharten-Toot. 


Waved of marbled Achat-Stam- 
per. Petiv. et Klein. 


Es hat mich ein wenig befremdet, 
im Regenfußiſchen Werke zu leſen, 
daß man dieſe Tute noch in keinem 
Schriftſteller gefunden, da man doch 
ſelbſt einige von denen anfuͤhret, 
welche derſelben Erwaͤhnung gethan. 
Vielleicht hat man dadurch ſagen wol⸗ 
len ; daß nur die wenigſten Shrift 
ſteller dieſe Art mit glatten Gewin⸗ 
den abgebildet, und es ſcheint ſo gar 
bey dieſem etwas ungewiß zu ſeyn, 
ob ſie nicht auch durchs Abreiben um 


die Perlenſchnuͤre der Windungen ge⸗ 


kommen find, 
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aurantio, alboque pictam, Tulipa, 


Ifabella dicta. 


Rumph. Tab.34. L. Geſtreepte Achaate- 
Toot. 

Petiv, Aquat. Amb, Tab. XV, f. 17. Va- 
ved- Agat-Stamper, 

Klein. $. 187. n, 34. b. p. 69, Voluta 
bafeos laevis achatina, ftriata, Mar- 
bled Achat-Stamper, mucrone trachi- 
formi, nubeculis albis pida, bafi de- 
currente, 

D’Argenv. App. Pl. I. X. Cornet de 
Curacao. p. 388. 


Regenf. Tab. VII. f. . 10. bella Toli- 


pa. Cucullaris ex albo et aurantio ma- 
culata, zónisque punctatis nigris di- 
ſtincta. 

Knorr. I. Tab. VIII. f. 4. p. 13. Tere- 
bellum granulatum Thalaffiarchioides. 

Seba. Tab. 44. f. 19? Sine globulis apicis, 

— ab. 48. f. 14-17. 24-28. Thalaf- 
fiarchuli ex America Hilpanorum an- 
nulati et capillaribus quafi filamentis 
circumſeripti. 

Muf. Cbaif. p. 30. n. 349. Zeeldzaame 
witte, zeer fraay donker-groenagtig 
bruyn gevlamde et zeer fyn geltippelde 
Landcharten- Toot, Cornet de Cura- 
cao. 81. fl. 

Twee geelagtig bruyn gevlakte dito. 
21. fl. : 

Twe ligt gee) gevlakte als vooren. 
15. f 

— Leers, p. 67. n. 648. Cornets geo- 

graphiques, 10. fl. T kr. f: fl. Io. kr. 
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Da wir eben von Landcharten⸗ oder Lylandstuten reden, fo if hier T. zur. 
wohl bie bequemſte Stelle, wo id) einer der ſchoͤnſten in dieſer Art gedenken s. 
kann. Sie gehoͤret wohl, um der hohen Spitze willen, die aus dem Boden 
in die Höhe ſteigt, unter die Spitzkegel der 58ten Tafel, wegen ihrer Zeich⸗ 
nungen aber unter die Landchartentuten. Da wir nun ſchon einen Ad⸗ 
miral des guͤldnen Zeugs, des italiaͤniſchen Eſtrichs, der Boͤtgers⸗ 
bohrer, der Ronteradmirale, der Wolkenbacken u. f. w. haben, fo trage 
ich gar kein Bedenken, dieſen praͤchtigen Spitzkegel, um ſeiner vorzuͤglichen 
Schoͤnheit willen, den Admiral der Eylandstute zu nennen. Er iſt aus 
der koſtbaren Sammlung des Herrn D. Bolten, und meines Wiſſens, noch 
nirgends, als im Boningifchen Muſaͤum vom Herrn Legationsrath. 
Meuſchen unter folgenden Worten beſchrieben: Een ongemeene op een 
Witte grond peer ſchoon ligt ros-kleurig-bruyn geplekte en bandsge wis al- 
lerfynſt geftipte land- Joot. Zeer zeldzaam. Un tresbeau et rare Cornet 
dick tacheté à fond blanc couleur rougebrun et picoté en cordons. 
Tres-joli: 16. fl. 


Der Grind iff weiß, mit hell röthlich braunen Eylanden ſauber bemalet, 
uͤber den ganzen Leib aber mit den allerfeinſten, weiß und braun gefleckten 
admiralartigen Stippelbanden umwunden. Auch die ſpitzige, glatte Pyra⸗ 
mide iſt mit hellbraunen Flecken umwoͤlket. Ich habe davon in keinem 
Schriftſteller eine Abbildung angetroffen. Zu einem ziemlich ſichern Be⸗ 
weiß, daß dieſes Prachtſtuͤck unter die neuent deckten und ſehr dais Ka⸗ 


binetsſtuͤcke gehoͤret. 
LXL Tafel. 68ote Figur. Tab. LXI. Fig. 680. 
Der kleine rothe engliſche Admi⸗ . 
ral. (mit gekoͤrnten Windungen.) Conus bafi bullata, parvus, ro- er 


1,680, 


feus, duplici zona alba, maculata, 
Das kleine rothe Steinadmiralchen. filisque granulatis cinctus. Thala 


Die rothe Kaͤſetute. Meuſchen. ſlarchalus anglicanus bullatus: 


La petite grenué rouge à zones Valentyn Verh. f. 47. Schöön ros Tootfe 
tachetées blanches. : met een breede helder witte band in 
Roode *r3 het 
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Roode engelíche Admiraaltje. Cat. het midden, an agter aan en gemar- 
Bele. . melde dito. 
Gualtieri Tab, 20. P. Cochlea conoide2 
Klein, aber eine wahre Beluſti⸗ umbonata, laevis, fufca, ſubroſeo co- 
gung der Augen! die Schriftſteller lore punctata, ex albido fafciata. 
find úber bie Benennung dieſer liebli⸗ MUR RE NO, Hem 
chen Volute noch nicht einig; ba fle Aries. er rougeáere falc 
aber Herr D. Seldmann über Engel⸗ Knorr. V. Tab. XVII. f. 5. Voluta ru- 
land erhalten und auch die hollaͤndiſchen bra. | 
Verzeichniſſe ihr ben ehrenvollen Na⸗ Mu: var Dishoeck. p. 19. Fraaye Steen- 
men eines Admirals beygelegt, fo ha- Eamaalen. Cornets de Bais, 


+ : m. — Oud: p. g. n. 539. 
be ich ihn, zum Unterſchied von an . Teen. PEREONTA: 
dern, den kleinen rothen engliſchen — Koening. p. 32. Roskleurige Kaas- 


Admiral mit gekoͤrnter Pyramide Zeien, Fromages rougeätres.. 
genennet. Die zwey Hauptfelder auf 

der erſten Windung ſind ſchoͤn roſenroth, zuweilen gar Korallenfarbig und 
mit weißgekoͤrnten Reifen umwunden, zwiſchen denen ſich um die Naſe tiefe 
ſchrege Streifen zeigen. Die gekoͤrnte Pyramide der Windungen iſt eben⸗ 
falls, wie die zwey weiſſe Banden, am Fuß der erſten Windung und in der 
Mitte der Schaale, braunroth geflecket. Innwendigliſt fie weiß, ihr eigent⸗ 
liches Vaterland aber nirgends beſtimmt. 


LXI. Tafel. Gët Figur. Tab. LXI. Fig. 68 l. 
Ex Muf ; d 
TOT Die kleine gekroͤnte Zitröntute, Lo cde da | 
30) Der gelbe Steinadmiral Conus parvus, bafi bullata, lu- 
| Se Vi teus, ad apicem fafciatim granula- 
Cornet de Buis jaune. tus. 
Het geele Steen admiraaltje. Cornet jaune à ſpires noueuſes et 
Von dieſer kleinen gefrönten Tu, fries grenues. | 
te, welche Herr D. Feldmann aus Auratao erhalten, ift weiter nichts zu 
fagen, als daß ihr gekoͤrnter Boden und ihre Nafe weiß, der Leib aber zitro⸗ 


nengelb und vorn bis gegen die Mitte der Schaale, mit koͤrnichten Streifen 
umgeben, innwendig aber weiß iſt. 
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LXII. Tafel. 682. 68g te Figur. 
S. oben S. 325. 326. 


684te Figur. 
S. oben bey Fig. 677. S. 321. 


685te Figur. 
Das Serzhorn. 
Ring: ober Marmorhorn. 
Der Leopard. Chemn. 
Tigre. Leopard. Gef. dig. 


Marmerhorn. Ringhorn. Rumpk. 
et Klein. 
Swarte getygerde Harte-Tooten. 
Men/ch. | 
Bia Tsintsjing. Maleiſch. 
Man muß dieſe Schneden, be; 
ſonders wenn ſie rein, groß und an 
ihrem Boden unbeſchaͤdiget find, 


mehr zu den ſchoͤnen, als zu ben felt, 


nen Schnecken zaͤhlen. Sie pflegen 
in allen Kabinetten häufig vorzukom⸗ 
men. Der Grund iſt ſchwaͤrzlich 
oder ganz dunkel rothbraun, auf dem 
ganzen Leibe weiß gefleckt. Obgleich 
ihre Flecken ſelten die Geſtalt eines or⸗ 
dentlichen Herzens haben, ſo kann 
man ihnen doch einige Aehnlichkeit 
nicht abſprechen , folglich auch die 
Hollaͤnder nicht tadeln, wenn ſie die⸗ 

ſen 


Tab. LXIL. Fig. 682. 683. 
vid. ſupra p. 325. 326. 


Fig. 684. 
v. p. 321. ad Fig. 677, 


Fig. 685. 
Ex Muſ. noſtro. 


Conus bafi coronata, plana, nigrefcens, Fig. 685. 
maculis cordiformibus albis, filo au- 
rantio cinétis decoratus. 


Olear. Muſ. Gottorf. Tab. 31. f. 2. Co- 
chlea cylindroides nigra maculis albis. 


Liſteri Hifl. Conch, Tab. 787. f. 39. Rhom- 
bus cylindro - pyramidalis reticulatus, 
clavicula nodoſa. - 


Muf: Gottvv, Caps. 17. Tab. I. No. 104. 
a. b. laevis et granulatus. 


Rumph, Tab.32. N. Voluta marmorata, 

Valent, Verb. £ 25. Het gekartelde Hart- 
hoorn, even als Segryn-Leeder, Cf. 
Mu], Leers. p. 68. n. 667. 


— Ibid. f. 65. A. Zeldzaam geteeken- 
de Hart-hoorn wit en zwart zonder 
Harten. | 


— Muf. Muf: Vol. Il. T. 35. n 7. p. 
186. Voluta marmorata | 


Bon. Muf. Kirch. p. 456. n. 123. Cylin- 
drus indicus rarus, colore eonchyliato, 
qui candidis notis paflim celatur, aurea 
lineola circumdatis, in bafi perfecte 
complanatus, 


Cer- 
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ſen Schnecken die Benennung der 


Herzhoͤrner beygeleget haben. Ge⸗ 


meiniglich ſind es unregelmaͤßig drey⸗ 
eckichte, auch laͤnglichte, zuweilen 
runde, durchgaͤngig aber mit einem 
gelben Ring eingefaßte Flecken. 


Auf dem ziemlich platten Boden, 
welcher ſich mitten in einer ſtumpfen 
Spitze verlieret, find alle Einrollun⸗ 
gen zungenfoͤrmig ausgeſchweift oder 
gekroͤnet und mitten ausgekehlt. Die 
Farbe ihrer Muͤndung verliert ſich aus 
der weiſſen in eine helle Roſen⸗ oder 
Fleiſchfarbe. Quer uͤber den Leib 
wird man ganz ſchmale dichte neben⸗ 
einander laufende, faſt unmerkliche 
Fade gewahr, die von der dunkeln 
Farbe ſo ſtark gedecket ſind, daß man 
bloß gegen das Licht gehalten, fie zu 
erkennen vermag. 
Schaale gegen ein helles Licht haͤlt, 
und von innen betrachtet, ſo hat ſie 
das Anſehen der feinſten Schildkrot. 
Um aber dieſe Tuten in ihrer vollen 
Schoͤnheit ſehen zu koͤnnen, muß man 
ſie vorher von der duͤnnen Haut be⸗ 
freyen, womit alle Schnecken dieſes 
Geſchlechts von der Natur umkleidet 
ſind. Marmorhoͤrner heiſſen ſie 
von der Aehnlichkeit mit demjenigen 
Marmor, den man Leucoſticon zu 
nennen pflegt. Die Urſache, warum 
ſie auch Ringhoͤrner heiſſen, iſt in 
dem XIIlten Kapitel, da wir am = 

d 


Wenn man die 


Gerfaint. Cat. raif. p. 73. n. 26. Le Te 
gre. Le Leopard. Le fond en eft d un 
brun foncé avec des taches blanches en 
forme d' ecailles de poiſſon. 


Petiv. Gazeph. Tab. 47. f. 11. Trochus 


Luzon, albis maculis, nigro reticulate 
textus, 


Hebeuflr, Muf. Richt. p. 310.  Voluts 
marmorea, albis triangularibus in ni- 
gro maculis, 


Gaalt. Maf. Tab. 22. D. Voluta conoi- 
dea umbonata, tenuiter ſtriata, bafi 
aliquantulum nodofa, candida, colore 
ex picco nigro, vel ex pullo luteo re- 
ticulata. ) 


D'árgemv. p.234. Voluta Pardus niger. 
Leopard ou Tigre noir, 


Klein. 6.188. 1. p. 70. Voluta marmo- 


rata. 


a) vulgaris, bafi mucronata, ſpirae 
verrucofae, venter niger, maculis al- 
bis, magnis, cordiformibus piétus. 


b) bafi compreffa, clavicula nodofa Lift. 
Lefer $.52, bb. p. 240. Nom. Rumph. 
Regenf. Tab. V. £.53. -Voluta leucome- 


laea, ; 
Knorr. I. Tab. VII. f. 4. p. 11. 
Seba Tab. 46. f. 14. 13-19» 
— Tab. 47. f. 1. 
— ab. 55. f. 2. 3. 
Adans, Pl. 6. f. 4. Le Tigre p. 8. 
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de vom Nutzen der Tuten redeten, Devils cat. Sf. p. 245. n. 491. Cornets 
zugleich mit erklaͤret worden. VVV 
ches blanches, à peu- près triangulaires, 


— Atéte applatie, à pas des orbes conca- 
Tad) dem Valentyn, Gottwald es et a Gg 
und Herrn Meuſchen im Leerſeni⸗ nommee Tigre noir, 
ſchen Verzeichniß giebt es aud) cine 
Art rauher oder gekartelter, und, 
nach den Verfaſſern des Regenfuſ⸗ | 
fifchen Werkes, noch eine andere Art — vas der Mied, p. 16. n. 249. 
Zerzhoͤrner, deren Grund ganz gelb — vaz Dishoeck. p. 21. n. 43478. 
iſt, mit feinen rund umher laufenden 
dunkeln Streifen. Von der erſten 
Abaͤnderung iff mir noch keine zu Ges — Leers. p. 68. n. 666. 672. 
ſichte gekommen; die andere hinge- — Koening. p. 35. n. 425-427. 
gen ift, ift bey Fig. 687. als ein praͤch⸗ Linn. S. Nat, Ed. X. p. 712. n. 270. Ed. XII. 
tiges Kabinetſtuͤck beſchrieben worden. 9. 1165. 5. 290. Conus marmoreus tefta 
conica fuſca, maculis ovatis albis, ſpi- 
Das Vaterland der Herzhoͤrner cae anfra&tibus canaliculatis. n 
it eigentlich Oſtindien. Auf den — uf Reg. Ur. p. 5g. n. 151. 
Uliaſſeriſchen Inſeln fallen ſie am 
ſchoͤnſten. Sehr wenige finden (id) auf Hiton und Hein Ceram. Adan⸗ 
fon hat fie auch in Afrika geſehen. 


Der Bewohner, ſagt Rumph , liegt bloß in der Schaale, aufler daß 
er in der obern Ecke mit einem gelb und ſchwarz geſtreiften Nagel ein wenig 
bedeckt wird. Am Schwanze, oder vorn an der Auskehlung der Naſe, ſtreckt 
er eine ſchmale Zunge mit einem gelben oder hellrothen Saum hervor. 
Der Eyerſtock (Melicera) dieſer Schnecken beſteht in einem Klumpen, der 
wie verwirrter Zwirnfaden ausſiehet. Er iſt weiß, roth, knorplich, und 
laßt fid), wie das Thier ſelbſt, gut genieſſen. 


Muf. Chaiſ. p. 34. n, 413. Swarte Harte 
Tooten, Tigre. 


— Oudaan. p. 56. 0.635.641. &c. 


Conchylien Cab. II. Theil. 2» LXII. Ta. 


T. EXIT, 
— 696, 
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.LXIL Tafel. 686te Figur. 


Die rothe Serztute. 


Das Marmorhorn, weiß in roth⸗ 
braun gezeichnet. Hebenfir, 


Leopard rouge, ou d'un brun 


clair. 
Roode Harte- Toot. 


Meines Erachtens iff die rothe 
Herztute weiter nichts, als ein etwas 
ſtaͤrker abgeriebenes Stuͤck des 
ſchwarzen Marmorhorns, ob⸗ 
gleich die feinen Querſtreifen noch 
eben fo verdeckt unter diefer braunro⸗ 
then, als dort unter der ſchwarzen 
Farbe liegen. Je ſtaͤrker fie abgeſchlif⸗ 
fen werden, deſto heller wird ihre 
Grundfarbe, bis ſie mit den gelben 
Ringen, die vorher die weiſſen Flecken 
einfaſſeten, gleiche Blaͤſſe bekoͤmmt. 
Eines meiner abgeſchlifnen Exempla⸗ 
re hat ein ganz befremdendes Anſehen 
durchs Schleifen erhalten, weil auf 
deſſen Flaͤche, auſſer den weiſſen Fle⸗ 
cken / faſt nichts mehr, als abwechſeln⸗ 
de weiſſe und gelblich braune Querſtri⸗ 
che zum Vorſchein kommen, welche 
deutlich erweiſen, wie tief dieſe Strei⸗ 
fen unter der Hauptfarbe verborgen 
liegen. Die ſchoͤnſten ſind ohnſtrei⸗ 
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Tab, LXU.. Fig. 686. 


Ex Muf, noftro, 


Conus idem rufus; varietas ante- 
cedentis, 
Rumph. Tab. 32. f. 1. Harthoorn. ` 


Valentyn Verh, f. 43. Donkerroffe fchoone 
Harthoorn, en nog een geelagtige. 


Gualt, T. 22. D. fig. parvae. 


O. Voluta Pardus 
Leopard rouge, 


D'Argenv, Pl, 12. 
rubeftens, 


Knorr. I. Tab. XV, f. 2. 
caſtanei coloris. 


— IV. Tab, XVII. f. 1. 
tia. 


Vol, marmorea 
Eadem auran- 


Adans. p. 85. le Tigre. 
Seba Tab. 42. f. 2 - 4. 
Davila Cat. Syf. p. 246. n. 494. Tigre 


jaune. 


Atuf: Cheif p. 34. n. 413. Art, 
Harte- Toot, Leopard. 


Roode 


— vander Alied, p. 16. n. 348. 


— Oudaan, p. 56. n. 638, Leopard 
d'un brun clair, très - rare. 9. fl. 


— Leers. p. 68. n. 666. 


— Koening. p. 34. n. 423. Geelkleu- 
rige gekroonde Harte-Tooten. Zeld- 
zaam, 


— — Ib. n. 424. Roskleurige en 


geele dito. 


tig diejenigen, welche nebſt ihren dreyeckichten kleinern, unterſchiedene groffe 
weiſſe Flecken von allerley Figur und Bildung haben. 


687. Fig. 
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687. 688te Figur. 
Der Schout bey Nacht. Leß. 
Ronteradmiral. 


Das Herz. oder Marmorhorn 
mit vielem Schwarz bezeichnet. Se: 
benſtr. 


Contre- Amiral, 
Chef d'Efcadre. 
Schout by Nagt. 


Die Abaͤnderungen der Herz⸗ 
oder Marmorhoͤrner, wovon ſchon 
einige beſchrieben worden, zeigen ſich 
unter mancherley Geſtalten, wodurch 
man fid) nicht muß verleiten laffen, 
ſie fuͤr beſondre Gattungen zu halten. 
Sie haben unter einander das Ge⸗ 


meinſchaftliche, daß ſie mit knotigen 


Windungen, einer dunkeln Grund⸗ 
farbe und weiſſen Schuppen oder 
herzfoͤrmigen Flecken, auch feinen 
Querfaden gezieret ſind. Bloß in 
der Grofie, in der Farbe, und in der 
Anordnung ihrer mit gelben Ringen 
eingefaßten weiſſen Flecken bemerkt 
man vielfaͤltige Abaͤnderungen. Je 


ſchwaͤrzer die Farbe, je knotiger die 


Krone der Windungen, je ſchoͤner die 
Anordnung der Slecken, deſto vor⸗ 


zuͤglicher ſind auch dieſe Schnecken. 


Wenn die letztere Bandweiſe um die 
Schaale yen fiehen, wie an Fig. 
687. 


Fig. 687.688. 
Ex Muf. noftro, 


Conus bafeos muricatae, planiusctilae Be: Sr 
nigerrimus, rarioribus maculis. cor- 


datis albis fafciatus et pennatus. 


Valentyn Verh. f. 44. De rofe Shout by 


nagt. 


— Ibid, f. 10. Admiral van den Schout 


by Nagt, ongemeen met pik fwarue 
banden op.eenzeer helder witten grond, 


Hebenfir, Muf. Richt. p. 310. Voluta 
marmorea, nigro plurimum adumbrata, 


Leffer S. Sa. ee. p. 241. Praefecius, vi- 
gilinrum nauticarum. Nigella. 


Seba Tab. 46. f. 7 12. p. 134. Proarchi=: 
talaſſi hujus generis, 

une Tab, 47. f. 5.6. P. 135° 

Davila Cat. Siem. p.246. Tigres noi- 
resà taches moins frequents. 


Muf: Chaif! p. 34. n. 409. Zeer capi- 
taale Schout by Nagt. Contre-Admiral, 


— van der Mied, p. xy. n. 342. 343. 


Fraaye Schouts by Nagt waar onder een 
met een wit bandje, 


— van Dishoeck, p, 21. n. 566-572. 
Chef d Eſcadre ou Contre-Admiral, 


Oudaan. p. $6. n. 643 - 647. Chef 
d' Efcadre Jegerement grenu. 


—  Leers. p.67. n. 654-656. Fraaye 
gegranuleerde Schout by Nagt. — 
Amiral chagriné, 


Dy 2 Muf. 
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687. oder auch ſenkrechte Bande bil⸗ 
den und nur groſſe ſchwarze Felder 
frey laſſen, ſo werden ſie von den 
Hollaͤndern Schowss by Maer, von ben 
Franzoſen Coxire- Amzraux, von den 
Deutſchen auch Bandweiſe geflekte 
Marmorhoͤrner genennet. 


Wie es unter den Herzhoͤrnern 
uͤber haupt auch felten rauhe Schaa⸗ 
len giebt (S. 331.) ſo finden ſich 


. Zinn. l.c. 


Maſ. Leers Ib. p. 68. 8. fl. 10. kr. 


— Ibid. n. 661. Contre-Amiral fafeiés 


— Koesing. p. 34. n. 416. Très- beau 
Contre-Amiral, chagriné par tout le 
Corps, Fort- rare. 3 2. fl. 


CORUS mar more us. 


— Maf; Reg. Ur. p. 550. n. 153, Va- 
rietas minor nitida, maculis albis in 
fafcias ſparſis. 


auch unter dieſen granulirte Stuͤcke, die aber nur ſelten vorkommen, und 
in Holland mit 8. bis 32. fl. bezahlt werden. 


EXI. Tafel. 689te Figur. 


T. am. Die gelbe Serztute. 
Kg 9. 


Die eigentliche bunte Madam. 
Leopard jaune. Trés-Rare. > 


Het zeldzaame geele Tygers 
toot. | | 


Herr Spengler halt, mit Herrn 
Seba und Herrn Davila dieſes 
ſchoͤne Horn fuͤr ein ſeltſames Kabi⸗ 
netsſtuͤck, welches im Range gleich 
nach den Admirals zu ſchaͤtzen iſt. 


Der Herr Dr. Bolten in Hamburg, 


dem nicht leicht ein praͤchtiges Kabi⸗ 
netsſtuͤck fehlet, hat mir davon eine 
getreue Kopie zu uͤberſchicken, die Git 
te gehabt. 
flach gewunden, aber nicht, wie die 
N andern 


Es ift auf dem Boden 


Tab. LXII. Fig. 689. 
Ex Muſeo Bolteniano. 
Conus bafi muricata plana, flavidus 
maculis albis pennatus, rarior. 
Valentyn Verb, f. 21. Zeldzaam geel 


Tootje met groote witte vlakken, als 
een hart van een Menſch. 


D' Argenv. Pk 12. M. 
Leopard jaune. 


Pardus flavus, 


seba Tab. 43. f. 13. 14. Volutae cordi- 
formes ex flavo arantiae, albis maculis 
et filamentis capillaribus circumdata, 
rariííimae, Ex Amboina Indiarum 
orientalium adferuntur, fed rarius, un- 
de et plurimi exiftimantur; 


Davila Cat. Syffem. p.246. n. 498. Cor- 
nets d'Amboine rares, méme dans le 
pays, blancs, couveits dans tout le 
corps d'un deſſein de traits recourbes 
jonquilles, laiffant entre eux des taches 

au 


è 
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andern Herzhoͤrner, ſichtbar gekroͤ⸗ 
net. Auf gelben oder orangenfarbi⸗ 


gen Grunde pranget fie mit einer 


Menge ſchuppenfoͤrmiger kleiner und 
groſſer weiſſer Flecken, die alle mit 
einem orangenfarbigen Faden einge 
faßt und von einander getheilet ſind. 
Quer uͤber die gelbe Grundfarbe lau⸗ 
fen / dichte nebeneinander, die ſchoͤnſten 
orangenfarbigen Streifen, welche 
das Anſehen dieſer an ſich praͤchtigen 
Tute ungemein erhöhen. In Am⸗ 
boina wird nur zuweilen ein Exem⸗ 


au fond en ferme d’ecailles et A tête 
applatie, chargée de taches quarrees de 
méme couleur que les traits, 


Af. Leers p.68. Leopard jaune. On- 
gemeene geele Harte-Toote. 


Zinn. S. Nat. Ed. XII. p. 1168. n. 301. 
Conus nobilis tefta fübcylindrica, laevis, 
glabra, 

Tefta nitidiffima, flava, pun&is ob- 
fcurioribus ftriata, maculis albis fparfis. 
Tigris lutea, 


— Maf. Reg. Ulr. p. $54. n. 158. 


plar von dieſem Horn gefunden, auf deſſen Seltenheit ich auch daher ſchluͤſ⸗ 
ſen darf, weil es mir bisher weder mein guͤtiger Chemnitz / noch mein frey⸗ 
gebiger Spengler, die mir noch nicht leicht ein Rangſtuͤck abgeſchlagen, 


verſchaffen koͤnnen. 


LXII. Tafel. 690. Gott Figur. 


Die Reichskrone. 

Die Kaiſerkrone vom erſten Ran⸗ 
ge. Chemn. 

Kronenhorn. 

Couronne Imperiale. 

Kroonhoorn. Kroon-Toote, 

Oortmanns Crown -Stamper. 


Wenn irgend eine von den ge 
Frönten Tuten den Namen eines 
Admirals verdienet, fo iff es zuver⸗ 
laͤßig die Kaiſerkrone, welcher ich 
auch gewiß, wenn ſie nicht ſchon un⸗ 


ter einer ſo praͤchtigen Benennung 


aufbe⸗ 


Tab. LXII. Fig. 690. 691, 
Ex Muf. noftro. 


Conus bafeos muricatae, planae, T. ren. 
Coroza Imperialis primi ordinis dictus, —f.690- 


ex albo et aurantio nebulatus, funi. 
culis interceptis circumdatus. 


Lifter. Hiff. Conchyl, Tab. 766. f. 15, 
Rhombus cylindro-pyramidalis, lineis 
interſectis ex rufo albeque circumlpi- 
Gus, clavicula muricata plana. 

Schynv. ad Rumph. Tab. 34, H. Her 
Kroon:- hooru. ) 


Gerfaint. Cat. raif! 1736. p. 104. n. 196. 
Voluta coronata. Couronne Imperiale, 
trés-eftimée des Amateurs, 

Fetev. 


Ny 3 


691. 
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aufbehalten wuͤrde, den Namen eines 
gekroͤnten Oberadmirals gegeben 
haͤtte. Ihr Wirbel iſt ſo platt, daß 
man ſie fuͤglich, wie einen Kegel, 
darauf ſtellen kann. Die merklich er⸗ 
habnen, zugeſpitzten Zacken, womit 
alle Windungen oder Einrollungen 
beſetzet (inb, ftellen ſehr artig die Ge⸗ 
ſtalt einer vor alten Zeiten gebraͤuch⸗ 
lichen Kaiſerkrone vor, wovon fi ie 
qud) die Benennung erhalten. 


Auf einem ſchneeweiſſen, zuwei⸗ 
len mit olivenfarbigen Woͤlkchen und 
Punkten ſchattirten, ſpiegelnden 
Grunde, welcher durch zwey breite 
orangenfarbige Baͤnder in drey weiſſe 
Felder abgetheilet wird, zieht ſich 
eine unbeſtimmte Zahl unterbrochner 
braun und weiß gewuͤrfelter, abwech⸗ 
ſelnd breiterer und ſchmaͤlerer Schnu⸗ 
ren herum, die ſich in gleicher Ord⸗ 
nung, aber mit weniger Weiß unter⸗ 
brochen, uͤber die orangenfarbigen 
Baͤnder verbreiten. Das untere 
Band iſt immer zu ſehen, vom obern 
aber habe ich bemerket, wie es oft in 
srangenfarbigen, mit olivenvermiſch⸗ 
ten Wolken ſich verlieret, oder von 
ihnen, wie an Fig. 689. durchkreutzet 
wird. Ihre Muͤndung iſt weiß. Ge⸗ 
gen das Licht gehalten, ſchimmern 
aber die breitern Baͤnder und ſchma⸗ 
lern Schnuren angenehm durch die 
glaͤnzende Schaale. Ohnerachtet ih⸗ 

rer 
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Petiv, Aquat. Amb. Tab. VII. f. G. Oor- 
manns Crovun-Stamper. 


Hebenſir. Maf Richt. p.308. “Voluta 
duplici linearum interſectarum ferie no- 
tata, vertice coronata. R. et nem. Lifl. 


— bid. p. 3 10. Voluta coronáta filis 
cincta. 


Gualt, Tab. 22. A. Cochlea conoidea 
"bafi plana et infigniter coronata candi- 
diffima, ex luteo punétata, ‚maculata 
et fafciata, lineis interruptis pullis, ni- 
gricantibus circumícripta y roftro obfcu- 
ro.et violaceo, 


D’Argenv. Pl. 12. F. La vraie couronne 
Imperiale X deux zónes fauves, raytes 
de noir et de blanc. Sa tête eft très- 
plate et chargée de tubercules formant 
une efpece de Couronne qui lui a don- 
né fon.nom. p. 238. 


Klein. 8. 188. n. 4. p. 71. Voluta bafeos 
muricatae, tefta alba, labio paulum 
diducto, fafciis duabus latis luteis nigro ` 
‚et albo maculatis, bafi lata denticulata 
et maculoſa. 

— Ibid. n.13. 
ſelata. Lifter, 


Eadem punGata et teſ- 


Lefer. S. «2. aaaa, p.251. Nom. R. 

Adans, Pl. 6. f. 1. Lelamar. p. 83. 

Seba Tab. 47. f. 18-20. Thalaſſiarchus 
inter Rhombos cornales ex India orien- 
tali. p. 136. 


Davila Cat, Hſt. p. 247. n. 501. Cornets 
blanc, cercles dans toute leur longueur 
de lignes interrompues et de points 
noirs , quelques-fois verds et fauves, 
chargés de plus de deux larges fafcies 


vertes et fauves, à tête applatie et fauve 
et 
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rer vorzuͤglichen Schoͤnheit und be 
wundernswuͤrdigen Kunſt in der Zeich⸗ 

nung; haben fie doch fid) in keinem ho- 
hen Werth erhalten können, weil 
man in den neuern Zeiten, ſie haͤufi⸗ 

ger als ehemals, nach Europa ge⸗ 
bracht. Die ſauberſten Stuͤcke wer⸗ 
den in Holland fuͤr drey bis vier Gul⸗ 

den erſtanden. Sie gehoͤren in Oſt⸗ 
indien, beſonders in Guinea zu Hau⸗ 
ſe, und geben einem Kabinet allemal 
eine wahre Zierde, wenn ſie gleich 
mehr durch natuͤrliche Schoͤnheiten, 
als durch einen willkuͤhrlich darauf 
gelegten hohen Werth, ſich empfeh⸗ 
len muͤſſen. 


LXII. Tafel. 692. Gozte Figur: 
Die Reichs: oder Aaifertrone 

vom zweyten Range. 

Cuuronne imperiale de la feconde 

eſpece. 


Tweede Kroonhorn. 


Blauw’s Stamper. Petiv. 


Auch diefe Kaiſerkrone gehoͤret 
wie die vorige / zu den ſchoͤnen guinei⸗ 
ſchen, zugleich aber zu den ſeltnen 
Schnecken. Sie hat eine ſtumpfe ge⸗ 
zate Krone und ſtaͤrker unterbrochne 
Baͤnder, auch nicht ſo regelmaͤßige 
an als die vom erſten Range. 

Ihre 


et couronnée, de crenelures qui vont 
en diminuant jusqu au ſommet, ce qui 
leur à fait donner les nom de Cauroumes 
Imperiales, 

Auſ. Chaif p. 35. n. 419. Gebandeerde: 
Kroon-hoorn, 


— Van der Mied.. p. 16..n: 343: 


— van Dishoeck. p. 21. n. 488. Kroon- 
Tooten.. 

— Oadaan. p. Sy. 0.65 g. 

— Leers. p. 69. n. 679. 3. fl. . 

Linn. Syft. Nat. Ed. X. p. 712. n2251. Edi. 
XII. p. 1165. n. 291. Conus Imperialis 
tefta albida,, fafciis longitudinalibus li- 
vidis,. cingulisque linearibus, albo fuf- 
coque articulatis. 

Linn. Muf. Reg, Ulr. pi $50. n, 152. 


Tab, EXT. Fig. 692. 693. 
Ex Muf. Feldm. et noftro, | 


| Conus bafi: muricata, planiuscula; r: ren. 


imperialis dictus, fecundi ordinis.» noe: 
93. 
San. ad Rumph. Tab. 34. I. Tweete 


zoort van den Kroon-Hoorn.. 


Faleutyn Verb, p.584. f. 26. Bleek-groen 
en wit gevlakte Kroon-hoorn. , 


Petiv. Aquat. Amb; T. XV. figura 17 
Blauw s - Stamper. 


Hebenflr. Muf. Richt, p. 308. 
Klein. Tab. IV. £84. p.71. 


D'Argenv, Pl.12. E. Couronne imperiale 
allez. bariolée fans aucune fafcie. La 
méme, bariolée de brun ou de noir, 

Core. 
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Ihre natürliche Schönheit wird indek 


ſen durch die olivenfarbige oder gelbli⸗ 


che Baͤnder und ſchwaͤrzliche Schnu⸗ 


ren auf einem weiſſen mit blaulichen 
Wolken untermiſchten Grunde nicht 
wenig erhoͤhet. Nur daß auf den 
weiſſen Feldern gar keine Schnuren 
zu ſehen, und auf den dunklern Ban⸗ 
den dieſe Schnuren auch nicht von 
weiſſen Flecken unterbrochen ſind. 


Fig. 693. iſt eine von den erſt 

neulich aus Mauritien mitgebrach⸗ 
ten Kaiſerkronen vom zweyten Range, 
wovon mein freygebiger Freund, 
Herr Spengler mir vor kurzem zwey 
ſaubere Stuͤcke zum Geſchenke ge⸗ 
macht. Weil ihr Grund ſehr dunkel 
kaſtanienfarbig, und mit lauter weiſ⸗ 
ſen, ſenkrecht ſich herabſchlaͤngelnden 


Corona imperialis fufco variegata vel ni- 
gro marmorata, p. 235. 


Lefer. S. 52. bbbb, p.2f2. Voluta co- 
ronata fecunda, Tweede Kroon-hoorn · 


Regenf. Tab. III. f. 37. Corona imperia- 
lis fecundi ordinis. - 


Knorr. II. Tab. XL f. 2. p.2r. 
Seba Tab. 47. f. 21. 


Davila Cat, Hſtem. p. 247. 0.504. Cot- 
vonues imperiales de moyenne grandeur, 
rares, et qui ont cela de particulier, 
que leurs zönes, verd de terraffe foncé 
font comme dechiquetées, cerclées de 
lignes rougeatres er que les intervalles, 
des dechiquetures font pon&ué de rou- 
ge-brun. 


Muf. Oud, p. 57. n. 661. 
— Koening. p. 35. 0,431. 


Linn, |. c. Conus imperialis. 


Flammen, auch einigen unterbrochnen weiſſen Querbanden gezieret ift, fo 
kann man die ſchmalern Schnüre, die auf dem dunklern Grunde liegen, fo 
deutlich nicht, als an der vorigen Figur erkennen, ob ſie gleich allerdings vor⸗ 
handen ſind, auch vorn an der Naſe deutlich und weiß gefleckt in die Augen 
fallen. Die meiften Kronhoͤrner pflegen durch neue Anſaͤtze der vergroͤſſer⸗ 
ten Muͤndung ſtarke, ſenkrechte Rife zu haben, die auch an dieſen mauri 
taniſchen Kronenhoͤrnern, bis drey an der Zahl, erſcheinen. Ein ſiche⸗ 
rer Beweiß, daß die Bewohner dieſer Schaalen ihre Wohnungen alle durch 
neun Anſaͤtze, an ihrer aͤuſſern Lefze vergroͤſſern. 
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LXII. Tafel. 694. 69 te Figur. 
Die gekroͤnte Kaͤſetute. 
Der graue Moͤnch. Knorr. 
Cornet olivatre à fpirale noueufe. 


Gekroonte Kaas-Tooten. 


Daß wir in den Schriftſtellern 
von dieſer Volute ſo wenig Nachrich⸗ 
ten finden, koͤmmt ohnſtreitig von den 
unterſchiedenen Geſtalten her, unter 
welchen ſie zu erſcheinen pflegt. Ge⸗ 
meiniglich ſieht man ſie nur in verdor⸗ 
benem, abgeriebenem oder durch die 
Kunſt auf mancherley Art veraͤnder⸗ 
tem Zuſtande, wo ſie bald mit ver⸗ 
loſchnen Knoten in ſchmutzig braͤunli⸗ 
cher oder graufahler Farbe, doch alle⸗ 
mal oben am Boden und in der Mit⸗ 
te weiß bandirt erſcheinet. 


Eigentlich iſt ſie eine gekoͤrnte Vo⸗ 
lute mit ſtumpf hervorragender knoti⸗ 
ger Pyramide, die ſich in ein rothes 
Knoͤpfchen zu endigen pflegt. Ihr 
gewoͤhnliches, zugleich aber ſehr ver⸗ 
gaͤngliches Oberkleid beſteht aus einer 
fehe beſcheidnen Farbe / die aus dem 
grauen oder aus dem hellbraunen ins 
Olivengruͤne ſpielet, worauf um die 
Naſe herum zuweilen einige perlenar⸗ 
tige / granulirte Ringe laufen. In 
Anſehung der Farbe haben ſie alſo mit 
einer grünen Kaͤſetute viel Aehnlich⸗ 

Conchyl. Cab. Il. Band. 


Tab. LXII. Fig. 694.695. 


Ex Muſeo Feldm. et noſtro. 


Conus Aaf muricata paniuscula, ex T. LXM. 


livido fubviolaceus vel fufcus, albo 
fafciatus. 


Gualtieri Tab. 25. E. Cochlea longa py- 
riformis, vulgaris, cinerea, albida faf- 
cia diſtincta. 

D'Argenv. Pl. 12. D. Voluta fufca zo- 
nis albis inſignita. y 


Cornet brun avec un ruban blanc 
dans le milieu et un autre dans le haut 
p.238- 


Knorr. IV. Tab, XUL £ 3. 


Seba Tab. 42. f. 37-39. p. 129. Rhom- 
bus Gafeolis viridibus affinis, 'quercini 
ligni colore fimplici confpicuus; binis 
albicantibus gaudet annulis, altero fu- 
pra ad caput, altéro inferius fito. An- 
tica parte gyri omnes penitus candicant, 
atque ferrati in apicem latum, promi- 
nentem, terminantur. 777.38. Eadem 
fpecies laevigata, pellucentem exhibens 
purpuram, Caput album ferratum api- 
ce rubro gaudet. Fig. 39. Eadem ma- 
gis detrita; colore amethyſtino, albis 
fafciis diftin&o , eleganter picta. 


Davila:Cat. Sjffem. p. 249. n. 514. Cor- 
net des Indes violet à deux zónes 
blanches, lune en haut, l'autre au 
milieu, à tête aplatie et clavicule peu 
élevée. : 


Muf. Leers. p. ër, n. 623. Cornets oli- 
vãtres depouilles, 


Kaalen, 


33 keit 


Afgehaalde groene 


—. 694. 


695. 
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keit, und werden, fo wohl aus dieſem Van. 5. Nat. Ed. X. p. 714. n. 264. Ed. 
Grunde, als wegen der zwey weiſſen III. p. 1168. n. 306. Conus ra ic 
einfarbigen Bande, am Fuß der er⸗ hea ke ia sd 
E don 8 ce 55 Tefta livida ,. fafcia alba nebuloſa. 
koͤrnten grünen Kaͤſe beleget. Die — Aw Reg. Ulr. p. 556. n. 163. Va- 
aͤuſern Farben ſind innwendig durch⸗ rietas coronata major datur, habitu 
ſcheinend, mit einer blaulichen Schat. diverk; fed ex pluribus fpeciminibus 
Sam der men ge ate, ege S E 
Abgeriebene Stuͤcke find in Menge von unterſchiedener Gröffe zu finden. 
Sie haben alle bald mehr bald weniger gekoͤrnte Windungen, ſchmutzig Bra 
ne Felder und zwo weiſſe Binden. Vorſichtig abgeſchlifne Stuͤcke bekom⸗ 
men einen violetbraunen glänzenden Grund, wie Fig. 695. oben aber und in 
der Mitte zwey breite, blaulicht umwoͤlkte Bänder und einen glatten, acht⸗ 
mal gewundnen Boden. So war auch das Exemplar beſchaffen, welches 
Davila beſchrieben. 


Im Knorr wird ein ſchoͤnes, unverſehrtes Exemplar dieſer Tuten un⸗ 
ter dem Namen des grauen Moͤnchs beſchrieben, weil die zwey grauen Fel⸗ 
der beynahe von eben der Farbe ſind, wie einige Moͤnchskutten. Indeſſen 
find fie von den Rumphiſchen grauen Moͤnchen (Tab. 55. Fig. 612. a) in 
allen Abſichten und von den glatten eigentlichen Kaͤſetuten, ſo wohl durch die 
koͤrnichten Windungen, als durch bie geperlten Naſenringe und durch den Mans 
gel der ſchwaͤrzlichen Stippeln unterſchieden, welche bey den Kaͤſetuten aus 
Oſtindien reihenweiſe auf den gruͤnlichen oder gelben Feldern herum laufen. 
as Vaterland ſcheint, wie der meiſten gekoͤrnten Tuten, Weſtindien zu 

pn. À 
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LXII. Tafel. 696. 670te Figur. 


Das gekroͤnte klarkoͤrnichte 
Sandhorn. 


Der gekroͤnte Muͤckendreck. Leſſer. 


Die kleine ſchwarz und weiß getuͤp⸗ 
pelte Volute. Hebenſtr. 


AMoirée chagrinée. 
Het geeranuleerde Muggefcheerje- ` 


Smal Sand-Stamper, Petiv. 


Es giebt von den fogenannten 
Sandhoͤrnern beſonders zwo Gat⸗ 
tungen, die ſich zwar in Anſehung 
der Punkte, mit welchen ſie auf dem 
ganzen Leibe, als mit Sande beſtreuet 
ſind, allerdings gleichen, in Anſehung 
ihres Baues aber deſto merklicher un⸗ 
terſcheiden weil die eine Gattung 
ausgekehlte, glatte, die andere hin⸗ 


gegen, oder die gegenwaͤrtige, ſtark 


gekoͤrnte Windungen hat. Von der 
letzten Art giebt es wieder zweyerley 
Gattungen, als feine und grobge⸗ 
fleckte. Die erſte wird von den Hol, 
laͤndern der Muͤckendreck, die ande⸗ 
re der Flohdreck, hoͤflicher aber das 
klar⸗ oder grobkoͤrnichte Sand: 
horn genennet. Das ungekroͤnte 
Sandhorn oder auch der hollaͤndi⸗ 
ſche Fliegendreck ſoll unten bey den 
Tuten mit ausgekehlten Windungen 
beſchrieben werden. Von dem ge⸗ 

Eróm 


Tab. LXIII. Fig. 696. 697. 


Ex Muf. Academ, et noftro. 


Conus bafeos muricatae, albus T. LXI: 


punétis nigris, quafi arena, undique 
adfperfus. 


Lifter, Hiftor. Conchyd. Tab. 761. f. 10. 
Rhombus cylindro - pyramidalis punctu- 
ris exiguis lineatim circumícriptus, ela- 
vicula muricata. 


Muf. Gottvvald. Caps. V. T. V. No. 88. c) 


Rumph. Tab. 33. AA. Voluta arenata 
minor. Mugge - Scheetje, 


Pesiv, Aquat. Amb. Tab. XV. f. 20. 


Hebenfir. Muf. Richt. p. 308. Voluta 
arenaria, nigris fubtilibus in albo ma- 
culis. Stercus culicum. 


Gualt. 25. P. Cochlea longa pyriformis 
vulgaris, laevis, candida, punckuris 
hel vaceis notata, mucrone denticulato. 


Oordt. Cat. p. 19. n. 147. Nom. R. Dee- 
ze zyn byna van getaande als Vlieye- 
fcheetjes, dog Vleinder en aan het 
hooft een wynig gekarteld. 


Klein S. 187. n. 11. b) p. 68. Voluta are- 
nata minor. R. 


— lb. S. 188. n. 8. p. 71. Voluta ba- 
feos muricatae, per feries punétata. Ziff. 


Voluta arenata 
Ge- 


Lefer. $. 52. 8. p. 236. 
altera. Stercus Culicis coronatum. 
kroonte Muggeſcheetje. 


Seba Tab. 55. No. 1. 


Davila Cat. Syſt. p. 256. n. 540. Rou- 
leaux blancs pointillés par tout dans 
81 2 deux 


f. 690. 
697. 


l 
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kroͤnten kleinkoͤrnichten Sand: 
horn findet man ſelten groſſe Stuͤ⸗ 
cken, welches die meiſten Schriftſtel⸗ 
ler auf die Muthmaſſung gebracht, 
ſie erwuͤchſen vielleicht nie zu einer 
merklichen Groͤſſe. Indeſſen iſt hier 
aus der berliniſchen akademiſchen 
Sammlung (S. Fig. 696.) ein 
Stic von der erſten Gröffe, 23 Zoll 
lang, 1% Zoll breit abgezeichnet wor⸗ 
den, deſſen Werth bey den Hollaͤn⸗ 
dern wenigſtens auf 16. Gulden geſe⸗ 
tzet wird. 


Fig. 697. iſt von gewoͤhnlicher 
Groͤſſe. Die auf ſchneeweiſſen Grund 
vertheilte rothbraune und ſchwarze 
Punkte ſtehen in keiner Ordnung ne⸗ 
ben einander, ſondern ſie pflegen meh⸗ 
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deux zónes et par bandes longitudi- 
nales ondées de points bruns, à cótes 
longitudinales peu prononcées, à pas 
des orbes tuberculeux et nommés 
Moires: 

Muf. Chaif. p. 35. n. 424. - Zeldzaam 
gegranuleerde Mugge-Scheetje. Moire 
chagrinee. 


— Ibid. n. 426. 


— van der Mied. p. 15. n. 339. Fraay 
gegranuleerd, geplooyd en gekroont 
Muggefcheetje. 


— Oudaan, p. $4. n. 61 . et p. f f. n. 616. 

— Leers. p. 7c. n.685. Moirées, cou- 
ronnees d une grande beauté. 16. fl. 

— Koening. p. 36. n. 440. 


Linn. $. Nat. Ed. X, p. 715. n. 269. Ed, 
XII. p. 1169. n. 311. Conus Stercus 
muſcarum. Varietas in bafi granoſa. 


rentheils dermaſſen geordnet zu ſeyn, daß ihre zuſammenſtoſſende Menge 
bald ſenkrechte Zikzaklinien, bald ſchwarze Wolken, bald aber zufällige Ban- 
de bilden. Um die Naſe herum wird man einige ſchrege Streifen gewahr. 
Ihre ziemlich weite Muͤndung iſt entweder ganz weiß oder nach innen zu, 
hell fleiſchfarbig ſchattiret. Die ſenkrechten Ribben oder Riſſe, deren Herr 
Davila gedenket, ſind hauptſaͤchlich an den groſſen Schaalen dieſer Art 


wahrzunehmen, die, nach dem vermehrten Anwachs des Bewohners, oft 


TEX; 
—f.698, 


vergröffert und neu angebauet werden muͤſſen. 
meiſten Arten von Sandhörnern zu fallen. 


L XIII. Tafel. 608. Figur. 


Das gekroͤnte grobkoͤrnichte 
Sandhorn. 


Der gekroͤnte Flohdreck Leſſer. 


Chine 


Sn Oftindien pflegen die 


Tab. LXIII. Fig. 698. 


Ex Muf. Academ. Berolin. 


Conus bafeos muricatae albus, macu- 
lis nigricantibus velut arena craſſa 
rarius adfperfüs. stercus Pulicés, ` 

Rumph. 
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Chiure de Puce. 
Moire à gros points bruns. 
Gekroonte Vlooye-Scheetje. 


Obgleich ſchon die vorigen klarkoͤr⸗ 
nichten Sandhörner, beſonders wenn 
fie zu einer gewiſſen Groffe gelanget 
ſind, nicht unter die gemeinen gehoͤ⸗ 
ren; ſo hat man doch das grobkoͤr⸗ 
Nichte gekroͤnte Sandhorn, oder 
den hollaͤndiſchen Flohdreck fuͤr weit 
ſeltſamer gehalten. Es iſt hier aus 
der akademiſchen Sammlung in 
anſehnlicher Groͤſſe vorgeſtellet. Die 
gekroͤnte Pyramide iſt hier ſtaͤrker, 
als an den vorigen Sandhorn ausge⸗ 
zackt. Auf einem weiſſen, mit un⸗ 
termiſchten geblichen Stralen bezeich⸗ 
neten Grunde ſtehen groffe rothbram: 
ne oder ſchwarze Flecken ohne Ord⸗ 
nung und weit einzelner, als bey der 
vorigen Art von Sandhoͤrnern. Die 
ſchregen Streifen um die Naſe find hier 
ſehr ſtark, die Schaale hat ein be⸗ 
traͤchtliches Gewicht, und wird in Hol⸗ 


Rumph, Tab. 33. f. 2. Voluta arenata ter- 
tia. Stercus Pulicis coronatum, 


Petiv. Aquat. Amb, Tab. 21. f. 1 p EIER 
Schynv. ad R. 


Hebenſtr. Muf. Richt, p. 308. Voluta al- 
ba, maculis majusculis nigris adfperfa. 


Guals, Tab. 21. G. Cochlea conoidea 
leviter umbonata, candida, parvis fub- 
rotundis maculis helvaceis, nullo fer- 
vato ordine punctata. 


Klein S. 187. n.11. a. p.68. Voluta are- 
nata major, micis majusculis. Vlooye- 
Scheet. 


Lefer. S. Sz. h. p. 236.  Stercus Pulicis 


coronatum. 
Seba Tab. 55. f. 23. in medio, 


Muf. Chalſ. p. 35. n. 426-428. Capitaale 
Fleoye- Scheet. Rouleau blanc couvert 


de gros points bruns. Tres-rare, 


— van Dishoeck. p.19. n. 415. Chiúre 


des Puces. 


— Ondaan. p. 54. n. 614. Ongemeen 
witte gevoorende Vlooye-{cheet met 
rood-geele banden, 40, fl. 


— Leers. p.69. n. 682. 


land, wenn fi ie mit einzelnen gelben Banden gezieret ift, mit 40. fl. bezahlet. 
Sie muͤſſen in der That nur ſparſam fallen, weil ſie nicht allein ſehr theuer, 
ſondern mir auch noch nirgends, als nur im hieſigen akademiſchen Kabinete, 
vorgekommen ſind. 


LXII. Tafel. 699. 7oote Figur. 


Die gekoͤrnte ſchwarz und weiß 
geflammte Tute. 


Daſtart Tigerkatze. 


Tab. LXIII. Fig. 699. 700, 
Ex Muſ. noſtro. 

Conus parvus baſeos muricatae, 
candidus, radiis nigris verticaliter 
undulatus et faſciatus. 

Lifler, 


333 


T. LXIII. 
f. 699. 
700. 


Seltſam 
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Seltſam geflammte oder 


Baſtart Bauernmuſiktute. Dae 
lent. und Knorr. 


Fauffe hebraique. 
Chat de Chypre. N 


Zeldzaam gevlammde Boerenmu- 
fyk. Valent. : 


Baftert Tygerskatje, Sieperfe 
Katje. 


Wer von dieſer Tute viel Erem: 
plare nebeneinander gefehen hat, wird 
mir gern zugeben, fie gehöre unter bie 
verführerifchen Chamäleon , bie fo 
wohl in Anſehung ihrer Zeichnungen 
und Farben, als ihrer Koͤrner und 
Banden, in vielerley Geſtalten er⸗ 
ſcheinen. Ihr Eigenthuͤmliches iff, 
auſſer einer kurzen, gedrungnen 
Figur: u 
a) ihr knotiges, nicht ftar? hervor: 

ſtehendes Gewinde; 


b) die weißgekoͤrnten Streifen die 
um den Leib herum laufen; 


c) die ſchwarzbraune Grund: 
farbe; 
d) die weiſſen Schlangenlinien, bie 
^ fid) von oben herab über die ganze 
Schaale verbreiten, gemeiniglich 
aber : 
e) bald 
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Lifter. Hif. C uch, Tab. 279. f. 26. Rhom- 
bus parvus cylindro pyramidalis, ma- 
culis ex rufo nigricantibus undatim de- 
pictus, Ex Iaſulu Mauritii. 


Valentyn Verb. p. 585. f. 94. 


Bon. Muf. Kirch. p. 457. n. 138. Cylin- 
drus candidus , fafciolis piceis fegmen- 
tatus. 


Gualt. Tab. 25. Q. Cochlea longa pyri- 
formis vulgaris, laevis, candida, ma- 
culis helvaceis undatim ſignata. 


Nein. S. 187. n. 27. p. 69. Voluta baſeos 
laevis, pyriformis, candida &c. Bon. 


— Ibid. n. 3 . Voluta undulata par va, 
maculis ex rufo nigricantibus, L¿f. 


D’Argenv. Pl. 12. B. Cornet bariolé de 
filets jaunes für un fond blanc. p.238. 


Knorr. III. Tab. IV. f. 2. p.13. 
Adans. Pl. 6. f. 5. Le Coupet. p. 94. 


Seba, Tab. 47. f. 30. 31. Cylindri rariſ- 
fimi ſaturate fufci, binis fafciolis albis, 
altera caput, qua gyri funt, altera in- 
feriorem corporis partem ambiente, 
ornati. Lineolae defuper albae , ver- 
miculares, ferpentino more fürfam de- 
orfumque in iis feruntur. Caput tur- 
binatum quam venuftifime marmoris 
in modum variegatur. Ex America 
Hifpauerum, 


Davila Cat. Syflem. p. 240. n. 472. Va- 
rietés de l'Hebraique dont une differe 
en ce que les taches du premier rang 
font longues et ondées, et celles du fè- 
cond rang ne font au contraire que de 
fimples points fort diftans, les unes des 


autres, Une couverte presque en en- 
‚tier 
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2). bald. nur von einem, bald auch von 
zwey ganz weiſſen Queerbanden 
unterbrochen werden. 


Durchs Reiben im Sande des Ufers, 
verlieren ſie oft ihre Koͤrnchen am 
Leibe und an den Windungen, weil 
fie bey vielen Exemplaren überhaupt 
nur klein ſind und nicht veſt aufzuſi⸗ 
tzen ſcheinen. Ihre ſchwarze Farbe 
verwandelt ſich in ein bald helleres, 
bald dunkleres Braun, und ich finde, 
daß alsdann die weiſſen, zuweilen ga⸗ 
belfoͤrmigen Flammen, ſich groͤſten⸗ 
theils verlieren, woraus ich ſchluͤſſe, 
daß ihr Hauptgrund braun ſeyn, die 
Flammen aber nur uͤber denſelben 
herlaufen muͤſſen. In der weiſſen 


Muͤndung ſchimmert bey allen, gegen 


tier de taches longitudinales ondées, 
violet noir et à cannelures circulaires, 
et age qui differe de cette derniere en 
ce que les taches en ſont interrompues 
dans le haut et vers le milieu par deux 
petites zónes blanches. 


Maj. Chaif- p. 31. n. 364. Fauffe Hebrai- 
que. Baflert-Tygerkatje. 

— Lan der Mied. p. 15, n. 336. 

— Oudaan, p. $2. n. 583,7 Wilde Mu- 
fyk, 

—  Leers. p.70. n. 689. Cyperſe Katje- 

Linn. S. N, Ed. XII. p. 1167. n. 297. Co- 


nus Prisceps? tefta flava, lineis fufco 
purpureis longitudinalibus, ramoſis. 


— Muf.R.Ulr. pre n. 156. Id. Co- 
nus bafi rugola non emarginata, fub- 
coronata, *) 


das Licht gehalten, der dunkle Grund, nebſt ben weiſſen Querbinden hervor. 
Uebrigens haben die reinen Stuͤcken dieſer Art einen feinen Glanz und gutes 


Anſehen. 


Wegen ihrer Koͤrnchen auf dem Leibe und an den Windungen 


find fie von einigen eyperſche Kaͤtzchen , von andern aber, wegen des aͤhnli⸗ 

chen Baues, mit hebraͤiſchen Buchſtabentuten oder Bauernmuſiken, die De, 

ſtard Bauernmuſik genennet worden, von welcher ſie aber durch ihre flam⸗ 

michte Zeichnung und rauhe Flaͤche des Koͤrpers, gar wohl unterſchieden wer⸗ 
den kann. Sie fallen auf der Inſel Mauritiüi. | 


LXII, Se 


*) Weil der Archiater im angeführten Mufeo hinzuſetzt; Haec pretioſiſſima eff, uti et rarifima. 
et inter Ammirales numerata a nonnullis, ob er gleich die Figur des Bonanni dabey am» 
führet, fo bin id) ungewiß, ob er unter feinem Corus Princep. nicht vielmehr die Spinne» 
webstute (Tab. LXI. f. 676.) oder eine aͤhnliche hahe verſtanden wiſſen wollen. 
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LXIII. Tafel. 701. 7o2tefigur, Tab. LXII. Fig. 701. 702. 


Ex Muf, noftro. 


T. LXIII. $ 1 8 1 
e. Die gekroͤnte Menonitentute. Cons bus e r 


I. D x D D 1 
y See Cierge a fpirale couronnée. albo flaveſcens, apice coerulefcente. 


Gekroonde Menifte-Toot Knorr, IV. Th. Tab. XVI. f. f. Voluta 
: coerulea detrita capite nodulofo. 


Auſſer den mancherley Menoni- Auf. Oudaan. pre. No. 622. Gekroon- 
fentuten , die oben Tab. LIH. 585 ae zeer fraaye Menifte-Toof met een 
589. beſchrieben worden, giebt es auch ` ker doro, EE 
noch gefrónte Tuten diefer Art, mel ce SF * queue brune, 
che im natürlichen Zuſtande gelb ausſehen, und eine violetblaue Nafe haben, 
beym Abſchleifen aber, wie mein Exemplar, erſt weiß, mit einigen Spuren 
ſtrohfarbiger Querbande, hernach aber, bey fernerer Behandlung auf der 
Polierſcheibe, wie die knorriſche Figur (Fig. 702.) ganz blau werden. Ei⸗ 
nige haben auch, ſtatt der violetten, eine braune Naſe. Die Windungen : 
welche in eine rothe Spitze heraustreten, find am ſcharfen Rande nur ganz 
fein geförnt, ihre Mündung iſt beynahe ganz violet. Bisweilen haben fie 
um die Spitze noch einige Reihen erhabner Koͤrner. = 


703 - 708te Figur. Fig. 703 - 708. 


Die klei snte Y Ex Muf. nofiro. 
Fig. 703- e ^ 
dis : ie kleine gekronte Achattute Conus parvus, baſi granulata ele- 


Cornet Agathe chagriné. ganter marmoratus et filis bicolo- 
day > ribus interruptis cinétus, Achates 
— picoté etfafcie, Menfch. : P : ` 
faſciatus. 


Gegranuleerde Achat-Tootes| ^ xt verb. f. 24. Feen gekartelde 
i : grauwe Vliege-Scheetje. 

In der That haben Diefe kleine Gale. Tab. 2o. fig. R. Cochlea conoi- 
Tuten, welche von den meiffen Samm⸗ dea mucronata, mucrone papillis co- 
lern unter die Spekulazien oder unter Er Sé cnet colore cinereo 
das Fleine Guth geworfen werden, et rubro obícuro radiata, albida fafcia 

^ gres e depiéta. (Fig. mala.) 
Gleichguͤltigkeit verdienen L oder lll zhes chagrines. Bruyn gevlakte gegra- 
ter der unedlen Benennung eines gra⸗ nuleerde Toorjes. - 


nulir⸗ Muf. 
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nulirten Sliegen oder Muͤckendre⸗ Ma Oudaan. p. 52. n. 586. Speculazie- 
ckes, wie Valentyn verlanget, bey: Tode l 

gelegt werden ſollten; um fo vielmehr, — Leers. p. 70. n. 691. Fraay geban- 
da ihre Zeichnung gar nicht, wie bey ^ deerde en geſtipte Br De 
den Sandhörnern, in kleinen unor, ens er bruns picortís er acies, 
dentlichen Punkten, fondern vielmehr — Xoenirg. p. 36. n. $40. Moirées gra- 
in den regelmaͤßigſten, gekoͤrnten nultes. Gegranuleerde Muggejcheetjes. 
braun und weiß gefledten Schnuren, mit darzwiſchen laufenden roͤthlich 
braunen oder olivenfarbigen Wolken beſtehen. 


Es iſt ein Vergnuͤgen, zwiſchen den ſchoͤnſten ineinanderlaufenden achatarti⸗ 
gen Farben dieſe regelmaͤßige Schnuren zu betrachten, die fo wohl mit kleinen 
weiſſen Perlchen beſetzt, als auch uͤber dies aufs angenehmſte braun und weiß ge⸗ 
wuͤrfelt ſind. Der gekroͤnte Wirbel iſt bey manchen flach und ſtark in die Run⸗ 
dung geſtreift, bey andern weiter hervorſtehend, und jede Windung der ſtei⸗ 
genden Pyramide mit weiſſen Perlen umringet. In der braun durchſchei⸗ 
nenden Muͤndung findet man an der vordern Haͤlfte allemal ein weiſſes 
Band, welches auch bey abgeriebenen Exemplaren auf der aͤuſſern Flaͤche zum 
Vorſchein koͤmmt. ; | i 


Von kleinen am Strand abgeriebenen Stüden, wie Fig. 707., findet man rig. 707. 
unter dem kleinen Guth eine groſſe Menge, die an den Gewinden zwar noch 
Spuren der weiſſen Perlen, auf dem Leibe aber ganz mattroͤthliche Felder, 
und an der ſchmalern Haͤlfte das weiſſe Band, ſtatt ihrer ſchoͤn gefleckten 
Schnuren hingegen, bloß feine Querſtreifen haben. 


Sig. 708. ftellt ein kleines, violet und weiß gewoͤlktes, in die Quere aeri. 708. 
ſtreiftes Achattutchen (Conus parvus, baſi granulatä ex albo et coeruleo 
nebulatus, eft ſtriatus; Petit cornet blanc à nuages bleuátres, Blauw ge- 
wolkte witte. Achaat- Tootje) vor, das an den ſpitzig hervortretenden Wine 
dungen ſauber geperlt und von reitzendem Anſehen iſt. Es gehört unter die 
ſogenannten Spekulatien, welche ich aber in meinem Werke alle, ſo viel ich 
deren kenne, die nicht offenbar junge Schaalen von groͤſſern bekannten Schne⸗ 
cken find, getreulich anführen, und kurz aber deutlich beſchreiben werde. 


Conchylien Cab. II. Theil. Aa a LXIII Ta- 
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LXM. Tafel. 7ogte Figur. Tab. LXII. Fig. 709. 


Ex Muſ. noſtro. 
a, Die kleine geftreifte Bandtute Conus minimus rufeſcens, bafi 
mit geperlten Windungen. perlata pyramidali, corpore ſtriato 


Auch diefe kleine Tute pfleget ſich et fafciato. | 
faft se SC dem dev Guthe Petit Cornet rougeatre, ftrietrans- 
zu verlieren. Sie verdient aber aller, Yerfalement à zone blanche et à te- 
dings beſonders angezeigt zu werden. de Sranuleuſe. RR 
Ihr ganzer olivenfarbig roͤthlicher, Een Kleen roskleurig witt geban- 
mitten durch ein mattmeiffes Band deerde Tootje, met korreltjes om 
verſchoͤnerter Leib, ift allenthalben de EYT 
mit erhabnen, feinen Querſtreifen umwunden. Die Gewinde bilden eine 
röthliche, ſpitzig zulaufende Pyramide, deren Abſaͤtze mit feinen weiſſen Pert- 
chen beſetzt und gezieret ſind. Innwendig ſieht man die aͤuſſerlichen Farben 
deutlich durchſchimmern. Sie fallen in der ſpaniſchen See. 


7lote Figur. : Fig. 710. 
, EN : Ex Muf. noftro. 
rig. 710. Das weiſſe geperlte und granu: 
Conus parvus, bafi pyramidali 


te pre perlata, candidus, filis albo granu- 
Viel Schönheiten fat man an latis cinctus. 

diefer kleinen, ſchmutzig weiſſen Tute Le grenue blanche à ſpirales tu- 

freylich nicht aufzuſuchen. Indeſſen berculeufes. 

ift fie, wegen der ordentlichen granu Het witte gekorrelde Tootje of 

lirten Ringe, welche den ganzen Leib, See katje. 

und wegen der Perlenſchnuͤre, welche 

die gewundene Pyramide umgeben, vollommen wuͤrdig, die Reihe der fne: 

ticht gewundnen Tuten zu iata ad 


V. Gat⸗ 


V. Gattung Tuten mit ausgekehlten Windungen. 


V. Gattung. 


Tuten mit ausgekehlten Gewin⸗ 


den und weiter Muͤndung. 
LXIV. Tafel. 711-713te Figur. 


Das ſchwarz oder das rotbbe 
ſtreute Sandhorn (mit WER 
ter Mündung. ) 


Der Fliegendreck. Leſſer. 
Das Silberſtuͤck. ) Regenf. 
Drap d' Argent. D’ drg. 

Piquúre de Mouche. 14. 

Moiree. Meufch. Volute Sablée, Gert 
Zandhoorntje. Vliege- Scheetje. 

Great Sand-Stamper. Petiv. 


Der gute Rumph hat, obwohl 


nicht ohne allen Grund, ſo wohl den 
vorherbeſchriebenen gekroͤnten Sand⸗ 


hoͤrnern, als auch dieſer Art von Tuten, 
einen etwas anſtoͤßigen Namen beyge⸗ 
legt, weil die ſchwarzen Koͤrnchen das 
Anſehen haben, als ob der weiſſe 
glaͤnzende Grund von den Fliegen waͤ⸗ 
re beſchmutzt worden. Ich habe ſie 
daher, zum Unterſchied von den vori⸗ 
gen (Tab. 63. Fig. 696 - 698.), das 

aus⸗ 
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Species V. 


Coni baſi excavata, rima debif- 
cente, 


Tab. LXIV, Fig. 711-713. 
Ex Muf. noftro, 


Conus bafi excavata candidus, nigra. ıxıv. 
vel rubra quafi arena confperfus et po if. 


maculatus, hiatu ampliore, intus; 
rubente. Voluta arenata, bafi ex- 
cavata. 


Lifter, Hifl, Conch, Tab. 757. f. 9. Rhom- 
bus cylindro-pyramidalis, maculis ex- 
iguis, vel puncturis lineatim circum- 
feriptus. 


Muſ. Gottvvald. Caps. V. Tab. V. No. 
88. a. b. 


Rumpb. Tab. 33. Z. Voluta arenata ma- 
jor. Vliege:ſeheetje. 


Bon. Muf. Kirch. p. 476. n. 408. Cylin- 
drus indicus, albedinem lactis aemu- 
lans, punctis nigricantibus frequenter 
notatus. Rarusille eft et magno pretio 
apud curiofos naturae inſpectores. 


Gerfaint Cat. raif. p. 117. n. 307. Volu- 
ta arenata. Volute fublée par rapport 
à ſes petites taches vives et auſſi fines 
que des Chitires de mouche, Moiree. 


Petiv. Gazoph. Tab. 75. f. 1. White in- 
dian Khomb-shell, finely fpekled with: ' 
black... From 5t. George. ps 


Aa a 2 Petin, 


*) An fich wicde dieſer Name ſehr paßlich auf die Sandhoͤrner feyn, weil aber bey unterſchiede⸗ 
nen Schriftſtellern mehrere Schnecken unter eben dieſer Benennung aufgefuͤhret werden, indem 


z. E. beym Rumph die Brunette, beym Leſſer aber s. 53. pag. 258. auch eine Sturmhaube 


das Silberſtuͤck oder Silberzeug heiſſet, fo habe ich lieber die Benennung des Sandhorns 


beybehalten wollen. 


— 
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ausgekehlte Sandhorn genennet. 
Es pflegt noch einmal fo lang, als 
dick, auch an beyden Enden faſt gleich 
breit zu ſeyn. Der Boden beſteht 
aus einer kurzen, ſtumpf gewundnen 
Pyramide, woran jede Umdrehung 
halb rund ausgehoͤlet iſt. Ihre weiſ⸗ 
ſe Grundfarbe glaͤnzet wie das 
ſchoͤnſte Elfenbein. Die ſchwarzen 
oder auch rothen Punkte ſtehen auf 
demſelben rund umher in ordentlichen 
Reihen, zwiſchen welchen ſich hier 
und da einige rothe Duͤpfelchen, auch 
noch einige andere mit eindraͤngen, 
die ganz milchfarbig ausſehen, und 
weiſſer, als der Grund ſelbſt, her⸗ 
vorleuchten. 


An manchen Stellen vereinigen 
ſich die ſchwarzen Punkte haͤuſig in 
groſſe Flecken oder Wolken, die auf 
der beſtreuten Flaͤche eine vortheil⸗ 
hafte Wirkung thun. Die Muͤn⸗ 
dung iſt hinten zwar noch etwas en⸗ 
ge, vorn aber ſehr weit. Es ſcheint, 
als ob dieſer Umſtand ſie ſchon den 
ſogenannten Backen ziemlich naͤher⸗ 
te. Aus der innern Hoͤhlung ſieht 
man ein reitzendes, bald helles, bald 
aurorfarbiges roth hervorſchimmern. 
Die Schaale ſelbſt iſt ſchwer und 
ſtark. Gegen das Licht gehalten, er⸗ 
blickt man auf der ganzen ſchimmern⸗ 
dern Flaͤche lauter feine Querſtreifen, 

und 


L Rage. I. Ordnung. III. Abſchn. VII. Geſchlecht. 


Petiv. Aquat, Amb, Tab. XV. f. 21. Great 
Sand- Stamper. 


Hebenſtr. Muf: Richt. p.308. Voluta 


quaſi arena conſperſa. 


Gualt. Tab. 25. N. O. Cochlea longa py- 
riformis vulgaris laevis, candida, ex- 
iguis puncturis helvaceis vel pullis, et 
aliquibus maculis ejusdem coloris denſe 
adfperfa et notata. 


D'Argenv, Pl.13. E. Le Drap d Argent. 
Cornet à fond blanc avec des taches 
legéres et tout ponctuè de noir. D' au- 
tres l'apellent Piguére de mouche. p. 2 12 


Klein. S. 187. n. 11. p. 68. Voluta are- 
nata, quafi arena eonſperſa a) major, 
micis majusculis, 


Lefer. S. 52. f. p. 235. Stercus Mufta- 


rum, 


Regenf. Tab. VII. f. 2. Voluta cylindra- 
cea &c. 


Knorr. I. Tab. VII. f. 5, p. 11. 


— Delic. Nat. Tom. I. Tab. BV, f. 7- 
p. 56.  Stercus mufcarum. 


Seba Tab. 55. n. 1. Volutae arenatae. 


Volutes fablees, 


Davila Cat. Yh, p. 253. n. 529. Rou- 
leaux à fond blanc paríemé d' aſſembla- 
ges de petites taches noires plus ferrées 
dans deux efpeces de zónes. Eſpece 
nommée Piguüre de mouche, Drap d'Ar- 
gent, 


Maf: Chaif? p. 38. n. 430. 
— wan der Mied, p. 14, n. 31. 
. Muf. 
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und auf dem ausgekehlten Boden eben Ma: Oudaan, p. Js. n. 596. 
ſolche Punkte, wie auf dem ganzen — Koening: p. 36. n. 448. 


Leibe. Ihr Vaterland iſt in Oſtin⸗ 
dien, beſonders auf Amboina, und 
nach dem Ritter von Linne, auch im 
sfistifchen Meere. Ob man gleich 
dieſe Art von Sandhoͤrnern auch jetzo 
nicht unter die gemeinſten Tuten zaͤh⸗ 
len kann, beſonders wenn man ſie ſo 


Linn. $. Nat. Ed. X, p. 715. n. 269. Ed, 
XII. p. 1169. n. 311. Conus Stercus 
Muſc arum, tefta bafi emarginata, ftri- 
ata, ſpirae anfractibus canaliculatis. 
Bombyx Argenv. Hab. in Afia, 


— Muf: Reg. Ulr. p. 859. n. 168. 


groß, als in unſern Figuren beſitzet; fo ſcheinen fie doch auch nicht mehr den 
hohen Werth in den Augen der Sammler zu haben, welchen ihnen Bonan⸗ 
ni beylegte; da ſie jetzt faſt in allen Sammlungen anzutreffen ſind. 


Sig. 713. ift eine ſaubere Abänderung, die mir noch in keinem andern , 5; 


als in des 9122! 
vorgekommen 


E aiy ae K 
Auf den gewohnt 


¿ups P a 
Ai ch Di £9 


ofratb Stahls Kabinety und in meiner Sammlung 
Die Punkte find hier alle purpurfarbig, an ſtatt, daß fie 
gen Sandhoͤrnern ſchwarz erſcheinen. Sonſt ijt fie aber in 


keinem Stud von dem obigen Sandhorn unterſchieden. 


LXIV. Tafel. 714. 716te Figur. 
Der geſtreifte Tiger. Leſſer. 


Die getiegerte Volute. Das Wolk⸗ 
horn. Sebenſtr. 


L’Ecorchee, D’Argenv, 
Wolkhorn of Wolkbaack. 
Tyger-Stamper. Petiv. 


So leicht ift wohl in Anſehung 


der Zeichnungen und Farben keine 
Schnecke mehrern Abänderungen un- 
terworfen, als dieſer tief ausgekehl⸗ 
te, geſtreifte Tiger. Jedes Exem⸗ 

i plar 


Tab. LXIV. Fig. 714- 716. 
Ex Muf. Feldm, et noftro, 


. Conus bafi excavata magnus, trans- T, LXIV. 
verfim ftriatus, ex albo et rufo ne- Ex 


bulatus, 


Lifter, Hift. Conch, Tab. 706. f 6. Rhom- 
bns cylindro-pyramidalis ex rufo nebu- 
latus, (triis capillaceis donatus, clavi- 
cula fulcata. 


Muf: Gottwvald, Cap. V. T. VI. n. 83. a. 
Rumph, Tab. 31. F. Voluta tigrina. 


Valentyn. Verb. p. 584. f. 60. 61. Een 
geele en een blauwe Woll of, Offer- 
1001 te 


Aa 3 


Petiv, 
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plar iſt gleichſam ein beſonderes Modell, 
worauf die Natur willkuͤhrliche Zeich⸗ 
nungen gemalet und ihren Wohlgefal⸗ 
len an unerſchoͤpflicher Mannigfaltig⸗ 
keit, ſonder Einſchraͤnkung, ausgelaſ⸗ 
ſen hat. Es waͤre daher Thorheit, 


ſie nach ihren zufaͤlligen Zeichnungen 


ausführlich beſchreiben zu wollen. 
Genug, wenn ich die Merkmale treu⸗ 
lich anzeige, wodurch man ſie von al⸗ 
len andern ihrer Familie ſicher unter⸗ 
ſcheiden kann. Erſtlich waͤchßt ſie zu 
einer anſehnlichen Groͤſſe von zween 
bis fuͤnfthalb Zoll; sweytens find 
quer uͤber den ganzen Koͤrper, dichte 
nebeneinander, eine ganz unzaͤhlbare 
Menge von zarten Streifen, ſo fein 
wie Flockſeide gezogen, welche den 
Beynamen des geſtreiften Tieger 

veranlaſſet. Man muß ſchon fehe 
fein empfinden, um fie fühlen gu fón- 
nen; ſie fallen aber deſto deutlicher in 
die Augen, ohne den hohen Glanz der 
Schaale zu ſchwaͤchen; drittens ha⸗ 
ben ſie auf einem weiſſen, zuweilen 
mit blaulichten Wolken untermiſchten 
Grund allerley Formen helldunkler 
oder ſchwarzbrauner Flecken, die zu⸗ 
weilen die Geſtalt von Wolken, tiger⸗ 
artigen Flecken, von ſchlaͤngelnden 
Stralen, von allerley Buchſtaben 
u. ſ. w. annehmen. Rumph trauet 


ſo gar Liebhabern von lebhafter Ein⸗ 


bildungskraft zu, ſie wuͤrden auf ſol⸗ 
chen 


I. Klaſſe. II. Ordnung III. Abſchn. VII. Geſchlecht. 


Petiv. Gazoph. Tab. 98. f. 9. Cylindrus 
moluccenfis, eraſſus; carneus, fafciis 
capillaceis fuſcis. Heaoy Molucca Gho- 
ath- Shell Cat. 245. 


— Aquat, Amb. Tab. y. f. 4. Tyger- 
Stamper. 


Hebenftr. Muf, Richt. p. j10. 
tigrinae. R. 


Volutae 


Gualt, Tab. 26. D. Cochlea longa pyri- 
formis, intorta, integra, bafi fulcata, 
ftriis minimis donata, ex albido pur- 
puraftens, colore helvaceo (ive fufco 
nebulata. 

Argenv. Pl. 13. C. Deſpoliata leviter. 
PEcorchée, Son fond couleur de chair 
approche de la couleur d'une Ecorchée, 
Il eft traveríé de grandes taches brunes 
et rayé par tout legerement, p.242- 

Klein. S. 187. n. 20. p.68. Voluta bafeos 
laevis nebulata ex rufo, paffim lineatim 
punétata. Lif. 


— S. 188. n. 2. p. 71. Voluta tigerina 
bafeos anguftioris, ſpiris ſulcatis, ven- 
tre longo, fübtiliter ftriato, nubeculis 
caſtaneis, faepe nigricantibus fuper albo 
et rubenti, R. 


Lefer. $. $2. mmmm. p. 253. Voluta ti- 


grina ſtriata. 


Regenf. Tab, VIII. f. 13. Cylinder macu- 
lofus, Tigris firiata, Cylindroides ti- 
grina. 


Knorr. I. Th. Tab. XVIII. u Pr 25. Vo- 
luta nubeculata. 


— III. Th. Tab. XII. f. y. P 28. Volu- 
ta tigrina, 


Knorr. 


V. Gattu 
chen Schnecken, aufer den Wolken, 
auch Thiere, Menſchen die einen 
Botten tragen, und wer weis was 
für ſeltſame Geſtalten erblicken: vier: 
tens iſt ihr gelblich braun gefleckter 
Boden an allen Umdrehungen der 
oben ſpitzig zulaufenden Pyramide 
ſtark ausgekehlt und ihre ſchneeweiſſe 
Muͤndung am hintern Ende wohl 


noch einmal ſo ſchmal, als am vor⸗ 


dern. 


Das Nöthliche ſcheint ihre ur- 
ſpruͤngliche Farbe zu ſeyn. Die dunk⸗ 
lern Flecken beſtehen aus lauter 
ſchmalen Linien, welche ihre Grind: 
farbe in noch ſchmalern Streifen 
durchſchimmern laſſen. Von der Un⸗ 
terſchiedlichkeit ihrer Flecken und 
Zeichnungen haben ſie die veraͤnderli⸗ 
chen Benennungen erhalten. Der 
Name des geſtreiften Tigers iſt 
wohl der zuverlaͤßigſte, weil die 


Streifen zu ihrem beſtaͤndigen Chas 


rakter gehoͤren. Wolkhoͤrner heiſ⸗ 
fen fie, wenn ihre Flecken wolkicht, 
Zifferhoͤrner, wenn ſie wie Buch⸗ 
ſtaben geſtaltet ſind, und Wolkenba⸗ 
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353 


Knorr. Ibid. Tab. XXI. f. 1. Cymbium, 


— Tab. XXII. f. 4. nubeculatum. 
Adans. Pl. 6. f. 2. le Melas p. 9o. 

Seba, 'T ab. 42. f. 5 9. p. 126. Voluta ti- 
grina. Volute tigrée. 


D te 20, 28 


Nubeculis ad- 
finis. 


Davila Cat. Syft, p. 255. n. 535. Rou- 
leaux blancs nués de couleur de chair, 
à grandes taches. en forme de nuages, 
fermées d'un affemblage de raies bru- 
nes et bleu foncé, à tête peu élevée, 
dont les orbes font concaves et marbrés 
comme le corps, nommés l’Zeorchee, 


Muſ. Chaiſ. p. 37. n. 447. 448. Ecorchée 
d' um beau poli, Groote Wolkhoorn. 


— van der Mied. p. 13. n. 273. XC. 
Wolk- 


t 


— Oudaan. p. 60. no. 703. 
Bakken. 


— Leers. p. 74. n. 730-732. 
— Koening. p.37. n. 462. 


Linn. S. Nat. Edit. X. p.716. n. 277. Ed. 
XII. p. 1171. n. 318. Conus firiatus 
tefta ovato -oblonga,. gibba, nebulofa, 
ftriis tenuiffimis parallelis, fufcis, 


— Muf, Reg. Ulr. p. 561. n. 172. 


cken, weil ihre Mindung, wie bey ben Backen + oder rragchnecden, 


weit offen ſtehet. 


Die feltenften unter dieſen Schnecken find allemal bie 


jenigen, welche ſtatt der braunen gelbe Flecken haben. 


Herr Adanſon verſichert, der Einwohner ſey den Thieren in den Ke⸗ 
gelſchnecken völlig ähnlich, nur wäre fein Fuß eben fo lang, als die ganze 


Schaale. 


Dieſe ſehr anſehnlichen weitmuͤndigen Tuten fallen in Afrika bey 


den 


T. LXIV, 


ie. 
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LXIV. Tafel. 717. Figur. 
Das gekroͤnte Wolkhorn. 


Das. Wolken. 
Kronbacke. 
Chem. 


Die braunrothe Aronenvolute 
mit weiſſen Wolken. Die Wolken⸗ 
tute. Hebenſtr. 


Textile ſericum. 


Die achatne 
Der ſeidne Brokard. 


Le Brocart de Soye, Argenv, 
Gekroonde Achaate Baacken. 
—  Achaate - Wolkbakken. 


Cloudy - Stamper. Petiv. 


Dieſe prächtige Volute kann, mit 
ihren in den folgenden Figuren abge⸗ 
bildeten Schweſtern, gar wohl an 
die Grenze zwiſchen den Tuten und 
Backen oder Tragſchnecken geſetzt 
werden. Sie hat nicht allein eine 
vorzuͤgliche Laͤnge und ſehr weit offen 
ſtehende Muͤndung, ſondern auch 
verhaͤltnißmaͤßig eine ſehr leichte 
Schaale. Man findet Stuͤcken von 
vier bis 45 Zoll in der Länge, Ihre 
Windungen ſind ſtumpf gezackt und 
ausgekehlt, ihr Kleid aber iſt auf 

weiſ⸗ 


I. Klaſſe. II. Ordnung. III. Abſchn. VII. Geſchlecht. 


den Klippen vom Kap Bernhard, auf der oſtindiſchen Kuͤſte Hiton und be⸗ 
ſonders auf den Friedrichsinſeln. 


Tab. LXIV. Fig. 717. 
Ex Muſ. Feldm, et noſtro. 


Conus tefta tenui, magnus, bafi 
muricato excavata, candidus €x 
fufco nebulatus et vermiculatus- 
Nubeculae. 


Lifter. Hifl. Consh. Tab. 747. f. 41. Rhom- 
bus maximus ex rufo vermiculatus, cla- 
vicula muricata. 


Auf. Gortuvald. Caps. V. Tab. V. f. 85 « 


Rumphii Tab. 31, G. Foluta Nubeculae. 
Wolkje, 


Bon. Muf. Kirch. p. 470. f. 319. Cochlea 
Geographicam repraeſentans tabulam. 
In tefta alba ita difponuntur maculae et 
lineole furvae, ut provinciae et regio- 
nes in Tabula geographica indicentur, 


Potiv. Gazoph. Tab. 98. f. g. Light Mo- 
lucqa Chath-Shell. Cat. 244. Cylindrus 
moluccenfis laevis ex rufo alboque mar- 
moratus, 


— Aquat. Amb. Tab. XV. fig. 3. A. 
Cloudy - Stamper. , 


Hebenftr. Muf. Richt. p.309. Voluta quae 
Nubecula, 


Gualt. Tab. 26. E. Cochlea longa pyri- 
formis, intorta, integra, mucronata, 
bafi muricata, ex fufce maculata et ver- 
miculata. 


Klein. 5. a02. D p.76. Nubecula. 
a) Tu. 
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weiſſem Grunde mit hell und dun⸗ 
kelbraunen Wolken, Faden und Ne⸗ 
fen fo prächtig und mannigfaltig aus- 
gezieret, daß man fie gar wohl mit 


einem ſeidnen Brokard vergleichen, 


oder wenn ihre Flecken mehr wol⸗ 
kicht ausfallen, ihr den Namen eines 
achatnen Kronbacks oder gekroͤn⸗ 
ten Wolkhorns geben kann. Bo⸗ 
nanni hat ſie die Landchartenſchne⸗ 
cke genennet, weil auf den groſſen 
Stuͤcken, ſtatt feiner Netze, die man 
zwiſchen den Wolken auf kleinern jun⸗ 
gen Schaalen wahrnimmt, oft Ey⸗ 
lande, Meerbuſen und Häfen erſchei⸗ 
nen, zwiſchen welchen der weißliche 
Grund in ſeiner Einbildung, das 
Waſſer vorſtellte. Weil die Schaa⸗ 
le nicht ſtark iſt, ſo ſchimmern in der 
weiſſen Muͤndung alle Zeichnungen 


deutlich hindurch, welche bey dieſen 


Schaalen ebenfalls ungemein haͤuft⸗ 
gen Abaͤnderungen unterworfen ſind. 
Kumpf hat ſeine Wolkhoͤrner auf 
Amboina, Herr Adanſon in Afri⸗ 
ka geſehen, und Herr Davila hat die 


Seinigen von der franzoͤſiſchen In⸗ 


ſel (Isle de france) bekommen. Ob⸗ 


gleich dieſe weitmuͤndige Wolktuten 
in Holland nicht leicht über drey bis 
vier Gulden im Werthe ſtehen, ſo 


Conchyl. Cab. II. Band. 


a) Julipa Gallorum. Puntu Madame, 
coloris roſſi, albis nubibus diftindi. 
: Tab. V. f. 90. 

b) purpuraſcens, nubibus coeruleis. R. 
Pe 103. 

c) Tabula Geographica. Bon. 

d) Rhombus ex rufo Ter &c. 
Lifter. - 


Lefer. S. 52. M. p.243. Nom. R. 


D’Argenv. Pl.13. A. Le Brocart de Soye 
a cauſe de fa Bigarrure brune für un 
fond blanc. p. 242. 


Adans. Pl. 6. f. 8. p.97. Le Salar. 
Knorr. III. Tab. 21. f. 2. 


seba Tab. 42. . 1 -4. p.126. Nom. Ziff, 


Davila Cat. Syſtem. p.255. n. 138. Deux 
grands Rouleaux de / Isle de France, 
gris de lin nués de couleur de chair, à 
bandes longitudinales de taches rouge- 
brun en forme de refeau et à deux zó- 
nes de grandes taches de méme cou- 
leur, à tête applatie, à pas des orbes 
tuberculeux et à coque mince, Efpece 
nommée Brocard de Soie. 


Maf. Chaif. p. 36. n. 442. 
— van der Mied. p. 13. n. 278. 


—. Oudaan.: p. 59. n. 694. Brocards à 
fprirale couronnée, 


— Leers. p. 74. n. 727. 3. fl. 10. kr. 


— Koening. n. 462 465. : 

‚Linn. S. Nat. Ed. X. p. 718. n. 283. Ed. 
XII. p. 1172. n. 324. Conus Geogra- 
phus tefta oblonga gibba coronata, aper- 
tura dehiſcente. Ex Indiis. 


B b b ; koͤn⸗ 


256 l. Klaſse. II. Ordnung. III. Abſchnitt. VII. Geſchlecht. 


konnen fie doch / wenn fle von anſehnlicher Groffe und guter Zeichnung 
ſind, in Kabinetten allemal als ſchaͤtzbare Kabinetsſtuͤcke beygelegt werden. 


Tab. LXIV. Fig. 718. 719. 
Tab. LXV. Fig. 720.721. 


Ex Muf. Gleditſch. et noftro, 


LXIV. Tafel. 718. 719te Figur. 
LXV. Tafel. 720. 721t€ Figur. 

Die Tulpe. Regenf. 
T. IX w. Die gewoͤlkte wow ce Chemn, 


Conus bafeos laevis parum exca- 
vatae, nubeculatus et punétatus 
achatinus, Talipa dictus. 


719. und Leffer. ee SP 
T. LXV. < eri Hiftor, Con: ab. 764. f. 13. 
—172-. Die plattkoͤpfige Achattute. Rhombus cylindro - Spyramidalis candi- 

d diffimus ex rufo nebulatus, lineis qui- 


Die braun und blaugefleckte mit 
punktirten Linien beſetzte Walzen⸗ 


ſchnecke. Sebenſtr. 
Tulipa. 
La Tulipe, 4 Ang. Le Taffetas. Dav. 
Le Nueés. Id. La Geographique. 
Gewolkte Achaate-Toot. Ramph. 
The Tulip-Shell Hil. 
Agate-Stamper. 
Den braagide Tulipan. Daͤniſch. 


Petiv, 


Leſſer hat von dieſem gewoͤlk⸗ 
ten Achatback eine ſehr deutliche 
Beſchreibung gegeben. Sie iſt, wie 
er faget, ſpiegelglatt, mit fleiſch und 
purpurfarbigen biaßgelben und hell. 


blauen Wolken ped bemalet, 
vied zwi⸗ 


busdam interfectis circumfcriptus. 

Rumpb, Ed. Belg. p. 103. Andere Zoo? 
van Welkjes, purperagtig bruin, met 
blauwe en witte Stippelijes die met 
troeppen door malkander loopen, als 
of het wolkjes waaren, veel ronder en 
raarder dan de erſte. 

— Tab. 34. K. Voluta achatina un- 
dofa, 

Valentys Verb, f. 89. De Admiraal van 
de Wolkjes of Achaatebakjes, bleek 
grauw, deg helder van grond met 16 
bruyne dwarsbanden met groote witte 
Spikkels er op. Wonderlyk fraay. 

Bon. Muf. Kirch, p. 476. n. 411. Cylin- 
drus laevis et nitidus, colore rofeo et 
albo ita depictus, ut regiones, maria 
et infulas repraefentent, & geographo 
pictas A nonnullis Cochlea geographi- 
ca dicitur. ` 

Petiv, Aquat, Amb, Tab. IV, f. 14. Acha- 
te-Stamper. 2 

Hebenſtr. uf. Richt, p. 310. Voluta 
Achatem colore referens, clavicula plana. 


Klein. 
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zwiſchen welchen rund umher unter⸗ 
brochene braunrothe Linien oder 
Punkte in gleicher Weite den Leib 
umgeben. Die Windungen ſind ein 
wenig ausgekehlet und bilden eine 
kurze ſpitzige Pyramide. Die ro⸗ 
then Flecken auf dem weiſſen und 
blaulichten Grunde, welche noch uͤber 
dem von punktirten Linien uͤberzo⸗ 
gen ſind, laſſen den Urſprung des 
Tulpennamens gar leicht errathen. 
Die Form ihrer Flecken, welche zu⸗ 
weilen einzelnen Wolken, zuweilen 


geroiffen auf den Landcharten be 
zeichneten, mit Waſſer umgebenen 


Inſeln und Landſchaften gleichen, 
haben die Benennung der Wolken⸗ 
backen oder Landchartenbacken 
veranlaſſet. Der innwendige Theil 
der weiten Muͤndung iſt mit einem 
violblauen Glanze begleitet, wel⸗ 
cher die aͤuſſere Schoͤnheit ihres 
buntfarbigen und punktirten Kleides 
ungemein erhoͤhet. Sie hat, wie 
die vorige, nur eine ziemlich duͤnne, 
leichte, gegen das Licht ganz durch⸗ 
ſichtige Schaale. Die meiſten Schrift⸗ 
ſteller, welche fie angeführt haben, 
gedenken ihrer als einer ungemein 
ſeltnen Schnecke, deren Werth und 

Shin: 
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Klein. S.187. 0.34. a. p.69. Voluta ba- 
feos laevis achatina, maculofa, verſus 
apicem parumper curva, baſi convexa, 
mucrone acuto. R. 


Leſſer. $. 52. ii. p. 242, Achates nube- 
culatus. La Geographique. 


— Ib. 11“. p. 243. 


D'Argenv. Pl. 13. B. Cornet’ pluſieurs 
taches bleués et brunes traveríées par 
des lignes et des points für un fond 
blanc. Il s'appelle /s Tulipe, eft ba- 
riolé comme elle et c'eft un morceau 
trés -rare. p. 242. 

Voluta. Nubecula; Cornet repréfen- 
tant des Dates p. 235. 


Regenf. Tab. II. f. 20. Cylindrois, 


Knorr. III. Th. T. XI. £4. V. Th. Tabs 
XX. f. 1. 2. 


Adaus. Pl. 6. f. 7. € Loman. p. 56. 
Seba, Tab. 42. f. 16-20. Nubeculae. 
— Tab. 43. f. 20-22. 30. 36. 


Davila Cat. Yf. p. 253. n. 528. Rou- 
leaux rares et jolis, fond blanc nué de 
bleu, marbrés, Pun par taches longi- 
tudinales, ondées, Pautre par taches 
diſpoſẽes en deux zönes de verd fonce 
nué de marron et cerclés de plus de fi- 
nes zónes, et de points rouge bruns, 
à tête élevée et nommés Tulipes. 


— Ib, p. 256, n. 740. Rouleaux mar- 
brés de marron et de violet, ceints du 


Bb. b 2 haut 
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Schoͤnheit aber deſto betraͤchtlicher haut jusqu'en bas de traits et de points 
ſeyn muß wenn ſie mit Admiralar⸗ bruns, varieté nommée le Taffetas, 
tigen, weißgeſtippelten Schnuren, Auf: Leers. p.72. n.705. Agathe faſcice. 
wie Valentyn feinen Admiral der Achaate Band-Toorje, 
Wolkenbacken beſchreibet, umge Linn. S. Nat. Ed. X. p. 717. n. 282. Ed. 
ben iſt. XII. p. 1172. n. 323. Conus tulipa, te- 
Soe - fta oblonga, gibba, laevi, apertura de- 
Einige meiner kleinen Exempla, - bitene, ` ` 
re von is Zoll, find noch mit einer 
gelblichen Haut, wie mit einem Firniß überzogen, worunter alle Schön 
heiten der Schaale verborgen liegen. S. Tab. 65. Fig. 720. 


Vom Admiral der Wolkenbacken iſt im Knorr, V. Theil Tab. 
XXV. Fig. 5. eine Abbildung, zwo ſaubere Abaͤnderungen aber ſind im 
Seba Tab. 43. Fig. 29. und Tab. 44. Fig. 29. 30. anzutreffen. Da⸗ 
vila beſchreibt fie p. 254. no. 530. unter dem Namen les Nuages oder 
la Nebuleufe und im leerſiſchen Wer werden fie p. 72. no, II. 
Aahaate- Band- Jootjes genennet. 


Dieſe ſchoͤnen Wolkenbacken fallen ſowohl in Oſtindien oder Amboi⸗ 


na / und auf den Magdaleneninſeln in Africa, als auch im ſpani⸗ 
ſchen Amerika. 


VI. Gat⸗ 
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VI. Gattung. Species VI. 
Trogfoͤrmige Tutenſchnecken Volutae bafi conſtricta, SE 
mit kurzen zuſammengezognen Win, ymbioides, 
dungen. 


‘LXV. Tafel. 722-724te Figur. Tab. LXV. Fig. 722. -72 4. 
Der weitmünbige Baſtartſee⸗ Ex Muf noftro. 
halm. Holuta bafi conſtrecta f. coarctata, bre- T LXV. 


vi clavicula, ore largo, columella —f-722- 
Vielleicht hatten es einige Ken: rugofa, Avena [puria dicta. um 
ner ſchicklicher gefunden, den Beffort, La fanjfe Phisle. 
ſeehalm unter den zahnloſen Walzen Baftert Pieters - Boortje. 
zu ſehen. Ich bin auch nicht entge⸗ 
gen, wenn man ihn in ſeiner Sammlung unter dieſe Familie bringt, und zu 
den ſogenannten Springhoͤrnchen legen will. Da er indeſſen, durch ſeine 
weit offen ſtehende Muͤndung und oft ſehr bauchigen Körper, ſich den Trog⸗ 
ſchnecken eben ſo ſehr, als der Art von Walzen zu naͤhern ſcheint, welche 
Liſter Tab. 730, Fig. 18. vorgeſtellet, und Klein Dactylus callofus et di- 
ductus genennet; ſo habe ich ihnen vornaͤhmlich deßwegen hier eine Stelle 
vergoͤnnen wollen, weit ihnen die bey weitmuͤndigen Datteln gewöhnliche 
Schwuͤlen der innern Lefze gaͤnzlich fehlen. Man hat von dieſer Art weiſſe 
(Fig. 722.) und braune Abaͤnderungen. (Fig. 723. 724.) Ihre Windungen 
beſtehen in einer kurzen verwachſenen Spitze. Die weite muldenartige Muͤn⸗ 
dung hat inwendig eine gefaltete oder gerunzelte auswendig eine ziemlich 
ſcharfe, ſchneidende Lefze. In den bekannten Schriftſtellern iſt mir von 
dieſer Art weder eine Zeichnung, noch einige Nachricht vorgekommen. 


725 -730fe Figur. Fig. 725 - 730. 


te Achatback Ex Muf, noftro. 
. Voluta bafi coarétata, fpira pla- pig. zaz- 
Blaumuͤndige Wolkenbacken. niuscula vel brevi, ore patulo vio- 73°- 


; ; ` laceo. 
Feigenfoͤrmige marmorirte Kahn 
ſchnecken. 


Conus bullatus marmoreus; macula- 
tus, pennatus, undulatus, falciatus, 


Die $556 3 | Liber. 


360 | 
Die birnfoͤrmige Blaſenſchnecke, 


von auſſen gelbgeflekt, von innen 
Blau. Hebenſtr. 


Die mit Federwerk bezeichnete, 
inwendig blaue birnfoͤrmige Schnecke. 
Ebend. 


Die braungefleckte dünne Blaſen⸗ 
ſchnecke. Ebend. 


Dieſelbe mit Banden. Ebend. 
Tonnes d Agathe nuancées. Kn. 
Achaate - Wolkbakjes. Id. 


Von dieſen blaumuͤndigen dünn: 
ſchaaligen Achatbacken, deren Geſtalt 
ſich mehrentheils der Figur einer Fei⸗ 
ge naͤhert, welche Benennung ſie 
auch beym Klein erhalten, giebt es 
mancherley Abaͤnderungen, deren 
vorzuͤglichſte hier aus meiner Samm⸗ 
lung gezeichnet und vorgeſtellet wor⸗ 
den. Man ſiehet es ihrem Bau ſehr 
leicht beym erſten Anblick an, daß 
ihnen, um wahre Kahnſchnecken 
vorzuſtellen, faſt nichts mehr fehlet, 
als die Falten oder Zaͤhne der innern 
Lefze. Deswegen haben ſie einen 
deſto gruͤndlichern Anſpruch auf die 
Stelle zumachen, welche ihnen hier 
angewieſen worden. Ihr gemein⸗ 
ſchaftlicher Charakter beſteht in der 
Zerbrechlichkeit ihrer zarten Schaale, 
in der aus dem weißlichen ins Vio⸗ 

lette 


1. Kaffe. II. Orduung. III. Abſchn. VII. Geschlecht. 


Lifter. Hif. Conch. Tab.741. f. 37. Rhom- 
bus tenuis ex fufco fafciatus, ore in- 
terno ex viola purpurafcente. (Fig. no- 
ftra 730.) 


— Ib. Tab. 742. f. 38. Rhombus te- 
nuis priori fimilis, ut praeterea vermi- 
culatim piétus (Fig. noftra 7:8. 729.) 


— Jb. Tab. 748. f. 42.43. Idem vel ex. 
rufo maculatus vel ex fufco nebulatus 
et fafciatus, 


Hebenfir, Muf. Richt, p. 303. Nom. Lift, 
T. 741. 


— ibid. Rhombus pennatus pennis in 
fufco albis, intus violaceum. colorem 
fpirans. Rhombus vermiculis depictus 
Lift. 

Gualt. Tab. 26. C. Cochlea longa pyti- 
formis, intorta, integra, leviter, ſtria- 
ta, ex albido et fulvo obſcure maculata. 


Klein. S. 208. n. 6. p. 79. Vicus longa et 


teres ex fuíco faſciata. 
— Ibid. n.ş. Ficus maculata et nebu- 
lata, item nebulata et faſciata. 


Leſſer. S. 57. b. p. 280. Cochlea pyri- 
formis , tenuis ex rufo maculata. 


Adams. Pl. 5. 1. Le Potan. p. 75. ` 


Knorr. V. Tab. VIII. fig, 2. 3, Voluta 


Achatina nubeculata. 


Davila Cat. Zem, p.265. n. 56. Por- 
celaine bariolée de gris et de brun, à 
deux fafcies. gris de lin à bouche vio- 
lette et a clavicule peu élevée, 


— Ibid. p.265. Porcelaine grife nuée 
de bleu, mouchetée par zönes de gran» 


des taches brunes et roufles de diverfes 
nuan- 
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lette ſpielenden Mündung, und in der nuances, à levre extérieure tranchante, 
auf mancherley Art ſauber bemahlten 3 coque mince et à clavicule applatie. 

Oberflaͤche der Schaale. Alle Farben Auf: Oudaan, p. 6o. n.697. Null. Tor. 
und Zeichnungen aber ihres bunten , e Mar. Ed. XII. p. 1172. n. 322. 
Kleides bleiben deſto mehrern Veraͤn⸗ Conus bullatus, tefta flava albo bebil 


derungen ausgeſetzt, ie leichter fie 


durch das gelindeſte Reiben etwas von ihrer natuͤrlichen Anlage verlieren. 
Die vier ſichtbaren Einrollungen des Bodens pflegen an einigen ganz flach, 
an andern ſtaͤrker zugeſpitzt, ihre Muͤndung bey allen in der Mitte am wei⸗ 
teften zu ſeyn. In Anſehung der Zeichnungen pflegen die groͤſten entweder 


mit ordentlichen Reihen roſtfarbiger, blaulicht eingefaßter Flecken beſetzt, oder 


zwiſchen den braunen Wolken mit weiſſen, zuweilen unterbrochnen Banden, 


wie Fig. 725 727. bemalet, andere mit rothbraunen ſenkrechten Faden met, 725- 
lenformig bezeichnet, auch öfters mit braungewelleten Querbanden geziereet 7 
zu ſeyn, wie Fig. 728.729, noch andere hingegen, die bon etwas von ihrer die. ==. 
natuͤrlichen Schönheit verlohren haben, auf graufahlem Grunde, dunkel, 79 


braune von einfarbigen Querbanden unterbrochne Schattirungen, wie Fig. vi. 
730. zu zeigen. Die Spitze der Windungen habe ich an allen dieſen leichten 
Achatbacken dunkelviolet gefunden.) Herr Adanſon hat dieſe Schaalen 
ſelten auf dem Felſen des mittaͤglichen Theiles der Inſel Gorea geſehen. Er 

zählet es unter die merkwuͤrdigen Vorfälle, wenn man, auch beym Leben 

der Bewohner, eine derſelben unverletzt und ganz antrift. 


LXV. Ta⸗ 


*) Die Farben dieſer Schaalen, fagt Herr Adanſon S 76, find weit unbeſtaͤndiger, als 
ihre Form, die an beyden Enden einen ſtumpfen Cylinder bildet. Die kleinſten erfchen 
nen in einem ſolchen Violet, wie bie Bhitchen der ſchwarzen Pflaumen, und zwar herr; 
ſchet eben dieſe Farbe ſowohl von innen als von auſſen. Bey deu Stuͤcken von mitlerer 
Groͤſſe verwandelt (id) dieſe Farbe in ein ganz mattes roͤthliches Violet oder gris de-lin, 
welches von einigen achatfarbigen Querbanden durchzogen wird. An den größten Exem⸗ 
plaren erblickt man auf weiſſem Grunde vier bis fuͤnf Querreihen rothbrauner kleiner 
oder auch hellbrauner Punkte, die mit etwa drey bis vier weißmarmorirten Querbam, 


den angenehm unterbrochen und ſchattiret werden. 
eine der zarteſten und zerbrechlichſten. 


Unter allen Seeſchnecken iſt dieſes 


LXV. Tafel. 731. 73288 Figur. 


T. Lxv.. Die kleine Achatmolle. 


Die kleine duͤnnſchaalige Blaſen⸗ 
ſchnecke mit zwey Banden. Sebenſtr. 


Petite Tonne d' Agathe. 
Kleene Agaathe-Bakjes. 


Obgleich diefe kleinen Schaalen bloß 
unter den Spekulazien ſich zu verlie⸗ 
ren pflegen, ſo verdienen ſie doch hier 
allerdings auch ihre Stelle zu finden. 
Sie kommen in der Figur ſchon ſo 
vollkommen mit den Kahnſchnecken, 
an Feinheit ihrer Schaale hingegen 
ſo genau mit obigen blaumuͤndigen 
Achatbacken uͤberein, daß ich ihnen 
keine bequemere Stelle, als hier an 
der Grenze der Trogſchnecken anzu⸗ 


462 I. Klaſſe. II. Ordnung. III. Abſchnitt. VII. Geſchlecht. 


Tab. LXV. Fig. 731.732. 
Ex Muleo noftro. 
Voluta bafeos coartlatie, parva, te- 
nius cymbiodes, achatina vel unicolor 
vel bifafciata. 


Lifer. Hift. Conchyl. Tab 749. f. 44. et 45. 
Rhombus parvus tenuis, ſubpurpureus, 
vel maculis fufeis faſciatim depictus, 
vel fuſcus bifalciatus. 

Hebenſtr. Muf. Richt. p. 303. Nom. Lift. 

Klein. §. 208. n. 7. p. 79. Ficus parva 
maculata, maculis fufcis. Eadem bi- 
fafciata ſubfuſca. 

Lefer. $. 57. lit. c. p. 280. Nom. Ziff, 

Adans. Pl. ç. f. 1. Peribulus, Le Man- 
telet. Le Potan. p.74. 

Davila Cat, Syff. p. 266. n. 560, Porce- 
laine mouchetée de canelle, 

Liun. l. cit. Conus bullatus minimus, 


weiſen fähig war. Ihr achatartiges glänzendes Kleid ift entiveber einfarbig 
roͤthlich, oder Hornartig (wie Fig. 731.) oder wie Fig. 732. von zwey weiſ⸗ 
ſen Baͤndern unterbrochen, die Muͤndung Hornfarbig, die ganze Schaale 
ſo duͤnne, wie das zarteſte Poſtpapier, und ganz flach, oder in eine ſehr 


kurze Spitze gewunden. 


Im naturlichen Zuſtande haben weder diefe kleine, noch die vorigen 
Achatbacken ein ſchmutziges Oberhaͤutchen; ſie kommen vielmehr im vollen 


Glanz und Schmuck aus der See, ohne vorher einer Abſchaͤlung oder Po⸗ 


litur zu beduͤrfen, die auch wohl bey der allzugroſſen Zerbrechlichkeit ihrer 


Schaalen ſchwerlich zu bewerkſtelligen ſeyn dürfte, 


Sie fallen 


mit den vorigen in Afrika. 


Ende des zweyten Bandes. 


a A ar 
eh nt alt oder Olivers Safer. 
Volutae corpore terete. 
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